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— en 
; er officiellen 
Bezeichnung des Inhalts. Bekanntmachungen 2c.| Anzeiger 





.| Monat. 


I. Stant3recht und Landesverfaffung. 



























Landes-Angelegenheiten. 
Verordnung, betr. bie Beſchickung der Landtage und Convente | 27. | März |1900| 17 |220 
Belanntmahung, betr. den am 13. November in Ra | 
zu eröffnenden allgemeinen Landtag . - 14. |Dctober | „ | 43 |359 
Belanntmadhung, betr. bie BRNO, ber medtenburgifgen | | 
Staatsangehörigfeit ‚ 20. | Dechr, 1 64 465 
Angelegenheiten des Deutſchen Reiches. | | 
Belanntmahung, betr. die Einberufung des Deutichen | | 
Reichstages een» 28 | Detoberr | „ 1 47 | 387 
Beziehungen zum Ausland. | 
(Rechtshülfe- und Auslieferungsverkehr ſ. unter Juſtiz⸗Sachen.) 
Belanntmahung, betr. ben unmittelbaren Verkehr zwifchen | 
deutſchen und ſchweizeriſchen Behörben in er rk 
bes Schußes bes gewerblihen Eigenthums 12. | Februar „ 9.90 
Belanntmahung, betr. den öſterreichiſchen Batent:Gerichtähof 11. | Juni ‚ 128 280 
Belanntmahung, betr. das Generalfonjulat von PR 
in Berlin . 28. | Juni „ E31 259 
Belanntmachung, betr. "bie interimiftifhe Verwaltung bes 
Generaltonfulats von Paraguay in Berlin . . 20. Novbr. „ | 50 402 
Belanntmahung, betr. das — © General | | | 
fonjulat in Lübel . . 3. | Decbr. !| „ 151 407 


II. Kirchen: und Schul-Sachen. 


Belanntmahung, betr. die Geftattung von — 
an ben nächſten zwei Sonntagen . : 


* 


Auguſt 137 328 


404 


II. 





Bezeichnung des Inhalts. 


III. Beurkundung des Perſonenſtandes. 


Berichtigung der Bekanntmachung vom 11. October 1899, 
betr. die Dienftvorfchriften für die Standesbeamten 


Belanntmahung, betr. die Eintragung von Namenss 
änderungen auf Grund ber 88. 1577, 1706 bes 
Bürgerlihen Geſetzbuchs in bie Standesregifter 


IV. SZuftiz- Sachen. 


Verordnung zur Ausführung des Art. 57 des Einführungs- 
gejeßes zum Bürgerl. Gejegbuh und bes $. 189 des 
Gefeges über die Angelegenheiten ber — 
Gerichtsbarkeit vom 17. Mai 1898 

Bekanntmachung, betr. die Ausgabe von Schulbverfäjreibungen 
auf den Inhaber Seitens ber Stadt Friebland 


Belanntmahung, betr. den Rechtshülfeverkehr mit Defterreid 

— — betr. — für die Felge RR 
barfeit 

Bekanntmachung, betr. den. unmittelbaren Vertehr zmifihen 
deutſchen und ſchweizeriſchen Behörben in Angelegen: 
beiten des Schubes bes gewerblihen Eigenthums . 

Belanntmadung, betr. ben BREUER — 
dem Deutſchen Reich und Oeſterreich 

Bekanntmachung, betr. eine zuſammenfaſſende Belannt- 
madhung ber von ben einzelnen Regiftergerihten für 
die Veröffentlihungen aus dem Handels: und SR 
Ichaftsregifter benugten Blätter . 

Belanntmadhung, betr. die für die Zeit vom 1. Jauuar 1900 
bis 31. December 1904 ernannten Schiebsmänner für 
die Feititelung von Wildſchaden — die ———— 
der Wildſchadensbezirke 

Bekanntmachung, betr. Eintragung von Ramentänberungen 
auf Grund ber 88. 1577, 1706 bes va ah 
buchs in die Standesregifter . 


ber 


Bekanntmachungen ıc. 
Tag. | Monat. | Jahr. 


21. | 


Dechr. 


Febrar 


Dechr. 


Januar 
Januar 


Februar 


Februar 





Februar 


| 


Februar 


Februar 


Februar | 


1899 


1900 


" 


" 


Der 
officiellen 
Anzeiger 
Nr. Seite, 


13 | 127 


12 119 





Bezeichnung des Inhalts. 


Belanntmahung, betr. Formulare zur Erleichterung des 
Geſchäftsbetriebes in Wildſchadensſachen . . 

Belanntmahung, betr. die Wollftredbarkeit von Gnt- 
fheidungen deutſcher Gerichte in Defterreih und — 
reichiſcher Gerichte in Deutichland . 

Bekanntmachung, betr. —— von Nimdeigel L 
Sparkaſſen 

Zuſatzverordnung zu der Berorbnung vom 3. Auguft 1898, 
betr. die Beftrafung der Dienftvergehen . 

Belanntmadhung, betr. den Nechtshülfeverfehr yolfäen * 
deutſchen und däniſchen Gerichten . . 

Bekanntmachung, betr. den unmittelbaren Geſchaftsverkeht 
der Gerichte ſämmtlicher deulſcher ER mit 
den einheimifhen Gerichten . . 

Belanntmadhung, betr. den öſterreichiſchen Patent: Gerichtshof 


Belanntmahung, betr. ANFENNE von ——— bei 
Sparkaſſen 

Bekanntmachung, betr. bie in a Fallen bes Bundesrathe- 
beichluffes vom 11. Juni 1885 neben der Geſammt— 
ftrafe zu vollftredenden aushülflichen SFreiheitsftrafen . 

Verordnung zur Abändernng ber Verordnung vom 23. Mai 
1879, betr. bie a Vertretung der Landesherrl. 
Behörd Bi. 

Belanntmadung, betr. bie Angabe bes Beihäftsgeiges 
in den handelsgerichtlichen Bekanntmachungen E 

Belanntmachung, betr. das Verfahren bei Zuziehung von 
Sadverftändigen, welche in einem andern —— 
wohnhaft ſind 

Bekanntmachung, betr. Erfucien u um Rechts hulfe, weiq⸗ in 
Japan erledigt werden folen . . 

Belanntmahung, betr. Formulare für Srundbuhfagen 


Belanntmahung, betr. die Feſtſtellung des Neinertrages 
und des Ertragsmwerthes eines Landgutes — 


Datum 
der 


Bekanntmachungen ꝛc. 





25. 


6. 
11. 


3. 


März 


April | 


Mai 


April | 


Mai 


Juni 


.| Juni 


Juli 


Juli 


Juli 





Juli 


Juli 
| Septbr. 


October | 


| Decbr. 


| 


Monat. | Jahr. 








1900 


Der 
officiellen 
Anzeiger 


Ar, 


18 | 


19 


24 


25 


28 


28 
28 


32 


34 


35 


35 


36 


40 
44 


52 


|Seite. 





IV. 


Bezeichnung des Inhalts. 


V. Steuer und Zoll-Sachen. 


Belanntmahung, betr. bie RN des Korns im 
Steuerjahr 1900—1901 j — er 


Steuer-Edict für das Jahr 1901—1902 . 


VE Allgemeine Verwaltung und 
Landespolizei. 


Bekanntmachung, betr. die Ausgabe von Schuldverichreibungen 
auf den Inhaber Seitens der Stadt Friedland 


Belanntmahung, betr. Beitimmungen über den Geſchäfts— 
‘ betrieb der Auswanderungs-Unternehmer und Agenten 


Belanntmahung, betr. die für die Zeit vom 1, Januar 1900 
bis zum 31. December 1904 ernannten Schiedsmänner 
für die Feitftelung von Wildfchaden — bie Ein- 
theilung der Wildſchadensbezirke 


Belanntmadhung, betr. Die ee beim Ausbeud von 
Faulbrut unter den Bienen 5 

Bekanntmachung, betr. bie Toitigtit ” — 
im Jahre 1899 . 

Verordnung, betr. das — mit a; j 

Verordnung, betr. die Vertilgung der Hamiter . 

Neue Verordnung zur Ausführung bes Neichsgejeges über 
die Freizügigkeit vom 1. November 1867 j 


Zuſatz-Verordnung zu der Ausführungs: Baba vom 
20. Februar 1871 zum — über den Unter— 
ſtützungswohnſitz 

Bekanntmachung, betr. bie ——— * 
Maßgabe des Reichsgeſetzes über das Auswanderungs— 
weſen zu beſtellenden Sicherheiten der — 
unternehmer und Agenten — 











Datum 
der 

Bekanntmachungen ꝛc. 
Tag. Monat. Jahr. 

1. Juli |1900 
19. Decbr 
9. Januar, 
20. Februar | " 
22. Februar m 
10. | Mäg | „ 
19. April : 
10. | April | „ 
12. | Mai F 
18. | Mai R 
14. | Auni | 5 
19. | Juli . 





Der 
officiellen 
Anzeiger 
Nr. Seite. 


31 | 303 
55 |467 


12 119 











Belanntmadhung, betr. die — m ar der 
Bienenzudt 


Belanntmachung, betr. Sinfnbun von Boten für * 
Staatslalendr . . « : A — 


Geſundheits- und Veterinär-Weſen. 


Bekanntmachung, betr. die Anwendung der en .. 
Arzneitare für das Jahr 1900 . . 


Verordnung ” Ausführung des Beihe-mpfyfee vom 
8. April 1874 . . 
Bekanntmachung, betr. bie Vertheilung der Inpf⸗ —— 


Bekanntmachung, betr. die Großherzogl. — 
für die Apothefergehülfen . 
Belanntmadhung, betr. Diphtherie- Serum . 


Belanntmahung, betr. die Ernennung von Säiebemännern 
für die Abſchätzung zu tödtender Thiere auf Grund 
des Reichsviehjeuchengejeges . i 

Verordnung zur Ergänzung bes 8. 3 der Verordnung. 
betr. die Aufbringung der Entſchädigungsgelder und 
Abſchätzungskoſten für die auf Grund des Viehſeuchen— 
geſetzes getödteten Thiere und des $. 13 der Ber: 
ordnung, betr. die Abwehr und N ber 
Faulbrut unter den Bienen . 

Belanntmahung, betr. Diphtherie-Serum . 

Verordnung, betr. die Verhütung der Einfhfeopun * 
ägyptiſchen Augenkrankheit 

Bekanntmachung, betr. die Gegenden bezw. Lander, * 
welchen die ägyptiſche Augenkrankheit heimiſch ift . 

Belanntmahung, betr. die Aufhebung der unterm 20. Juni 
1899 für bie Amtsgerihtsbezirfe Stargard, Neu: 
brandenburg, Friedland und Feldberg angeordneten 
Mapregeln gegen die Maul: und Klauenjeudhe . . - 





Der 
officiellen 
.| Anzeiger 
Nr. | Site. 


47 | 388 


48 | 394 


Kanuar |1900]| 2 9 


Dechr. 18991 5 23 
Deebr. 5 55 


Februar) 1900| 8 | 86 
Februar 14 134 





April 19 231 


23 | 255 
32 | 308 


33 309 


33 | 311 


39 | 334 





Bezeichnung des Inhalte. 


Belanntmadhung, betr. die Beauffihtigung des 
mit Honig durch die Polizeibehörden . ; 


Bekanntmachung, betr. Diphtherie- Serum . 


Belanntmadhung, betr. DEKORIEREN ber Ein- und 
Durdfuhr aus Glasgom . BEN 


Belanntmadhung, betr. Dipigerie-Serum i 
Belanntmahung, desgl. 
Belanntmahung, desgl. 


Statiftif. 


Verorbnung, betr. die land» und ae Er: 
hebungen im Jahre 1900 . 


Verordnung, betr. die am 1. Derember. 1900 vor: 
zunehmende Volkszählung und Obſtbaumzählung 


Verordnung, betr. die am 1. December 1900 vor- 
zunehmende Viehzählung - ö ; i 


Münze, Maaß und Gewidt. 


Belanntmahung, betr. die IM von RE im 
Verkehr mit Bayern . . . 


Belanntwahung, betr. die Ausgabe neuer Reiihstafen 
jheine von 1899 zu 50 Mart 


Bekanntmachung, betr. die Aufertursfegung * Neicsgotb 
mänzen zu 5 Matt . 


Belanntmadhung, betr. bie Aufertursfehung ver: Iwan 
pfennigftüde aus Nidel . . 


Belanntmahung, betr. die Außerkursfegung "der Bereins- 
thaler öfterreihifchen Gepräges . 
Handel und Gewerbe. 


Belanntmadhung, betr, die Sagungen und die Wahlordnung 
für die medlenb. Handwertstammer in Schwerin . 


Bekanntmachungen zc. 
Tag. 


Datum Der 
der officiellen 


Monat. | Jahr. 








| 
7. Februar), „ 11 


— 


Anzeiger 
Nr. 


‚Seite, 


97 


vo. 


Bezeichnung des Inhalts. 


Bekanntmachung, betr. die Wahl der DEREN, ber — 
werkskammer in Schwerin . 

Belanntmahung, betr. die Beitellung bes Sommiflars. mr 

Leitung der Wahlen für die medlenb. Handwerkskammer. 

Belanntmahung, betr. die für die Wahl zur medlenb. 
Handwerksfammer im hieſigen Lande — 
Wahlkörper 

Bekanntmachung, betr. die Wahl der Mitglieder bes Befellen- 
ausichufles der medlenb. Handwerkskammer in Schwerin. 

Belanntmachung, betr. die Vornahme der ee für bie 
medlenb. Hanbwerfsfammer . 

Belanntmahung, betr. die für Die Wahl des Gefellen. 
ausihufes der medlenb. Handwerlskammer wahl: 
berechtigten Gejellenausihüfle der Innungen 

Verordnung zur Ausführung des Geſetzes vom 26. Juli 
1897, betr. die Abänderung der Gewerbe-Ordnung 

Bekanntmachung, betr. das Hydra⸗Syſtem 

Bekanntmachung, betr. das Inkrafttreten der FRE 
fammer ſowie bie Mitglieder bezw. Erfagmänner berjelben. 

Belanntmahung, betr. die Abänderung der Einridhtung 
ber Arbeitspücher re 


Wege, Ehaufjeen, Eifenbahnen, 


Belanntmahung, betr. die Vornahme der jpeciellen Bor: 
arbeiten für eine — — von —— 
nach Feldberg 


Bekanntmachung, betr. die Diſtriciedeputirien für die Be 
fihtigung der öffentlihen Wege in ber Ritterfchaft 


Belanntmadhung, betr. die Anmeldung von Entihädigungs: 
anſprüchen an die für die Vorarbeiten für eine Neben- 
eifenbahn von — * — BR 
Caution . s 


Datum 
ber 
Belanntmahungen ıc. 
Tag. | Monat. | Jahr. 
17. | Februar | 1900 
25. | Februar! „ 
b. März 5 
16. | März r 
21. | März — 
21. März J 
29. März F 
14. Juli u 
| 
3.| li | „ 
18. | Dechr s 
— 
12. Februar | 2 
26. | April | " 
5. | Juni jr 





Der 
officiellen 
Anzeiger 
Nr. (Seite. 
11 | 118 


12 |120 


14 | 129 


15 | 138 


15 | 138 


15 | 138 


17 221 
34 313 





9| 92 


22 253 





27 272 
2 


Bezeichnung des Inhalts, 





Belanntmahung, betr. die Nebenhauflee von Kal 
nad Krumbed 

Bekanntmachung, betr. die Rebenchauſſee von Dannen⸗ 
walde nach Blumenow 

Bekanntmachung, betr. die Vornahme ſpecleller Vorarbeiten 
für die Strecke Feldberg — Landesgrenze bei Fürſten— 
hagen der von — nach — zu erbauenden 
Kleinbahn 

Bekanntmachung, betr. bie Vornahme ſpeeieler Vorarbeiten 
für eine normalſpurige Nebeneifenbahn von Blankenſee 
nah Feldberg und für eine normaljpurige Nebeneifen: 
bahn von Feldberg bis zur — in der 
Richtung auf Lychen . . 

Belanntmahung, betr. Die Rebenchaudee Vannenwalde 
Blumenow:Barsborf . 

Belanntmahung, betr. die Chauſce von Bamenhoi nad 
Hohenzieritz 


Verſicherungsweſen. 


Verordnung zur Ausführung des ——— 
geſetzes vom 13. Juli 1899 . . 

Belanntmahung, betr. bie Sinfendung ber südfänbigen 
Unfall-Anzeigen . 

Belanntmadhung, betr. Ausführung ver Vorſchrifien im 
F. 64 Abſ. 2 und 6 des si 
gejeges vom 13. Juli 1899 ; 

Bekanntmachung, betr. Mufter zu Krantpeitebefgjeinigungen 
nad 8. 31 des Invalidenverſicherungsgeſetzes 

Belanntmadjung, betr. das Schiedsgeriht für die Unfall» 
verfiherung der für unmittelbare Rechnung der Groß: 
herzogl. Kaſſen bei Bauten bejchäftigten Perfonen . 

Belanntmachung, betr. Nenderung der Wahlordnung für 
die für den Ausihuß bei ber — — 
Mecklenburg zu wählenden Mitglieder . ’ 


6. 


3. 


Datum 
ber 
Bekanntmachungen ꝛc. 
Tag. | Monat. 


Juli 
Juli 





Septbr. 


| 
Decbr. 
. | Dechr. 


Dechr. 


Dechr. 


Januar 


Januar 


Januar 


Februar | 


März 








1899 


= 


| 1900 


| 
| 
| ® 
| 










1900 





Der 


officiellen 


Unzeiger 






306 


32 | 306 


41 | 343 


406 
463 


464 


i 
54 





Bezeichnung des Inhalts. 


Belanntmadhung, betr. die Satungen und Verfiherungs: 
bedingungen bes ET a —— * 
Mecklenburg-Schwerin und Strelig . 


Verordnung zur Ergänzung ber Aus üßrungeerorbmang 
zum Invalidenverſicherungsgeſetze 


Belanntmahung, betr. die Abänderung ber Statuten * 
mecklenb Hagel: und —— in 
Neubrandenburg . . 


Belanntmahung, betr. — des neuen Statuu 
der ritterſchaftlichen Brandverſicherungsgeſellſchaft 


Verordnung zur Ausführung der Unfallverficherungsgefeße 
vom 30. Juni 1900 in ber Seflung der Belannt: 
madhung vom 5. Juli 1900 . . 


Belanntmahung, betr. Ausführung des $. 36 des Be 
werbeunfallverfiherungsgefetes vom 30. Juni 1900 


Belanntmahung, betr. die — des ———— Mr 
die Unfall-Anzeigen . 


Verordnung zur Ergänzung ber — vom 10. De: 
tober 1900, betr. die Ausführung der Unfall: 
verficherungsgefepe vom 30. Juni 1900 in ber daſſuns 
ber Bekanntmachung vom 5. Juli 1900 . . . 

Belanntmadhung, betr. die — eines Soiedeherihte⸗ 
für Arbeiterverfiherung . 

Belanntmahung zur Ergänzung — Vorſchriften vom 
31. Januar 1888, betr. die Formen des Verfahrens 
und ben Gefchäftsgang bei dem Landesverfiherungsamte 

Belanntmahung, betr. Feitfegung des Werthes der Natural- 
bezüge für die Zwecke der Unfallverfiherungsgeiege und 
des nvalidenverfiherungsgefeges vom 13. Juli 1899 

Verordnung zur Ausführung des — — 

geſetzes 

Bekanntmachung, betr. Vereömung bes s Duchfönittsmertes 
von Naturalbezügen . 











Datum 
ber 
Belanntmachungen zc. 
Tag. | Monat. | Jahr. 
| 
27. | März | 1900 
10 April | i 
| 
23. ; April | : 
9. Mai z 
10. | October , 
18. | D:ctober | „ 
18. | October , 
25. | October | , 
11. | October |, 
12. | Detober : 
00004 
25. | Detober | u 
8. | Novbr. | p 
23. | October | " 


Der 
officiellen 
Anzeiger 
Nr. | Seite. 


45 


46 


46 


47 


47 


47 


49 


50 
2* 





47 


224 


386 


387 


388 


399 


401 


X. 


nn 


Datum Der 


‚ ber officiellen 
Bezeichnung des Inhalts. Bekanntmachungen zc.| Anzeiger 


Monat. | Jahr. | Nr. Seite. 





Vereine, Stiftungen ꝛc. 


Satungen bes medlenb. riterſhaftlichen Creditvereins 
vom Jahre 1899 . zu — _ 2| 12 
Bekanntmachung, betr. bie Berufung ber Mitglieder En. | 





bes N in bie ——— * das 

Vereinsweien . . . 18. : Januar | 1900| 6 | 77 
Belanntmahung, betr. einen Nachtrag zu der. Geh. | 

Commerzienrath Ruftihen Stiftung . . 12. |; April „ 1 19 !232 
Belanntmadhung, betr. die Schulrath Dr. Müler-Stiftung 22. | Mai „ 1237 j27ı 
Velanntmahung, betr. bie neuen Statuten * AD 

anftalt in Neuftrelig . - 21. | Juni „ 1 30 |285 


VII. Lehn⸗ und Fideicommiß-Sachen. 


| 

| 

Aufforderung der Fideicommißbehörbe zur — er | 
Beiträge für das Jahr 1900 . . 19. | Mäy | „ 117 226 


VEIT. Poſt- und Telegraphen-Sachen. 


Belanntmachung, betr. die Einführung neuer Boftwerthzeihen | 3. | Januar | „ 2 11 
Bekanntmachung, betr. Briefſendungen nach den Karolinen, 





Mariannen und Palau-Inſeln. 3. Zanuar, 2 11 
Bekanntmachung, betr. Nachnahnıe: Senbungen no Portugal 3. | Januar | „ 2| 12 
Bekanntmachung, betr. Padet:Sendungen * Braſilien 

und den Laplata⸗Staaten. ; 8. | Januar a 3 | 12 
Belanntmahung, betr. das — für Pofpadel nad bem | | 

Ausland . . 25. | Januar — 7 82 
Bekanntmachung, betr. Vonandeiſungen nad der Re: 

publit Honduras . 25. | Januar P 7 | 83 


Belanntmachung, betr. den —— — der beutfehen 

Schußgebiete und der deutichen Kriegsfchiffe im Ausland | 29. | Januar | „ 8 | 88 
Verordnung zur Ausführung des —— | 

vom 18. December 1899 . . 30. IYanuar | „ 110 | 93 


xl. 





Bezeichnung des Inhalts. 


Belanntmahung, betr. Werthbriefe ꝛc. nad) Conftantinopel 


Belanntmahung, betr. — * den RABEN 
Colonieen . . 


Belanntmahung, betr. bie Bopbeörberung von Geräte 

papieren . . 

Befanntmadhung, betr. bie Poſt⸗ Orbnung für das Deut 
Neih vom 20. März 1900 . » 

Belanntmahung, betr. Poftpadete nad — 

Bekanntmachung, betr. die Ausgabe neuer ae eg 
und Poftlarten 

Bekanntmachung, betr. den Bolverteht mit ben beugen 
Schußgebieten 

Belanntmadhung, betr. Brieffenbungen nad — 


Bekanntmachung, betr. die Erhöhung der Gewichtsgrenze 
für einfache Briefe nach Defterreich- — und — 
den deutſchen Schußgebieten . 


Belanntmadhung, betr. Erfaganfpräde — Grund de 
Borfhrift in $. 13 Abf. 2 des Telegraphenwegegeiehes 

Belanntmahung, betr. die Poftbeförderung von Aus: 
ftellungsgütern nad Paris . 


Bekanntmachung, betr. Yenderungen in ben Boftverbindungen 
Belanntmadhung, betr. den Poftverfehr mit ben beutfchen 

Poftanftalten in Beirut, Jaffa, Jerufalem und Smyrna 
Belanntmahung, besgl. 


Belanntmahung, betr. ben Rodanweiſungeveriehr mit * 
deutſchen Schutzgebiete 


Bekanntmachung, betr. Errichtung einer Pollagentur auf 
der Halteflelle Gr.:Quaffow . 


Bekanntmachung, besgl. ö 
Belanntmahung, betr. Poftanweilungen en —— 


Bekanntmachung, betr. die Feſtſtellung einer Porto-Bauſch— 
ſumme für Sendungen der Großherzogl. Behörden 






Der 
officiellen 
Anzeiger 





261 


261 
273 
281 


Juli „ 131 2095 








Bezeichnung des Inhalts, 


Bekanntmachung, betr. Poltfendungen der — 
der mobilen Truppentheile für Oſtaſien 


Bekanutmachung, betr. die Eröffnung einer re 
anftalt mit Ferniprechbetrieb in Starſow : 


Belanntmadhung, betr. bie Eröffnung einer —— 
anſtalt mit Fernſprechbetrieb in Granzow 


Bekanntmachung, betr. das neue PDS NER, mit 
der Schweiz j ; 


Belanntmahung, betr. Pofannchungen — dem Gebiete 
des Oranje⸗Freiſtaates 


Bekanntmachung betr. den ———— mit dem Beutigen 
Poſtamt in Tihifu - 


Belanntmadhung, betr. Felbpoitpadete nah Diftafien 
Belanntmahung, betr. Badet:SendungennahNord:Brafilien 


Belanntmadhung, betr. Nenderungen in den Boftverbindungen 


Bekanntmachung, betr. die — der — 
Anlagen . . 


Belanntmahung, betr. bie Errichtung Bun - 
anftalten in Zutihau und Hanfau . . 


Bekanntmachung, betr. Ian eines Beutiöen — 
amtes in Peking 


Bekanntmachung, betr. Aenderungen der — 


Bekanntmachung, betr. die Beförderung von Be 
an die mobilen Zandtruppen in Dftalien . ; 


Belanntmahung, betr. die Zulaffung von —— 
nach Cuba und den Philippinen 


Bekanntmachung, betr. die Errichtung eines BIER 
Boftamtes in Tongku . FR FE GE er 


Datum 
ber 


Juli 


| Auguft | 


4 


— 
— 
— 


J Oetober 


Auguſt 


Auguſt | 


u Septbr, | 


Septbr, 
| Septhr, 


= Septbr. 


' Septbr. | 


| Dctober | 


Novpbr. 
Novbr. 


Novbr. 





Novbr. | 


Novbr, | 


Bekanntmachungen ze. 
Monat. | Jahr. 





„ 


Der 


officiellen 


Anzeiger 


Ir. 


50 





‚Seite, 








X. 





KK LI IL LU LU ———— — ———————————————————————— — 


Datum * 
der officiellen 
Bezeichnung des Inhalts. Betkanntmachungen ꝛc.) Anzeiger 


Tag. | Monat. ; Jahr. | Nr. Seite. 


Velanntmahung, betr. Die Eröffnung einer — 
anftalt in Haſſelförder Mühle . . 4. | Dechr. ! 1900| 51 | 408 


Belanntmahung, betr. die neuen Boftwerthjeichen für die | 
deutſchen Schutgebiete und die — Poſt⸗ 


anſtalten im Auslande . . . 7. | Dechr. | „ 1 53 | 461 
Belanntmachung, betr. bie Errichtung ent beugen 

Poftamtes in der Stadt Kiautihoun . . . 15. | Dechr. | „ | 53 | 462 
Bekanntmachung, betr. private Selopoianneifungen und | 

Marine-Boftanmweilungen nah China . . . j 22. | Dechr „154 |465 


IX. Militär-Sachen. | | 
Belanntmahung, betr. die für Leiftungen an das Militär | 











zu vergütenden Durchichnittspreife von — 
für den Monat December 1899 . ; 1 4. | Januar | „ 3| 13 
a E Sanuar 1900 . 3. Februar | „ 7\ 87 
——— Februar A 6. | März = 14 | 134 
A — März 4. April 18 229 
Ka? u April 5 4. Mai „ 123 |257 
." „ Mai a ee A 1 Bar 
* „ Juni * —J Juli W 32 307 
ge ha Juli .. . . 1 5. Auguſt 137 327 
a — Auguſt 5. | Septbr.| 189 |335 
FR = September 6. | Dctober 41 | 344 
a ie „ Detober — 6. Novbr. | „ | 48 394 
— November, 7. Decbr. 153 459 
—— betr. die Vergütung für die Natutal- | 
verpflegung marfchirender Truppen für das Yahr 1900 | 2 | Januar | „ 2| 10 
Bekanntmachung, betr. die Durcichnittspreife des Jahres 
1899 für Landlieferungen . . 29. | Januar 1 7 81 
Bekanntmachung, betr. die zehujährigen Durchſchnitispreiſe 
das Liquidationsjahres 1. April 1900-1901 für 





Landlieferungen . . . 30. ; Januar | „ 71 82 
Belanntmachung, betr. dieLiquibationen über Nilitärleiftungen 5. | Februar | „ 8| 87 


Bezeichnung des Inhalts, 


Belanntmahung, betr. die Abänderung des Formulars zur 
Nahmweifung der von den Gemeinden an einberufene 
Dienftpflihtige vorſchußweiſe gezahlten Marſchgebührniſſe 

Belanntmahung, betr. die BANG einer ie 
VBormufterung 

Befanntmahung, betr. die Anmeldung dienftpflichtiger, "für 
den Mobilmahungsfal unabtömmlicher Beamte i 

Belanntmahung, betr. die diesjährige — der 
Rekruten zu den Truppentheilen 

Bekanntmachung, betr. die anderweitige Regelung der 
medlenb,-ftrelig. Militärftrafgerichtsbarkeit ; 

Belanntmahung, betr. die Anmeldung bienftpflichtiger, 
für den Mobilmahungsfall unablömmlider Beamte 


X. Dienft: und Perſonal⸗Nachrichten. 


Altvater, Senatspräfident in Roftod, mit der Leitung ber 
Geſchäfte ber Fideicommißbehörde beauftragt 

v, Amberg, Oberleutnant, in das hieſige Bataillon verfegt 

Arndt, Bauer in Triepfenborf, — Standesbeamten⸗ 
Stellvertreter beitelt . 

Band, Inſpector in Brebenfebe, zum — 
bafelbft beitelt . 
Balde, Legations: Kanzlift, zum Ranzliften bei ber "Broß 
berzogl. medienb. Gejandtihaft in Berlin ernannt 
Bengelftorff, Hoftifhler, zum Vorfibenden des PVorftandes 
der Stiftung zur Aufhülfe und DERENENBE des Ge: 
mwerbebetriebes in Neuſtrelitz beftellt 

Bentin, Schulze in Triepkendorf, — Standesbeamten 
daſelbſt beitelt . . 

Berg, Bürgermeifter in Weſenberg, — ———— 
ſtändiſchen Deputirten beim Kreiscommiſſariat beſtellt 

Berling, Pächter in Oltſchlott, * — —— 
Schiedsmann beftellt . . 


Datum 
ber 

Belanntmadhungen ıc. 
Tag. | Monat. | Jahr. 
25. | März | 1900 
24. | April * 
17. Juli 
20. Juli 

6. | Dctober „ 
14. | Decbr. | „ 

5. | Februar| „ 
25. | Detober | „ 
12. | März u 
22. | April — 
30. | October | „ 

3. | Januar |" 
12. | März | R 
25. | October | „ 
24. | April | „ 








Der 
officiellen 
Anzeiger 
Nr. Seite, 


17 '221 


20 
34 
35 
42 


53 


48 


22 


239 
315 
319 
347 


460 


88 
391 


141 


253 


396 


XV. 





Bezeichnung des Inhalts. 


Graf v. Bernftorff, Jagdjunker, zum Sägermeifter ernannt 

Bier, Fr., als Mitbefiger von Ramelow anertannt . 

Birdenjtädt, — aus Helpt, erſte juriſtiſche 
Prüfung ee eat aan 

— zum Referendar — F 

Borgwardt, Landgerichtsprotokolliſt, — Buchfuhrer — 
Grundbuchamt für ritterſchaftliche Landgüter ernannt 

Boſſart, Landgerichtsdirector, zum Treuhänder bei der 
mecklenb.⸗ſtrelitz. Hypothekenbank beitellt . 

Freiherr v. Brandenftein, Oberſtallmeiſter, entlaſſen 

Freiherr dv. Braudenſtein, auf Hohenſtein, zum ſtellvertr. 
Mitgliede der Commiſſion für die PLN und 
Arbeitsftationen ernannt 

Brandt, Landgerihtsprototolift, zum Antsgeridts Achrar 
in Neujirelig ernannt 

Breitſprecher, — in Berlin, zum Hof: 
Ihuhmader ©. K. 9. des Erbgroßherzogs ernannt 

Brüdner, Gerihtsafjeffor, als etatsmäßiger —— 
beim Amtsgericht Feldberg angeltelt . . . 

— zum Amtsrihter in Feldberg ernannt . 

Brückner, Geb. Hofrath, Bürgermeifter in ——— 
burg, zum Mitgliede der Commiſſion für die Ver— 
pflegungs: und Arbeitsſtationen ernannt . 

Drunswig, Rechtsanwalt, zum Mitgliede des Borftandes 
der Stiftung zur Aufhülfe und Beförderung des Ge: 
werbebetriebes in Neuftrelig beftelt . . 

Brunswig, Rechtscandidat, erfte juriftifche Brüfung 

— zum Neferendar ernannt . y 

v. Bülow auf Jatzke, zum ftellvertr. Ränbifgen Deputiten 
beim Kreiscommiflariat beftelt . . 

Büſch, Nentier in Fürftenberg, — geibert. Widideden 
Schiedsmann ernannt . . 

Earlshorft, Name bes bisher ale — Yusbau vw 
zeihneten Gehöftes auf der Fürftenberger Feldmark . 


Datum 
der 


Bekanntmachungen ze. 
Monat. | Jahr. 


Novbr. 


.' April 


April 
Mai 





. | Januar 
., April 


3 | April 


Dctober 
Januar 


Januar ı 


Juli 


28. | April 





. | Sanur | „ 
13. | October e 
25. | Detober 


. | October 


April 





8. | Dechr, | , 


Der 
officiellen 
Anzeiger 











Bezeichnung des Inhalts. 





Shriftenfen und Taubmann, Inhaber der Gonferven: 
Fabrik in Neuftrelig, Prädicat als Hoflieferanten 
Cordua, Pächter in Rofenhagen, zum bürgerl. — 

der verſtärkten Erſatz-Commiſſion beſtellt .. 
Dädelow, Rentier in Stargard, zum ſtellvertr. Wuld 

ſchaden-Schiedsmann beſtellt . . 
Dehn, Oberpojldirector, — ber Dberpofbiretor 

ftele in Schwerin . A 
Dörbandt, Paſtor in Röplin, un Kirchenrath ernannt 


Drewes, Referendar, zweite juriftiihe Prüfung ; 

— zum Gerichtsaſſeſſor ernannt und dem —— 
Neuſtrelitz überwieſen 

v. Düſterlohe. Leutnant, in das hieſige Bataillon — 

Engel, H. €. und E., Delikateſſen- und Weinhändler in 
Wiesbaden, zu Hoflieferanten Sr. 8. 9. des Erb: 
großherzons ernannt — 

Ewald, Rentier in Fürſtenberg, * fee Wild— 
ihaben- Schiedsmann beitelt . . . i 

v. Fabrice, Kammerherr und Kammer: Aſſeſor, zum — 
herrl. Commiſſarius und Vorſitzenden der Commiſſion 
für die Verpflegungs- und Arbeitsſtationen ernannt 

Fielitz, Gerichtsdiätar, zum — — — in 
Friedland ernannt . . 

Fölſch, Landgerichtsrath, zum zweiten richterl Beiſiber des 
Großherzogl. Landesverſicherungsamtes beſtellt 

— zum Stellvertreter des Dirigenten der Landes— 
commiflion für Bodenmeliorationen ernannt 

Frauck, Baumeifter aus Schwerin, zum Baubeamten für 
das FürftentHum Rapeburg ernannt i 

Frehſe, Stand. d. Theol. aus Dewitz, Erlaubniß zu prebigen 

Yreitag, Amtsgerichts⸗ = Brotofolift, * IE 
Actuar in Woldegk ernannt . . ’ 

— zum Stellvertreter des Amtsanwalts baf. beſtellt 


26, | October 


;. ı Detober 
25. | October 


Mai 


Juni 


Septbr. 
April 


October 





März 


Juni 


April 


März | 


Juli 
October 





October 
Juli 





März 
März 





Der 
officiellen 
Anzeiger 
Nr. Seite. 


36 323 


XV. 


Datum * 
der officiellen 
Bezeichnung des Inhalts. Belanntmahungenzc.| Anzeiger 


Nr. S ite. 


Götze, Erſter Staatsanwalt, zum Stellvertreter des Treu— 











händers bei der mecklenb.ſtrelitz. Hypothekenbank beſtellt 7| 8 
v. Grävenig, Yägermeifter, zum Hofjägermeifter ernannt 32 1206 
Greck, Amtsgerichts-Protokolliſt, a Amtsgericht3-Actuar 

in Friedland ernannt . 18 230 
Gundlach, Ki ai dem Amtsgerißte Reufrei 

überwiefen . . | Februar 8 | 88 
— an das Amtsgericht Friedland verfept Be Be . | Septbr. 40 341 
Gundlad, aa zum — poſaſndenten 

ernannt . . | Juni 32 | 308 
Hardt, Hotelbefiper in —— yon ftellvertr. Bir: 

Ihaden:Schiebsmann ernannt . . 24. |! April „ 122 ı 254 
Hiltmann, Maurermeifter zu — Rapeburg, Präbica 

als Hofmaurermeifter . . 10. |februar| „ [12 126 


Horn, Amtörichter, zum zweiten — * Grundbuch 
beamten beim —— e ———— Land⸗ 
güter ernannt . . 11.) Mai „ 125 ; 267 

Jackwitz, Gerihtsafleflor in Feldberg, — Friedland aſel 16. 

— als etatsmäßiger —— beim REN 
Mirow angeftelt . . 10. 

Jacoby, Gerichtsrath, zum — — ve Grundhug;- 
beamten beim — für — 


Juli | „ [34 316 





Landgüter ernannt . . 11. Mai „ 125 ‚267 
Jahncke, —— * etatemäfigen Pofaffitenten 

ernannt . 21. | Suni | „ 1] 32 308 
Janell, Kand. b. Theol. aus Serrnbug, Srtaubuih a | 

predigen . . 14. | Suli „ 1 36 |323 
Kämpffer, Bofpracitant, zum Polecetär in Heufeft | 

ernannt . Januar! „ 7 84 
Kantor, Atelier für Runft — in Berlin, * 

Hoflieferanten Sr. K. H. des Erbgroßherzogs ernannt | 3. März „ 114 136 


Keumede, N, mit dem EURIEDR NINE — 
belehnt . 11. 





Auguſt „ 141 1345 
3* 


XVM. 





Bezeichnung des Inhalts. 


Kirchftein, Dberamtmann in Küffow, zum Amtsrath ernannt 

Kletſchke, Diätar, zum 2 — beim Amts⸗ 
gerichte Neuftrelig beftelt . . 

Koch, Protofollführer, zum Amtsgerißte rotoofifen in 
Woldegk ernannt . . 

Koch, Chr., Inhaber der Firma N. —— Rad in 
Gurhaven, Prädicat ala Hoflieferant . 

Krage, Freifhulze in Dalmsdorf, Bo ſeivern Wild: 
Ihaden-Schiedsmann ernannt . 

Kratt, Photograph in Heilbronn, Bräbicat eines Sof: 

photographen 9. K. H. der Großherzogin 

Krempien, Baumeifter in Schönberg, nad Neuftrelig verfebt 

Kreß, Webermeifter in Bredenfelde, * Standesbeamten⸗ 
Stellvertreter daſ. beſtellt 

Laue, Oberpoſtdirectionsſecretär, zum Bofttaffirer ernannt 

Lazarus, Rath, elle, * — — 
ſecretär beſtellt 

Lehmann, Geb. Kanzlei— Aufpector im Reichs: Marine-Amt, 
— en vom ——— der ne 

rone , . 

Leppin, Küfter in Dahlen, sum Stanbesbeamten Stell: 
vertreter daſ. beitellt 5 

Maaf, Amtsgerihts-Actuar in Neuftretig, sum Dberlandes 
gerichtsfecretär in Roftod ernannt . . 

Freiherr v. Maltan, Oberleutnant, verjeht 

Freiherr v. Maſſenbach, Hauptmann und Batterie: hen 
zur hieſigen Batterie verjegt . 

Menzel, Kaufmann in — Sal, Pröbica als 
Hoflieferant 

v. Michael, A., als alleiniger Eigenthümer bes gehn: ar‘ 
Fideicommißgutes Baſſow anerkannt ; 

Michaelis, Uhrmacher in Neuftrelig, Prädicat als Softieferant 


Monde, Rehtscandidat, zum Referendar ernannt 





y März 18 | 230 


Der 
officiellen 
Anzeiger 
Juni 1900| 31 |303 


März 15 | 141 


| Mai 23 |258 


J April 22 2654 





Dechr. 54 465 
Detober 44 367 


April 22 253 
Juni 32 308 


Mai „ 127 |273 


Juni „ | 31 !303 
Detober | „ E44 367 


October | „ [40 341 
Dctober| „ | 47/391 


October! „ | 47 391 
Decbr. | „ | 54 | 466 


Sanuar| „ | 10, 96 
Auguft | „ | 37 328 
Decbr. |1899| 3 | 15 








Der 
j officiellen 
Bezeichnung des Inhalts. Bekanntmachungenzc.| Anzeiger 
Monat. | Jahr. 
Müller, Matheus, MWeingroßhändler in Eltville, zum Hof: 
lieferanten Sr. 8. 9. des Erbgroßherzogs ernannt ] 14 | 136 
Müller, NRentier in Strelig, vor — Ep 
Schiedsmann beſtellt . . | Im 28 281 
v. Derten, Kammerherr, auf Rittenborf, Sroßtomtpur | 
bes Hausordens ber Wendiſchen Krone F aus 7 84 
v. Deren, Geh. Legationsrath, auf Leppin, zum Mit- 
gliede der Gommiflion für Die ——— und 
Arbeitsſtationen ernannt .. . | April 28 | 281 
v. Derten, Hauptmann und Batterie: ‚Chef, — —F October „ 1 47 381 
Pätow, F. C., als BER — von Staven 
anerfannt . . . . | Februar, 10 | 96 
Panfow, Brototolführer, um Antsgerit6-Prototolifen 
in Feldberg ernannt . . 20. | März 18 | 230 
Beters, Sand. d. Theol., aus Renbrandenbur, Grtanbni 
ju predigen . . - . | Septbr. 40 | 342 
Peterſen, Pächter in Biegen, — Stanbesbeamien des 
Standesamtsbezirts Gaarz beitelt . . . . | Dechr. 3 | 15 


Pries, Dr., Bürgermeifter in Neubrandenburg, zum ſell 
vertr. Mitgliede der Commiſſion für bie — 
und Arbeitsſtationen ernannt . . . | April 28 | 281 


Reinecke, Hofdecorateur, zum Mitgliede va Borflanbes 
der Stiftung zur Aufbülfe und — des Ge⸗ 








werbebetriebes in Neuſtrelitz beſtellt . . . | Januar 3| 16 
Reinhardt, — in TERMINEN * Brofefor 

ernannt . . . | Januar 3| 15 
Reinhold, Pächter in Gr. —— zum Relverr wi 


ſchaden-Schiedsmann beftelt . . 9| Zuli „ 134 |316 


Roggenbau, Dr. med., in Neuftrelig, zum Witgliebe —* | 
Großherzogl. Dedieinal-Golegii und * Medicinal⸗ 
rath ernannt . . 14. | Juni | 

Roock, Gaftwirth in Strafen, sum Wibfgaben-Egiee | | 
mann beitelt . . 27. | Novbr. | „ 150 1404 


‚1a | 284 


XX. 





Bezeichnung des Anhalt. 


Rütz, Lehrer an der Realſchule in Schönberg, zum Lehrer 
an ber höheren Mädchenſchule in Neuitrelig ernannt . 

— als Hülfsprediger in Neujftrelig eingeführt 

Runge, Landgerihts-Schreiber, zum — — 
kolliſten in Mirow ernannt . . 

Ruſſow, Protokollführer, zum antaderihts Protoiolliſten in 

Schönberg ernannt 

Rutheuberg, Gerichtsdiätar, Amtsgerigte Protoofifen 
in Fürftenberg ernannt . . 

v. Sanden, Leutnant, verſetzt z 

Sauerwein, Gymnafialdirector in Neubrandenburg, — 
Schulrath ernannt . ; 

Sauter, Rehtscandidat, aus Reufreik, te Furitfge 
Prüfung ; . 

— zum Referendar ernannt j R 

Schaffrin, Gerichtsbiätar, zum Antegeridte Proton 
in Stargard ernannt . . 

v. Schierftedt, Leutnant, verjegt . 

Schinn, Gerihtsaffeflor, zum Amtsrichter in Woldegt ernannt 

Schnell, Küfter in Warbende, Prädicat als Mufikdirector 

— Bauer in Rühlom, * Standesbeamten daſelbſt 
beſtellt 

Schreiber, Paſior i in Schönbedh Charakter als Conſiſtorialrath 

Schriever, Schulmeiſter in Vietzen, zum Stellvertreter des 
Standesbeamten des Standesamtsbezirks Gaarz beſtellt 

Schulenburg, Cand. d. Theol., zum Lehrer an ber 
höheren Mädchenſchule in Neuftrelig ernannt . 

Schule, Bauer in Triepfendorf, — Standesbeamten: 
Stellvertreter beftelt . 

Schulz, Hülfslehrer in Säwichtenber, zum Standesbeamten: 
Stellvertreter daſ. beftelt . . 

Graf v. Schwerin auf Hornshagen, zum Rünbifgen Dep 
tirten beim Kreiscommifjariat beftellt . 








Datum Der 
der officiellen 
Bekanntmachungen zc.| Anzeiger 


Monat, 


April |1900| 22 








Dctober | „ 148 
März | 18 
März 18 ; 
October 40 | 
October 47 
Januar 3 
October 4 
Dictober 47. 
Juli | 32 
October 47 
7 

Juli 34 
Oetober 41 


dDechr. 1899] 3 


Septbr. | 1900] 41 
| 
.. März 15 


25. ; October | „ 148 





XXL 





Datum Der 
der officiellen 
Belanntmahungenzc. | Anzeiger 


Bezeichnung des Inhalts. 





Seyberlich, Zimmermeilter, zum Mitgliede des Vorftandes 
der Stiftung zur Aufhülfe und — des Ge: | 
mwerbebetriebes in Neuftrelig bejtellt 

Stein, Stabtjecretär in —— er Stanbesbeamten 
Stellvertreter beſtellt . . 

Strafen, Prototollführer, zum anegeriu— Brotteife 
in Neuftrelig ernannt . 

Sufemihl, Nentier in Fürftenberg, m widlader Eqhiede. 
mann bejielt . 

Taubmann und Chriſtenſen, Shabe der. Gonfervenfabrif 
in Neuftrelig, Prädicat als Hoflieferanten 

Tavernier, — mit dem — —— Bendorf 
belehnt . 2 

Timm, Gercchisdiãtar in Neuftreiig, zum — ie 
Buhführers beim Grundbucdhamte er RR 
Landgüter ernannt . . . 

Unmad, Rehtscandidat aus Reufreli, zum — 
ernannt . i Decbr 


Bob, Rath, Bürgermeifter in Friedland, nom Ränbifden 

Deputirten beim Kreiscommiflariat beftelt . - . | Detober | 1900 
Waldhof, Name des Nentier a Mohn: Gtabliffements 

am Stolpje . . - . | Drctober 
v. Baldow, Königl. Preuß. Major, Rittertren des Saus- 

ordens der Wendiſchen Krone . . . .| Mai 
Wallbrecht, M., als — des obige Blanten- 

hof anerfannt . . . . | Januar 
Frhr. v. Wangenheim, — — ende 25. | October 
Warncke, Rentier in UI — Ber Schieds 

mann beftelt . . . | Suli 
v. Weller, Hauptmann 3. D; zum Begirksofficier beim 

Zandmwehrbezirt Neuftrelig ernannt . . . | Detober 





v. d. Wenfe, E. A., aus BER als > Forfpractitan 
angenonmen - . 16. | Januar | „ 7 


XXI. 





Bezeichnung des Inhalts. 


Werner, Randgerichtspedell, zum Pedellen beim ———— 
amte für ritterfchaftliche Landgüter ernannt . . . 
Wieſe, Amtsgerichts-Actuar in — zum Lanbgerihte 
jecretär ernannt . 

— zum Secretär und Negifrator beim Broßpergoglicen 
Eonfiftorio ernannt . 

Wildt, Candidat d. Theol., aus Neubrandenburg, Erlaubniß 
zu prebigen 

Willert, Zandgerichtsratb, zum "Grunbbucibenmten beim 
Grundbudamte für ritterfchaftlide Landgüter ernannt 

— zum Dirigenten ber — — für Boden— 
meliorationen ernannt . 

Winkelmann, Pächter in biuricehagen sum Widſhaden— 
Schiedsmann ernannt . . 

Winzer, Oberleutnant 3. D. und Bezirksofficier, verkeet 

Witte, Cand. d. Theol., aus Mirom, Sengniß der — 
fähigkeit zum Pfarramte — 

Wollſchläger, Gaſtwirth in Strelig, zum Relieke "Bil: 
Schaden: Schiedsmann ernannt . . 

Wolters, Hauptmann z. D., zum Besictofiie — Land— 
wehr: Bezirk Neuftrelig ernannt i j 

Zander, Mufikdirector in Neuftrelig, Titel "als © Broffo . 

v. Zülow, Leutnant, verjegt . ER 
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Nr. 1. Neuftreliß, den 5. Januar. 1909. 


Inhalt: 

I. Abtheilung. (Nr. 1.) Verordnung zur Ausführung des Artikels 57 des Cinführungs- 
gejeges zum Bürgerlihen Geſetzbuch und des $. 189 des Gefetes 
über die Angelegenheiten der freimilligen Gerichtsbarkeit vom 
17. Mai 1898. 








I. Abtbeilung. 


(1) Friedrich Wilhelm, 
von Gottes Gnaden Großberzjog von Medlenburg, 
Fürft zu Wenden, Schwerin und Rageburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande NRoftod und Stargard Herr x. ıc. 


Wir verordnen zur Ausführung des Arlikels 57 des Einführungs: 
gejeges zum Bürgerlichen Geſetzbuch und des $. 189 des Gejebes über die 
Angelegenheiten der freitwilligen Gerichtsbarkeit vom 17. Mai 1898 (in der 

1 
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Faffung der Belanntmachung vom 20. Mai 1898 — Reichsgeſetzblatt 1898 
©. 369 ff.) nach vorgängiger Communication mit Seiner Hoheit dem Regenten 
von Mecklenburg. Schwerin hierdurch, was folgt: 

Die Vorfchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs und der mit diefem Geſetz— 
buche zufammenhängenden Reichs- und Landesgefege treten fr die Mitglieder 
des Großherzoglichen Haufe nur infoweit in Wirkſamkeit, als nicht aus den 
bejtehenden Hausgejegen und aus den nachftehenden Beitimmungen fi ein 
Anderes ergiebt. 


I. Volljährigkeitserflärung. 


8. 1. 
Minderjährige, nicht zur Regierung berufene Mitglieder des Großherzoglichen 
Haufes können für volljährig erklärt werden. 
Die Volljährigkeitserklärung fteht dem Großherzog zu. 


8. 2. 


Die Vorfchriften der SS. 4 und 5 des Bürgerlichen Geſetzbuchs und die in 
dem erjten Abfchnitte des Reichsgeſetzes vom 17. Mai 1898 über die Angelegen- 
heiten der freimilligen Gerichtsbarkeit für die Gerichte gegebenen VBorjchriften 
finden feine Anwendung. 

Die Verfügung, durch welche ein minderjähriges Mitglied des Großherzog: 
lichen Haufes für volljährig erklärt wird, tritt mit der Bekanntmachung an den 
Minderjährigen in Wirffamteit. 


IE. Wohnfik, 


8. 3, 
Als Wohnſitz der Mitglieder des Großherzoglichen Haufes gilt Neuftrelig. 


III. Ehe. 


8. 4, 


Bei Vermählungen von Mitgliedern des Großherzoglichen Haufes findet ein 
Aufgebot nicht jtatt, 
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8. 5. 

Ber Unjerem Erlaß an das Großherzogliche Staatsminifterium vom 1. Juni 
1876 bezw. Unferen anfchließenden jpäteren Erlaffen, betreffend das für die 
Mitglieder des Großherzoglichen Haufes errichtete Standesamt, behält es, jedoch 
mit der nachjtehenden Ergänzung beziehungsweife Abänderung das Bervenden: 


1. Die Ehe kann vor dem Standesbeamten des Großherzoglichen Haufes 
beziehungsweife defjen Vertreter auch außerhalb des Großherzogthums 
Medlenburg-Strelig gefchloffen werden. 

2. Die Eintragungen in das Heirathsregifter follen in der Form einer 
den $$. 1317, 1318 des Bürgerlichen Geſetzbuchs und des 8. 54 des 
Reichsgeſetzes vom 6. Februar 1875 über die Beurfundung des 
Perfonenftandes und die Chejchließung entjprechenden Verhandlung 
erfolgen. 

8. 6. 
Die Bewilligung einer nach den $$. 1303 und 1313 des Bürgerlichen Gefeb- 
buchs zuläffigen Befreiung erfolgt durch den Großherzog. 


8. 7. 


Es bedarf zum Abjchluffe eines Chevertrags weder der gleichzeitigen An- 
weſenheit beider Theile vor Gericht oder vor einem Notar noch der Eintragung 
de3 Vertrags in das Güterregifter. 

Durch den Ehevertrag kann der Güterftand auch durch Vermweifung auf ein 
nicht mehr geltendes oder auf ein ausländifches Geſetz beftimmt werden. 

Ein nicht mittelft Staatsvertrages gejchloffener Ehevertrag ift für die Ver— 
tragjchließenden fowie für Dritte wirffam, jobald er von dem Großherzog be- 
ftätigt worden ift. 

8. 8. 


An Anfehung der Ehejcheidung verbleibt es bei dem bisherigen Landes: 
rechte, nach welchem eine Ehe nicht nur durch gerichtliches Urtheil, jondern auch 
fraft landesherrliher Machtvolltommenheit durch landesherrliches Reſeript ge- 
chieden werden kann. Dies gilt auch in dem Falle, wenn nur einer der Che- 
gatten Mitglied des Großherzoglichen Haufes ift. 

Im Falle der Scheidung kraft landesherrlicher Machtvolltommenheit tritt 
die Auflöfung der Ehe mit der Bekanntmachung des landesherrlichen Referipts 
ein. Erfolgt die Bekanntmachung an den einen Ehegatten früher als an den 
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anderen Ehegatten, jo ift die fpätere Bekanntmachung maßgebend. Die Belannt- 
machung an einen Ehegatten, der fich nicht in Mecklenburg-Strelig aufhält, Tann 
dadurch bewirkt werden, daß eine Ausfertigung des Reſeripts für den Ehe— 
gatten bei dem Großherzoglichen Staatsminifter bezw. bei deſſen Vertreter nieder- 
gelegt wird. 


IV. Elterliche Gewalt, 


8.9. 
Der Muttter fteht die elterliche Gewalt weder während der Dauer der 
Ehe noch nach Auflöfung derjelben zu. 


V. Vormundichaft. 


8. 10, 


Wegen der Vormundichaften verbleibt e8 bei den Beftimmungen der 
Hausgefeße. 

Dafjelbe gilt von den Beftimmungen der Hausgeſetze über das Hecht der 
fürftlichen Wittwen auf Erziehung ihrer minderjährigen fürftlichen Kinder 
(Cura educationis). 

6.31. 

Soweit die Hausgefege nicht ein anderes beftimmen, kann der Großherzog 
die Wittwen von Mitgliedern des Großherzoglichen Haujes zu VBormiünderinnen 
ihrer minderjährigen fürftlichen Kinder beftellen, den Vormünderinnen aud) 
einen Gegenvormund oder einen Mitvormund beiordnen. 


8. 12. 


Die Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs über die Berufung zur Vor: 
mundſchaft, über die Mitwirkung des Gemeindewaifenraths, über die befreite 
Vormundſchaft und über den Familienrath kommen nicht zur Anwendung. 


8. 13. 


Die Verwaltung des Mündelvermögens kann vom Großherzog dem Groß- 
herzoglichen Hofmarfchallamte oder der Großherzoglichen Geheimen Commilfion 
bezw, den Vorftänden diefer Behörden übertragen, auch diefen Behörden bezw, 
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ihren Borftänden Vollmacht zur Vertretung des Mündels in nicht ftreitigen 
Rechtsangelegenheiten ertheilt werden. 

Wegen des Gerichtsftandes und der Vertretung in Rechtsitreitigkeiten gegen 
den Großherzog und gegen die übrigen Mitglieder des Großherzoglichen Haufes 
verbleibt e8 bei den Borjchriften der Verordnung vom 9. April 1899 zur Aus- 
führung der Civilprozeßordnung. 

8. 14. 

Die Beftimmungen der $$. 10 bis 13 finden auf die Vormundichaft und 
auf die vorläufige Vormundſchaft über Volljährige ſowie auf die Pflegfchaft des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs entjprechende Anwendung. 


VL Erbredt. 


$. 15. 


Die Mitglieder des Großherzoglichen Haufes fünnen einfeitige Verfügungen 
von Todeswegen (Teſtament, legtwillige Verfügung) in ordentlicher Form auch 
vor dem Staatsminifter bezw. vor defjen Vertreter oder vor dem Großherzoglichen 
Hofmarfchallamte errichten. 

Die in Anfehung der Errichtung eines Teſtaments vor Gericht im Bürgerlichen 
Gejegbuche getroffenen Vorjchriften finden entiprechende Anmendung. Wird das 
Teftament vor dem Staatsminister bezw. vor defjen Vertreter errichtet, fo 
werden die Verrichtungen eines Gerichtsfchreibers durch den von dem Staat3- 
minifter bezw. von deſſen Bertreter zugezogenen Wegierumgsfecretär oder 
Regierungsregiftrator wahrgenommen. 

Ein in Gemäßheit der beiden vorftehenden Abſätze errichtetes Teſtament 
fteht im rechtlicher Bedeutung einem vor Gericht errichteten Teſtamente gleich. 


8. 16, 


Teitamente von Mitgliedern des Großherzoglichen Haufes, welche durch 
eine von dem Erblaffer unter Angabe des Ortes und Tages eigenhändig ge 
jchriebene und unterfchriebene Erklärung errichtet find (eigenhändige Teftamente), 
fönnen dem Staatsminifter bezw, defjen Vertreter in amtliche Verwahrung über: 
geben werden. Grfolgt die Uebergabe durch den Erblaffer perfönlich, jo finden 
auf dafjelbe die für ein vor Gericht errichtetes Teftament getroffenen Vorfchriften 
entjprechende Aumendung, jedoch mit der Maßgabe, daß die an den Erblafjer 
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perfönlid; auf deſſen Verlangen gefchehene Rückgabe auf die Wirkfamfeit des 
Teftaments ohne Einfluß ift. 

$. 17, 
Setdtwillige Verfügungen, melde von dem Großherzog felbft errichtet 
find, find in Bezug auf die äußere Form auch dann als rechtsgültig errichtet 
anzuerkennen, wenn das Gtaatsminifterium fie vom Großherzoge in eigener 
Perfon unter Aufnahme eines Protofolles entgegengenommen hat. 


$. 18. 


Die Mitglieder des Großherzoglichen Haufes fünnen Erbverträge auch vor 
dem Staatsminijter bezw. vor defjen Vertreter oder vor dem Großherzoglichen 
Hofmarjchallamte jchließen und auch vor denjelben Erbverträge durch Vertrag 
aufheben. Dies gilt auch in dem Falle, daß der andere Vertragjchließende nicht 
dem Großherzoglichen Haufe angehört. 

Die Vorfchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs über die Schließung und über 
die Aufhebung von Erbverträgen ſowie die Beftimmungen des $. 15 Abi. 2 
Sat 2 diefer Verordnung finden entjprechende Anwendung. 


8. 19, 


Erbverzichtsverträge und Verträge, durch welche ein Erbverzicht aufgehoben 
wird, ſowie Verträge, durch welche auf getroffene lebtwillige Zuwendungen ver- 
zichtet wird, können Mitglieder des Großherzoglihen Haufes auch vor dem 
Staatsminifter bezw. defjen Vertreter oder vor dem Großherzoglichen Hof: 
marfchallamte ſchließen. Dies gilt auch in dem Falle, daß der andere 
Bertragichließende nicht dem Großherzoglichen Haufe angehört, 

Die Vorfchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs über den Erbverzicht ſowie 
die Beitimmungen des 8. 15 Abſ. 2 Sat 2 diefer Verordnung finden ent- 
fprechende Anwendung. 


VIE VBormundichaftsgericht. 


8. 20, 


‚Die Verrihtungen des Vormundſchaftsgerichts jtehen dem Großherzog zu. 
Der Großherzog kann für das Berfahren in Bormundjchaftsjachen ab- 
weichende Beſtimmungen treffen. 
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$. 21. 


Iſt die Vormundfchaft einem Vormund oder einer Vormünderin abertragen, 
ohne daß der Großherzog die Mitvormundſchaft übernommen hat, ſo ſind die 
Verrichtungen des Vormundſchaftsgerichts durch den Staatsminiſter bezw. durch 
deſſen Vertreter wahrzunehmen, ſofern nicht im Einzelfalle der Großherzog Aller: 
höchftfich diefe Berrichtungen vorbehält. 

Wegen der Wahrnahme der Verrichtungen des Gerichtsfchreiberd findet Die 
Beftimmung des $. 15 Abſ. 2 Sab 2 diefer Verordnung entjprechende Anwendung. 

Ueber Bejchwerde gegen die auf Grund des erjten Abjages getroffenen Ent: 
iheidungen des Staatsminiſters bezw. deſſen Vertreters entjcheidet der Großherzog: 


$. 22. 

ft in Gemäßheit des 8. 13 Abſ. 1 diefer Verordnung die Verwaltung 
des Miündelvermögens dem Großherzoglichen Hofmarfjchallamte oder der Groß— 
herzoglichen Geheimen Commiſſion bezw. den Vorſtänden derjelben übertragen, 
auch diefen Behörden bezw. ihren Borftänden Vollmacht zur Vertretung des Mündels 
in nicht ftreitigen Rechtsangelegenheiten ertheilt, jo emtjcheidet über Beſchwerden 
gegen die von der Behörde bezw. von deren Vorſtand getroffenen Entjcheidungen 
der Großherzog, auch wenn die Wahrnahme der Verrichtungen des Vormundjchafts- 
gerichts durch den Staatsminifter bezw. durch defjen Vertreter erfolgt. 


VII. Nachlaßgericht. 
$. 23. 

Die Verrichtungen des Nachlaßgerichts find von dem Staatsminifter bezw, 
von defjen Vertreter wahrzunehmen, jofern nicht im Einzelfalle der Großherzog 
Allerhöchſtſich dieſe Verrichtungen vorbehält. 

Degen Wahrnahme der Berrichtungen des Gerichtsfchreiberd findet die 
Beftimmung des $. 15 Abi. 2 Sab 2 diefer Verordnung entjprechende Anwendung. 

Ueber Bejchwerden gegen die auf Grund des erften Abſatzes getroffenen 
Entjcheidungen des Staatsminiſters bezw. deſſen Vertreter entjcheidet der 
Großherzog. 

IX. Beurkundung von Nechtsgefchäften und Beglaubigung von 
Unterfchriften, 


8. 24, 
Der — bezw. deſſen Vertreter iſt auch zuſtändig 
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1. für die Beurkundung von Rechtsgeſchäften zwijchen Mitgliedern des 
Großherzoglichen Haufes oder von Rechtsgeſchäften zwifchen Mitgliedern des 
Großherzoglichen Haufes und Mitgliedern anderer fürjtlicher Häuſer; 

2. für die Beurkundung von Erklärungen der Mitglieder des Großherzog: 
lihen Haufes; 

3. für die Beglaubigung von Unterjchriften der Mitglieder des Großherzog: 
lichen Haufes. 

Auf die Beurlundung und Beglaubigung dur den Staatsminiſter bezw. 
ducch deſſen Vertreter finden die Vorfchriften des Reichsgeſetzes über die An- 
gelegenheiten der freimilligen Gerichtsbarkeit $$. 167 bis 183 und der Ber- 
ordnung vom 9. April 1899 zur Ausführung des Gefehes über die Angelegen- 
heiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit 88. 70 bis 79, 82 bis 85, fowie wegen 
Wahrnahme der Verrichtungen eines Gerichtsfchreibers die Beitimmung des 8. 15 
Abſatz 2 Sab 2 und wegen der Bejchwerde die Beftimmung des $. 21 Abi. 2 
diejer Verordnung entjprechende Anwendung. 

Die Beurfundung und die Beglaubigung durch den Staatäminifter bezw. 
durch deſſen Vertreter ftehen im rechtlicher Beziehung der gerichtlichen Be— 
urfundnng und der gerichtlichen Beglaubigung gleich. 


X. Allgemeine Beftimmungen, 


$. 25. 


Die auf den Großherzog ſich beziehenden Beftimmungen diefer Verordnung 
finden während der Dauer einer Negentfchaft auf den Negenten entfprechende 


Anwendung. 
8. 26, 


Diefe Verordnung tritt gleichzeitig mit dem Bürgerlichen Geſetzbuch in Kraft. 

Urkundlic unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterfchrift und u 
Großherzoglichen Inſiegel. 

Gegeben Neuftrelit, den 22, December 1899, 


(LS) Friedrih Wilhelm, 8. 5. v. 3. 
F. v. Dewitz. 


Oerausgege ben von der Eroſherzoglichen Regierungs- Aegiſtratur 
Reuftrelig, gedrudt in der Hofbuchbruderei von H. Bohl (®. F. Spalding u. Sohn). 
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Nr. 2. Neuftrelit, den 6. Januar 1900. 199009. 


Anbalt: 
II. Abtheilung. (1.) Bekanntmachung, betreffend die Anwendung der Königlich Preußifchen 
Arzneitare für dad Jahr 1900. 
(2.) Berichtigung der Belanntmahung vom 11. October 1899, betreffend 
die Dienftoorfchriften für die Standbesbeamten, 
(3.) Belanntmachung, betreffend die Vergütung für die Naturalverpflegung 
marfchirender Truppen für das Jahr 1900. 
(4.) Belanntmachung, betreffend die Einführung nener Poſtwerthzeichen. 
(5.) Bekanntmachung, betreffend Brieffendungen nad) den Karolinen, Marianen 
und PBalau-Infeln. 
(6.) Belanntmahung, betreffend Nahnahmefendungen nah Portugal. 
(7.) Belanntmahung, betreffend Padetfendungen nad Brafilien und den 
Zaplata-Staaten. 


EI. Abtbheilung. 


(1.) Die von dem Königlich Preußischen Minifterium der geiftlichen, Unterricht3- 
und Medicinal-Angelegenheiten ausgearbeitete, in der AR. Gaertnerfchen Verlags: 
buchhandlung in Berlin erjchienene 

Königlich Preußiſche Arznei-Tare fiir 1900 
jol vom 1. Januar 1900 an auc für die Apothefen des hiefigen Großherzog: 
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thums in Wirkjamkeit treten, jo daß darnach ausſchließlich die von ihnen dis— 
penfirten Arzneien zu berechnen find. 
Neuftrelig, den 3. Januar 1900. 
Sroßherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Negierung. 
F. v. 


Dewitz. 


(2.) In der Bekanntmachung vom 1I. October 1899, betreffend die Dienjt- 
vorjchriften für die Standesbeamten (Officieller Anzeiger 1899 Nr. 54, 
Geite 542) muß e3 in $. 12 unter 2a ftatt „im abgelaufenen Kalenderjahre” 
heißen: 

in dem um "fiebenzehn Sahre zurüdliegenden Salenderjahre. 
Neuitrelig, den 29. December 1899. 
Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes:Regierung. 
Dr. Selmer. 


(3.) Die nachjtehende, in Nr. 53 des Gentralblattes für das Deutjche 
Reich vom Jahre 1899 publicirte 
Befanntmadung. 

Auf Grund der Vorjchriften in $. 4, $. 9 Ziffer 2 des Geſetzes über die 
Naturalleiftungen für die bewaffnete Macht im Frieden (Reichs-Geſetzbl. 1898 
©. 361) ift der Betrag der für die Natural-Verpflegung marjchirender pp. Truppen 
zu gewährenden Vergütung für das Jahr 1900 dahin feftgeitellt worden, daß 
an Vergütung für Mann und Tag zu gewähren ift: 





mit Brot ohne Brot 
a) für die volle Tagesfoft . . . 80 Pi, 65 Pf. 
b) für die Mittagstoft . » . - 40 „ 35 _” 
ec) für die Abendfoft . . . ... 25 „ 20: , 
d) für die Morgenfoft . . . . 15 „ 10 


Berlin, den 21. December 1899. 
Der Neichsfanzler. 
In Vertretung: Graf von Poſadowsky. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Neuftreliß, den 2. Januar 1900. 
Großherzoglich Meclenburgiiche Landes-Regierung. 


. dv. De witz. 


Nr. 2. 1900. 11 


(4.) An ı. Januar 1900find im Reichspoftgebiet neue Poftwerthzeichen eingeführt 
worden, die in Anfehung der niederen Werthe, bis 80 Pf. einjchließlich, an 
Stelle des bisherigen Marfenbildes eine gefrönte, Schwert und Delzweig haltende 
Germania und die Ziffer des Pfennig-Nennwerthes aufmweifen. Die Zahl der 
Markenwerthe wird gleichzeitig vermehrt; fie wird nach Fertigftellung ſämmtlicher 
MWerthzeichen Freimarken zu 3, 5, 10, 20, 25, 30, 40, 50 und 80 Pf, zu 1, 
2, 3 und 5 A. umfafjen; daneben werden neue gejtempelte Formulare zu Boft- 
farten, Kartenbriefen und Poftanmeifungen, fowie in Berlin neue Werthzeichen 
für Rohrpoftfendungen ausgegeben. 

Zunächſt werden zum Verkauf geitellt: Freimarfen zu 10 bis 80 Pf, 
Poſtkarten zu 5 Pf, Weltpojtkarten zu 10 Pf. und 10 + 10 Pf, Formulare 
zu Rartenbriefen und Pojtanweifungen, fowie für die Nohrpoft. Mit der Aus- 
gabe diejer neuen Poſtwerthzeichen bz. einer Gattung derjelben dürfen Die 
Berkehrsanftalten erjt dann beginnen, wenn die vorhandenen Beftände an alten 
— bis zu fpäterer Bejtimmung Gültigkeit behaltenden — Werthzeichen derfelben 
Gattung verkauft fein werden. 


Der Zeitpunkt für die Ausgabe der übrigen Werthzeichen wird jpäter befannt 
gegeben werben. 


Schwerin, den 3. Januar 1900. 
Kaijerlihe Ober-Bojtdirection. 


Hoffmann. 


(6.) Nachdem die Uebernahme der Karolinen, Marianen und Palau— 
Inſeln in die Verwaltung des Deutſchen Reichs erfolgt iſt, finden auf Brief— 
ſendunngen zwiſchen Deutſchland und den Deutſchen Schutzgebieten einerſeits 
und jenen Inſelgruppen andererſeits die für die übrigen Deutſchen Schutzgebiete 
geltenden Taxen Anwendung. 


Schwerin, den 3. Januar 1900. 
Kaiſerliche Ober-Poſtdirection. 


Hoffmann. 
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(6.) Bon ı. Sanuar 1900 ab hat die Angabe des Nachnahmebetrags auf 
Einfchreibbrieffendungen, Werthbriefen und Werthfäftchen nach Portugal (ein: 
Schließlich der Azoren und Madeira) nicht mehr in portugiefifcher, jondern in 
deutfcher Währung zu erfolgen. Die Umwandlung in die portugiefiiche Währung 
geichieht durch Die Hierzu beftimmten portugiefifchen Poftanjtalten nach dem 
Durchichnittsfurfe der dem Eingange der Nachnahmejendungen vorangegangenen 
Woche. 

Schwerin, den 3. Januar 1900, 


Kaijerliche Ober-Poſtdirection. 
Hoffmann. 





(7.) Von ı. Januar 1900 ab wird eine neue und billige Pacetbeförderung 
nad) Brafilien und den Yaplata-Staaten (Argentinifche Republik, Paraguay, 
Uruguay) für Sendungen bis zum Gewicht von 10 kg und mit einer Werth- 
angabe bis 300 A eingerichtet. Die Packete werden in Hamburg und Bremen 
den Dampfichiffs-Gejellichaften direkt, ohne Dermittelung von Spediteuren, tiber: 
geben und am Bejtimmungs-Hafenorte durch die Agenten der Gefellichaften aufs 
Zollamt gejchafft, von wo die über die Abjendung der Pacete amtlich benad)- 
tichtigten Empfänger fie abzuholen haben. 

Ueber das Nähere geben die Poftanftalten auf Wunſch Auskunft. 
Schwerin, den 3. Januar 1900, 
Kaiſerliche Ober-Poſtdirection. 


Hoffmann 


Beilage: 
Sapungen des Medlenb. ritterichaftlihen Creditvereins vom Jahre 1899. 


Herandgegeben von ber Großherzoglichen Megierungs-Kegiitcatur, 





Reuftrelig, gebrudt in ber Hofbuchbruderei won H. Bohl (G. F. Spalding u. Sohn). 


Satzungen 


des 


Mecklenburgiſchen 
ritterſchaftlichen Rreditvereins 


vom Jahre 1899. 


Roſtock. 


Carl Boldt'ſche Hof-Buchdruckerei. 


Im Namen Seiner Röniglichen Hoheit des Großherjogs. 


Mir Johann Albrecht, 


von Gottes Gnaden Herzog zu Mlecklenburg, Fürſt zu Wenden, 
Schwerin und Rateburg, auch Graf zu Schwerin, der Lande Roſtock 
und Stargard Berr x. 


Regent des Großherzogthums Mecklenburg: Schwerin 


Thun hiemittelit fund, daß Wir auf geziemendes Anfuchen der Hauptdireftion 
des ritterfchaftlichen Kreditvereins im Einverjtändnig mit des Großherjogs von 
Medlenburg-Strelig Königlicher Hoheit und nad voraufgegangener verfaffungs: 
mäßiger Berathung mit den getreuen Ständen die in der Generalverfammlung 
des ritterfchaftlihen Kreditvereins vom 21. September 1899 befchloffenen Ab: 
änderungen der Dereinsfasungen in der aus dem Anfchluffe erfichtlichen Faſſung 
landesherrlich kraft diefes genehmigt und bejtätigt haben zur Hahadhtung für 
Jedermann, fo es angeht. 

Hrfundlih unter Unferer eigenhändigen Unterfchrift und beigedructem 
Großherzoglichen Inſiegel. 


Gegeben durch das Großherzogliche Miniſterium des Innern. 
Schwerin, den 50. November 1899. 


Johann Albrecht. 


(L. S.) 


Beitätigung 
der 
abgeänderten Saßungen des 
fterfchaftlichen Kreditvereins. 


U. v. Bülow. 


Mir Sriedrih Wilhelm 
von Gottes Bnaden 


Großherzog von Mecklenburg, 


Sürft zu Wenden, Schwerin und Rateburg, 
auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roſtock und Stargard Herr x. 


C hun fund hiermit: daß Wir auf geziemendes Anſuchen der Hauptdireftion 
des ritterfchaftlihen Kreditvereins im Einverftändnig mit des Herzogs: Regenten 
von Mledienburg Schwerin Hoheit und nah voraufgegangener verfaffungsmäßiger 
Berathung mit den getreuen Ständen die in der Generalverfammlung des ritter: 
ſchaftlichen Kreditvereins vom 21. September 1899 befchloffenen Abänderungen 
der Dereinsfasungen in der aus dem Anfchluffe erfichtlichen Faſſung landes— 
herrlich kraft diefes genehmigt und beftätigt haben zur Nachachtung für Jedermann, 
fo es angeht. 

Urkundlich unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Großherzoglichen Infiegel. 


Gegeben Meuftreliß, den 6. December 1899. 


Sriedrich Wilhelm, G. H. v. M. 


L. 8.) 


F. v. Dewitz. 


landesherrliche 
Beſtätigung. 
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I. 


Bon den Pfandbriefen, den bei deren Ausgabe geltenden 
Grundfägen und den Nechten und Pflichten des Kreditvereing 
im Allgemeinen. 


8S L. 
Begriff der Pfandbriefe. 

Mecklenburgiſche ritterſchaftliche Pfandbriefe ſind Schuldverſchreibungen auf den 
Inhaber, welche von der Hauptdirektion des Mecklenburgiſchen Ritterſchaftlichen 
Kreditvereins nach Vorſchrift dieſer Satzungen gegen Beſtellung erſter Hypotheken 
($ 5) an ben der Bepfandbriefung fähigen ritterſchaftlichen Landgütern ($ 10) aus: 
gegeben werden. 

Den Inhabern der Pfandbrieft wird die rechtzeitige und baare Zahlung ihrer 
Forderungen an Kapital und Zinfen zur BVerfallzeit, aller den Kreditverein treffenden 
Ausfälle ungeachtet, ſelbſt in Fällen der Zwangsverfteigerung oder Zwangsverwaltung 
bepfandbriefter Güter vom Verein in feiner Gefammtheit gewährleiſtet. Es haften 
ihnen hiefür die zum Areditverein verbundenen Gutsbefiger aller drei Kreije mit ihren 
Gütern ald Gefammtjchuldner. (Vergl. $ 5, $ 58 und $ 59.) 


82. 
Rechte und Pflichten des Kreditvereins und der demſelben beigetretenen 
Gutöbefiber gegen einander, 

Der Kreditverein ift berechtigt, die pünktliche Zahlung der verfchreibungsmäßigen 
Zinſen und fonftigen Beiträge von den ihm beigetretenen Gutsbefigern zu verlangen 
und dieſelben nach Vorſchrift diefer Satzungen beizutreiben, wogegen er aber aud) 
die Binfen jowie die Kapitalien zur Zeit der Fälligkeit an die Inhaber der Pfand» 
briefe zu zahlen hat. 


IS 


83. 
Rechte und Pflichten des Kreditvereins gegen die Inhaber der Pfandbriefe. 
Die Juhaber der Pfandbriefe ſind berechtigt, nicht nur zu den durch die aus— 
gefertigten Zinsſcheine beſtimmten Zahlungszeiten von dem Kreditverein die Zinſen 
zu fordern, ſoudern auch die Auszahlung des Kapitals, wenn es fällig wird, zu 
verlangen, dagegen aber auch verpflichtet, ſobald nach Vorſchrift dieſer Satzungen die 
Pfandbriefe zur Einlöfung kommen, das Kapital entgegenzunehmen. ($ 70.) 


S 4. 
Verhältniß des KHreditvereins zu den Landesregierungen und den Gerichten, 

Der Kreditverein ift der Tandesherrlichen Oberaufficht, ſowie den ordentlichen 
Gerichten unterworfen. Er kann auf Antrag von denfelben zur Erfüllung dev von 
ihm übernommenen VBerbindlichkeiten und Verpflichtungen im Wege Nechtens angehalten 
werden. In allen Fällen, in welchen der Kreditverein amtlich mit ben Landes— 
regierungen und den Gerichten in Verhandlung tritt und von denſelben Ausfertigungen 
erhält, werben ſolche ſtempel- und gebührenfrei erlajien. 

Die genaue Befolgung der Vorſchriften diefer Sagungen und der fonftigen den 
Kreditverein betreffenden gejeglichen Beftimmungen fowohl Seitens des Kreditvereing 
als aud) Seitens Dritter wird landesherrlich überwacht und der Kreditverein in 
feinen Rechten und Privilegien gefchügt werden. 

Erforderlichen Falles werden landesherrliche Kommiffarien zur Verhandlung mit 
der Generalverfammlung oder mit der Hauptdireftion abgeordnet. 


8 5. 
Die Pfandbrief- Bewilligung. 

Die Pfandbrief: Bewilligung gefchieht nur auf zwei Drittheile des nach Vorfchrift 
diefer Sapung ermittelten Wertes der Güter. 

Bei der Aufnahme von Gütern mit begrenzter Verſchuldbarkeit darf die Höhe 
ber bewilligten Pfandbriefſumme mit allen fagungsmäßigen Folgen troß einer höheren 
Beleihungsfähigkeit diejenige Summe, bis zu welcher die Verfchuldbarfeit zuläffig ift, 
nicht überfteigen. 

Für die nach den früheren Beleihungsgrundfägen aufgenommenen Güter bleibt 
die denſelben entiprechende Abſchätzung unverändert bei Beſtand, bis von den 
Beligern die Erhöhung der Schägung und dev Pfandbrief-Bewilligung beantragt 
wird, welche dann nach Maßgabe der Vorjchriften diefer Sugungen gefchieht. (Bergl. 
8 16 der Abjchägungsgrundjäße,) 
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Die bewilligte Pfandbriefſumme wird auf dem Grundbuchblatte des Gutes am 
Schluſſe der Befchreibung vermerkt. Ausgefertigte Pfandbriefe werden vom Grund» 
buchamt nur bis zu diefer Summe mit dem Eintragungsvermerf verfehen. 

Der Betrag der ausgefertigten Pfandbriefe muß als erjte und bevorzugte 
Schuld in das Grundbuch eingetragen werden, mithin bis zum Belaufe der Pfand— 
briefjumme allen übrigen eingetragenen Hypotheken, Grundſchulden und Reutenſchulden 
im Nange vorgehen. 

Haften auf dem aufzunehmenden Gute unfündbare Hypotheken, Grundfchulden 
oder Nentenjchulden, jo können dieſe der Hypothek des Kreditvereind zwar im Range 
vorgehen; es dürfen dann aber nur jo viele Pfandbriefe ausgefertigt werden, daß 
die bewilligte Pfandbriefjumme unter Einrechnung dieſer vorgehenden Nechte nicht 
überjchritten wird, Sind Forderungen wegen mangelnder Legitimation dev Inhaber oder 
wegen bejchränfter Kündigungsbefugniß zur Zeit nicht ablösbar, fo tritt daſſelbe ein. 

Sobald die zeitigen Hindernifje der Ablöfung diefer Forderungen aber entfernt 
find, iſt der Schuldner verpflichtet, die Uebertragung diejer Böfte auf den Kreditverein 
gegen Auslieferung der Pjandbriefe zu erwirfen oder dieſe Forderungen abzutragen 
und im Grundbuche löſchen zu laſſen. 


5 6 
Zinsfuh der Pfandbriefe. 
Den Zinsfuß der Pfandbriefe beſtimmt der die Ausgabe beantragende Guts— 
bejiger, doc; darf diejer Zinsfuß vier vom Hundert nicht überfteigen. 


87. 
Die Pfandbriefe und die Ausfertigung derjelben. 

Die Pfandbriefe und die dazu gehörenden Zinsjcheine find in ihren Nechten 
völlig gleih. Sie lauten auf den Inhaber und werden ohne Bezeichnung eines 
bejtimmten Gutes ausgefertigt. 

Die Hauptdireftion hat auf Antrag des Inhabers Pfandbriefe auf den Namen 
des Inhabers oder eines von demfelben zu bezeichnenden Berechtigten umzujchreiben 
und auf Antrag des Berechtigten die Umſchreibung wieder aufzuheben. Für die 
Umjchreibung und deren Aufhebung ift eine Schreibgebühr von 25 Pf. für jeden 
Plandbrief zu zahlen. Die Vorjchriften der SS 45—48 der Medlenburg-Schwerinfchen 
beziehungsweije der 88 44—47 der Medlenburg-Streligichen Ausführungsverordnung 
zum Bürgerlichen Gejegbud finden Anwendung. 


8 8. 
Größe der Pfandbriefe, 

Der dem Krebitverein beitretende Gutsbefiger hat das Recht, zu verlangen, daß 
die der bewilfigten Pfandbriefjumme für fein Gut entprechende Anzahl von Pfand: 
briefen ausgefertigt wird. 

Die Pfandbriefe werden nur in Stüden zu 5000 Mark, 3000 Mark, 2000 
Mark, 1000 Mark, 500 Mark, 200 Marl und 100 Mark ausgegeben. 

Die Beftimmung der augzufertigenden Stüde fteht dem die Pfandbriefausgabe 
beantragenden Gutsbefiger frei mit der Beichränfung, daß für dafjelbe Gut nicht 
über vier vom Hundert der ganzen Schuldjumme in Pfandbriefen zu 100 Darf 
ausgefertigt werden. 

89. 


Austritt. 

Der gänzliche oder theilweile (j. $ 70) Austritt aus dem Kreditverein ift in 
jedem der landesüblichen Zuhlungstermine zuläjfig, wenn derjelbe acht Wochen vor 
dem Termine der Hauptdireftion angemeldet wird. 

Der Austretende hat zu ſolchem Zwecke den jeiner Schuld an den Kreditverein 
oder dem von ihm abzutragenden Theile derjelben ($ 70) entiprechenden Betrag in 
Pfandbriefen von gleihem Zinsfuß bei der Hauptdirektion einzureichen und den anf 
das ausfcheidende Gut fallenden Antheil an den Schulden der Abminiftrationskafje 
zu entrichten. 

Pfandbriefe, welche in dem Termine vor dem Austritt ausgelooft find, dürfen 
nicht eingereicht werden, 


II. 


Bon den in den Sreditverein aufzunehmenden Gütern. 


$ 10. 
Aufnahmefähigfeit. 
Pfandbriefe werden nur auf die zum ritterfchaftlichen Katafter ftenernden ritter— 
ſchaftlichen Landgüter ausgegeben. 
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8 11. 
Berfiherung gegen Feuersgefahr. 

Die Gebäude eines dem Kreditverein beigetretenen ober beitretenden Gutes 
müſſen ansreichlic gegen Feuersgefahr verfichert fein und bleiben. Die hierauf 
bezüglichen Begutachtungen liegen den Kreisdireftionen ob. ($ 35.) 

Ein Austritt aus einer Berficherungsgejellichaft oder eine Herabjegung der 
Berfiherungsfumme kann nur mit Genehmigung der Hauptdireftion gejchehen. Die 
Genehmigung des Austritts ift bei der Hauptdireftion zu beantragen, jedody von 
derjelben nur zu ertheilen, wenn fpäteftens vier Wochen vor dem beabjichtigten 
Austritt ſowohl der Antrag bei derjelben eingereicht als auch nachgewielen wird, daß 
und zu welchen Beträgen die Verjicherung bei einer anderen Brandverjicherungs:- 
gejellichaft (vergl. $ 12) von dem Zeitpunfte des Austrittes aus der bisherigen an 
ftattfinden werde. 

Brennt ein verfichertes Gebäude ab, fo ijt die ganze auffommende Eutfchädigungs- 
jumme in jedem Falle von der zahlpflichtigen Brandverficherungsgejellichaft an die 
Hauptkaſſe des ritterfchaftlichen Kreditvereins zu zahlen, deren Quittung als diejenige 
des Berficherten gilt. 

Die Auszahlung an die von Feuerſchaden betroffenen Gutsbefiger verfügt die 
Hauptdireftion. 

Denjelben darf zunächſt nur ein Viertheil der Entihädigungsjumme, das zweite 
und dritte Viertheil erft dann, wenn das neue Gebäude ftatt des abgebraunten auf- 
gerichtet und unter Dach gebracht ift und das legte Viertheil, wenn das abgebrannte 
Gebäude den Gutsbedürfnifjen entiprechend völlig hergeftellt und von Neuem verfichert 
ist, ausgezahlt werden. Die hiernach erforderlichen Nachweiſe hat der vom Feuer— 
ſchaden betroffene Gutsbeliger zu erbringen. Die zuftändigen Kreisdireftionen haben 
auf Antrag bejjelben, nad Befinden durch Befichtigungen an Ort und Stelle zu 
unterfuchen, ob diefe Borausjegungen vorliegen, und darüber an die Hauptdirektion 
zu berichten, welche jodann entjprechende Zahlungsverfügung erläßt. 

Die Befichtigungen an Ort und Stelle fünnen in der Negel unterbleiben, wenn 
die Brandentjchädigungsfumme den Betrag von 1000 Mark nicht erreicht. 

Die Zinfen der bei der Hauptkafje hinterlegten Entfhädigungsgelder erhält der 
Beihädigte bei Auszahlung der legten Iheilzahlung. 

Die Brandentihädigungsgelder dürfen nur zur Wiederherftellung der abgebrannten 
oder durch Feuer beichädigten Gebäude verwandt werben und fünnen nicht an Dritte 
abgetreten oder Gläubigern des Beſchädigten angewiefen, und weder in Konkursfällen 
zur Maſſe gezogen noch unter irgend einem Vorwande mit Arreft belegt werden, 
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Dinterlegt der vom Feuerſchaden betroffene Gutsbejiger Pjandbriefe oder andere 
von der Hauptdirektion als ficher anerkannte Werthpapiere bei der Leteren, welche 
in ihrem Betrage der vorläufig zurüdzubehaltenden Brand-Entihädigungsfumme gleich 
find, oder bezeugt die zuftändige Kreisdireftion nad pflichtmäßiger Unterfuhung, daß 
der Wiederaufbau des abgebrannten Gebäudes ohne allen Nachtheil für das Gut 
und ohne verminderte Sicherheit des Kreditvereins nicht nothwendig oder in geringerem 
Umfang zuläjjig ift, jo kann die Hauptdireftion die fofortige Auszahlung der ganzen 
Entihädigungsjumme oder eines größeren Theils derfelben verfügen. 


$ 12. 

Bejondere Beitimmungen über die Brandverfiherungs=Gejellichaften. 

Die Verfiherung der Gebäude der dem ritterichaftlichen Kreditverein beigetretenen 
oder beitretenden Güter hat bei der ritterfchaftlichen Brandverſicherungs-Geſellſchaft 
zu geichehen. Es ſoll jedoch eine Verficherung bei denjenigen inländifchen oder in 
den Großherzogthümern Diedlenburg: Schwerin und Medlenburg-Strelig conceffionirten 
ausländischen Verſicherungsgeſellſchaften zuläſſig fein, deren Sapungen und Ber: 
ficherungs-Bedingungen nach vorgenommener Prüfung der Hauptdirektion zu Bedenken 
feine Beranlaffung bieten und welche ſich dem ritterjchaftlichen Sreditverein gegenüber 
verpflichten durch Ausftellung eines befonderen Berpflichtungsfcheines: 

1. daß ein Austritt mit den verficherten Gebäuden eines dem ritterjchaftlichen 
Kreditverein beigetretenen oder beitretenden Gutes oder eine Herabjegung 
der Verſicherungsſumme auf Antrag des Gutsbeligerd nicht ohne aus— 
drüdliche Genehmigung der Hauptdirection des ritterfchaftlihen Kredit 
vereins gejchehen dürfe und zugelajjeu werben jolle; 

2. nicht ohne vorgängige rechtzeitige Anzeige und ohne Zuftimmung der 
Hanptdireftion des ritterfchaftlichen Kreditvereins die bei ihnen jtatt- 
gefundenen Berficherungen (Nr. 1) aufkündigen zu wollen; 

3. daß aud in Fällen von VBerfiherungen auf Zeit oder in allen den Füllen, 
in welchen die Verjicherungsbebingungen oder die Sagungen ein ftill- 
fchweigendes Erlöfchen vorjchreiben oder zulafien, die letztere ohne 
Zuftimmung der Hauptdireftion ihre Endfchaft nicht erreichen oder 
erlöjchen folle ; 

4. daß infonderheit die Unterlafjung der rechtzeitigen Einzahlung der für 
die Verficherung zu leiftenden Beiträge jeitens des Beſitzers eines dem 
ritterfchaftlichen Krebitverein beigetretenen oder beitretenden Gutes oder 
die nicht rechtzeitige Ernenerung des Verficherungsantrags nicht die uns 
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mittelbare Folge des Erlöſchens der Verfiherung haben, fondern von ber 
Verficherungsgejelichaft der Hauptdireftion des ritterjchaftlichen Kredit: 
vereins die Anzeige gemacht werden jolle, daß von dem betreffenden 
Gutsbeſitzer die Berichtigung des Beitrages zur Verfallzeit nicht ftatt- 
gefunden habe oder die Erneuerung nicht nachgefucht ſei und wenn dieſelbe 
binnen einer angemejjenen Friſt — bei inländischen Brandverficherungs: 
GSefellichaften von wenigftens vierzehn Tagen und bei ausländifchen von 
wenigftens drei Wochen von Zeit des Eingangs der Anzeige bei der 
Hauptdirektion des ritterfchaftlichen Krebitvereins angerechnet — nicht 
erfolge, die Brandverfiherung als erlofchen angejehen werden müſſe, 
damit die Hauptdireftion bie Zahlung veranlafjen oder vorſchüſſig Teijten 
bezw. die Erneuerung veranlafjen Fünne; 

5. daß die Auszahlung der Brandentihädigungsgelder — weldye nicht an 
Dritte abgetreten oder Gläubigern des Beſchädigten angewiefen werben 
dürfen — unter gleichzeitiger Benachrichtigung der Hauptdireftion über 
die in jedem Falle zuhljällige Summe, nur an die Hauptkaſſe des ritter- 
ſchaftlichen Krebitvereins zu Roſtock werde geleistet werben. 

Die Polizen müſſen fowohl die Angehörigkeit des Gutes zum Kreditverein 
erwähnen als audy die Bemerkung enthalten, daß auf die in Frage ftehende Ver— 
jiherung die Beitimmungen des Verpflichtungsſcheins Anwendung finden. 

Sind für einen verbundenen Gutsbefiger rüdjtändige oder zum Bwed der Er- 
neuerung der Verficherung nothwendige Beiträge an eine Brandverjicherungs-Gejell- 
Ihaft von dem ritterfchaftiichen Kreditverein zur Aufrechthaltung der Berficherung 
gezahlt worden, jo hat berjelbe diefe dem Kreditverein ohne Verzug nebjt Zinſen zu 
fünf vom Hundert von der Zeit der gejchehenen Zahlung an wieder zu erftatten, 
widrigenfalls deren Beitreibung in Gemäßheit des $ 64 diejer Satzungen ein- 
zutreten hat. 

Die Hauptdireftion hat ein Verzeihniß zu führen, in welchem rückſichtlich jedes 
im Sreditverein befindlichen Gutes die Gefellichaft, welche die Gebäudeverficherung 
übernommen, die Höhe der Verficherungsjumme und die Dauer der Verſicherung 
anzugeben, auch die gejchehene Erneuerung der legteren zu vermerken iſt. 


$ 13. 
Berfiherung der Gebäude von Erbpädtern. 
Die Vorjriften der SS 11 und 12 der Satzungen finden in ben Fällen, in 
denen es fih um die Gebäude von Erbpädtern handelt, zu deren Erhaltung und 
Erneuerung die Grundherrichaft feine Beiträge zu leiften hat, keine Anwendung. 


IT 


III. 
Einrichtung und Verwaltung des Kreditvereins. 


8 14. 


Im Allgemeinen. 
Zur Verwaltung des Freditvereing, zur Vertretung feiner Intereſſen und zur 
Ueberwachung der Befolgung der Sapungen find beftimmt: 
1. drei Kreisdirektionen, 
2. die Hauptdireftion, 
3. die Reviſions-Kommitte, 
4. die Generalverfammlung. 


g 15. 

Wahl der Mitglieder der Hauptdireftion und der Kreisdirektionen 

und Dauer ihres Amtes. 

Die Mitglieder der Hanptdireftion und der Kreisdireftionen werden ans ben 
verjchiedenen Kreifen auf der General-Berfammlung durch Stimmenmehrheit gewählt. 
Jede Wahl wird von der Nevifions-Kommitte dem Landesheren des betreffenden Kreijes 
angezeigt und bedarf der Allerhöchſten Genehmigung und Beftütigung. Dieje erfolgt 
gebühren- und ftempelfrei. 

Die Wahl geſchieht auf ſechs Jahre. Wiederwahl eines Ausſcheidenden ijt 
zuläjfig. 

Damit nicht alle Mitglieder zugleich ausicheiden, ift es bei gleichzeitigen Wahlen 
mehrerer Mitglieder der Hauptdireftion oder einer Kreisdireftion gejtattet, die Dauer 
des Amtes der Einzelnen zu bejchränfen, worüber in ſolchen Fällen das Loos 
entſcheidet. 


$ 16. 


Verpflichtung zur Annahme der Wahl. Wählbarkeit. 

Die Mitglieder des Vereins ſind verpflichtet, die auf ſie gefallene Wahl anzu— 
nehmen, wenigſtens ſolche ohne wichtige Gründe nicht abzulehnen. Beſitzer ritterſchaftlicher 
Landgüter, die nicht Mitglieder des Vereins find, fünnen nur gewählt werden, wenn 
fie ſich bereit erklären, dem Kreditverein beizutreten. (Vergl. $ 59.) 


& 17. 
Borausjehung der Wählbarkeit zu Mitgliedern der Hauptdireftion und der 
Kreisdireltionen. Amtsniederlegung derfelben. 

Die Wühlenden werben jederzeit darauf bedacht fein, daß zu diejen Aemtern 
nur Männer von untadelhaftem Wandel, bekannter Rechtichaffenheit, Geſchicklichkeit 
und einer genauen Kenntniß des Landes gewählt werben. Es fünnen feine Guts- 
befiger gewählt werden, deren Güter unter gerichtlicher Verwaltung ftehen und gegen 
welche die Hauptdirektion oder eine Kreisdireftion die Zwangsvollitredung oder Ver— 
waltung zu erwirfen genöthigt worden ift. Zritt joldhes nad der Wahl ein, jo hat 
der Inhaber das Amt fofort niederzulegen und darf ferner auch bei Schägungen, 
Verwaltungen und anderen Verrichtungen, welche den Kreditverein angehen, nicht 
thätig werben. 

$ 18, 
Beſchlüſſe. 

Die Beſchlüſſe der Hauptdirektion und der Kreisdirektionen werden nach Stim— 
menmehrheit gefaßt. Iſt ein Mitglied wegen Abweſenheit, Krankheit, Verwandtſchaft 
oder wegen eines eigenen Intereſſes behindert, in der Sache zu ſtimmen, und entſteht 
Stimmengleichheit, ſo muß, wenn dies bei der Hauptdirektion Statt hat, den Kreis— 
direftoren der Fall dargelegt werden, um mit darüber zu ſtimmen, in welchem Falle 
Stimmenmehrheit ebenfalls entjcheidet. Bei den Kreisdireftionen entjcheidet in ſolchem 
Falle die Hauptdirektion. 


8 19. 
Behinderung wegen Berwandtihaft und Schwägerichaft. 

Ein Mitglied der Hauptdireltion oder einer Kreisdireftion ift von der Theil- 
nahme an der Beihlußfaffung ausgeſchloſſen, wenn das Intereſſe einer Perſon in 
Frage fteht, mit welcher das betreffende Mitglied verehelicht, in gerader Linie ver: 
wandt, oder im zweiten Grade der Seitenlinie verwandt oder verſchwägert ift. 


8 20. 
Bon der Hauptdireftion. 
Die Hauptdireftion des Kreditvereins befteht aus drei bejonders zu ernennenden 
Mitgliedern. Die Einführung und Beeidigung der Mitglieder geſchieht durch das 
vorjigende Mitglied der Nevifions-Kommitte. Der Vorfig und die Gefchäftsleitung 
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wechjelt jährlich unter denfelben, es wäre denn, daß ſich unter ihnen ein Landrath 
befände, dem dann fortwährend der Vorfig und die Geſchäftsleitung zufteht. 


8 21. 
Sitz der Hauptdirektion. 
Die Hauptdirektion hat ihren Sitz an dem Orte, wo der Engere Ausſchuß von 
Ritter- und Landſchaft ſeinen Sitz hat. 


g 22. 
Siegel der Hauptdirektion und der Kreisdirektionen. 
Zu den Pfandbriefen und ihren Ausſertigungen bedient die Hauptdirektion ſich 
des hieneben 





näher beſtimmten allgemeinen Siegels oder Stempels, die Kreisdirektionen aber be— 
dienen ſich der für jeden Kreis beſonders beſtimmten Siegel oder Stempel. 





8 23. 
Beamte der Hauptdirektion. 
Der Hauptdirektion werden als Beamte zugeordnet: ein Syndicus, ein Rendant, 
ein Kontrolör und ein Bote. 
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Der Syndifus wird von ber General» Berfammlung aus drei ihr von der 
Hauptdireftion vorgeichlagenen zur Rechtsanwaltſchaft befähigten Perſonen gewählt. 
Derjelbe erhält feine Beftallung von der Hauptdireftion und wird von dem vorfigen- 
den Mitglied der Reviſions-Kommitte beeidigt und in fein Amt eingeführt. 

Wird eine Vertretung des Syndikus erforderlich, fo Bejtellt die Hanptdireftion 
den Vertreter. 

Der Kontrolör darf mit dem Nendanten weder verwandt noch verjchwägert fein. 

Der Rendant, der Kontrolör und der Bote find zu vereidigen. 

Eine Berftärfung der Beamtenzahl und die Annahme von Hilfskräften kann 
don der Hauptdireftion im Bedürfnißfalle angeordnet werden. Jede endgiltige An- 
jtelung von Beamten mit feſtem Gehalt bedarf der Genehmigung der General = Ver: 
jammlung. 

g 24. 
Wahl der Beamten. 

Die Beamten ($ 23) mit Ausnahme des Syndifus werden von der Haupt- 
direftion gewählt und beeidigt. 

Der Rendant und der Kontrolör müfjen ein jeder Sicherheit duch Hinter: 
legung ſicherer Werthpapiere bei der Hauptdirektion leiften. Die Höhe der Sicherheits: 
leiftung beftimmt die Hauptdireftion. 

Die Hauptdireftion ertheilt den Beamten Dienftanweifungen und Bejtallungen. 


8 25. 
Bon den Gejhäften der Hauptdirektion. 

Im Allgemeinen hat die Hauptdireftion die Aufgabe, die genaue Anwendung 
und, Befolgung der Vorſchriften der Sagungen zu überwachen; fie hat das Bejte des 
Kreditvereind nach Möglichkeit zu befürdern, Nachtheile von demfelben abzuwenden 
und die Beichlüffe dev General: Berfammlung zur Ausführung zu bringen. 

Es werden derjelben die Schägungen der aufzunehmenden Güter, ingleichen die 
Beichlüffe der Kreisdirektionen über die Höhe der Pfandbriefbewilligung für die ab- 
geihägten Güter zur Prüfung und Genehmigung vorgelegt. 

Die von der Hauptdireftion erlafjenen Verfügungen find von den Kreisdirektionen 
und den Mitgliedern des Vereins zu befolgen. 

Die Bekanntmachungen der Hauptdireftion erfolgen in den für amtliche Bekannt: 
madhungen in Medlenburg- Schwerin und in Mecklenburg-Strelitz bejtimmten üffent- 
lichen Blättern. Die Hauptdireltion kann die Einrückung auch in anderen inländifchen 
und ausländijchen Blättern verfügen. 
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$ 26. 
Beihwerden gegen die Kreisdirektionen. 

Alle Beſchwerden gegen die Mitglieder der Kreisdirektionen, infoweit fie deren 
Amtsführung betreffen, IB an die Hauptdireftion zu richten, die folche unterjucht 
und entjcheidet. 

Wer ſich durch dieſe Entſcheidung beſchwert erachtet, kann auf die Entſcheidung 
der General-Verſammlung antragen. (Vergl. $ 46.) — In der Zwiſchenzeit iſt aber 
den Verfügungen der Hauptdirektion unbedingt Folge zu leiſten. 

Die vorſtehenden Beſtimmungen ergreifen indeſſen nur Angelegenheiten, welche 
die Leitung und Verwaltung bes Kreditvereins betreffen. In allen andern zur 
richterlichen Unterfuhung und Entjcheidung geeigneten Fällen kommen die gejeß- 
lihen Vorſchriften zur Amvendung. 


S 27. 
Verfahren, 

In allen Saden, in welden nad dem vorjtehenden Paragraphen die Haupt: 
direftion zu entfcheiden und im Intereſſe des Kreditvereins Anordnungen zu treffen 
hat, iſt der Nechtsweg ausgefchloffen. Die Hauptdireftion entjcheidet auf die Be— 
ſchwerden nach erfordertem Bericht der betreffenden Kreisdirektion. Nac Befinden 
fann aud) die Hauptdireftion eine andere Kreisdireftion mit der Unterfuchuug der 
Sache beauftragen. Auf deren Bericht hat die Entjcheidung zu erfolgen. 


g 28. 
Berfahren in zweifelhaften Fällen. 

Ale zweifelhaften Fälle, zu deren Erledigung die Vorjchriften der Sapungen 
nicht ausreichen, find von ben Kreisdireftionen der Hauptdireftion zur Entſcheidung 
vorzulegen. Findet letztere felbit Zweifel und Bedenken, jo hat fie die Sache ber 
nächſten General-Berfammlung vorzutragen. 


g 29. 
Kaflfenverwaltung und Rechnungsführung. 

Die Kafjenverwaltung und die Nechnungsführung findet bei der Hauptkaſſe des 
Kreditvereins ftatt. 

Die Hauptdireftion hat nach Beendigung jedes Zahlungsterming jeder Kreis— 
direftion eine Ueberficht der in ihrem Kreiſe dem Kreditverein beigetretenen Güter, 
der bewilligten und ausgegebenen Bfandbrieffumme, unter Angabe der vorgefommenen 
Beränderungen der Schuldverhältniffe mitzutheilen. 
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8 30. 
Aufficht über die Kaſſe des KAreditvereins, 

Die Hauptdireftion hat die Aufficht über die Kaffe und die fonftigen Fonds 
des Kreditvereind. Sie führt die Berechnung des finfenden Fonds. Sie läßt aus 
den Kaſſen- und Rechnungsbüchern die Hauptrehnung abfaſſen und legt dieſelbe 
nach deren Aufnahme der Nevijions - Kommitte vor. 

Die Einlöfung der Pfandbriefe und der Zinsjcheine gefchieht bei der Haupt: 
kaſſe und bei den fonft bejtimmten Zahlſtellen. 

Falls die dazu erforderlichen Gelder nicht rechtzeitig eingehen, hat die Haupt— 
direftion für deren Beihaffung Sorge zu tragen. 


$ 31. 
Revifion der Kaſſe. 

Die Hauptdireftion ift verpflichtet, außer den ordentlichen Rechnungs- und 
Kafjen-Revifionen jährlich mindeftens zweimal durch eins ihrer Mitglieder eine 
Revifion der Hauptkaſſe vorzunehmen. 

Diefe Reviſion Hat fih auf die in Berwahrfam des Vereins befindlichen 
Werthpapiere zu erftreden. 


& 32, 
Berhandlungen mit den Großherzoglichen Regierungen und anderen Behörden, 
Die Hauptdireftion führt alle Verhandlungen mit den Großherzoglichen Ne: 
gierungen und anderen Behörden in Angelegenheiten, welche das allgemeine Intereſſe 
des Rreditvereins und der dazu verbundenen Gutsbefiger betreffen. 


8 33, 
Streiseintheilung. 

Der Eintheilung der zum ritterfchaftlichen Katafter fteuernden ritterfchaftlichen 
Landgüter beider Großherzogthümer in drei Kreife, den Meclenburgifchen, den 
Wendifhen und den Stargardicden Kreis, entfpricht auch die Kreiseintheilnng des 
Kreditvereind. 

Der Roftoder Diftrift, das ritterichaftliche Amt Neuſtadt und die Yvenader 
Güter werden dem Wendiſchen Kreiſe, das ritterichaftliche Amt Boizenburg wird dem 
Mecklenburgiſchen Kreife zugelegt. 
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8 34. 
Die Kreisdireftionen. 

Für jeden Kreis wird eine Kreisdireftion beftellt. 

Die IKreisdireftion für den Medienburgiihen Kreis hat ihren Sig in 
Schwerin, die für den Wenbdifchen Kreis in Güftrow und die für den Stargardjchen 
Kreis in Neubrandenburg. 

Die Berlegung des Siges einer Kreisdirektion ift zuläflig. 

Jede Kreisdireftion befteht aus einem Direktor und zwei oder nach Bebürfniß 
mehreren Mitgliedern, welchen ein Syndicus und ein Landmeſſer zugeordnet werden. 


& 35. 
Der Geſchäftskreis der Kreisdireltionen, 
Den Kreisdirektionen find die folgenden Gejchäfte zugewiefen: 

a. die Prüfung der Berfügungsberechtigung der Beſitzer der Güter, deren 
Bepfandbriefung nachgeſucht wird, fowie der Verſchuldbarkeit und ber 
Grundbuch VBerhältniffe derjelben und die Begutachtung der Aus: 
reichlichfeit der Gebäubeverfiherung auf den dem Kreditverein beitretenden 
Gütern; 

b. die Nevifion der auf Anordnung des Diveftord von einem der Mit 
glieder unter Zuziehung der erforderlichen Beamten aufgenommenen 
Schätzungen; 

c. die Beſtimmung der für jedes dem Kreditverein beitretende Gut ber 
Hauptdireftion zur Bewilligung vorzufclagenden Pfandbriefjumme; 

d. die Aufficht auf die gehörige Führung der Negiftratur. 

Dieje Regiftratur, welche der Kreisſyndikus zu führen hat, befteht: 

1. aus Generalaften, welche Alles umfajjen, was den Kreditverein über: 
haupt und bem Kreis im Ganzen angeht, infonderheit ben Schriftwechfel 
mit der Hauptdireftion ; 

2. aus Spezialaften über jedes aufgenommene Gut betreffend deſſen Auf: 
nahme in ben Verein, die Schägungen u. ſ. w. Die Aften, welche bie 
Schäßungen und Die, welche Anträge auf Bepfandbriefung betreffen, 
find zu trennen; . 

3. aus Spezialaften über außerordentliche Borfommenheiten bei einzelnen 
Gütern, 3. B. Verwaltungen u. dgl., wobei über jeden Fall befondere 
Alten anzulegen find, 
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e. Die Ueberwahung ſämmtlicher bei ihnen vorkommenden Kaffengejchäfte 
und der betreffenden Berechnungen. Die von den Gutsbefigern in Ver— 
anlafjung von Anträgen auf die Aufnahme von Abſchätzungen zu 
erlegenden Vorſchüſſe ($ 2 der Abihägungsgrundjäge) find bei den 
Kreisdireftionen einzuzahlen und von ben Syndicis entgegenzunehmen. 
Die erforderlichen Berechnungen find bei der Hauptdireftion zur Prüfung 
und Feſtſtellung einzureichen. Die Hauptdireftion weift den vom Kredit: 
verein zu tragenden Theil der Koften ($ 17 der Abjchägungsgrundjäße) 
den Kreisdireftionen zur Auszahlung an. 

Die Kreisdireftionen haben wegen der Koften mit den Gutsbejigern 
abzurechnen. 


$ 36. 
Bon dem Sreisdireftor, deſſen Beeidigung und Amtsantritt, 


Der Kreisdireftor wird vor verfammelter Hauptdireftion beeidigt und führt 
ſich demnächſt als folcher ſelbſt ein. 


8 37. 
Vertretung des Kreisdireftors, 


Der Kreisdireftor wird in Behinderungsfällen von dem älteften Meitgliede 
vertreten. 


& 38, 
Berechtigung des KHreisdireftors zu einftweiligen Berfügungen. 
In eiligen Sachen hat der Kreisdireftor einftweilen die nöthigen Verfügungen 
zu treffen, doch von dieſen die übrigen Mitglieder der Kreisdirektion in Kenntniß 
zu ſetzen. 


g 39. 
Berpflichtungen des Kreisdireftors, 

Der Kreisdireftor hat für die gehörige Aufnahme der Abfhägungen zu jorgen, 
die aufgenommenen Abſchätzungen zu prüfen, die von der Hauptdireftion aus: 
gefertigten Pfandbriefe zu unterfchreiben und bei der Negiftratur und deren Betrieb 
auf Beobachtung guter Ordnung zu jehen. 

Er hat die Mitglieder zu den Sigungen der Kreisdirektion einzuladen. 


16 


$ 40. 
Bon den Mitgliedern der Kreisdireftionen, 
Die Einführung und Beeidigung der Mitglieder der Kreisdirektionen gejchieht 
duch den Kreisdirektor. 


8 41. 
Bon dem Kreisſyndikus. 

Zu der zu bejegenden Stelle eines Kreisfyndifus werden von der betreffenden 
Kreisdireftion der Hauptdireltion drei zur Nechtsanwaltichaft befähigte Perfonen vor- 
geichlagen und dieſe präfentirt fie der General-Berjammlung. Die Wahl gejchieht 
duch die General:Berfammlung. 


8 42. 
Bon den Landmefjern, 

Bei jeder Kreisdireftion ift ein Landmeſſer anzuftellen, derfelbe wird von ber 
Kreisdireftion gewählt. Seine Wahl bedarf der Zuftimmung der Hauptdirektion. 
Der Landmefjer ift von dem Kreisdireftor zu beeidigen, Die ihm von der Kreis: 
Direktion zu ertheilenden Anftellungsbedingungen und Dienftanweifungen bebürfen ber 
Genehmigung der Hauptdirektion. 


$ 43. 
Bon der Reviſions⸗Ktommitte. 

Die Gefchäfte und das Amt einer Nevifions-Kommitte find dem Engeren Aus: 
ſchuß von Nitter- und Landſchaft übertragen. Die verfuffungsmäßig gewählten Mit— 
glieder dejjelben werben ohne weitere Wahl oder Beſtätigung Mitglieder diejer 
Kommitte. Werden Mitglieder der Reviſions-Kommitte zu Mitgliedern der Haupt: 
Direktion gewählt, jo jcheiden dieſelben aus der Nevifions-Kommitte aus. 


S 44. 
Geſchäftskreis der NRevifionssftommitte, 
Die Reviſions-Kommitte hat: 
1. auf die Beobachtung der Satungen von Seiten des Vereins zu wachen ; 
2. die Pfandbriefe nad) deren Bewilligung durch Unterſchriſt ihres vorfigenden 
Mitgliedes zu vollziehen; 


17 


3. die Ausloofung der Pfandbriefe für den finkenden Fonds durch mindeftens 
ein Mitglied beaufſichtigen zu laſſen; 

4. die Hauptdireftion in vorkommenden Fällen auf deven Wunſch mit ihrem 
Anrath zu unterjtügen; 

5. die Bejchwerben gegen die Hauptdireftion entgegenzunehmen und mit ihrem 
Erachten der General-Berfammlung vorzulegen; 

6. die Rechnung der Hauptdireftion entgegenzunehmen und mit ihrem Erachten 
der General-Berfammlung vorzulegen. 

Es fteht der Reviſions-Kommitte frei, die Kafje zu revidiren. 


& 45. 
Sitzungen der Revifionssftommitte, 
Die Revifions:Kommitte erledigt in der Negel ihre Geſchäfte während der 
Situngen des Engeren Ausſchuſſes, tritt aber auch fonft, wenn dies erforderlich ift, 
zu befonderen Sigungen zujammen, 


8 46. 
Verhältniß der Reviſions-Rommitte zu der Hauptdireftion und der Generals 
Berfammlung, 

Die Hauptdireftion hat der Nevifions-Kommitte auf Erfordern über ihre Ge: 
ihäftsführung, die Lage und bie Verhältniffe des Vereins zu berichten, auch auf 
Anfragen Auskunft zu ertheilen. 

Wer ſich bei einer Entjcheidung der Hanptdireftion nicht beruhigen will, kann 
diefe Entſcheidung der Reviſions-Kommitte zum Erachten unterbreiten. 

Die Reviſions-Kommitte kann zur Vorbereitung dieſes Erachtens eine weitere 
vorläufige Unterfuhung des Falles anordnen; fie entfcheidet jedoch nicht, jondern 
legt die erwachjenen Verhandlungen mit ihrem Erächten der General-Berfammlung 
zur Entjcheidung vor. Inzwiſchen ift aber den Anordnungen der Hauptdirektion 
Folge zu leiften. 

Berftößt nach Anficht der Nevifions:Kommitte das Verfahren der Hauptdirektion 
wider die Vorjchriften der Sapungen und ſchließt ſich die General-Verſammlung 
diefer Auffaſſung nicht an, jo ift die letztere verpflichtet, den Landesregierungen den 
Fall zur Entſcheidung vorzulegen. 

In dringlihen, feinen Aufſchub duldenden Fällen kann aber die Hauptdirektion 
auf eigene Gefahr und Verantwortung fchon vor Eingang dieſer Entjcheidung die— 
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jenigen Verfügungen treffen, welde fie im Intereſſe des Kreditvereins für er- 
forderlich hält. 


8 47. 
Bon der GeneralsBerfammlung. 

Die General:Verfammlung vertritt die Gefammtheit der zum Kreditverein ver 
bundenen Gutsbejiger. 

Die jährlich zu berufende ordentliche General-Verfammlung tritt nad) Erwirfung 
der landesherrlichen Genehmigung in der Negel während der im Herbſte jtatt- 
findenden Landtage oder allgemeinen Landesverſammlungen dort, wo dieje abgehalten 
werden, zuſammen. 

Jede General:Berfammlung wird von der Hauptdireftion mitteljt eines ſpäteſtens 
acht Tage vorher jedem betheiligten Gutsbefiger zuzuſtellenden Anfchreibens berufen. 
Dies Anfchreiben muß außer dem Orte und ber Zeit der VBerfammlung die zur 
Beihlußnahme vorzulegenden Gegenftände — mit Vorbehalt etwaiger Nachträge, 
welche durch nach der Abfendung des Anfchreibens eingetretene Umſtände veranlaßt 
werden — bejonders aufführen. 

Die gehörige AZuftellung der Anschreiben ift bei Eröffnung der General- 
Berfammlung nachzuweisen. 

Bon der Berufung der General:Berfammlung und den zur Beſchlußnahme 
ftehenden Gegenjtänden ift Die Nevifions-Kommitte in Kenntniß zu jehen. 

Etwa erforderliche außerordentliche General-Berfammlungen werben von der 
Hauptdireftion nach den Bejtimmungen diefes Paragraphen berufen und am Siße 
derjelben abgehalten. 

Die Hauptdirektion muß auf Antrag von mindeftens zwanzig Mitgliedern eine 
außerordentliche General-Berfammlung berufen. 

Zur Verhandlung in der General:Berfammlung beftimmte Anträge find an die 
Hauptbdirektion zu richten, welche darüber der General-Verſammlung berichtet. 


5 48. 
Gegenwart der Revifionssffommitte, der KHauptdireftion und der Kreis— 
direftionen auf der General-Berfammlung. 

Außer der Reviſions-Kommitte und der Hauptdirektion müſſen die Kreis— 
direftoren und einige Mitglieder der Kreigdireftionen in der General-Berjammlung 
erjcheinen. Sie können von der General-VBerfammlung zu Aufflärungen und Er: 
läuterungen aufgefordert werden und haben diefer Aufforderung Folge zu geben. 
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8 49. 
Vorſitz und Führung des Protofolls. 

In der General:Berfammlung hat das vorfigende Mitglied der Nevifions- 
Kommitte den Vorſitz. 

Zur Führung des Protofolles ijt ein Beamter des Vereins oder ein jtändijcher 
Beamter oder ein Notar zuzuziehen. Das Protofoll leitet ein von der General» 
Berjammlung dazu jedesmal erwähltes Mitglied des Vereins, 

Das Protokoll ift von dem Vorjigenden, dem das Protokoll Teitenden Mit- 
gliede und dem Protofollführer zu unterfchreiben. 


g 50. 
Berfahren auf der General-Berjammlung. 

Nah Eröffnung der General-Berfammlung erftattet zunächſt die Hauptdireftion 
den Berwaltungsberidt. 

Sodann legt die Nevifions-Kommitte die gefammten Rechnungen mit ihrem 
Erachten vor und berichtet Die zur Rechnungsrevifion auf der vorhergehenden General» 
Berfammlung erwählte Localfommitte über die Nevifion der Nechnungen, worauf die 
General-Berfammlung nad Befinden Entlaftung ertheilt. Sowohl die Nevifions- 
Kommitte als andy die Hauptdireftion berichtet über befondere zu ihrem Amtskreije 
gehörige Vorkommenheiten. 

Wird eine Unterfuchung des Verfahrens und des Gejchäftsbetriebes der Haupt- 
direftion, deren Amtsführung während der General-Verfammlung ruht, erforderlich, 
jo muß dazır eine befondere Kommitte erwählt werben. 


8 51. 
Beichlüffe der General-Verſammlung. 

In der General-Berfammlung hat jedes Mitglied nur eine Stimme, wenn es 
auch mit mehreren Gütern dem Krebitverein beigetreten fein follte. 

Miteigenthümer üben das Stimmrecht durch einen von den übrigen Miteigen- 
thümern durch jchriftliche Vollmacht zu bevollmächtigenden Miteigenthümer aus, 

Vollmachten find dem Protokoll anzujchließen. 

Für Bevormundete ruht das Stimmredit. 

Die Ausübung des Stimmrechts durch Bevollmächtigte ift, von den Vorſchriften 
des Abſatz 2 abgejehen, ausgejchlofjen. 
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Die General-Berfammlung faßt ihre Beichlüffe nach Mehrheit der Stimmen 
ber anmwejenden Mitglieder. 

Bei Stimmengleihheit gilt ein Antrag als abgelehnt. 

Die Beichlüffe der General-Verſammlung find aud für die nicht erfchienenen 
Mitglieder verbindlich). 


$ 52. 
Abänderung der Sabungen. 

Beichlüffe über Abünderungen von Bejtimmungen der Sabungen, welche 
allgemeine geſetzliche Vorfchriften enthalten oder von denen die Nechte der Inhaber 
der Piandbriefe berührt werden, erfordern zur Mechtögültigkeit die Tandesherrliche 
Betätigung und Genehmigung nad verfafjungsmäßiger Berathung mit den Ständen 
und können erjt, wenn biejelbe erfolgt ift, in Ausführung gebracht werden. 

Beſchlüſſe, welche lediglich die innere Einrichtung des Vereins und dejjen Ver— 
waltung betreffen, find beiden Allerdurchlauchtigſten Landesherren zur Bejtätigung 
vorzulegen. 

& 53. 
Auberordentlide General-Verſammlungen. 

Die Beftimmungen der 88 47 bis 52 finden auf außerordentliche General« 
Berfammlungen entjprechende Anwendung. 


IV. 
Allgemeine Borfcriften. 


8 54. 
Beiondere Vorausſetzungen für die Ausgabe von Pfandbriefen. 
Borausfegung für die Ausgabe von Pfandbriefen ift: 
a. daß die Beftimmung der Pfandbrieffumme ſatzungsmäßig gejchehen ift, 
b. daß die Eintragung der Forderung des ritterfchaftlicden Kreditvereins in 
das Grundbud nad Vorſchrift des 8 5 erfolgt iſt. 
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8 55. 
Art der Bewilligung. 

Nah dem gutachtlichen Vorſchlage der Kreisdireftion werden die Piandbriefe 
für das aufzunehmende Gut von der Hauptdireftion, welche die Abſchätzungen einer 
forgfältigen Prüfung zu unterziehen hat, bewilligt. 

Die Hauptdireftion zeigt der Reviſions-Kommitte die gejchehene Bewilligung bei 
Mittheilung des jagungsmäßigen Erachtens der Kreisdireftion unter Anschluß der 
Abihägungsaften zur Genehmigung an. Die Reviſions-Kommitte ertheilt ihre 
Genehmigung jchriftlih und vollzieht demnächſt die auszugebenden Pjandbriefe. 
(Bergl. $ 44 unter 2.) Die betreffende Verfügung der Nevifions-Kommitte ift dem 
Grundbuhamt zum Zwed der Vermerkung der durch erjtere genehmigten Pfandbrief- 
Bewilligung ($ 5) im Grundbuch in Urjchrift vorzulegen. 

Sind die Hauptdireftion und die betreffende Kreisdireftion jowohl über die 
Bewilligung an fi, als über die Summe ber für ein Gut zu bewilligenden Pfand» 
briefe verfchiedener Meinung und ift die Abjtimmigkeit nicht durch VBermittelung der 
RevifionKommitte zu heben, jo trägt diefe den Fall mit ihrem Erachten ber 
General-Berjammlung zur endgültigen Entjcheidung vor. 


$ 56. 
Ausfertigung der Pfandbriefe. 

Die Pjandbriefe werden nad) dem unter I anliegenden Mufter ausgefertigt. 

Jedem Pfandbrief werden Zinsjcheine auf fünf Jahre und ein Ernenerungs- 
Ichein, welche nach den unter II und III anliegenden Muftern auszufertigen find, 
beigelegt. 

Nah Ablauf der fünf Jahre werden gegen Rückgabe des Erneuerungsjcheing 
neue Zinsicheine für fernere fünf Jahre nebſt Ernenerungsichein ausgehändigt, ohne 
daß es der Vorlegung des Pfandbrief3 bedarf. 

Die Pfandbriefe find von dem Direktor des Kreifes, in dejjen Bezirk das Gut, 
für welches diejelben ausgegeben werden, belegen ift, von einem Mitgliede der 
Hauptdireftion und dem vorjigenden Mitgliede der Nevifions-Kommitte zu unters 
zeichnen. Die Zinsicheine und die Ernenerungsfcheine tragen die im Wege der 
mechanischen Vervielfältigung hergeftellten Unterjchriften der Mitglieder der Haupt: 
direftion. 

Die Pfandbriefe erlangen erjt Kraft und Gültigkeit, nachdem in jedem alle 
die Eintragung der entjprechenden Forderung des ritterfchaftlichen Kreditvereins im 
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das Grundbuch des aufzunehmenden Gutes erfolgt ift und diefelben mit dem Ein« 
tragungsvermerf des Grundbuchamts verjehen find. (Bergl. Anordnungen zur Auss 
führung der Grundbudordnung Nr. 71.) 


8 57. 
Stempel der Pfandbriefe. 
Für die Pfandbriefe iſt der gejegliche Stempeljag zu erlegen. 
Die Schuldverfhreibungen über die auf den Namen des ritterfchaftlicyen 
Kreditvereins in das Grundbuch einzutragenden Pfandbriefbeträge find ftempelfrei. 


g 58. 
Abſchätzung. 

Da die Gewähr des Vereins ſich nur auf einen beſtimmten Theil des Werthes 
der Güter erſtreckt, ſo iſt dieſer Werth nad) Maßgabe der in ber Anlage IV ent- 
haltenen Grundjäge fejtzuftellen. Dieje Grundjäge künnen nur nach Berathung auf 
einem öffentlichen, allgemeinen Landtage mit Iandesherrliher Genehmigung 
abgeändert werden. 

8 59. 
Aufnahme eines Gutes ohne förmliche Abſchätzung. 

Um den Beitritt zu dem Sreditverein möglicht zu erleichtern, künnen diejenigen 
Gutsbefiger, welche die Ausgabe von höchſtens 20000 Mark an Pfandbriefen auf 
die Hufe beantragen, ohne fürmliche an Ort und Stelle zu befchaffende Abſchätzung 
aufgenommen werden, wenn ſich die Hauptdireftion in Grundlage der Direktorial- 
Vermefjungsfarte, des Bonitirungs:Protofolles und des Feldregifters des zu bepfand— 
briefenden Gutes überzeugt hat, daß der Werth deffelben die beantragte Pjandbrief: 
jumme mindeftens um die Hälfte überfteigt. 


8 60. 
Ginlöfungszeiten der Zinsjheine und Zahlung der Zinfen und der ſatzungs⸗ 
mäßigen Beiträge durch die Mitglieder des Bereins. 

Die Einlöfung der Zinsfcheine der Pfandbriefe erfolgt vom zweiten Januar 
und eriten Juli jedes Jahres ab bei der Hauptfafje des ritterjchaftlichen Kredit 
vereins in Roftod und bei den befannt gemachten Zahlitellen. 

Die Mitglieder des Kreditvereins haben die Zinfen fowie die Beiträge zu der 
Abminiftrationskajfe und zum jinfenden Fonds in der Woche vor dem zweiten Januar 
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und erjten Juli jedes Jahres an die Hauptkaffe in Noftod zu zahlen. Die legtere 
ift verpflichtet, von bdenfelben Zinsſcheine von Pfandbriefen des ritterjchaftlichen 
Kreditvereinsd in Zahlung zu nehmen, auch wenn dieſe erjt am zweiten Januar und 
erften Juli fällig werben. 

Mitglieder, welche die Zinjen und fagungsmäßigen Beiträge fpäter als am 
zweiten Januar und erften Juli jedes Jahres leiften, haben auf die rüdjtändig 
gebliebene Summe zwei vom Hundert Strafe außer ben durch die Beitreibung der 
Nüdjtände (SS 63 Fi.) entjtandenen Koften zu zahlen, 

Die Hauptdireftion kann von der Einziehung der Strafe abjehen, wenn bie 
verjpätete Zahlung hinreichend entjchuldigt wird. 


8.61. 
Bahlitellen. 

Die Hauptdireftion kann an größeren Orten innerhalb bes Deutſchen Reichs 

Zahlſtellen errichten. 
8 62. 
Berjährte Pfandbriefe und Zinsſcheine. 

Das Erlöihen und die Verjährung der Aniprühe aus Pfandbriefen und 
Zinsſcheinen beftimmt ſich nad) $ 801 des B. ©. B. Die Beträge der Pfandbriefe 
und Zinsicheine, bezüglich deren die Anjprüche erlofchen oder verjährt find, kommen 
der Adminiſtrationskaſſe zu gut. 

$ 63. 
Beitreibung der Zinfen und Beiträge. 

Nach Ablauf der zur Einzahlung der Zinjen und jagungsmäßigen Beiträge 
beitimmten Termine hat der Nendant ein Verzeichniß derjenigen Gutsbefiger anzu— 
fertigen, welche mit der Zahlung der Zinjen und der Beiträge im Rückſtand find, 
unter genauer Angabe der einzelnen Summen und der in jedem Falle zu erlegenden 
Strafe ($ 60) und dies Verzeihniß der Hauptdireftiou vorzulegen. 

Diefe erläßt darauf eine Aufforderung an die mit der Zahlung rüdjtändigen 
Gutsbefiger, binnen einer Frift von einer Woche die Nüdjtände nebſt der Strafe 
zur Vermeidung der Zwangsvollftredung einzuzahlen. 


8 64. 
Zwangsvollſtreckung. 
Iſt die in $ 63 bezeichnete Friſt von einer Woche verſtrichen, jo veranlaßt 
die Hauptdireftion fogleih die Einleitung und Durchführung der Zwangsvoll- 


jtredung in das bewegliche Vermögen des Schuldners. 
8 
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Die Zwangsvollitredung erfolgt auf Grund einer mit der Volljtredungskfaufel 
verjehenen Wusfertigung der erlaffenen Aufforderung — vergl. 5 63 Abi. 2 — 
(vollſtreckbare Ausfertigung). 

Die Vollſtreckungsklauſel, welche dahin zu lauten hat: 

Borftehende Ausfertigung wird, nachdem die in der Aufforderung 
jeftgefeßte Zahlungsfrift verftrichen ift, zum Zwede der Zwangsvollitredung 
gegen den . 2. ..... ertheilt, 

ift der Ausfertigung am Schluſſe beizufügen, von einem Mitgliede der Haupt— 
direftion zu unterjchreiben und mit deren Siegel zu verjehen. 

Soweit die Zwangsvollftredung nicht den Gerichten zugewiefen it, haben 
diefelbe die Gerichtsvollzieher im Auftrage der Huauptdireftion zu bewirken. Soweit 
dagegen bie Anordnung von Bolljtredungshandlungen und die Mitwirkung bei 
folhen den Gerichten zugewieſen ift, haben die Bollftredungsgerichte dem Erſuchen 
der Hauptdireftion auf Grund der volljtredbaren Ausfertigung in demfelben Um: 
fange Folge zu geben wie den Anträgen auf Grund anderer volljtredbarer 
Schuldtitel. 


8 65. 
Berwaltung. 

Kommt ein dem Kreditverein beigetretener Gutsbefiger mit einer fälligen 
jagungsmäßigen Zahlung in Berzug und kann die Schuld durch Zwangsvollſtreckung 
in das bewegliche Vermögen vom Schuldner nicht beigetrieben werden, fo ift Die 
Hauptdireftion berechtigt, jo lange fein anderer Gläubiger die Beſchlagnahme des 
Gutes bewirkt hat, die Verwaltung des Gutes unmittelbar anzuordnen, 

Die Anordnung der Verwaltung erfolgt durch Beitellung der Kreis— 
direftion zum Verwalter des Gutes. Dem Amtsgericht, in beifen Bezirk das Gut 
belegen ijt, ift von der Anordnung alsbald Anzeige zu machen und das Grundbuch: 
amt um die Eintragung dev Anordnung zu erfuchen. 

Bom Zeitpunkt diefer Anzeige an findet eine Zwangsvollftredung in diejenigen 
Gegenftände, auf welche fich die Hypothek erftredt, nur noch in Verbindung mit der 
Zwangsvollſtreckung in das Gut ſtatt. 

Mit der Uebernahme der Verwaltung durch die Kreisdireftion verliert ber 
Schuldner das Recht, das Grundjtüd zu verwalten und zu benugen und über das— 
jelbe jowie über die Gegenftände, auf welche fich die gerichtlich angeordnete Zwangs- 
verwaltung erftredt, zu verfügen. 
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8 66. 
Verfahren. 

Die Kreisdireftion hat alsbald nad) der Anordnung der Verwaltung fich in 
Befig des Gutes zu jegen, die nöthigen SicherheitSmaßregeln zu ergreifen und ber 
Hauptdivektion über die wirthichaftlichen Verhältnifje des Gutes zu berichten. Die 
Hauptdireftion erläßt fobann die weiteren Verfügungen über das einzufchlagende 
Berfahren. Dabei ift Bedacht zu nehmen auf Erfparung von Koften und fchleunige 
Aujbringung des Rüdjtandes und ſoweit erforderlich auch auf die Erhaltung und 
Berbefjerung des Grundftüds. 

Tas Maß des dem Schuldner während der Dauer der Verwaltung zu ges 
währenden Unterhaltes beftimmt bie Hauptdireftion. Soweit dieferhalb gefegliche 
Vorſchriften beftehen, fommen dieje zur Anwendung. 

Gefährdet der Schuldner oder ein Mitglied feines Haushaltes das Gut oder 
die Verwaltung, fo hat auf Antrag der Hauptdireftion das zuftändige Gericht dem 
Schuldner die Räumung des Gutes aufzugeben. 

Soweit Rechte Dritter in Betracht kommen, treten die Vorſchriften der Gefepe 
und die Enticheidung des zuftändigen Gerichts ein. Die Verwaltung währt fo 
lange, bis der Kreditverein wegen feiner fälligen Forderungen, ber entjtandenen 
Koften und der Auslagen für die Erhaltung und Berbefjerung des Gutes befriedigt 
ift. Sollte die Verwaltung voransfichtlic länger als ein Jahr dauern müſſen, fo 
ift das Gut von der Kreisdireftion öffentlich meijtbietend zu verpachten. 

Entichließt fih der Schuldner freiwillig zu einer Verpachtung des Gutes, fo 
ift die Verwaltung einzuftellen, inbald die Kreisdireftion den Pachtvertrag genehmigt 
und die Sicherftellung der pünftlihen Pachtzahlung für den Kreditverein erwirft hat. 

Bon der Beendigung der Verwaltung hat die Hauptdireftion dem zuftändigen 
Amtsgericht Anzeige zu machen und das Grundbuchamt um die Löſchung bes bie 
Anordnung der Verwaltung betreffenden Vermerks zu erfuchen. 


8 67. 
Zwangsvollitredung auf Antrag Dritter. 

Hat ein Dritter oder im Falle der Eröffnung des Konfursverfahrens über das 
Vermögen bes Schuldners der Kunfursverwalter des Gutes die Zwangsverfteigerung 
oder Zwangsverwaltung beantragt, jo hat das BVollftredungsgericht hiervon der zus 
ftändigen Kreisdireftion Anzeige zu machen. Sm Webrigen kommen die Vorjchriften 
der Gefege insbeſondere des Weichsgefeges über die Bmwangsverfteigerung und Die 

8* 
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Zwangsverwaltung vom 24. März 1899 mit den folgenden befonderen Beitimmungen 
zur Anwendung. 


1. Die Vollftredung erfolgt nur dur Zwangsverwaltung oder durch Zwangs: 


verwaltung und Zwangsverſteigerung. 

Das Vollſtreckungsgericht Hat die zuftändige Kreisdireftion zum Ver: 
walter zu beitellen. 

Die Verwaltung und Benußgung des Grundjtüds durch den Schuldner 

findet nicht ftatt. j 
Der Erfteher ift zu verpflichten, mit dem Gute jo lange im $reditverein zu 
bleiben, bis er die auf dem Gute haftenden Pfandbriefe eingelöft hat. 
Das geringfte Gebot ijt allemal jo feitzuftelen, daß der ritterjchaftliche 
Kreditverein wegen feiner Forderungen an Kapital, Zinjen, Schäden und 
Koſten, jowie an Vorſchüſſen und Verwendungen, joweit dieſe mit dem 
Kapital gleichen Rang haben oder aus dem Grundjtüde nach der gejeß- 
lihen Rangordnung befriedigt werden, volljtändig gededt wird. 
Im Falle des $ 66 findet die Vorſchrift des 8 155 Abſ. 1 des Reichs— 
gejeges über die Zwangsverfteigerung und die Zwangsverwaltung vom 
24. März 1899 auch auf die Ausgaben und Kojten der durch den Kredit— 
verein eingeleiteten Verwaltung Anwendung. 

Dem Krebditverein fteht wegen jeiner Ausgaben zur Erhaltung ober 
nöthigen Verbeſſerung des Gutes ein Recht auf Befriedigung nah 8 10 
Abſ. 1 Nr. 1 des Meichsgejeges auch injoweit zu, als die Ausgaben 
während ber von dem Verein eingeleiteten Verwaltung aufgewandt 
worden find. 

Der Krebitverein iſt berechtigt, von den in bj. 1 bezeichneten Aus— 
gaben feit der Zeit der Aufwendungen Zinfen mit dem Nange des Anſpruchs 
auf Erjag der Ausgaben in Anjag zu bringen. 

Bleibt die Verfteigerung ergebniflos, jo behält der Kreditverein das Gut 
auch ferner in Verwaltung nad) Maßgabe des 8 66, ift aber verpflichtet, 
altjährlich die Zwangsverjteigerung zu beantragen, bis fich ein Erjteher zum 
geringften Gebot findet, oder die Fortſetzung des Verfahrens als Zwangs- 
verwaltung angeordnet wird. 

Der ritterfchaftliche Kreditverein hat ſtets den Vorzug des im Nange erften 
Släubigers, aber auch nur diejen, daneben aber noch den Vorzug, daß er 
während der Dauer des Bolljtredungsverfahrens den Anſpruch auf fort: 
laufende Zahlung der Zinfen und jagungsmäßigen Beiträge aus der Ein- 
nahme der Verwaltung hat. 
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Um die Erfüllung der Vorſchrift des Abſ. 1 Sag 1 zu fichern, ſoll die Haupt: 
direftion ben Regierungen ein Verzeichniß jämmtlicher Mitglieder des Kreditvereing 
zuftellen und jährli Zus und Abgang anzeigen, ſowie den Amtsgerichten von ben 
in ihrem Bezirk belegenen, dem Kreditverein angehörigen Gütern und jährlich von 
deren Zu: und Abgang Mitteilung zugehen laſſen. 


8 68. 
Stundung der Zinjen und jatungsmäbigen Beiträge. 

Schuldnern, welche ohne ihr Verſchulden in Folge außergewöhnlicher Unglücks— 
fülle zur Zahlung der Zinfen und der fagungsmäßigen Beiträge in einem ber 
bejtimmten Termine außer Stande find, kann eine angemejjene, jedoch den folgenden 
Zahlungstermin nicht überjchreitende Zahlungsfrift gewährt werben. 

Der Schuldner hat die Stundung jpäteftens ſechs Wochen vor dem Zahlungs» 
termin nachzufuchen und gleichzeitig nachzuweiſen, daß in Folge von aufergewöhn- 
liyen Unglüdsfällen die Gutserträge zur Dedung der von ihm in dem bevor- 
ftehenden Termine zu leiftenden Zahlungen an den Kreditverein nicht ausreichen. 


$ 69. 
Unfündbarfeit der Pfandbriefe Seitens der Inhaber. 
Die Pfandbriefe find Seitens der Inhaber unkündbar. 


8 70. 
Unfündbarkeit der Pfandbriefe Seitens des Kreditvereins. Ausnahme, 
Ausloojungen. 

Der Kreditverein kann einzelne Pfandbriefe den Inhabern nicht Fündigen, doch 
bleibt eine gleichzeitige Kündigung afler im Umlauf befindlichen Pfandbriefe vor: 
behalten, 

Sind Pjandbriefe verschiedenen Zinsfußes zur Ausgabe gelangt, jo kann Die 
Kündigung auf alle im Umlauf befindlichen Pfandbriefe defjelben Zinsfußes 
beichränft werden. Die Kündigung ift in allen Fällen nur mit landesherrlicher 
Genehmigung zuläjlig. 

Die Kündigungsfrift ift eine halbjährige und Läuft von einem Zinszahlungs: 
termin zum nächſten BZinszahlungstermin. 

Die Kindigung geſchieht duch Einrüdung der Erklärung, daß alle im Umlauf 
befindlichen Pfandbriefe oder alle im Umlauf befindlichen Pfandbriefe deſſelben Zins: 
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fußes zu einem bejtimmten Termin zur Auszahlung gekündigt werden, in die für bie 
Bekanntmachungen der Hauptdireftion beftimmten, nach Befinden daneben aud im 
andere öffentliche Blätter; ein Aufruf der einzelnen Nummern iſt nicht erforderlich). 
Im Uebrigen finden die Beftinnmungen über Ausloojungen Anwendung. 

Zur Dedung der Bedürfniſſe des finfenden Fonds und foweit diefe Bebürfnifje 
reichen, findet alljährlich zweimal eine Ausloojung von Pfandbriefen ftatt und zwar 
im Januar und im Juli. 

Die geloofeten Nummern werden alsbald nad) der Ausloofung in den für die 
Bekanntmachungen der Hauptdirektion bejtimmten, nach Befinden daneben auh in 
anderen öffentlichen Blättern befannt gemacht. Die Juhaber der geloofeten Pfand- 
briefe find verpflichtet, gegen Einlieferung der Stüde die Baarzahlung von dem auf 
die Ausloofung folgenden zweiten Januar bezw. erften Juli ab bei der Hauptkaſſe 
zu Roſtock entgegenzunehmen. 

Den vorgelegten Stüden müſſen die vom Fälligfeitstermin des Pfandbrief- 
fapital3 ab laufenden Zinsſcheine nebft Ernenerungsicheinen anliegen. 

Mit dem Fälligkeitstermin hört die Verzinfung der geloojeten Pfandbriefe auf. 

Der allmählige Abtrag ber zum Grundbuche eines Gutes eingetragenen For: 
derung bes Kreditwereins (theilweiſer Austritt, vergl. $ 9) ift nur mittelft Einreichung 
von Piandbriefen zuläſſig. Der jedesmalige Abtrag muß minbdeftens 3000 Marf 
betragen. 

Die zu folhem Zwecke eingereichten Pfandbriefe Hat die Hauptdireftion nad) 
zuvoriger SKaffirung dem Grundbuchamt vorzulegen und die Löſchung oder Um 
ſchreibung des dem abgetragenen Theiles der Forderung des Kreditvereins ent— 
Iprechenden Betrags der Hypothek (vergl. $ 73 letzt. Ab.) zu erwirfen. 


871. 
Beiträge. 

Jeder dem Kreditverein beitretende Gutsbeſitzer hat die Koſten der Eintragung 
der Forderungen des Kreditvereins in die Grundbücher, die Koſten der Ausfertigung 
und des Eintragungsvermerks der Pfandbriefe, ſowie alle ſonſt in Veranlaſſung des 
Eintritts erwachſenden Koſten zu tragen. Die Koften der Ausfertigung ber Pfand— 
briefe betragen 25 Pfennige von 1000 Mark, während im Uebrigen der wirklich 
aufzumwendende Koftenbetrag zu erjtatten ift. 

Außer den verfchreibungsmäßigen Zinjen ift für jedes dem Kreditverein bei- 
getretene Gut zu zahlen: 
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1. zur Adminiſtrationskaſſe in halbjährigen Theilbeträgen ein Viertel vom 
Hundert von der Summe der ausgegebenen Pjandbriefe (vergl. $ 72 
Abi. 2); 

2. zum jinfenden Fonds ebenfalls in halbjährigen Theilbeträgen mindeftens 
ein Biertel vom Hundert von der ganzen auf das Gut bewilligten 
Piandbrieffumme. 

Der Beitrag zum finfenden Fonds kann im jedem Jahre bis zu fünf vom 
Hundert von der ganzen auf das Gut bewilligten Pjandbriefjumme erhöht werden. 
Es muß jedoch der erhöhte Beitrag für jeden Zahlungstermin mit ein Achtel vom 
Hundert der bewilligten Pfandbriefſumme theilbar fein. Auch kann der erhöhte 
Beitrag bis zu dem Meindeitbetrage von ein Achtel vom Hundert für jeden Zahlungs« 
termin wieder herabgefegt werden. 

Wer den Beitrag zum jinfenden Fonds erhöhen oder herabiegen will, muß 
davon der Hauptdireftion acht Wochen vor dem Termine, welcher demjenigen 
vorhergeht, in welchem der erhöhte oder herabgejegte Beitrag zuerjt zu leiften iſt, 
Anzeige machen. 


$ 72. 
Die Adminiſtrationskaſſe. 

Die Abminiftrationskaffe dient zur Beftreitung der eigenen Bedürfniſſe bes 
Kreditvereins, infonderheit der Verwaltungskoſten. Aus den Beſtänden derfelben 
werden ferner die erforderlichen Vorſchüſſe für ausbleibende Zinſen geleitet und 
etwa eintretende Ausfälle und Berlufte an den zum Grundbuch eingetragenen Forde— 
rungen des Kreditvereins gededt. 

Die Beiträge zur Adminiſtrationskaſſe fünnen je nach eintretendem Bedürfniß 
buch Beichluß der General-Berfammlung erhöhet oder herabgefegt werben. 

Wenn die Adminiſtrationskaſſe durch die ordentlichen Beiträge ($ 71) oder 
durch andere außerordentliche Zuſchüſſe (f. u. a. $ 62) über das Bedürfniß hinaus 
anmächjt, jo können die entbehrlichen Beſtände derjelben unter die derzeitigen Mit: 
glieder des Vereins in ber Art vertheilt werden, daß einem Jeden fein nad) 
Berhältnig der Pfandbrieffummen zu berechnender Antheil zu feinem Antheil an dem 
finfenden Fonds zugefchrieben und mit demjelben berechnet wird. 

Beim gänzlichen Austritt aus dem Kreditverein wird dem Wustretenden über die 
Adminiftrationskaffe Berechnung zugelegt. Die etwaigen Ueberſchüſſe der Tegteren 
werben dem Austretenden nad) dem Berhältnijje dev Pfandbriefiumme, für welche 
das Gut zur Zeit des Austritts haftet, ausgezahlt, wogegen ihm aber nach dem— 
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jelben Berhältniffe die etwa vorhandenen Schulden ber Adminiſtrationskaſſe zur Laſt 
gejchrieben werben ($ 9). 

Es hat jedes Mitglied für fein Gut nur am demjenigen Bejtänden ber 
Abminiftrationskaffe einen verhältnigmäßigen Antheil, welche feit deſſen Beitritt 
angefammelt find, und gilt diefer Grundſatz auch für den Fall, wenn jagungsmäßig 
Ueberſchüſſe der Adminiftrationsfaffe auf den ſinkenden Fonds übertragen und den 
einzelnen Gütern nach Verhältniß der Pfandbrieffummen zugejchrieben werben. 


& 73. 
Der finfende Fonds, 

Der finfende Fonds wird gebildet von den nach $ 71 unter 2 für jebes Gut 
zu zahlenden Beiträgen. 

Der ſich aus diefen Beiträgen anfammelnde, für jedes Gut beſonders zu 
berechnende Fonds ift zum Abtrag der Kapitalichuld beftimmt. Eine theilweije 
Tilgung diejer Schuld durch die Beiträge findet nicht ftatt. Eine Aufrechnung der 
Schuld mir dem finfenden Fonds erfolgt erſt beim gänzlichen Austritt des Gutes 
aus dem Krediwerein foweit diefe Sapungen nicht ausdrücklich anders bejtimmen. 
Bis dahin ift jede Verfügung des Schuldners über den Antheil des Gutes am 
finfenden Fonds zum Nachtheil des Kreditvereins ausgeſchloſſen, auch ijt derjelbe 
unpfändbar. 

Mit den zu dem finkenden Fonds geleifteten Zahlungen werben die aus 
gebenen Pfandbriefe eingelöft. 

Die eingelöften Pfandbriefe werben kaſſirt, bei der Hauptkajje verwahrt und 
die darauf fallenden Zinfen halbjährlich dem Fonds zugerechnet. 

Der Antheil eines Gutes an dem finfenden Fonds ift vor dem günzlichen 
Austritt aus dem ritterjchaftlichen Kreditverein auszufehren: 

1. In Erbjällen zum Zwede der Auseinanderfegung der Erben, wenn nicht 
legwillige Verfügungen des Erblafjers enigegenftehen. 

2. Beim Verkaufe eines Gutes. 

3. Bei Auseinanderfegungen unter den Miteigenthümern eines Gutes. 

4. Wenn der Antheil eines Gutes am fintenden Fonds mindeſtens zehn 
vom Hundert der auf dafjelbe zur Ausgabe gelangten Pjandbriefjumme 
erreicht hat. 

5. Im Falle der Zmwangsverfteigerung eines Gutes. 

Die Ausfehrung geichieht nur auf Antrag, im Falle der Nr. 2 auf Antrag 
des verkaufenden Mitgliedes, 
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Von dieſen Fällen abgeſehen, findet eine Auskehrung des ſinkenden Fonds vor 
dem gänzlichen Austritte eines Gutes nicht ſtatt. 

Bei Fideikommiſſen iſt die Genehmigung der Oberaufſichtsbehörden ins— 
beſondere des Großherzoglichen Juſtizminiſteriums in Schwerin beziehungsweiſe der 
Großherzoglichen Landesregierung in Neuſtrelitz mit dem Antrage auf Ausfehrung 
des jinfenden Fonds vorzulegen. 

Die Auskehrung des finfenden Fonds, welche act Wochen vor dem nächjten 
Ausloofungstermine bei der Hauptdireftion zu beantragen it, gejchieht in Berück— 
fihtigung des Antrages des Gutsbefigers nur in der Art, daß eine dem Antheile 
des betreffenden Gutes am finfenden Fonds entfprechende Anzahl der im Pfandbrief- 
beftande dieſes Fonds befindlichen Pfandbriefe fafjirt mit den erforderlichen fonjtigen 
Erklärungen bei dem Grundbuchamte eingereicht wird, damit 

a. entweder die Ausgabe einer entjprechenden Zahl neuer Pfandbriefe, bie 
an Stelle der kaſſirten Piandbriefe dem Gutsbefiger zur Verfüguug zu 
jtellen find, von dem Grundbuchamte bejcheinigt wird, oder 

b. ein ben kaſſirten Pfandbriefen entjprechender Betrag der Hypothek des 
Kreditvereind gelöjcht oder auf den Gutsbefiger oder einen von dieſem 
zu bezeichnenden Dritten und zwar im Range nach dem bem Kredit 
verein verbleibenden Theilbetrage der Hypothek oder Grundſchuld um— 
gejchrieben wird. 


8 74. 

Eintragung der Forderung des Kreditvereins in das Grundbud, 

. Für die Forderung des Kreditvereins iſt, ſoweit diefe Sagung nicht ein 
Anderes beftimmt, eine Hypothek an erfter Stelle in das Grundbuch einzutragen, 
und zwar in der Regel in einem Poſten. Un Stelle der Hypothek kann zur 
Sicherung ber Forderung des Kreditvereins aud eine Grundſchuld eingetragen 
werden. Auf die Grundſchuld finden die Beftimmungen diefer Satzung über die Hypothek 
entiprechende Anwendung. Das Gleiche gilt von einer vor Anlegung des Grund: 
buches nah Maßgabe der bisherigen Gefege für den Kreditverein eingetragenen 
Hypothek. 

Sind zum Grundbuch bereits Hypotheken, Grundſchulden oder Rentenſchulden 
eingetragen und werden dieſelben im ganzen Umfange durch die auszugebenden 
Pfandbriefe gedeckt, jo find jämmtliche Hypotheken, Grundſchulden und Rentenſchulden 
zu löſchen und ijt die Forderung des Kreditvereind wie im Abſ. 1 bejtinmt ift ein- 
zutragen. 


32 


Werden die zum Grundbuch eingetragenen HYypothefen, Grundfchulden und 
Rentenſchulden nicht im ganzen Umfange durch die auszugebenden Pfandbriefe 
gededt, jo kann unter Löſchung der durch die auszugebenden Pfandbriefe gededten 
Hypotheken, Grundſchulden oder Nentenichulden eine Hypothek für die Forderung 
des Kreditvereins bis zu dem Gefammtbetrage der gelöjchten Hypotheken, Grundfchulden 
oder Nentenjchulden und im dem gleichen Nange, ber diejen Hypotheken, Grund: 
ſchulden oder Rentenſchulden bisher zujtand, wieder eingetragen werden, Die Eins 
tragung kann auf einem der fir die gelöfchten Hypotheken, Grundjichulden oder 
Rentenschulden bisher benugten Folien geichehen. 

Im Falle des S 9 finden die vorjtehenden Beftimmungen entſprechende 
Anwendung. 

Außer der Forderung bes Kreditvereins an Kapital und Zinfen find die in $ 71 
Abjag 2 vorgeschriebenen und nach $ 72 gegebenen Falles bis zu fünf vom Hundert 
der fir das Gut ausgegebenen Pfandbrieffumme zu erhöhenden Beiträge zur Admi— 
niſtrationskaſſe einzutragen. 

Dem Kreditverein iſt eine Schuldurkunde nach dem in Anlage V angejchlofjenen 
Mufter auszuftellen. 

Die Forderung des Krebitvereing wird mit dem Bemerfen zum Grundbuche eins 
getragen, daß auf den gleichen Betrag Pfandbriefe mit dem Eintragungsvermerf ver 
jehen wurden und daß die Forderung nur bei Einreichung eines gleichen Betrages an 
kaſſirten Pfandbriefen auf Dritte umgejchrieben oder gelöfcht werden darf. 


S 75. 
lebergang eines dem Kreditverein beigetretenen Gutes auf einen 
Rechtsnachfolger. 

Die perſönlichen Verpflichtungen des Gutsbeſitzers gegen den Kreditverein gehen 
mit dem Uebergange eines Gutes auf einen Rechtsnachfolger vom Zeitpunkt der Ab— 
leiftung des Lehn- oder Homagialeides durch den Rechtsnachfolger beziehungsweife 
der Ertheilung des Lehn- oder Beitätigungsbriefes ohne Weiteres auf diejen über. 


8 76. 
Hinterlegung von Geld und Werthpapieren. 


Hinterlegte Geldjummen werben bei der Hauptkaſſe eingezahlt. Zu Hinterlegende 
Pfandbriefe oder fonftige Urkunden find bei der Hauptdireftion einzureichen und unter 
Verſchluß des Syndifus und des Kontrolörs zu verwahren. 
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8 77, 
Auflöfung des Vereins. 

Eing gänzliche oder bedingte Auflöfung des Kreditvereins kann nad) zuvoriger 
Genehmigung beider Allerhöchſten Landesherren gejchehen. Erſtere tritt aber von 
jelbft ein, wenn durch den jinfenden Fonds alle ausgegebenen Pfandbriefe eins 
gelöft find, 

8 78. 
Nebergangsbeftimmungen, 

Bis zu dem Zeitpunkte, zu welchem für ein dem Sreditverein beigetvetenes oder 
beitretended Gut da3 Grundbuch als angelegt anzufehen ift, kommen Hinfichtlich des 
Gutes an Stelle der Beitimmungen der SS 65 bis 67 und 8 73 Abi. 5 Nr. 5 
diejer Sagung die entiprechenden Beftimmungen dev 88 68 bis 70 und $ 77 Abſ. 5 
Nr. 5 der bisherigen Sagung zur Anwendung. 

Bis zu dem in Abſatz 1 bezeichneten Zeitpunkte gilt das Hypothefenbuch des 
Gutes als Grundbud im Sinne diefer Sapung. 

Das Erlöſchen und die Verjährung der vor dem 1. Januar 1900 ausgegebenen 
Pfandbriefe und Zinsicheine bejtimmt ſich nach den Borfchriften bes B. ©. B., for 
fern nicht vor jenem Zeitpunfte ein Antrag auf Einleitung des Mortifikations- ober 
des abgefürzten Verfahrens auf Grund der SS 63 und 64 der Stututen geftellt oder 
ein Aufruf nach $ 65 der Statuten erlajfen ift. 
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= Privilegirter Pfandbrief über Mark, 
BB  welder ſowohl zur Sicherheit des Kapitals als der Zinſen unter Gewähr 3 
8 jämmtliher zum ritterfchaftlichen Nreditverein verbundenen Medien FE 
® burgiſchen Gutsbefiger von der Direktion diejes Vereins ausgefertigt und 53) 
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Vorgelegt und dem Betrage nad) ordnungsmäßig eingetragen. 
den 19 


Großherzogliches Grundbuchamt für ritterfhaftlihe Yandgüter, 
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Anlage 11. 
m 


3 v. 8. A. Fällig am 1, Juli 19 
Hinsicein des Medlenburgifchen Pfandbriefes X auf Mark 
Neihswährung zahlbar vom Iten Juli 19 ab mit Mark bei unferer 
Hauptkaſſe hiejelbjt und den befannt gemachten Zahljtellen. 

Noftod den 19 


Hauptdireftion des Medlenburgifhen ritterfhaftlihen Kreditvereins 


facfimilirte Unterfchriften. 





Siegel 
der 

2 Hauptodirefton, 

\ 3: v. H. B. Fällig am 2. Januar 19 
Dinsſchein des Mecklenburgiſchen Pfandbriefes X auf Mark 
Reichswährung zahlbar vom 2ten Januar 19 ab mit Mark bei unferer 
Hauptkaſſe Hiefelbjt und den befannt gemachten Zahlſtellen. 

Roſtock den 19 


Hauptdireftion des Medlenburgiihen ritterfhaftlihen Kreditvereins 
facfimilirte Unterjchriften. 


— 


u. ſ. w. für die folgenden Termine mit fortlaufenden Buchſtaben. 
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Anlage III. 
 — e ——— 


Erneuerungsſchein 


zum Mecklenburgiſchen Pfandbrief X auf Mark Reichswährung 

| zu 3%: v. H. auf's Jahr, wogegen im termine 19 die 
neuen Zinsſcheine zu folhem Pfandbriefe nebjt Erneuerungsjchein bei der Haupt: 
fafje hiejelbit ausgehändigt werben. 


des Medlenburgifchen ritterfchaftlichen 
Kreditvereins. 


u 


Gauptäireftion 
facftmilirte Unterfchriften. 


Roſtock den 19 
Hauptdirektion 
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Anlage IV. 
— ⸗ 


Grundläke, 


nach welchen bei Abjchägung der Güter, deren Befiter dem 
vitterschaftlichen Kreditverein beitreten wollen, zu verfahren ift. 


Sı. 
Aufnahmeantrag. 


Die Aufnahme in den Kreditverein iſt bei der zuftändigen Kreisdireftion zu 
beantragen. Für jedes Hauptgut ijt ein bejonderer Antrag unter Angabe der ver- 
langten Pfandbriefſumme einzureichen. 

Dem Antrage ift anzuschließen: 


1. 


die Legitimation des Antragſtellers als verfügungsberechtigter Eigenthümer des 
anfzunehmenden Gutes und der Nachweis der Verfchuldbarfeit des Gutes, 
vergl. 8 10 der Sagungen ; 


. ber Nachweis der Verſicherung der Gutsgebäude gegen Feuersgefahr nad 


Vorschrift der SS 11, 12 der Sapungen; 


. die von der Direktorial-Kommiffion aufgenommene Gutsfarte nebſt Boniti- 


rungsprotofoll und Feldregiſter in Urjchrift oder eine bei der Katafterbehörde 
erwirkte beglaubigte Abjchrift diefer Urkunden ; 


„eine beglaubigte Abjchrift des reviforischen Atteftes über den fataftermäßigen 


Hufenjtand und Flächeninhalt des Gutes; 


. eine beglaubigte Abjchrift des Grundbbuchblattes des aufzunehmenden Gutes, 


fowie der darin in Bezug genommenen Urkunden, joweit dieje für die Ab- 
ihäßung von Bedeutung find. Bis zu dem Zeitpunkt, zu welchem für das 
anfzunehmende Gut das Grundbuch als angelegt anzufehen ift, find ein- 
zureichen : 

4 
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a. eine vom Grundbuchamt beglaubigte Abſchrift der Gutsbejchreibung 
oder, jofern dieſe noch nicht oder noch nicht volljtändig zum Grund» 
buch eingetragen ijt, eine von dem Grundbuchamt beglaubigte Ab» 
jchrift der zu den Grundbuchsakten überreichten Gutsbefchreibung mit 
dem Zeugniffe, daß ein Mehreres als darin enthalten zu den Akten 
nicht befannt jei, 

b. ein Zeugnig des Grundbuchamts über die zum Grundbuch des Gutes 
eingetragenen Forderungen und Belaftungen. 

Sind feit der Direftorialvermeffung und Bonitirung Theile des Gutes ver- 
äußert oder erworben oder find Flächen durch Verjandung oder Ueberſchwemmung 
der Nugbarkeit entzogen, jo hat der Antragfteller dieje oder andere die Abjchägung 
beeinflufienden Veränderungen hervorzuheben. 

Wird eine Nachbonitirung verlangt (vergl. 8 5), jo find die in Betracht 
fommenden Kulturveränderungen ber einzelnen Flächen anzugeben. 

Dem Antrage ift eine Abjchrift nebjt beglaubigten Abjchriften der Anlagen 
beizufügen. 

Wird die Aufnahme nad) Maßgabe der Borjchriften des S 59 der Sapungen 
beantragt, jo ift das Vorhandenſein dev VBorausfegungen derielben darzulegen. 


82, 
Berfahren der Kreisdireftion. 

Die Kreisdireftion hat die Abſchrift des Antrages unter Beifügung der Ab- 
ſchriften der Anlagen fojort der Hauptdireftion einzujenden. Sind die vom Antrag: 
jteller eingereichten Vorlagen unvolljtändig oder hält die Kreisdireftion noch weitere 
Aufflärungen für erforderlich, jo hat Diejelbe vorerjt entjprechende Verfügungen zu 
treffen. Anderenfalls bejtimmt die Kreisdireftion den Depntirten, welcher die Ab- 
Ihägung an Ort und Stelle aufzunehmen hat und die von dem Antragjteller zur 
Beitreitung der Koſten der Abſchätzung vorſchüſſig an die Kreisdireftion zu zahlende 
Summe (vergl. $ 35 der Sapungen), über welche nad) Feſtſtellung jener Koften mit 
dem Bahlenden zu berechnen iſt. (Bergl. 8 17.) 


83. 
Verfahren bei der Aufnahme der Abſchätzung. 
Bei Aufnahme der Abſchätzuug an Ort und Stelle hat der Deputirte den 
Kreisfyndifus, einen PBrotofollichreiber und den Kreisfeldmeſſer zuguziehen. Der bes 
theiligte Gutsbejiger hat die baaren Reiſekoſten des Deputirten, der Beamten und 
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der etwa erforderlichen Tandwirthichaftlihen Boniteurs zu beftreiten, bez. dieſelben 
heranholen zu lafjen. 

Ueber die Abſchätzung ſelbſt wird unter Zeitung bes Deputirten von bem 
Syndikus ein Protokoll aufgenommen, Dafjelbe ift vom Deputirten, von dem 
Syndikus, fowie von dem Kreisfeldmeiler und dem Gutsbeſitzer zu unterzeichnen. 

Das Protokoll muß angeben : 


4. 
. den Flächeninhalt dejjelben nah TRuthen unter jpezieller Aufführung 


— 
— 


Pers 


— 


m. 


= 


den Hufenſtand des Gutes; 


des Flächeninhalts an Ader, Wiefen, Waſſer, Weide u. ſ. w.; 


.das Amt oder den Kreis, in welchem das Gut liegt und Die daſſelbe 


begrenzenden Ortſchaften; 


. ob die Grenzen berichtigt oder mit wen jie ſtreitig ſind; 
. ob auf dem Gute Meiereien oder einzelne Gehöfte, Mühlen, Dorf— 


haften oder jonftige zum Gute gehörige Gebäude liegen; 


. ob das Gut durch Mithütungsgerechtigkeiten oder andere Dienjtbarkeiten 


belajtet ift; 


‚ die Zahl der vorhandenen Bauern, ob die Verhältniſſe derjelben nad) 


Maßgabe der gejeglihen Vorſchriften regulirt jind oder nicht, worin 
ihre Leiftungen an Geld, Naturalien oder Dienften beftehen, ob fie Zeit: 
oder Erbpächter find; 


. ob auf dem Gute den Gutsbedürfniffen entſprechende Gebäude vorhanden 


find, unter Angabe deren baulicher Bejchaffenheit und ob diefelben aus- 
reihend und nad Borfchrift der 88 11 und 12 der Satzungen gegen 
Feuersgefahr verfichert find; 


. 0b der Bedarf an Feuerungs-, Nugholz- und Bedichtungsmaterial auf 


dem Gute vorhanden iſt oder ob dieſer Bedarf gekauft werden muß. 
Im letzteren Falle ift hierfür ein Abzug vom Schägungswerthe zu machen; 


. ob bei dem Gute Rohrwerbung iſt; 
. ob auf dem Gute eine Kirche und ein Prediger iſt und ob PBatronatrechte 


beſtehen. Ob Kirchen: und Pfarrländereien und in welchem Umfange 
vorhanden, ob diejelben der Gutsherrſchaft verpachtet find und welche 
Leiftungen nach dem Erbpachtvertrage oder ſonſt an Kirche, Pfarre und 
Küfterei zu bejchaffen find; 

ob das Gut oder deſſen Pertinenzen verpachtet ift, in welchem Falle Durch 
Einficht des Pachtvertrags die Höhe der Pacht und des vom Pächter 
geleifteten Pachtvorſchuſſes zu ermitteln tft; 
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n. die bejonderen außergewöhnlihen auf dem Gute ruhenden Laften und 
Leiftungen, wohin insbejondere zu vechnen Naturallieferungen an landes— 
herrliche Wemter, an Städte oder andere Güter, VBeeden, jährliche 
Allodialitäts-Nefognitionen u. dgl. Wo eine Allodialitäts-NRekognition 
nad Roggenſcheffeln dergeftalt bejtimmt ift, daß ein Mindejtpreis des 
Noggenjcheffeld angenommen, jedody nach Ablauf eines beftimmten Zeit: 
raums eine Ducchfchnittsberechnung bes Roggenpreiſes unter Verpflichtung 
des Zahlpflichtigen den etwaigen höheren Preis zu zahlen vorbehalten ift, 
ift auf eine hienach mögliche Erhöhung der Nefognition feine Rückſicht 
zu nehmen, vielmehr bei Berechnung des nothwendigen Abzuges vom 
Schägungswerthe jener Mindeftpreis grundleglic zu machen; 

o, die jeit der Direftorialvermefjung auf dem Gute eingetretenen Ber: 
änderungen, welche duch den Feldmeſſer und Belichtigung zu 
ermitteln find. 


84. 
Grundlegung der Direktorialvermeſſung und Bonitirung. 

Für die Abſchätzung ſind im Allgemeinen die bei der Direktorial-Vermeſſung 
aufgenommenen Bonitirungsprotokolle und Karten nebſt Feldregiſtern beſtimmend als 
Grundlage, und iſt auf Kultur- und Induſtrie-Anlagen, da es auf Feſtiſtellung des 
dauernden Werthes des Gutes ankommt, ebenfo wenig als auf Die zeitige Feld— 
eintheilung und ben Biehbejtand des Gutes, welche der Veränderung unterliegen, 
Nüdficht zu nehmen. 

Dagegen find Flächen, welche durch Ueberihwenmung, Verſandung ꝛc. gänzlich 
unbrauchbar geworden, jeien jie auch bei der Direftorial-Bermeffung als ftenerbar 
bonitirt, ſowie durch Tauſch oder Verfauf oder zum Ban von Eifenbahnen gegen 
oder ohne Entgelt abgetrennte Flächen von der Abjhägung auszunehmen. Hinzu— 
gefommene Flächen find aber nad) den Grundjägen der Direktorial-Kommijjion zu 
bonitiren, wenn fie nicht jchon früher bei einem anderen Gute bomitirt find, und 
mitabzuſchätzen. 

Wird ein Gut von einer Chauſſee berührt und dadurch eine größere Fläche 
als das Bonitirungsprotofoll auf Landjtraßen und Kommunikationswege vechnet, 
unbrauchbar, jo ſoll dennoch das letztere bei der Abſchätzung grundleglich gemacht 
werben, 
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85. 
Nahbonitirung. 

Wenn Flächen, die von der Direktorial-Kommiſſion als Ader, Weide, Wiejen, 
Waſſer oder als unbrauchbar gefhägt find, ihre Natur bergejtalt verändert haben, 
daß fie nicht mehr die ihnen zur Zeit der Direftorial-Bermeffung und Bonitirung 
beigelegte Urqualität befigen, z. B. wenn Wiefen und Weide oder Unbrauchbares zu 
Aderland geworden, jo fann deren Nahbonitirung beantragt werben. Solche Flächen 
find durch beeidigte Feldmeſſer fejtzuftellen und zu vermefjen und durch ſechs zuzu— 
ziehende und fpeziell zu beeidigende Landwirthe nach dem zeitigen Befunde und ben 
Grundfägen der Direktorial-Kommiſſion nachzubonitiven. Das Ergebniß ber Nach— 
bonitirung gilt dann für die Abihägung zum Zwede der Bepfandbriefung. 

Die Nahbonitirung muß fi aber in diefen Fällen über die ganze Gutsfläche 
erſtrecken und find diejenigen Flächen, welche dann eine geringere Qualität haben, 
z. B. welche früher als Ader und Wieſe bonitirt worden, jegt aber Hölzung und 
Weide geworben find, nad) vorgängiger Nachbonitirung zu Ungunften des Gutsbefigers 
in Berechnung zu ziehen. Flächen, welche durch Senkung der Gewäſſer Ader und 
Wiejen geworden find, können nur dam zur Abjchägung kommen, wenn nachgewiejen 
ift, daß die Gewäſſer nicht wieder auf ihren früheren Stand zurüdgebradht werden 
dürfen und fofern jie durch das Senken fremder Gewäſſer entwäſſert find, daß fie 
eine unbeftrittene Pertinenz des Gutes geworben jind. 

Sind Flächen, welche mit hartem oder weichem Holze bejtanden waren, zu 
Ader oder Wiejen geworden und fommen biejelben als ſolche in Folge der Nadj- 
bonitirung zur Abſchätzung, fo tft in jedem Falle zu unterfuchen und zum Abſchätzungs— 
protofoll jejtzuftellen, ob der Bedarf des Gutes an Feuerungs-, Nutzholz- und Be- 
dichtungsmaterial annoh aus dem Gute ſelbſt zu befriedigen ift oder ob berfelbe 
nunmehr angefauft werden muß und im legteren Fall der nach $ 3 sub i vor: 
gejchriebene Abzug zu machen. 

Bei jeder Nachbonitirung haben die Boniteurs die nachzubonitivenden Flächen 
genau nach den Grundjägen abzufchägen, welche bei der früheren Bonitirung uud 
Klaffifizirung der zum Gute gehörigen Ader:, Wieſen- und Weideflichen angewandt 
worden find und zu dieſem Zwede jene Flächen mit ähnlichen auf demſelben Gute 
befindlichen genau zu vergleichen. Die Ader- Figuren müſſen die Nummern des 
Direktorial-Bonitirungsprototolles behalten und dürfen dieſe Nummern auf feinen 
Fall verändert werben. 


8 6. 
Berechnung jeder Figur und Ermittelung des Ertragswerthes. 

Sind die abzufchägenden Flächen feitgeftellt, jo ijt in einer befonderen Anlage 
zum Protokoll jede Figur nach Anleitung und Reihenfolge des Bonitirungsprotofolles 
nah Maßgabe der in den Anlagen A. B. C, anliegenden Tabellen zu berechnen und 
der Ertragswerth zu ermitteln, 


87. 
Berüdfihtigung der Banernverhältnifie. 

Sind bei einem Gute Bauern, deren Berhältniffe nicht mit landesherrlicher 
Genehmigung regulirt find, jo wird deren Belig an Ader, Wieſen, Weide u. ſ. w. 
nach den Borfchriften der Abſchätzungsgrundſätze abgeſchätzt. Weil aber der Guts- 
bejiger in dev freien Verfügung über die Bauernländereien bejchränkt ift, wird von 
dem Neinertrage derjelben, aljo nad Abzug von fünf vom Hundert (vergl. 8 13), 
ein Viertel abgerechnet. 

Umfaffen die Ländereien nicht regulirter Bauern eines Gutes weniger als die 
Hälfte der zur Zeit der Direktorial-Vermeſſung vorhandenen Bauernländereien, fo ift 
das Viertel (Abj. 1) von dem zu bevechnenden Neinertrage der Hälfte der zur Zeit 
der Direktorial-Vermeſſung vorhandenen Bauernländereien abzuziehen. Umfafjen aber 
die Bauernländereien mehr als jene Hälfte, jo fommt der Neinertrag der vorhan: 
denen Bauernländereien in Berechnung. Bei Ermittelung des hienach feftzuftellenden 
Umfanges der Bauernländereien ift deren Bonität und nicht deren Flächeninhalt maß- 
gebend und zwar entjcheidet weiter nicht die Zahl der bonitirten Scheffel und Fuder, 
ondern ber Abihägungswerth. 

Sind aber die Bauern mit landesherrlicher Genehmigung regulirt, jo werden 
diejelben bei Aufjtellung der Abjhägung als Erbpächter betrachtet. Es find deren 
Ländereien abzuihägen und ift der Neinertrag derjelben von der Abſchätzung auszu— 
icheiden. Die Leiftungen ber Bauern an den Gutsheren, fie mögen in Dieniten, 
Naturallieferungen oder in Geldpacht bejtehen, werden nach der Tabelle D. berechnet 
und vermehren unter Beachtung der Vorſchrift des $ 14 den Ertragswerth des Gutes. 
Es ift aber neben dem Abzug von fünf vom Hundert nad) $ 13 in Abzug zu 
bringen, was die Erhaltung ber Gebäude auf den Bauernländereien, die den Bauern 
zu gewährende Feuerung, Nebenmweide oder fonjtige Leiſtungen an diejelben koſten. 

Ueberfteigt der Ertrag der Leitungen regulirter Bauern an den Gutsheren 
den durch Abſchätzung ihrer Ländereien ermittelten Abſchätzungswerth der leßteren, fo 
fommt bei der Abihägung nur diefer geringere Betrag zu Gunſten des Gutsbefigers 
in Berechnung. 
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88. 
Erbpachttragende Grundftüde, Mühlen und Gebäude, fowie fonftige 
Hebungen und Rechte, 

Die Grundfäge des $ 7 Ab. 3 und 4 finden auf die Abſchätzung erbpachts 
tragender Grumdftüde unter der Vorausjegung, daß dieſelben im ritterfchaftlichen 
Hufenfatafter zugefchriebene Theile des aufzunehmenden Gutes bilden, auf die im 
gleichen Verhältniß ftehenden Mühlen und Gebäude, fie mögen Gelb oder Naturalien 
bringen, Anwendung. Ebenfo werben alle dem Gute aus anderen Quellen zufließenden 
Hebungen und zuftehenden Rechte, deren Berüdjichtigung in ben Abſchätzungsgrund— 
jägen ausdrüdlich vorgefchrieben ift, dem Gutsertrage — wiewohl unter Beobachtung 
der Borfchrift des $ 14 — zugerechnet. 

Steht den Nugeigenthümern oder fonftigen Berechtigten an den Gutsländereien 
die Mithütungs-Berechtigung zu oder haben fie Theile berfelben im Befig, jo ift ein 
verhältnigmäßiger Abzug von den dem Gutsheren zufließenden Hebungen zu machen. 

In Beitpacht ftehende oder verwaltete Mühlen, imgleichen Häufer und Wohnungen, 
welche im Eigentum des Gutsbefigers ftehen, bleiben, auch wenn fie Miethzins 
tragen, bei der Abſchätzung unberüdfichtigt. 


89. 
In Erbpacht genommene Grundſtücke. 

Die vom Gutsbeſitzer in Erbpacht genommenen Grundſtücke werden wie die Guts— 
ländereien abgeſchätzt und kommen die Leiſtungen an Erbpacht, die Naturalien zu den 
in Anlage D. beſtimmten Preiſen, in Abrechnung. 

Ueberfteigen die in dem Erbpacdhtvertrage feitgeftellten Leiftungen dem durch die 
Abſchätzung ermitielten Ertragswerth der in Erbpacht genommenen Ländereien, fo 
wird gleihwohl der volle Werth der Leitungen von dem Ertragswerth des Gutes in 
Abzug gebradht. 

$ 10. 
Fifhereien. 

Die Erträge von Sees, Fluß- oder Teichfifchereien werden, wenn bdiejelben ver: 
pachtet find, nad) dem Durchſchnitte der Pachtiumme der letzten fünf Jahre, mag 
ſolche in Geld oder Naturalien bejtehen, unter Berechnung der legteren nach den am 
Orte üblichen Preifen zur Einnahme gebracht. Hievon ift aber abzuziehen, das, was 
die Unterhaltung des Filchers an Wohnung, Garten, Weide, Feuerung oder jonft 
foftet und für die Erhaltung von Fähren und Fiſcherzeug aufzumenden iſt. 
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Sit Die Fischerei nicht verpachtet, fo ift der jährliche Neinertrag derjelben durch 
drei erfahrene und zu beeidigende Fiſcher abzufchägen, doch find allemal die durch 
die Fiſcherei verurjachten Koſten im Abzug zu bringen, 

Fiſchereien, deren jährlicher Neinertrag 70 Mark nicht überfteigt, bleiben 
unberüdfichtigt. 

Die Erträge der Fifchereien unterliegen nicht der Erhöhung des $ 14. 


g 11. 
Rohrwerbung. 

Der Ertrag einer Nohrwerbung wird nah dem Durchſchnitt der jährlich mit 
Sicherheit zu gewinmenden Zahl der Dachſchöfe unter Zugrundelegung der in ber 
Gegend üblichen Preije, deren fünfjähriger Durchichnitt maßgebend ift, nach Abzug der 
Werbefoften zu Geld berechnet. 

Der Ertrag der Rohrwerbung unterliegt nicht dev Erhöhung des 8 14. 


8 12. 
Beiondere Borjchriften, betreffend die Filcherei und die Rohrwerbung. 
Die Erträge der Fiſcherei und der Nohrwerbung dürfen einzeln oder zuſammen 
niemals zu einem höheren Betrage zur Abihägung gezogen werden als 20 vom Hundert 
der Abjhägung der Ländereien einschl. der Erhöhung von funfzig vom Hundert. 


8 13. 
Feititehende Abzüge von dem ermittelten Gntsertrage. 

Für die vom Gute unzertrennlichen Lasten, als Gerichtsbarkeit, Unterhaltung der 
Landjtraßen, der Grenzgräben, der Wirthichaftsgebäude mit Einfchluß der nothwen: 
digen Neubauten, die Unterhaltung der Gutsarmen, jowie im Hinblid auf ungewöhn: 
lihe Unglüdsfälle und nicht feftitehende, jährlich zu leiftende Gutsabgaben, werden 
vom Ertrage fünf vom Hundert abgerechnet. Außerdem kommen in Abzug alle vom 
Gute jährlich zu emtrichtende Abgaben und Leiftungen an Geld oder Naturalien an 
Kirche, Pfarre und Küſterei. Es find von dem zuftändigen Superintendenten beftätigte 
Zeugniſſe der Prediger vorzulegen, welche die einzelnen Leiſtungen bejonders aufführen 
und die Verficherung enthalten müjlen, daß außer den angegebenen feine fonjtigen 
Abgaben an Kirche, Pfarre und Küjterei jtattfinden. Steht dem Prediger oder dem 
Küjter eine Weidegerechtigfeit zu, jo ift hierfür ein entfprechender Abzug vom Guts- 
ertrage zu machen. Für die Berechnung der Naturalien gilt die Tabelle D. 
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Die Leiftungen des Gutes an Kontribution, Landesanlagen, fonjtige Anlagen 
und Brandfafjenbeiträge werden ein fir allemal zu 210 Mark für jede Fataftrirte 
ritterfchaftliche Hufe und zu 105 Mark für jede Pfarchufe, infofern der Gutsbeſitzer 
in Anjehung Tegterer zahlungspflichtig ift, angenommen und von ben Gutserträgen in 
Abzug gebradht. 

8 14. 
Ermittelung des Gutswerthes. 

Der ſich hienach ergebende Reinertrag, inſoweit derfelbe nicht in feititehenden 
unabänderlichen Gelderhebungen befteht, ift mit funfzig vom Hundert zu erhöhen. 
Diejer Betrag ift nad) dem Zinsfuß von 4’; vom Hundert zu kapitalifiren und ftellt den 
für die Beleihung maßgebenden Kapitalwerth des Gutes dar. (Vergl. $ 5 der Sapungen.) 

Yu allen Fällen, in denen es jih um die Nachbonitirung von in Ader umge: 
wandeltem Waldboben handelt, findet bei der demnächſtigen Abſchätzung die Erhöhung 
des Reinertrages um funfzig vom Hundert nicht ftatt. 


8 15. 
Abzüge wegen Fchlens oder ſchlechter Beichaffenheit der zum 
Wirthichaftsbetriebe erforderlihen Gebäude. 

Fehlen auf einem Gute die zum Wirthichaftsbetriebe nothmwendigen Gebäude 
ganz oder theilweife oder find die vorhandenen Gebäude von fchledhter Beichaffenheit 
und aus diefem Grunde nicht angemejjen gegen Feuersgefahr zu verſichern, jo find 
die Koſten der Erbauung der fehlenden Gebäude beziehungsweile der Inſtandſetzung 
der vorhandenen mangelhaften Gebäude feitzuftellen. Der ermittelte Betrag wird von 
der bewilligten Pfandbrieffumme folange zurüdbehalten, bis die den Gutsbedürfnifien 
entiprechenden Neubauten beichafft, beziehungsweife die erforderlichen Ausbejjerungss 
arbeiten erledigt und die Gebäude ausreichend verfichert find. 


8 16. 
Verfahren bei der Abſchätzung von bereits nad den früheren 
Abihäbungsgrundfäsen geſchätzten Gütern. 

Wird die Abſchätzung von Gütern, welche nach den jrüher geltenden Abſchätzungs— 
grunbjägen in den Kreditverein aufgenommen waren, zum Zwed einer Erhöhung der 
Abſchätzung beantragt, jo haben die Kreisdireftionen die früheren Abſchätzungen einer 
befonderen Revilion zweds genauer Ermittelung und Feſtſtellung deſſen, was nad) 
Vorſchrift des $ 14 nur erhöht werden darf, zu unterziehen und mit Hinweis darauf 
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jtets eine neue Abjihägungszufammenftellung in Grundlage der früheren Abſchätzungs— 
protofolle und der Akten in dem einzelnen Anjägen zu machen und mit dem ſatzungs— 
mäßigen Erachten bei der Hanptdireftion einzureichen. 


Ss 17. 
Koften der Abſchätzung. 

Die durch die Abſchätzung des aufzunehmenden Gutes entjtehenden Koften, mit 
Ausnahme derjenigen, welche durch Zuziehung ber treisdeputirten, des Syndifus und 
des Protofollichreibers veranlaßt werden, hat der die Abjchägung beantragende Guts— 
bejiger zu tragen. Nach Beendigung des Abſchätzungsgeſchäftes hat die Kreisdireftion 
mit demjelben dieferhalb und über den Vorſchuß ($ 2) zu berechnen. 

Kommt ein abgejchägtes Gut nicht zur Aufnahme, jo hat der Verpflichtete auch 
die im vorhergehenden Abſatz ausgenommmenen Koften zu erftatten. 


8 18. 
Schluß» Bemerkungen, 

Der die Abjhägung beantragende Gutsbefiger und deſſen Vertreter ſind ver- 
pflichtet, denn Abjchägenden über alle die Abjchägung beeinfluffenden Thatjachen und 
Verhältniſſe gewifjenhaft Mittheilung zu machen und Auskunft zu ertheilen. Wird 
in Folge einer Verlegung diefer Pflicht bei der Abſchätzung etwas überjehen und 
nicht zum Anfchlag gebracht, fo trifft der Nachtheil den betheiligten Gutsbefiger, 

Demfelben oder feinem Vertreter ift nach Abſchluß der Abſchätzung das 
Abihägungsprotofoll zur Einfiht und Erklärung vorzulegen. Begründete 
Einwendungen oder Bemerkungen find fogleich zu berüdjichtigen. Hält aber der Ab» 
ihägende die Einwendungen oder Bemerkungen für unbegründet, jo kann der Be: 
theiligte die Enticheidung der Kreisdireftion bezw. der Hauptdireftion anrufen. Die 
bezüglichen Erklärungen find in das Abſchätzungsprotokoll aufzunehmen. 

Kommt ein abgejchägtes Gut innerhalb dreier Jahre, von der erjten Reviſion 
der Abſchätzung durch die Hauptdiveftion an gerechnet, nicht zur Aufnahme und 
wird erjt nach Ablauf diefes Zeitraums der Aufnahmeantrag geftellt oder wieder: 
holt, jo ift eine neue Abſchätzung oder nach Befinden eine genaue Reviſion der 
früheren Abſchätzung an Ort und Stelle vorzunehmen. 

Iſt der Eintritt eines Gutes zu einem beftimmten Termin angemeldet und joll 
ber Eintritt unterbleiben, jo muß der Gutsbejiger der Hauptdireftion hiervon vier 
Wochen vor dem in dem Aufnahmeantrag bezeichneten Termin die Anzeige machen, 
Soll der Eintritt fpäter erfolgen, jo ift diefe Anzeige vier Wochen vor dem Termine 
zu machen, in welchem der Eintritt beabjichtigt wird, 


Anlage A. 


—_— 


Hıker-Tabelle. 


Bonitirt zu ON. 


Die Brüche der Bonitirungszahl werden nicht berechnet; ift der Bruc) oder weniger, 
jo gilt die erite, fonjt die folgende Zahl. 





fo tragen jo tragen fo tragen 
100 IR. 1009 IR. 100 IR. 
ein ein ein 
PR’; 9 PR’; 
Ite Klaſſe. Ste Klaſſe. 4te Klaſſe. 
Eind auf den Sind auf den Sind auf den 
fatastrivten fatajtrirten fatajtrirten 
Schifl.bonitirt 75 | 7 58] Schfil.bonitirt 5 Scifl.bonitirt 111) 4 19 
5 112| 4 14 
5 113) 4 10 
2te Klaſſe. 5 114| 4 5 
Sind auf ben 5 115) 4 
fatajtrirten 5 116) 3 8 
Schifl.bonitivt 76 | 7 |47 5 117| 3 \90 
17 136 5 11S! 3 85 
78| 71:38 5 119| 3 80 
791 7 \15 5 120| 3 |76 
a0 7 4 5 12 3 71 
81 6 93 4 122 3 66 
82 6 82 4 123 3 61 
ı 83 6 71 4 1824| 3 56 
84 6 60 4 125| 3 51 
I85| 6 |4 4 1261| 3 |46 
8611 6 38 4 127| 3 41 
187 6 '97 4 128! 3 |37 
883 6 16 4 129 3 132 
89 6 5 4 130 3 127 
90 594 131 3 22 
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fo tragen io tragen fo tragen 
100 IR. 100 [TR. 100 IR. 
ein ein em 
AIG MS 
ste Klaſſe. Ate Klaſſe. bte Klaſſe. 
Sind auf den Sind auf den Sind auf den 
fataitrirten fataftrirten kataſtrirten 
Schfflbonitirt 133 3 17 Echffl.bonitirt 165 88 Schffl.bonitirt 201 1 1 
133 3 |12 166 35 202 1 I— 
134 3 7 167 si 203 - 198 
135 3 3 168 * 204 — 97 
1362 98 169 205 — 96 
137 2 03 170 f 2064 — 95 
1385| 2 88 17 207 | - u4 
139 2 185 2 208 — 92 
14002 78 2091 - “4 
141) 2 73 210 — 90 
142 2 169 21 59 
143| 2 64 212 Ss 
144 | 2 159 213 — 1856 
145| 2 55 214| — 185 
146 2 50 215 — 84 
147 2 46 216 — 83 
148 2 42 217 81 
149) 2 38 218 80 
150.) 2 33 219 79 
te Klaſſe. 220 78 
Sind auf den 221 77 
kataſtrirten 222 75 
Schifl.bonitirt 151) 2 30 2323| — 74 
1532| 2 |27 224 — 73 
153 2 24 225 - 172 
154, 2 21 2336| — 170 
155|| 2 |18 227 64 
156 2 15 328 65 
157 2 ı12 229 67 
158 || 2 - 230 - 66 
159 | 2 6 231 54 
1601 2 |: 232 1. 63 
161 2 233 | 
162|| 1 |97 23341 — 62 
163| 1 |94 235|| 651 
164| 1 91 236 | 
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ſo tragen ſo tragen ſo tragen 








100 IR. 100 IR. 100 DR. 
ein ‚, ein | ein 
MS A| #18 
Gte Klaſſe. 6te Klaſſe. Gte Klaſſe. 
Sind auf den Sind auf den Sind auf den 
fatajtrirten fatajtrirten kataſtrirten 
Schffl.bonitirt 23531 40 Schfil. bonitirt 2001 | ,„[Schffl.bonitirt * — 32 
238 | 261 | 28 
230 — 59 262 { 235 — 31 
240 PIE 286 PR 
* — 58 — 997 Ir 30 
2 20 sc 
242|| * 265 388 | _ | 
243 |‘ 266 239 * 
244 | - 56 267 | 290 - 128 
1245| |.- 268 a9 9. 
1246 || |?® 269 | 292 |” 
1247| — [54 270 293 | _ (or 
248 |] * 271 2944| |” 
240 |” 272 295 | — 25 
950 2. 273 296 ’ 
951 — 52 274 297 | 2 
252| — |5l 375 298 - 23 
23 |. 1276 299 s. 
254 — 50 277 300 —— 
29 ) En F 
255 — 27 — 
2Bö||_ |49 .. 
256 | 27 9 
257 — 48 280 
2581 7 281 
5 |” 





Wieſen-Tabelle. 


Bonitirt zu ON. 
Die Brüche der Bonitirungszahl werden nicht berechnet; ift der Bruch '/s oder weniger, 
fo gilt die erjte, fonft die folgende Zahl. 
Es werden zwei Scheffel Ader gegen ein Fuder gerechnet. 





— — fo tragen | _, jo tragen | _, ER jo tragen 
Sind auf das kata- 100 a. Sind auf das kata- 100 7m, [Sind auf das kata-⸗ 100 (In. 


ſtrirte Fuder bonitirt| ein ſſtrirte Fuder bonitirt| ein ſſtrirte Fuder bonitirt ein 


PR; 
100 11 38 156 6 50 
101 11 |25 8 1576 45 
102 11 13 8 158| 6 |39 
103 11 | 2 8 159| 6 |34 
104 | 10 90 8 160| 6 28 
105 | 10 |79 7 161) 6 23 
106 || 10 67 7 162! 6 |18 
107 || 10 |55 7 163| 6 13 
108 || 10 I 44 7 164| 6 ı 8 
109 | 10 |32 7 16516 |3 
110 10 |21 7 166) 5 99 
111) 10 10 7 167 5 94 
112) 9 99 7 168! 5 89 
113| 9 |88 7 169) 5 |84 
114| 9 |77 7 170! 5 79 
115| 9 |66 7 171) 5 |74 
116| 955 7 172) 5 ,69 
1174 9 |44 7 173| 5 64 
118) 9 |33 7 174 5 |60 
119| 9 29 7 175) 5 56 
120! 911 ; 176| 5 |52 
121! 9/2 177| 5 147 
122| 8 99 1781 5 44 
123 8 82 179! 5 |39 
124| 8173 180| 5 35 
125 8 64 181| 5 |30 
126" 8 55 182| 5 26 
127 38 46 183 h 22 
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j R fo tragen | _, 5 jo tragen | _, 2 jo tragen 
Sind auf das kata⸗ 00 In. [Sind auf das kata⸗ 190 Ga. | Sind auf das kata⸗ 100 CR. 


jtrivte Fuder bonitirt ein ſſtrirte Fuder bonitirt ein ſſtrirte Fuder bonitirt | ein 





MS |: LE: 
184 5 18 223 262 2 198 
185| 5 14 224 263 | 2 197 
186 | 5 10 295 264 2 195 
187 5 7 296 265 s 93 
188) 5 | 3 227 266 | 2 91 
1898: 4 99 228 267) 2 89 
190 4 96 229 268 2 87 
191 492 230 269 2 6 
192 4 |89 23 2370| 2 84 
193| 4 85 23 2711 2 82 
194| & 81 23: 2721 2 |80 
1985| 4 |78 23 2731 2 78 
196 4 74 23! 2374| 2 176 
197 | 4 70 23 2751| 2 75 
198| 4 |67 276| 2 17: 
199 4 63 27702 71 
200 4 59 278 2 69 
201 4 56 279 2 167 
202| 4 52 2801 2 66 
8203| 4 48 281 64 
204 4 45 282 2 62 
205 4 42 283 2 60 
200 4 39 284 2 58 
200 4 36 2355| 2 56 
208 4 33 286 2 55 
200 4 30 287 2 53 
210 4 |27 2 28812 52 
211 4 24 25 289 2 50 
212 4 20 2 2390| 2 149 
213 4 |17 252 2391| 2 ,47 
214 4 14 253 2922| 2 45 
215 4 11 254 2393| 2 44 
216 4 8 255 294 2 42 
217, 4 5 256 295 | 2 40 
218 4 2 257 2936| 2 58 
2198| 3 199 258 3297| 2 |37 
220| — 96 259 298, 2 36 
221 3 93 260 299 2 35 
222 3 980 300 2 33 
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Anlage €. 


— — 


Weide-Tabelle. 


Bonitirt zu TR. 


Die Brüche dev Bonitirungszahl werden nicht berechnet; it der Bruch e oder weniger, 


jo gilt die erjte, ſonſt die folgende Zahl. 





19 IR, 100 [ZR. 
Weide Beide 
geben geben 
Ertrag Ertrag 
hl 
wenn der kata⸗ wenn der fata- wenn ber fata- 
itrirte Scheitel ſtrirte Scheffel ſtrirte Scheffel 
bonitirt ift zu 100) 5 69 bonitirt it zu 124 | 4 |18 | bomitirt iſt zu 
101 5662 25 4 
100 5 55 261 4 
103 | 5 49 271 4 
104) 5 42 25 4 
105 b 35 3 3 
1900 5 29 BT 3 
107| 5 22 31 3 
1008| 5 |15 321 3 
109 A 4 33 3 
‘110 5 2 34 3 
1111 4 95 35 3 
112| 4 89 363 
113, + |82 7| 3 
114 4 75 3 
115 468 3 
116 4 62 3 
1171 4 |56 3 
118! 4 50 3 
118 4 44 3 
120 4 348 3 
121! 4 33 3 
122| 4 28 3 
ı123| 4 23 3 








100 IR. 
Werde 
geben 
Ertrag 
Mi 
3:17 
3 4 
3 Ill 
3 7 
3 4 
3 1 
2 198 
2 95 
2 192 
2 189 
2 1856 
2 183 
2 380 
2 177 
2:74 
2 71 
2 68 
2 165 
2 :62 
2 59 
2 56 
2 653 
2 50 
2 48 










100 IR. 100 IR. 100 IR. 
Meide Meibe Meibe 
geben geben geben 

Ertrag Ertrag 


Ertrag 












FE: 









wenn der fatas 
ſtrirte Scheitel | 
bonitirt ift zu 1246| 


wenn Der fata- 
ſtrirte Scheffel 


wenn ber fata= 
ſtrirte Scheffel 


bonitirt iſt zu 1772 2 45 | bonitirt iſt zu 200 1 65 1 20 
173 2 43 210) 1 64 247 1 19 
174 2 41 211 1.63 248 118 
1756| 2 38 3212| 1 |62 249 1 |17 
176) 2 |36 213, 1 60 2350| 1:15 
1771 2 33 214 1 59 251 ı 14 
1781 2 31 215 1 58 252 1 113 
179\| 2 |28 316 1 |57 253 1112 
1850| 2 26 2317| 1 |56 354 111 
181 2 24 218 1 54 255 1| 9 
182 2 21 219) 1 53 2356| 1/8 
183 | 2 |19 220) 1 |52 2357| 1/7 
184| 2 16 2321| 1 51 2358| 1/6 
1851 2 14 222| 1 49 259 1/5 
186! 2 11 223 1 48 260 1 3 
187| 2 4 224) 1 47 261 11 2 
1858| 2 1 225| 1 46 262 1 ] 
189 — t 2236| 1 45 2363| ıl-— 
190| 2 2 3227| 1] 3 264 | — 98 
191 1 99 228 1 ;42 265|| — |97 
192| 1 |97 2239| 1 41 266 — 96 
193) 1 94 230, 1 '40 267 | — !9 
194 | 1 92 231: 1 !39 2368| — .94 
195 | 1 |90 232 1 37 269 || = 
1961| 1 |87 233 1 36 3701 | 
197| 1 8 234| 1 35 al |. 
198) 1 |82 2335| 1 134 372 || 1 
199 1 180 236, 1 32 273|| — I90 
200 1 ,77 237 1 |31 274 || 
201) 1 |75 238) 1 30 275 || — |? 
202 | 1 174 2391 1 !29 276 | 
2038| 1 173 240| 1 28 9771| 188 
2304| 1 171 241 1 26 278 — 87 
205 1 70 242| ı |35 379 |. 
206) 1 169 243| 1 124 380 || * 
207 1 68 244 1 23 281 — 85 
208 1 66 245 1 22 


100 IR. 





100 IR. 100 DIR. 
Weide Weide Weide 
geben geben geben 
Ertrag Ertrag Ertrag 
AS 3 AM 
wenn ber fata= wenn ber fata- wenn der fata= 
jtrirte Scheitel | ſtrirte Scheffel itrirte Scheitel 
bonitirt it zu 2821) 84 bonitirt iſt zu 319 bonitirt ift zu 357 || _ 56 
983 | 330 F 358 u 
284 ] re 359 
a — | 360 * 
286 — 82 3610 — 
287 362 
ggg — 81 3633 14 
289 = a0 364|| 0* 
290 365 
1291| — |79 366 F * 
292 |ı _ |, 367 | e 
293 368 
294 Be 369 
295 u 370 | ar 
296. — |76 371 Mg > 
2397 SF 372 
‚298 je * 373 | ” 
29 _ 174 374 | 
300 ; 375 |) 
30] Er 376 — 
309 | _ 13 377 | - 50 
303 378 
304 | _ 79 N 
305 . 380 
306 381 5 2 
307 _ 177 382 
308 383 
309 1384 — —* 
310 | 0 385 | 
211 386 — pe 
s12 387 | 
313 388 
314 * 389 
31517 |°° 390 . 
316 ag lg — |%6 
317 , 392 
sı8ll | 393 


3994| |” 





wenn ber kata⸗ 
ftrirte Scheffel 
bonitirt ift zu 1395 
396 
1397 
398 
399 
400 
401 
402 
403 
404 
405 
406 
407 
408 
409 
410 








100 IR. 








“ 


Weide 
geben 
Ertrag 








— 4 


— 36 











wenn der kata⸗ 
ſtrirte Scheffel 
bonitirt iſt zu 431 

432 


100 FIR. 
Weide 





geben 
Ertrag 


M 





2 


33 


32 


31 


30 








wenn der kata⸗ 

jtrirte Scheffel 

bonitirt tft zu 467 
1468 
1469 


‚470 


471 
472 
473 
474 
|+75 
476 
477 
478 
479 





geben 
Ertrag 


ft 9 
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Anlage D. 
oe 


Angenommene Breife für Yaturalien und Dienfte. 





Der Scheffel Weizen Roftoder Maafe . . » 22 2 2 nn nn 3 A50H 
s . Roggen — ee ae re 2 » 33 » 
5 s Gerſte u —— — er en 1 90 
⸗ ⸗ Hafer ee FR | 31 
s Erbfen « et en 2 33 
Wicken ⸗ u Er — 2 33 ⸗ 
⸗ Buchweizen- Se ee 1 75 
s ⸗ Kaff ⸗ Me rg re dr ae — 15 
Ein fettes Schweiinnn...— 21 — 
— ggeeeee a ae er Et RE 10 50 
Hammel oder BE... 0er 3.450. bis 7 — 
—ceeeee ana 14 = — = = 17 » 50 » 
abgeſogenes Kalb.... ee T=—: : 10 =: 50 
: Lamm im Frühjahr... . . . Een ee 4 75 = 
s Lamm im Serble.- - - - > 2 2 2 20 ne 1 = 75: 2» 833» 
— 1 5.5 erh m en en Arab Bi 1 17 
EEE a ae ae N ee ee 1 17 
Ein Sun .. 2... Be er A reale a == 29 
Eine Mandel Eieerrr.... — : 39: 
we EEE oe ea ae a ae — 44 
ir Maunbel Ruhleeee — 88 
Mandel haftͤſſſeee de re era ee za 2 19 > 
GSchechelter Flachs das Plund Ha Hu — 58 ⸗ 
Ein Dienſt von einem Knecht mit 2 Ochſen, für den Tag... . 1 =» 17 
⸗ ⸗ ⸗ ⸗ » 2 Pferden, für den Tag : . .... 1 75 
männlicher Handdienft, für den Tag » » 2 2 nun nn — 58 - 
weiblicher s eee  ee — 29 = 


Stroh 1 Schod das Bund zu 20 Plund . . 22. 2 En nn 
Ein Bauerfuder Stroh iſt zu 1 Schod, 
ein Hoffuder zu 2 Scod anzunehmen, 

Hen der Eenitier E10 "Bund. u. 4.42 0 
Ein Bauerfuder Heu ift zu 8 Gentnern, 
ein Hoffuder zu 14 Gentnern anzunehmen. 

Hütungs- oder Weidegerechtigfeit für 1 Haupt Nindvieh im Durchfchnitt . 

Für RR BEED 26.000. Se Sa ee oe ee fe 

B: BEE 2. a ne en ee ee ae 

Süugefohlen werden zur Mutter — 

Für ein Schfff... a nl re Bee 
Das gefammte Kleine Vieh geht oben ein. 
Holzlieferungen werden nad) den Holzpreifen der Gegend berechnet. 


= 17 = 


=: 50 = 
» 25 = 
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Anlage V. 
— —— — 


Muſter 
der 
dem Kreditverein auszuſtellenden Schuldanerkennungsacte. 





Wenn ich mit meinem im ritterfchaftlichen Amte .. ... belegenen Gute... . 
in den Kreditverein der Medlenburgijchen Nitterichaft aufgenommen und in folge 
diefer Aufnahme dem gedachten Verein durch jagungsmäßige Bewilligung und Aus- 
gabe von Pfandbriefen auf mein gedadtes Gut... .. die Summe von ..... 
gefchrieben .. .. . - Mark Reichsmünze ſchuldig geworden bin, fo anerfenne ich nicht 
nur diefe meine wohlbegründete Schuld für mic und meine Erben, fondern verfpredhe 
auch, diefelbe fabungsmäßig mit... ... vom Hundert alljährlich zu verzinjen, 
nicht minder die im $ 71 der Satungen bejtimmten Beiträge von Ein Viertel vom 
Hundert zum sinkenden Fonds und Ein Viertel vom Hundert zum Kafjafonds und 
zu den Adminiftrationskoften, fowie die in Gemäßheit des $ 72 zum gleichen Zwecke 
beſchloſſenen oder zu befchließenden Beiträge bis zum Betrage von ...... vom 
Hundert jährlich mit gleicher Verpflichtung und Berechtigung wie in Anſehung der 
Zinſen jederzeit vechtzeitig zu entrichten und unterwerfe mich dieferhalb wiederholt den 
Beftimmungen der landesherrlic; bejtätigten Sapungen des Kreditvereing, insbeſondere 
beir. die Zwangsvollitredung und die Verwaltung, bewillige endlich zu mehrerer 
Sicherheit diefer meiner Verbindlichkeit die Eintragung einer Hypothek unter Bezug: 
nahme auf diefe Schuldanerkennungsacte in das über dies mein Gut angelegte Grund: 
buch, meinen fonftigen Verpflichtungen als Mitglied des mehrgedachten Kreditvereins 
unabbrüdig. 

Urkundlich ift diefe Schuldanerfennungsacte eigenhändig von mir unterfchrieben. 

Sp gefchehen zu .......... 
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für Geſetzgebung und Stantsverwaltung. 


Nr. 3. Neujtrelig, den 18. Januar 1900, 19300. 
Aubalt: 


II. Abtheilung. (1.) Bekanntmachung, betreffend die für Leiftungen an das Militär zu vergütenden 
Durhfchnittspreife von Naturalien pro Monat Deeember 1899. 
(2.) Belanntmahung, betreffend die Ausgabe von Schuldverfchreibungen auf 
| den Inhaber Seitens ber Stadt Friedland. 
(3.) Belanntmahung, betreffend den Nechtshülfeverfehr mit Defterreid). 
III. Abtheilung. Dienft- ꝛc. Nachrichten. 


(1.) Die ven Liquidationen über Naturalleiftungen an die bewaffnete Macht 
im Frieden grundleglich zu machenden Durchſchnittspreiſe des Monats 
December 1899 betragen für: 





1. 100 Kilogramm Wein . » 2: 22.2.2... 14MNMGT HZ 
E % — TORE ee ee De 
Sr BBeRer.: : 
een — DEE u 6060 
iz * nat: 5 Eee — 
G * EEE 0 u wer ae en en Me 
% 5 ö DR 3 Er ih 
8. ein Raummeter Buhenho -» » : 2 2 22 Bun nm 
0: ; a Tannenholz se Fam 
10. 1000 Soden Torf i DU 


14 Nr. 3. 1900. 


Der gemäß $. 9, Ziffer 3 des Neichsgefeges vom 24. Mai 1898 nad) dem 
Durchfchnitt der höchſten Tagespreife des Monats December 1899 berechnete 
und mit einem Anffchlage von fünf vom Hundert zu vergütende Preis für im 
Monat Januar 1900 an Truppentheile auf dem Marjche gelieferte Fourage 
beträgt für: 

100 Kilogramm Hafer -. » » » 2 2 2 14 M 50 
— OROR ee re er Mes 
— DU, 5 antreten WERD 


Neuftreliß, den 4. Januar 1900, 
Sroßherzoglih Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 





(2.) Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 16. December 1899 
— Dfficieller Anzeiger 1899 Nr. 60 — wird hiedurch weiter befannt gemacht, 
daß die anfänglich beabfichtigte Eintheilung der Stücke der Friedländer Stadt: 
anleihe injofern eine Aenderung erfahren hat, als von den auf den Inhaber 
lautenden Schuldverfchreibungen 

100 Stück zu 1000 Mark 100 000 Marf 
230 Stüd zu 500 Mark — 115000 Marl 
350 Stüd zu 100 Mark — 35000 Marf 
im Ganzen aljo 250000 Marf 
zur Ausgabe gelangen follen. 
Neuftrelig, den 9. Januar 1900. 


Großherzoglich Mecdlenburgifche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 


(B.) In den neuen öſterreichiſchen Civil-Proceßgeſetzen iſt als Beweismittel 
auch die eidliche Vernehmung einer Proceßpartei zugelaſſen. Nachdem das Er— 
ſuchen eines öſterreichiſchen Gerichtes um Aufnahme eines derartigen Beweiſes 
von einem deutſchen Gerichte — weil mit der Reichs-Civilproceß-Ordnung in 
Widerjpruch ſtehend — als unzuläffig abgelehnt ift, werden die einheimijchen 
Gerichte darauf hingewiefen, daß der Erledigung jolchen Erſuchens reichs- oder 
[andesgejegliche Beitimmungen nicht entgegenftehen. Denn wenn eine derartige 
Bernehmung insbefondere auch mit den Grundſätzen des deutfchen Givilprocefjes 


Nr. 3. 1900. 15 


nicht im Einklange fteht, jo gelten doc) diefe mit der ganzen Geftaltung des 
Verfahrens weſentlich zufammenhängenden Grundjäße nur für das von der 
Givilprocebordnung örtlich und fachlich beherrichte Gebiet. Die Gerichte werden 
deshalb die Erledigung eines von einem öfterreichijchen Gerichte geitellten Er— 
ſuchens vorgenannter Art nicht aus dem Grunde ablehnen dürfen, weil die 
Deutfche Civilproceß-Ordnung die eidliche Vernehmung einer Partei nicht kennt. 


Neuftrelig, den 12. Januar 1900. 
Großherzoglich Mecklenburgische Landes-Ntegierung. 


F. v. Dewitz. 


NER. Abtheilung. 
— — Fe — 
1.) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben den Kandidaten der Rechte 
Friedrich Moncke aus Vierrade-Mühle zum Referendar zu ernennen geruht. 
Neuſtrelitz, den 19. December 1899. 


(2.) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben den Kandidaten der Rechte 

Otto Unmack hierſelbſt zum Referendar zu ernennen geruht. 
Neuſtrelitz, den 29. December 1899. 

(3.) Der Pächter Fritz Peterſen zu Biegen ift zum Standesbeamten für 
den Standesamtsbezirt Gaarz und der Lehrer Wilhelm Schriever in Vietzen zu 
deijen Stellvertreter bejtellt worden. 

Neuftrelig, den 31. December 1899. 

(4.) Seine Königliche Hoheit der — haben den Gymnafialdirector 
Dr. Georg Sauerwein in Neubrandenburg zum Schulrath und den Oberlehrer 
Dtto Reinhardt dajelbit zum Profefjor zu ernennen geruht. 

Neuftreliß, den 1. Januar 1900. 





(6.) Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben den Schuhmachermeifter 
Wilhelm Breitfprecher in Berlin zum Hofjchuhmachermeifter Seiner Königlichen 
Hoheit des Erbgroßherzogs zu ernennen geruht. 


Neuftrelit, den 3. Januar 1900. 


16 Nr. 3. 1900. 


(6.) Infolge der Präfentation ſeitens des Vorſtandes der Stiftung zur Auf— 
hülfe und Beförderung des Gewerbebetriebes in Neuftreliß find der Hofdecorateur 
Neinede und der Zimmermeifter Seyberlich hieſelbſt zu Mitgliedern des 
Vorftandes dieſer Stiftung für die drei Jahre 1900, 1901 und 1902 und der 
Nechtsanwalt Brunsmwig an Stelle des verftorbenen Rechtsanwalts Lorentz zum 
Vorftandsmitgliede bis zum Ablauf des Jahres 1900 ernannt worden. Der 
Hoftifchler Bengelftorff ilt zum Vorſitzenden des Vorftandes für das Jahr 1900 
beitellt worden. 

Neuftreliß, den 3. Januar 1900. 





(7.) Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben den Mecklenburg: 
Schwerinichen Staatsangehörigen Marimilian Wallbrecht heute als Eigenthiimer 
des von ihm erfauften Allodialgutes Blankenhof anzuerkennen geruht. 


Neuftrelig, den 11. Januar 1900. 


Hierzu Nr. 1 und 2 bes Neichögejegblatts für 1900. 


Derandgegeben vom ber Großhetzoglichen Wegterungs-Megifiratur. 
Reuftrelig, gebrudt in ber Hofbuchbruderei von H.Bohl (G. FJ. Spalding u. Sohn). 








—_ — ER 
Ri —5* 
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für Geſetzgebung und Staatsverwaltung. | 


Nr. 4. Neuftreli, tm 19. — 1900. 


Suhalt: 


I. Abtheilung. (AR 3.) Verordnung zur Ausführung des Invalidenverfiherungsgefeged vom 
13. Juli 1899. 


11. Abtheilung. Bekanntmachung, betreffend die Einfendung der rüdftändigen Unfallanzeigen. 














1. Abthbeilung- 


(M 3) Friedrich Wilhelm, 
vou Gottes Gnaden Großherzog von Medlenburg, 
Fürft zu Wenden, Schwerin und Rageburg, aud Graf zu Schwerin, 
der Lande Roſtock und Stargard Herr ıc. ıc. 
Zur Ausführung des Anvalidenverficherungsgejeßes vom 13. Juli 1899 
verordnen Wir nach hausvertragsmäßiger Communication mit Seiner Hoheit 


dem Regenten von Mecklenburg-Schwerin und nach verfafiungsmäßiger Beratung 
mit Unferen getreuen Ständen, was folgt: 


18 Nr. 4. 1900, 


8. 1. 

Die Landes-Verſicherungsanſtalt Mecklenburg iſt eine gemeinſame für das 
Gebiet der Großherzogthümer Mecklenburg-Schwerin und Mecklenburg-Strelitz. 
Sie hat ihren Sitz in Schwerin. 

Die Geſchäfte der beamteten Mitglieder des Vorſtandes der Verſicherungs— 
anſtalt werden durch von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzoge von 
Mecklenburg-Schwerin zu beſtellende Beamte wahrgenommen, unter denen 
Allerhöchſtderſelbe den Vorſitzenden ernennt. 


Für die Beſorgung der Büreau- und Kaſſengeſchäfte werden die erforder— 
lihen Beamten von dem Großherzoglichen Minifterium des Innern zu 
Schwerin beitellt. 


8. 2, 
Lande3-Gentralbehörde, Gentralbehörde und höhere Bermwaltungsbehörde ilt 
für das Gebiet des Großherzogthums Mecklenburg:Strelig in allen Fällen Unfere 
Landesregierung. 


Auch erfolgt durch Unfere Landesregierung 


1. die im $. 3 des Reichsgeſetzes der unteren VBerwaltungsbehörde über: 
wieſene Feſtſetzung des Durchſchnittswerthes der als Lohn oder Gehalt 
geltenden Tantidmen und Naturalbezüge, 


2. die Wahrnahme der im $. 161 Abſatz 2 der Ortspolizeibehörde 
zugewiefenen Befugniß in denjenigen Fällen, in welchen die Arbeitgeber 
beziehungsweife Selbjtverficherer zugleich Inhaber obrigkeitlicher 
Nechte find. 

8. 3. 


Die der unteren Vermwaltungsbehörde in dem Reichsgeſetze zugewiefenen 
Geichäfte werden vorbehaltlich der Beſtimmung im $. 2 Abja 2 Ziffer 1 diefer 
Derordnnng duch die OrtSobrigfeiten wahrgenommen, jedoch mit folgenden 
Ausnahmen : 


1. die Entjcheidung der im $. 140 Abſatz 3 und in den 88. 155 und 157 
des Reichsgeſetzes bezeichneten Streitigkeiten jowie die Wahrnahme der im $. 158 
dajelbjt bezeichneten Gejchäfte erfolgt in denjenigen Fällen, in welchen die Arbeit- 
geber zugleich Inhaber obrigkeitlicher Rechte find, durch Unjere Gemerbe- 
Kommiffion. 
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Außerdem treten 


2. in den Fällen des $. 6 ſowie der $$. 55 Abſatz 3, 57 bis 59, 61 bis 
64, 90 Abſatz 3, 112, 120 bis 122 des Geſetzes an die Gtelle der ritter- 
Ichaftlichen Gut8obrigfeiten die auf Grund der Verordnung vom 2. April 1879 
errichteten Polizeiämter, und find in allen übrigen Fällen ihrer Zuftändigfeit als 
untere Bermwaltungsbehörden die ritterjchaftlichen Gutsobrigfeiten befugt, fich 
duch die Polizeiämter vertreten zu laſſen. 


Unjere Landesregierung iſt befugt, wenn im Bezirk einer unteren Ber: 
waltungsbehörde den Erforderniffen der 88. 61 folgende des Reichsgeſetzes wegen 
der Wahl von Bertretern der Arbeitgeber und der Berficherten nicht entjprochen 
werden kann, die Wahrnahme der Obliegenheiten, bei welchen nach gejeßlicher 
Beftimmung diefe Vertreter thätig werden follen, anderen unteren Verwaltungs: 
behörden zuzumeijen. 


8.4 


Als Kommunalverbände im Sinne des Reichsgeſetzes find die Städte, im 
Uebrigen aber die ort3obrigkeitlichen Bezirke anzufehen, und werden diefelben 
duch die Magiftrate reſp. Ort3obrigkeiten (Kabinetsamt, Domanialämter, Land: 
vogtei, Gutsherrfchaften zc.) vertreten. 


Unter Gemeindebehörde ift der Gemeindevorftand und in denjenigen Ort- 
chaften, in welchen es an einem folchen fehlt, die Ortsobrigfeit zu verftehen. 


Wo die Gemeindebehörde nicht zugleich die Ortsobrigfeit ift, wird ihr 
gejchäftlicher Verkehr mit den Organen der Verficherungsanftalt ſowie mit den 
nad; Maßgabe diejfer Verordnung für das Verſicherungsweſen in Thätigfeit 
tretenden Behörden durch die Ortsobrigkeit vermittelt. 


Weitere Kommunalverbände bilden im Sinne des Reichsgeſetzes Unſer 
hiefiges Herzogthum ſowie Uufer Fürſtenthum Rabeburg. 


Die Gefchäfte der weiteren Kommunalverbände werden durch Unfere Landes: 
regierung, die den Verbandsvertretungen zugemwiefenen Verrichtungen aber durch 
den Engeren Ausfhuß der Ritter- und Landfchaft einerfeit3 und den 
jtändigen Ausjchuß der Vertretung des Fürſtenthums Rabeburg reſp. bis zur 
verfafjungsmäßigen Konjtituirung des lebteren durch Unfere Landvogtei zu 
Schönberg andererjeit3 wahrgenommen, 


20 Nr. 4. 1900, 


8. 6. 

Kommunal-Auffichtsbehörde im Sinne des Reichsgeſetzes ift Unfere Landes: 
regierung. 

In Fällen, in welchen es fich nach dem Geſetze um eine nach den 88. 20 
und 21 der Gewerbeordnung anfechtbare Entjcheidung handelt, hat Unfere Randes- 
Negierung bis auf Weiteres die Sache der Gewerbefommijfion al3 einer kollegialen 
Behörde zur Behandlung in erjter Inſtanz zu überweifen und ihrerjeitS gegebenen- 
falls den Rekursbeſcheid zu erlaffen. 

Für die MWahrnahme der Gejchäfte einer Auffichtsbehörde über Kranken- 
fafjen fommen die Beftimmungen im 8. 2 der Verordnung vom 21. December 1892 
zur Ausführung des Kranfenverficherungs-Gefeges in der Faſſung vom 10. April 1892 
(Off. Anz. 1893 Nr. 2) zur Anwendung. 


8. 6, 
Die im $. 139 Abjab 3 des Reichsgeſetzes der „Ortspolizeibehörde“ auf- 
erlegte Verpflichtung wird in der Nitterfchaft den Polizeiämtern übertragen. 


8.7, 

Die Beitreibung der in 88. 162 und 168 des Neichsgejeges erwähnten 
Koften, Rückſtände und Strafen geichieht auf Antrag der Verficherungs-Anftalt 
durch die Ort3obrigkeiten, in der Ritterſchaft durch die Polizeiämter. 

Nichtet fich „das Verfahren gegen Perfonen, welche Träger obrigfeitlicher 
Nechte find, jo ift der Antrag an Unfere Landesregierung zu richten, 


88. 

Die Ausftellung und der Umtaufch der Duittungsfarte ($. 134 Abſatz 1) 
erfolgt durch Amtsftellen, welche von der Verficherungsanftalt in den Städten, 
lecken und anderen geeigneten Ortfchaften errichtet werden. 

Den Plan für die Vertheilung der Amtsjtellen im hiefigen Lande, deren 
Dienftbezüge und Gefichäftsanmeifung werden von Unferer Landesregierung im 
Einvernehmen mit dem Großherzoglichen Minifterium des Innern zu Schwerin 
und nad Anhörung des Vorftandes der Verficherungs-Anftalt feftgejtellt. 

Den Amtsftellen liegt die Entwerthung der Beitragsmarken ob, auch können 
diejelben vom Vorſtande der Verficherungsanftalt mit dem Vertriebe der Beitragd- 
marfen beauftragt werden. ($. 130 Abſatz 2.) 
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Die im 8. 137 des Geſetzes freigelafjene Bejchwerde führt an den Vorftand 
der Berfiherungsanftalt. 


8. 9. 


Auf Antrag der Berficherungsanftalt kann von Unferer Landesregierung 
nach Gehör der Ortsobrigkeit beitimmt werden, daß die Ausftellung und der 
Umtauſch der Quittungskarten ſowie die Entwerthung der Beitragsmarken — 
vergl. $. 8 Abf. 1 und 3 — durch die Ortsobrigkeit für ihren Bezirk ftattfindet. 

Soweit eine jolche Beftimmung erfolgt, führt die im 8. 137 des Gejehes 
freigelafjene Bejchwerde an Unfere Landesregierung. 


8. 10, 


Diefe Verordnung tritt mit dem 1. Januar 1900 in Kraft und wird damit 
die Verordnung vom 31. Mai 1890 zur Ausführung des Reichsgeſetzes vom 
22. Juni 1889, betreffend die Invaliditäts- und AlterSverficherung, aufgehoben. 


Urkundlich unter Unferer Höchjteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Großherzoglichen Inſiegel. 
Gegeben Neuftrelig, den 30, December 1899, 


(LS) Friedrich Wilhelm, 6.5.» 
: %. v. Dewitz. 


KL. Abtheilung. 
— e ————— 


Diejenigen Ortsobrigfeiten der hiefigen Lande, welche mit der Ein- 
jendung von Unfallanzeigen in Gemäßheit der Bekanntmachung vom 13. Juni 1892 
noch im Rückſtande find, werden hierdurch aufgefordert, die erforderlichen An- 
zeigen über die im Jahre 1899 vorgefommenen Unfälle fpäteftens bis zum 
15. Februar 1900 dem Gewerbeinjpector Baudirector Hennemann in Schwerin 
zu überjenden. 
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Die Meberfendung kann ohne Begleitjchreiben und unfranfirt mit dem Ber: 
merf „Portopflichtige Dienftfache” gejchehen. 
Neuftreliß, den 16. Januar 1900. 
Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 


— m —— — 


Heraud gegehen von ber Groſiherzoglichen Negierungs - Regiftratut 


Neuftrelig, gebruckt in der Hoſbuchdruderel von H. Bohl (G. F. Spalbing u. Sohn). 
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II. Abtheilung. Belanntmahung, betreffend die Nertheilung der Impfformulare. 

















1. Abtheilung. 


M2) Friedtich Wilhelm, 
von Gottes Gnaden Großherzog von Medlenburg, 
Fürft zu Wenden, Schwerin und Ragebura, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roftod und Stargard Herr ıc. ı. 
Wir verordnen nach hausvertragsmäßiger Communication mit Seiner 
Hoheit dem Regenten von Mecklenburg-Schwerin und nach verfaſſungsmäßiger 
Berathung mit Unſeren getreuen Ständen unter Aufhebung der zur Ausführung 


des Reichsimpfgeſetzes vom 8. April 1874 erlaſſenen Verordnungen vom 
26. April 1887 und 11. Juni 1896, was folgt: 


1 
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I. Beftimmungen über die Impfbezirke und Impfärzte. 


8. 1, 


Als Impfbezirke gelten in der Ritterſchaft ſowie in den Städten bie 
einzelnen Ortsbezirke, und wird hier fir jeden Ortsbezirk von der betreffenden 
Drtsbehörde ein Impfarzt beftellt. 

In Unferem Domanium aber und dem Kabinetsamte bilden die Aemter 
die Impfbezirke, welche von den Amtsbehörden in eine Anzahl einzelner Diftricte 
mit je einem von den Diftriet3orten nicht weiter als 5 km entfernten Impforte 
abgetheilt werden. Für jeden jener Bezirfe hat die betreffende Amtsbehörde 
einen Impfarzt, nach Umftänden mehrere Impfärzte unter Bezeichnung der einem 
jeden zu übermweijenden Diftriete, Unferer Landesregierung zur Beltätigung in 
Borjchlag zu bringen. 

Die Beftellung des Impfarztes ift dem zuitändigen Diftrietsphyfifus anzu- 
zeigen, welchem demnächſt auch bei Abgang eines Impfarztes binnen 14 Tagen 
von der Anjtellung eines anderen Impfarztes Anzeige zu machen ijt. 

Die Bereinigung mehrerer Ortfchaften zu einem Impfbezirke bedarf der 
Genehmigung Unjerer Landesregierung. 


BI. Beitimmungen über das Impfverfahren. 


8. 2. 


Die Standesämter haben auf Grund der Geburtsregifter zu Anfang jedes 

Jahres über die im voraufgegangenen Kalenderjahre geborenen Kinder nach den 

A. einzelnen Ortſchaften ihres Sprengel® Geburtsliften nach dem Formular A auf: 

— zuſtellen und bis zum 1. Februar an die betreffenden Ortsobrigfeiten — im 
Domanium an die Aemter, in den Städten an die Magijtrate — abzuliefern. 


8. 3. 
Die Ortsobrigfeiten haben die Impfliſten nach alphabetifcher Ordnung der 
B. Finder der einzelnen. Ortichaften nach dem anliegenden Formular B durch Aus- 
— Ffüllung der erften ſechs Spalten aufzuftellen und diefelben bis zum 15. März 
an die beftellten Impfärzte abzuliefern. In die Lite find in Grundlage der 
Geburtsliften, der zurückgereichten Impfliſten und der eigenen amtlichen Er: 
mittelungen aufzunehmen: 
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1. die aus der vorjährigen Lifte für Erftimpfungen zu übertragenden, 
in Spalte 25 derjelben vermerften Erjtimpfpflichtigen; 

2. ſämmtliche während des vorhergehenden Kalenderjahres geborenen und 
am Schluſſe defjelben im Ortsbezirk lebenden Kinder, gleichviel ob 
diejelben während des vorhergehenden Kalenderjahres bereit3 geimpft 
worden find oder nicht; 

. die während des laufenden Kalenderjahres aus anderen Ortsbezirken 
zugezogenen und al3 noch nicht mit Erfolg geimpft überwieſenen, im 
vorhergehenden Kalenderjahr geborenen Kinder. 


8. 4. 

Die Vorfteher und PVorfteherinnen der im Impfgeſetze $. 1 Ziffer 2 
bezeichneten Schulanftalten haben nad) dem Formular C und unter Ausfüllung__C: _ 
der erften jechd Kolonnen bis zum 1. März alphabetifch geordnete Liften der — 
in dem laufenden Jahre nach dem Impfgeſetze a. a. O. zur Impfung ge— 
langenden Zöglinge der Ortsobrigkeit einzureichen, welche ſie bis zum 16. März 
an den Impfarzt abzuliefern hat. In dieſe Liſte ſind auch die nach Mit— 
theilung der Ortsobrigkeit ($. 11) aus der vorigjährigen Lifte für Wieder— 
impfungen zu übertragenden, in Spalte 26 derfelben vermerften wiederinpf- 
pflichtigen Zöglinge aufzunehmen. 

Sofern Zöglinge die vorläufige oder nach $. 1 Ziffer 2 a. E. des Impf— 
gefeßes die gänzliche Befreiung von der gefeglichen Impfpflicht in Anſpruch 
nehmen oder die Grfüllung der gejeglichen Ampfpfliht in dem laufenden 
Ralenderjahre nachweifen, it zur Spalte für Bemerkungen das vorzulegende 
ärztliche Zeugniß bezw. dev Impfſchein anzufchließen. 


8. 5, 
Das im Impfgeſetz $. 13 Abſ. 4 vorgefehene Berzeichniß derjenigen 
Schüler, für welche der Nachweis der Impfung nicht erbracht worden, ijt vier 
Wochen vor Schluß de3 mit Oftern zu Ende gehenden Schuljahres von den 
Vorftehern und Vorfteherinnen der im Impfgeſetz $. 1 Ziffer 2 bezeichneten 
Schulanſtalten der Ortsobrigfeit vorzulegen. 


8. 6. 
Die Impfärzte ftellen nad) Empfang der Impfliſten im Einvernehmen mit 
den Ortsobrigfeiten den Gang des Impfgeſchäfts und die Tage für die Vor— 
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nahme der Impfungen jowie für die Vorftellung der Impflinge feit. Die Orts- 
obrigfeiten haben für die Zuführung der Impflinge durch öffentliche Befannt- 
machung der Termine oder durch befondere Anfage der Eltern, Pflegeeltern oder 
Vormünder Sorge zu tragen. Unferen Aemtern bleibt es überlafjen, fich hierbei 
der Vermittelung der Gemeindevorftände zu bedienen. 

Zugleich haben die Ortsobrigkeiten die Betheiligten, welche von der Smpfung 
durch den Impfarzt feinen Gebrauch machen wollen, aufzufordern, den bejtellten 
Ampfärzten bi8 zum Jahresſchluß den Nachweis der gefchehenen Genügung der 
Smpfpflicht zur Vermerkung in der Impfliſte zu geben. 


8. 7. 

I u. I. Die in den Anlagen I und II beigefügten, vom Bundesrath bejchlofjenen 
Vorſchriften für die Ortsobrigfeiten und Aerzte bei Ausführung des Impfgeſchäfts 
fommen mit nachitehender Maßgabe zur Anwendung: 

1. Die öffentliche Impfung oder Nachſchau darf nicht in einem Haufe 
vorgenommen werden, in welchem ein Fall anſteckender Krankheit 
beſteht. 

2. Die Obrigkeit des Impforts hat dem Impfarzt zur Vornahme der 
Impfungen und für die Geſtellung der Impflinge die Schulzimmer 
oder andere ihr zur Verfügung ſtehende, den Anſprüchen des 8. 2 
der Anlage I entiprechende Räume, nach Bedürfniß in geheiztem Zu— 
ftande, zu überweifen, auch das Fuhrwerk des Impfarztes nnd des 
repidirenden Medizinalbeamten aufzunehmen. 

Im Domanium liegt diefe Verpflichtung der Gemeindeverwaltung 
des Impfortes ob. 

3. In jedem Smpfgefchäftstermin joll nad) $. 3 der Anlage I in der 
Negel ein Beauftragter der Ortspolizei-Behörde zur Stelle jein. 
Unſeren Aemtern fteht frei, fich hierzu der Ortsvorjteher des Impf— 
bezirks zu bedienen. 

An jedem Termine, in welchem Wiederimpflinge zur Impfung 
oder zur Nachſchau gelangen, muß ein Lehrer der Volksſchule des 
Impfortes gegemwärtig fein. Die Ortsobrigleit hat rechtzeitig dafür 
Sorge zu tragen, daß jolches gejchieht. 

Die nach 8. 3 der Anlage 1 den Ortspolizeibehörden obliegende 
Gewährung etwa erforderlicher Schreibhülfe zu den Impfgeſchäfts— 
terminen fällt im PDomanium der Gemeindeverwaltung des Impf— 
ortes zur Laft. 
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4. Die Aerzte haben jeden feftgeftellten oder verdächtigen Fall von 
Ampfichädigungen der Ortspolizeibehörde und dem Diftrict3-Phyfitus 
fofort und jpätejtens binnen 24 Stunden anzuzeigen. Die in $. 9 
der Anlage 1 erwähnten Ermittelungen merden von den DPiftrict®- 
Phyfifern angeftellt, welche da8 Ergebniß Unferer Landesregierung zu 
berichten haben. Bon leßterer erfolgen auch die Meldungen an das 
Kaiſerliche Gefundheitsamt. 

5. Unjerer Landesregierung bleibt eine Abänderung der Beltimmungen 
der Anlagen Il und III nah Mafgabe der Bundesrathsbejchlüffe 
vorbehalten. 

II. Die Ortsobrigfeiten haben an die Angehörigen (Eltern, Pflegeeltern, 
Vormünder u. ſ. mw.) jedes Impflings bei Bekanntmachung des Impftermins 
ein Eremplar der in der Anlage III beigegebenen, ebenfall® vom Bundesrath, TH. 
bejchlofjenen Verhaltungsvorfchriften vertheilen zu lafjen. 


8. 8, 

Die Impfärzte füllen in den ihnen von den Ortsobrigkeiten zugeftellten 
Liften für Erftimpfungen (Formular B) die Spalten 7—26, für Wiederimpfungen 
(Formular C) die Spalten 7—27 bei Vornahme des Impfgeſchäfts aus. 

Die Eintragungen zu den Spalten 21, 22, 23 des Formulars B und zu 
den Spalten 22, 23, 24 de3 Formular C gefchehen auf Grund eine vor- 
gelegten ärztlichen Zeugnifjes oder Impfſcheins. 

Nach dem Schluß des Kalenderjahres haben fie den Ort3obrigfeiten die 
Impfliſten zurüczugeben und zugleich nad dem Formular D ein Verzeihniß__D. 
der bereit3 im Geburtsjahr zur öffentlichen Impfung vorgeftellten und wirklich 
geimpften Kinder des Ortsbezirks vorzulegen. 


8.9. 

Die außer den Impfärzten zur Vornahme von mpfungen berechtigten 
Medizinalperfonen haben über die von ihnen vorgenommenen Impfungen in 
alphabetifcher Ordnung Liften nach den Formularen B, C, D aufzuftellen, in 
allen Kolonnen auszufüllen und der zuftändigen Ortsobrigfeit am Jahresſchluß 
vorzulegen. 

8. 10. 


Ueber jede nach 8. 1 Ziffer 1 und 2 des Impfgeſetzes vorgenommene 
Impfung ift ein Impfſchein nach dem anliegenden Formular E oder F un-_E_F. 
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entgeltlich auszuftellen, je nachdem ver gejeglichen Pflicht durch die Impfung 
genügt ift oder diefelbe wiederholt werden muß. Für diefe Impfſcheine ift bei 
Smpfungen aus 8. 1 Ziffer 1 des Impfgeſetzes Papier von röthlicher Farbe, 
bei Wiederimpfungen aus $. 1 Ziffer 2 des Impfgeſetzes Papier von grüner 
Farbe zu verwenden und bei den Impfſcheinen für die Wiederimpfung neben 
dem Worte „Smpficheine” das Wort „Wiederimpfung“ in Klammern und in 
Zeile 3 des Tertes ftatt „geimpft“ „wiedergeimpft“ zu ſetzen. Die ärztlichen 
Zeugniffe, durch welche eine vorläufige Befreiung von der Impfpflicht nad): 
Egewieſen werden fol, find nach dem anliegenden Formular G, und die ärztlichen 
Zeugniffe, welche eine gänzliche Befreiung von der gejeßlichen Impfpflicht nad) 
H.  weifen jollen, nach dem anliegenden Formular H auszuftellen. Für beide Arten 
diejer ärztlichen Zeugnifje ift weißes Papier zu verwenden, 


8. 11. 

Die Ortsobrigkeiten haben nach Rückempfang der Liſten in den Fällen, in 
welchen die wiederholte Impfung ohne Erfolg geweſen iſt ($. 3 des Impf— 
gefeges), zu entjcheiden, ob die lebte Wiederholung durch den Impfarzt vor: 
genommen werden foll, auch in den Fällen des 8. 2 des Impfgeſetzes bei ſich 
ergebenden Ziveifeln die Entjcheidung des Impfarztes zu veranlafjen. 

Die Ortsobrigkeiten haben ein Verzeichniß der in Spalte 26 der vorig- 
jährigen Lifte aufgeführten Zöglinge den Worftehern und Borfteherinnen der 
betreffenden Schulanftalten zur Berücjichtigung bei den von dieſen aufzujtellenden 
Impfliſten mitzutheilen. 

Sind mpfpflichtige der Impfung oder der Geftellung vorfchriftsmwidrig 
entzogen geblieben, jo haben die Ortsobrigkeiten gegen die Eltern, Pflegeeltern 
oder Vormünder der Impfpflichtigen nach Maßgabe des $. 4 und $. 12 des 
Impfgeſetzes zu verfahren, bezw. den für die Eltern u. |. w. zuftändigen Orts: 
obrigfeiten zur Einleitung des gejeglichen Verfahrens Nachricht zu geben. 

Die im Impfgeſetz 88. 4 und 12 erwähnten amtlichen Verfügungen und 
Anordnungen der zuftändigen Behörde werden von den Ortsobrigkeiten, den 
Trägern der Ort3obrigfeit gegenüber von Unferer Landesregierung erlafjen. 

Die in SS. 14 und 15 des Impfgeſetzes angedrohten Strafen Fönnen 
durch polizeiliche Strafverfügung feſtgeſetzt werden, 


8. 12. 


Das Verfahren in Angelegenheiten des Impfweſens ift, abgefehen von dem 
Strafverfahren, für welches die allgemeinen Beltimmungen gelten, gebührenfrei. 
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$. 13. 

Ueber das Ergebniß der Impfungen und Wiederimpfungen im vorauf- 
gegangenen Kalenderjahre haben die Ortsobrigfeiten bis zum 1. April Unjerer 
Landesregierung Weberfichten nach den anliegenden Formularen J und K vor-_J. K 
zulegen. 

8. 14, 


Durch die von Unferer Landesregierung zu bejtimmenden Stellen follen den 
Standesämtern die Formulare der Geburtsliften, den Impfärzten die Formulare 
der Impfliſte D, der Impfſcheine und ärztlichen Zeugnife, jowie den Orts: 
obrigfeiten für fi) umd bezw. zur Abgabe an die Schulvorjteher und Aerzte 
Druceremplare der Anlage III, die Formulare der Ueberſichten ($. 13), der 
Smpfliften, Smpficheine und ärztlichen Zeugniſſe umentgeltlich geliefert werden. 


HER. Beitimmungen über die Verwendung von Thierlymphe. 


8. 15. 

Alle Impfungen, öffentliche wie private, dürfen nur mit Thierlymphe vor: 
genommen werden. Menfchenigmphe darf Lediglich in Ausnahmefällen und nur 
mit Zuftimmung der zuftändigen PDiftrietsphufifer, in den Fällen, in welchen ein 
Phyſiker jelbft die Impfung vornehmen will, mit Zuftimmung Unjeres Medizinal- 
Collegiums ($. 16) angewandt werden. Für öffentliche Impfungen muß die 
Thierlymphe aus dem Landesimpfinjtitut in Schwerin bezogen werden. Auch 
für Privatimpfungen darf die Thierlymphe nur aus ftaatlichen Impfanſtalten 
oder deren Niederlagen oder aus ſolchen Privatimpfanftalten entnommen werden, 
welche unter einer flaatlichen Aufjicht ftehen. 


IV. Beftimmungen über die Heberwachung des Impfgeſchäfts 
und des Lymphweſens. 


8. 16. 

1. Die Gefhäftsführung der Impfärzte, welche zugleich Phyfiter find, unter: 
liegt der Beauffichtigung durch Unfer Medizinal-GCollegium, die der übrigen 
Impfärzte derjenigen des zuftändigen Diſtrietsphyſikus. 

Die Beauffichtigung bejteht in einer an Ort und Stelle auszuführenden 
Nevifion eines oder mehrerer Impftermine, welche jich in erſter Linie auf die 
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Impftechnik und auf die Feſtſtellung des Impferfolges, dann aber auch auf die 
Liftenführung, Auswahl des Impflokals, Zahl der Impflinge u. ſ. w. erſtreckt. 

2. Der gleichen Revifion find die Privatimpfungen unterworfen, ſoweit 
diejelben nicht von den Privatärzten als Hausärzten in den Familien vor- 
genommen werden. 

8. Jeder Arzt, welcher das Impfgeſchäft bisher im Inlande noch nicht 
ausübte, dies aber von jebt ab privatim ausüben will, hat zuvor dem zu— 
jtändigen Diſtrietsphyſikus den Nachweis darüber zu bringen, daß er mindejtens 
zwei öffentlichen Vaccinations- und ebenjo vielen Revaccinationsterminen bei- 
gewohnt und fich die erforderlichen Kenntniffe über Gewinnung und Auf: 
bewahrung der Lymphe erworben hat. 

4. Der Handel mit Lymphe ſowie die Anitalten zur Geminnung von 
Thierlymphe unterftehen der Aufficht der Diftrietsphyfifer. 

5. Unferer Landesregierung bleibt eine Abänderung diefer Vorfchriften 
vorbehalten. 


V. Schlukbeftimmungen. 


8 17 


Mit Ausnahme der auch für die Zukunft bei Beſtand bleibenden Vorſchrift, 
nach welcher kein Kind ohne Vorlegung eines Impfſcheines in die Schule auf— 
zunehmen iſt, ſind alle früheren die Herbeiführung und die Kontrolirung der 
Impfung mit Schutzpocken betreffenden Vorſchriften aufgehoben. Es gelten mit— 
hin auch nicht mehr die Vorſchriften, daß niemand zur Erlernung eines Hand— 
werls oder eines Betriebes, noch zu einer Bedienung oder Beförderung, noch zur 
Eonfirmation oder Gopulation zuzulaſſen ift, ehe von ihm eine Befcheinigung 
erbracht ift, daß er Menfchenblattern gehabt oder ſich der Kuhpodenimpfung 
unterzogen habe. 


Urkundli unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterjchrift und beigedrucktem 
Großherzoglichen Inſiegel. 


Gegeben Neuftrelig, den 20. December 1899. 


(LS) Friedrih Wilbelm, 8.5. ».n. 
F. v. Dewis. 
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Vorſchriften, welche von den Behörden bei der Ausführung 
des Impfgeſchäfts zu befolgen find. 


s.1. 

Bereit3 bei der Bekanntmachung des Impftermins hat die Ortspolizei— 
behörde dafür Sorge zu tragen, daß die Angehörigen der Impflinge gedruckte 
BVerhaltungsvorjchriften für die öffentlichen Smpfungen und über die Behandlung 
der Impflinge während der Entmwidelung der Impfblattern erhalten. 

In Städten mit mehr als 10000 Einwohnern tjt e8 zuläffig, die gedruckten 
Verhaltungsvorfchriften für die Angehörigen der Erjtimpflinge erſt im Impf— 
termin an die Angehörigen zu vertheilen, unter der Vorausſetzung, daß die 
$$. 1 und 3 der fraglichen Vorfchriften in der öffentlichen Bekanntmachung des 
Impftermins zum Abdrude gelangt find. 


8. 2. 


Treten an einem Orte anftedtende Krankheiten, wie Scharlah, Mafern, 
Diphtherie, Croup, Keuchhuften, Flecktyphus, rojenartige Entzündung in größerer 
Verbreitung auf, jo werden die öffentlichen Impftermine ausgejeßt. Die Orts— 
polizeibehörde hat den Impfarzt davon rechtzeitig zu benachrichtigen. 

Aus einem Haufe, in welchem Fälle der genannten Krankheiten zur Ampf- 
zeit vorgefommen find oder die natürlichen Pocen herrfchen, dürfen Kinder zum 
öffentlihen Termine nicht gebracht werden, auch haben fi) Erwachſene aus 
folhen Häujern vom Impftermine fern zu halten. Der Termin darf in folchen 
Häufern nicht abgehalten werden. 

Impfung und Nachſchau von Kindern aus ſolchen Häufern müfjen getrennt 
von den übrigen Impflingen vorgenommen werden. 


8. 8. 

Für die öffentliche Impfung find helle, heizbare, genügend große, gehörig 
gereinigte und gelüftete Räume bereit zu jtellen, welche womöglich auch eine 
Trennung des Warteraums vom Operationszimmer geftatten. 

Bei kühler Witterung find die Räume zu Heizen. 
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g 4. 
Ein Beauftragter der Ortspolizeibehörde jei im Impftermin zur Stelle, um 
im Einvernehmen mit dem Impfarzte für Aufrechterhaltung der Ordnung 
zu forgen. 
Entſprechende Schreibhülfe ift bereit zu ftellen. 
Bei der Wiederimpfung und der darauf folgenden Nachſchau fei ein Lehrer 
anmwejend. 
$. 5. 
Eine Meberfüllung der Impfräume, namentlich; des Operationszimmers, 
werde vermieden. 
Die Zahl der vorzuladenden Impflinge richte fih nad) der Größe der 
Impfräume. 
8. 6. 
Man verhüte thunlichjt, daß die Impfung mit der Nachſchau bereits früher 
Geimpfter zufammenfällt. 
Jedenfalls find Erftimpflinge und Wiederimpflinge (Revaccinanden, Schul: 
finder) möglichſt von einander zu trennen. 


8.7, 
Es it darauf hinzuwirken, daß die Impflinge mit rein gemwafchenem Körper 
und reinen Kleidern zum Ampftermine kommen. 
Kinder mit unreinem Körper und fchmugigen Kleidern können vom Impf— 
termin zurückgewieſen werden. 


8. 8. 

Iſt ein Smpfpflichtiger auf Grumd ärztlichen Zeugnifjes von der Impfung 
zweimal befreit worden, fo fann die fernere Befreiung nur durch den zuftändigen 
Impfarzt erfolgen ($. 2 Abſatz 2 des Impfgeſetzes). 

Kinder, denen eine Impfung als erfolgreich unrechtmäßig befcheinigt iſt, 
find nach Lage des alles als ungeimpfte oder als erfolglos geimpfte Kinder 
zu behandeln, 


8.9. 
Bei ungemwöhnlichem Verlaufe der Schußpoden oder bei Erkrankungen 
geimpfter Kinder ift ärztliche Behandlung ſoweit thunlich Herbeizuführen, in 
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Fällen von angeblichen Ampffchädigungen find Ermittelungen einzuleiten, und 
ift über deren Ergebnifje der oberen Bermwaltungsbehörde Bericht zu eritatten ; 
in geeigneten Fällen ift eine amtliche öffentliche Richtigjtellung unrichtiger, in 
die Deffentlichkeit gelangter Angaben zu veranlaffen. Dem Kaiferlichen Gefund- 
heit3amt ift über folche Vorkommniſſe mit thunlichfter Bejchleunigung Mitteilung 
zu machen. 

Den Standesbeamten oder den Leichenfchauern ift aufzugeben, jeden Todes: 
fall, welcher al3 Folge der Impfung gemeldet wird, der Ortspolizeibehörde 
jofort anzuzeigen, 
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YAulage II. 


Vorſchriften, welche don den Aerzten bei der Ausführung 
des Impfgeichäfts zu befolgen find. 


A. Allgemeine Beftimmungen. 


8. 1, 


Es iſt münfchenswerth, daß der Impfarzt in jedem Orte feine Bezirkes 
öffentliche Zmpfungen vornimmt. An Orten, an welchen anſteckende Krankheiten, 
wie Scharlach, Mafern, Diphtherie, Croup, Keuchhuften, Flecktyphus, rofenartige 
Entzündungen in größerer Verbreitung auftreten, ift die Impfung in öffentlichen 
Terminen während der Dauer der Epidemie nicht vorzunehmen. 


Erhält der Impfarzt erſt nach Beginn des Ampfgefchäfts davon Kenntniß, 
daß derartige Krankheiten in dem betreffenden Orte herrfchen, oder zeigen fich 
dort auch nur einzelne Fälle von Impfrothlauf, ſo hat er die Impfung an 
diefem Orte fofort zu unterbrechen und der zuftändigen Behörde davon Anzeige 
zu machen. 


Hat der Impfarzt einzelne Fälle anſteckender Krankheiten in Behandlung, 
fo hat er in zweckentſprechender Weife deren Verbreitung bei dem Impfgeſchäfte 
durch jeine Perſon zu verhüten. 


E3 empfiehlt fich, öffentliche Impfungen während der Zeit der größten 
Sommerhige (Juli und Augujt) zu vermeiden, 


8. 2. 
Im Smpftermine hat der Impfarzt im Einvernehmen mit der Ortspolizei— 
behörde für die nöthige Ordnung zu forgen, Ueberfüllung der für die Impfung 
beftimmten Räume zu verhüten und ausreichende Lüftung derfelben zu veranlaffen. 


Die gleichzeitige Anwesenheit der Exjtimpflinge und der Wiederimpflinge ift 
thunlichft zu vermeiden, 
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B. Beſchaffung und Gewinnung der Lymphe. 


I. Bei Verwendung von Thierlymphe. 


8. 3. 


Die Ampfärzte erhalten für die öffentlichen Smpfungen ihren Gefammtbedarf 
an Lymphe unentgeltlich und portofrei aus den ftaatlichen Impfanſtalten. 


8. 4. 


Der Ampfarzt hat — zutreffendenfall® unter Angabe der Nummer des 
Verſandbuchs der betreffenden Impfanſtalt — aufzuzeichnen, von wo und wann 
er feine Lymphe erhalten hat. 


I. Bei Verwendung von Menſchenlymphe. 


$. 5, 


Die Ampflinge, von welchen Lymphe zum Weiterimpfen entnommen werden 
foll (Ab-, Stamm-, Mutter-$mpflinge), müfjen zuvor am ganzen Körper unter- 
jucht und ala vollfommen geſund und gut genährt befunden werden. Sie müſſen 
von Eltern ftammen, welche an vererbbaren Krankheiten nicht leiden, insbejondere 
dürfen Rinder, deren Mütter mehrmald abortirt oder Frühgeburten überftanden 
haben, als Abimpflinge nicht benugt werden. 

Der Abimpfling joll mwenigftend 6 Monate alt, ehelich geboren und nicht 
da erſte Kind feiner Eltern fein. Bon diefen Anforderungen darf nur 
ausnahmsweiſe abgewichen werden, wenn über die Gefundheit der Eltern nicht 
der geringfte Zweifel obwaltet. 

Der Abimpfling foll frei fein von Gefchwüren, Schrunden und Ausjchlägen 
jeder Art, von Kondylomen an den Gefäßtheilen, an den Lippen, unter den 
Armen und am Nabel, von Drüfenanfchwellungen, chronifchen Affektionen der 
Nafe, der Augen und Ohren, wie von Anfchwellungen und. Berbiegungen der 
Knochen, er darf demnach fein Zeichen von Syphilis, Skrophuloſe, Rachitis oder 
irgend einer anderen fonftitutionellen Krankheit an fich haben. 


8. 6, 


Lymphe von Wiedergeimpften darf nur im Nothfall und nie zum Impfen 
von Erjtimpflingen zur Anwendung kommen. 
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Die Prüfung des Gefundheitszuftandes eines wiedergeimpften Abimpflings 
muß mit bejonderer Sorgfalt nach) Maßgabe der im $. 5 angegebenen Geficht3- 
punfte gefchehen. 

ET, 

Jeder Impfarzt hat aufzuzeichnen, von wo und wann er jeine Lymphe 
erhalten hat. Insbeſondere hat er, wenn er Lymphe zur ſpäteren eigenen Ver— 
wendung oder zur Abgabe an andere Aerzte aufbewahren will, den Namen der 
Impflinge, von denen die Lymphe abgenommen worden iſt, und den Tag der 
erfolgten Abnahme aufzuzeichnen. Die Lymphe ſelbſt iſt derart zu bezeichnen, 
daß ſpäter über die Abſtammung derſelben ein Zweifel nicht entſtehen kann. 

Die Aufzeichnungen find bis zum Schluſſe des nachfolgenden Kalenderjahrs 
aufzubewahren. 

8.8. 

Die Abnahme der Lymphe darf nicht fpäter als am gleichnamigen Tage 
der auf die Impfung folgenden Woche ftattfinden. 

Die Blattern, welche zur Entnahme der Lymphe dienen jollen, müſſen reif 
und unverleßt fein und auf einem nur mäßig entzündeten Boden ftehen. 

Blattern, welche den Ausgangspunkt für Nothlauf gebildet haben, dürfen 
in feinem Falle zum Abimpfen benußt werden. 

Mindeftens eine Blatter muß am Impfling uneröffnet bleiben. 


8. 9. 


Die Eröffnung der Blattern gefchieht durch Stiche oder Schnittchen. 
Das Quetſchen der Blattern oder das Drücken ihrer Umgebung zur Ber 
mehrung der Lymphmenge ift zu vermeiden. 


$. 10. 


Nur ſolche Lymphe darf benußt werden, welche freiwillig austritt und, mit 
bloßem Auge betrachtet, weder Blut noch Eiter enthält. 
Uebelriechende oder jehr dünnflüffige Lymphe ift zu verwerfen. 


8. 11. 


Nur reinftes Glycerin darf mit der Lymphe vermifcht werden. Die 
Miſchung foll mittelft eines reinen Glasſtabs gejchehen. 
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C. Ausführung der Impfung und Wiederimpfung. 


8. 12. 


Die zu impfenden Kinder find vom Impfarzte vor der Impfung zu be 
fichtigen; auch find die begleitenden Angehörigen von ihm über den Gejundheits- 
zuftand der Impflinge zu befragen. 

Kinder, welche an ſchweren akuten oder chronischen, die Ernährung jtarf 
beeinträchtigenden oder die Säfte verändernden Krankheiten leiden, follen in der 
Regel nicht geimpft und nicht wiedergeimpft werden. 


Ausnahmen find (namentlich beim Auftreten der natürlichen Pocen) gejtattet 
und werden dem Ermejjen des Impfarztes anheimgegeben. 


8. 18, 

Die Impfung ift als eine chirurgifche Operation anzuſehen und mit voller 
Anwendung aller VBorfichtSmaßregeln auszuführen, welche geeignet find, Wund- 
infeftionsfrantheiten fernzuhalten; insbejondere hat der Impfarzt jorgfältig auf 
die Reinheit feiner Hände, der Impfinſtrumente und der Impfſtelle Bedacht zu 
nehmen; auch ijt der Lymphevorrath während der Impfung durch Bedecken vor 
Verunreinigung zu ſchützen. 


8. 14. 


Die Thierlymphe ift thunlichit bald nad dem Empfange zu verimpfen, bis 
zum Gebrauch aber an einem fühlen Orte und vor Licht geſchützt aufzubewahren, 
Die Lymphe darf durch Zufäge von Glycerin, Wafler oder anderen Stoffen 
nicht verdünnt werden. 


$. 15, 


Zur Impfung eines jeden Jmpflings find nur Inſtrumente zu benußen, 
welche durch trodene oder feuchte Hitze (Ausglühen, Austochen) oder durch 
Alkoholbehandlung feimfrei gemacht find. 


Die jedesmal für den Gebraud; nothwendige Menge von Lymphe kann 
entweder unmittelbar aus dem Glasgefäße mit dem Impfinſtrument entnommen 
oder auf ein feimfreies Glasjchälhen gebracht werden. Beim Gebrauche von 
Haarröhrchen kann fie auch unmittelbar aus einem folchen auf das Inſtrument 
getropft werden. 


38 Nr. 5. 1900. 


8. 16. 


Die Impfung wird der Regel nach auf einem Oberarme vorgenommen und 
zwar bei Erftimpflingen auf dem rechten, bei Wiederimpflingen auf dem linken. 
Es genügen 4 jeichte Schnitte von höchften® 1 cm Länge. Die einzelnen 
Smpffchnitte jollen mindefteng 2 cm von einander entfernt liegen, Stärfere 
Blutungen beim Impfen find zu vermeiden. Einmaliges Einftreichen der Lymphe 
in die durch Anjpannen der Haut Haffend gehaltenen Wunden ift im Allgemeinen 
augreichend. 

Das Auftragen der Lymphe mit dem Pinfel ift verboten. 

Uebrig gebliebene Mengen von Lymphe dürfen nicht in das Gefäß zurüd- 
gefüllt oder zu fpäteren Impfungen verwendet werden. 


8. 17. 


Die Erftimpfung hat als crfolgreich zu gelten, wenn mindeftend eine 
Puftel zur regelmäßigen Entwidelung gekommen ift. Bei der Wiederimpfung 
genügt für den Erfolg ſchon die Bildung von Knötchen oder Bläschen an den 
Smpfftellen. 

$. 18. 


Der Impfarzt ift verpflichtet, etwaige Störungen des Ympfverlaufs und 
jede wirflihe oder angebliche Nachkrankheit, ſoweit fie ihm befannt werden, 
thunlichft genau feftzujtellen und an zuftändiger Stelle fofort anzuzeigen. 


D. Privatimpfungen. 


$. 19. 


Die Vorjchriften des $. 1, Abf. 3 ſowie der 85. 4 bis 18 gelten auch für 
Privatimpfungen. 


Nr, 5. 1900. 39 


Anlage IH. ° 


Verhaltungsvorſchriften. 
A. Für die Angehörigen der Erſtimpflinge. 


8.1. 

Aus einem Haufe, in welchem anſteckende Krankheiten, wie Scharlach, 
Mafern, Diphtherie, Croup, Keuchhuften, Flecktyphus, roſenartige Entzündungen 
oder die natürlichen Pocen herrſchen, dürfen die Impflinge zum allgemeinen 
Termine nicht gebracht werden. 

8. 2, 

Die Eltern des Impflings oder deren Vertreter haben dem Impfarzte vor 
der Ausführung der Impfung über frühere oder noch bejtehende Krankheiten 
des Kindes Mittheilung zu machen. 

8. 3. 

Die Kinder müfjen zum Impftermine mit vein gemwafchenem Körper und 
mit reinen Kleidern gebracht werden. 

8. 4. 

Auch nad) den Impfen ift möglichft große Reinhaltung des Impflings die 
wichtigfte Pflicht. 

8.5. 

Der Ympfling fol womöglich täglich gebadet werden, wenigjtens verjäume 
man eine tägliche jorgfältige Waſchung nicht. 


8. 6. 
Die Nahrung des Kindes bleibe unverändert. 


5% 
Bei günftigem Wetter darf das Kind ins Freie — werden. Man 
vermeide im Hochſommer nur die heißeſten Tagesſtunden und die direkte 
Sonnenhitze. 


3 
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8. 8. 

Die Impfſtellen find mit großer Sorgfalt vor dem Aufreiben, Zerkratzen 
und vor Beihmußung zu bewahren; fie dürfen nur mit frifch gereinigten Händen 
berührt werden, zum Wachen darf nur ein reiner Schwamm oder reine Lein— 
wand oder reine Watte verwendet werden. 

Vor Berührung mit Perjonen, welche an eiternden Geſchwüren, Haut: 
ausfchlägen oder Wundroſe (Rothlauf) erkrankt find, ift der Impfling forgfältig 
zu bewahren, um die Uebertragung von Krankheitsfeimen in die Impfſtellen zu 
verhüten; auch find die von ſolchen Perjonen benußten Gegenftände von dem 
Smpflinge fern zu halten. Kommen unter den Angehörigen des Impflings, 
welche mit ihm denfelben Haushalt theilen, Fälle von Krankheiten der obigen 
Art vor, jo iſt e8 zweckmäßig, den Rath eines Arztes einzuholen. 


8. 9. 

Nach der erfolgreichen Impfung zeigen ſich vom vierten Tage ab Kleine 
Bläschen, welche fich in der Hegel bis zum neunten Tage unter mäßigem Fieber 
vergrößern und zu erhabenen, von einem rothen Entzündungshof umgebenen 
Schugpoden entwicdeln. Diejelben enthalten eine flare Flüffigkeit, welche ſich 
am achten Tage zu trüben beginnt. Vom zehnten bis zwölften Tage beginnen 
die Pocken zu einem Schorfe einzutrocnen, der nach drei bis vier Wochen von 
jelbft abfällt. 

Die erfolgreiche Impfung läßt Narben von der Größe der Pufteln zurück, 
welche mindeftend mehrere Jahre hindurch deutlich fichtbar bleiben. 


8. 10, 

Bei regelmäßigem Verlaufe der Schußpoden ift ein Verband überflüffig, 
falls aber in der nächjten Umgebung derjelben eine jtarfe, breite Röthe entftehen 
follte, find kalte, häufig zu wmechjelnde Umfchläge mit abgekochtem Wafjer 
anzumenden, wenn die Pocken fich öffnen, ift ein reiner Verband anzulegen. 

Bei jeder erheblichen, nach der Impfung entftehenden Erkrankung iſt ein 
Arzt zuzuziehen; dev Impfarzt ift von jeder ſolchen Erkrankung, welche vor der 
Nachſchau oder innerhalb 14 Tagen nach derjelben eintritt, in Kenntniß zu ſetzen. 


g. 11. 


An dem im Impftermine befannt zu gebenden Tage erfcheinen die Impflinge 
zur Nachſchau. Kann ein Kind am Tage der Nachjchau wegen erheblicher Er- 
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franfung, oder weil in dem Haufe eine anſteckende Krankheit herrfcht ($. 1), 
nicht in das Impflokal gebracht werden, fo haben die Eltern oder deren Ber- 
treter dieſes jpäteftens am Termintage dem Impfarzt anzuzeigen. 


8. 12, 
Der Impfſchein ift forgfältig aufzubewahren. 


B. Fir Wiederimpflinge. 


5. 1. 

Aus einem Hauſe, in welchem anſteckende Krankheiten, wie Scharlach, 
Maſern, Diphtherie, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſenartige Entzündungen 
oder die natürlichen Pocken herrſchen, dürfen die Impflinge zum allgemeinen 
Termine nicht kommen. 

8. 2. 


Die Kinder ſollen im Impftermin mit reiner Haut, reiner Wäſche und in 
ſauberen Kleidern erſcheinen. 


z. 8. 
Auch nach dem Impfen iſt möglichſt große Reinhaltung des Impflings die 
wichtigſte Pflicht. 
8. 4. 


Die Entwickelung der Impfpuſteln tritt am 8. oder 4. Tage ein und iſt 
für gewöhnlich mit jo geringen Befchwerden im Allgemeinbefinden verbunden, 
daß eine Verſäumniß des Schulunterrichts deshalb nicht nothwendig it. Nur 
wenn ausnahmsweiſe Yieber eintritt, fol das Kind zu Haufe bleiben, Stellen 
fi) vorübergehend größere Röthe und Anfchwellungen der Impfſtellen ein, fo 
find kalte, häufig zu mwechjelnde Umſchläge mit abgefochtem Wafjer anzumenden. 
Die Kinder fünnen das gewohnte Baden fortfegen. Das Turnen ift vom 3. bis 
12. Tage von Allen, bei denen ſich Impfblattern bilden, auszuſetzen. Die 
Smpfitellen find, jolange fie nicht vernarbt find, forgfältig vor Beſchmutzung, 
Kragen und Stoß ſowie vor Reibungen durch enge Kleidung und vor Drud 
von außen zu hüten. Insbeſondere ift der Verkehr mit folchen Perfonen, 
welche an eiternden Geſchwüren, Hautausfchlägen oder Wundrofe (Rothlauf) 
leiden, und die Benutzung der von ihnen gebrauchten Gegenjtände zu vermeiden, 


g* 
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8. 5. 
Bei jeder erheblichen, nach der Impfung entftehenden Erkrankung ift ein 
Arzt zuzuziehen; der Impfarzt ift von jeder foldhen Erkrankung, welche vor der 
Nachſchau oder innerhalb 14 Tagen nach derjelben eintritt, in Kenntniß zu jeßen. 


8. 6. 

An dem im mpftermine befannt zu gebenden Tage erfcheinen die Impf— 
linge zur Nachſchau. Kann ein Kind am Tage der Nachſchau wegen erheblicher 
Erkrankung oder weil in dem Haufe eine anſteckende Krankheit herrfcht (8. 1), 
nicht in das Impflokal fommen, jo haben die Eltern oder deren Vertreter diefes 
jpätejtens am Termintage dem Impfarzt anzuzeigen. . 


8. 7. 
Der Impfſchein ift forgfältig aufzubewahren. 
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Formular B. 


Liſte 


der 


zur Erſtimpfung vorzuſtellenden Kinder 


für 190... 


Bemerfungen. 


I. In die Lifte für Erftimpfungen find aufzunehmen: 

1. bie make vorjährigen Lifte für Eritimpfungen zu übertragenden, in Spalte 25 derſelben vermerkften Erft- 
impfpflichtigen ; 

2. ſämmtliche während des erg Kalenderjahres — und am Schluſſe deſſelben im Impfbezirke 
lebenden Kinder, gleichviel ob dieſelben während des vorhergehenden Kalenderjahres bereits 
geimpft worden find oder Au 

8. die während des laufenden Kalende ahres aus anderen Impfbezirken zugezogenen und als noch nicht mit 
Erfolg geimpft überwiefenen, im vorhergehenden Kalenderjahre geborenen Kinder. 

II, Sn Spalte 8 ift einzutragen: 

1. bei Impfung mit Thierlymphe ift der Name derjenigen Anftalt ober derjenigen Privatperfon einzutragen, 
von welcher das zur Impfung benugte Thier oder die aufbewahrte Lymphe bejogen wurde; 

2. bei Impfung mit Menfchenlymphe von Körper zu Körper der Vor: und Zuname des Abimpflings ; 

3, bei Impfung mit aufbewwahrter Menſchenlymphe der ante derjenigen Anstalt oder desjenigen Impfarztes, 
von welchem die Lymphe bezogen wurde. Hatte der eintragende Impfarzt die in aufbewahrtem Zuſtande 
gebrauchte Lymphe von einem einzelnen Kinde entnommen, jo ift der Name dieſes Kindes einzutragen; hatte 
er fie von mehreren Kindern entnommen und gemiicht aufbewahrt, fo ift der Name des Impfarztes ſelbſt 
in dieje Spalte einzutragen, 

II, Sn der Spalte 25 find zu vermerken: 

1. alle nicht zur Nachſchau ag und daher in Spalte 15 mit „Nein“ verzeichneten Ktinder; 

2. alle zum 1. und 2. Male, aber nicht zum 3. Male ohne Erfolg geimpften Kinder (entnehmbar aus ben 
Spalten 6 und 16); 

3. alle auf Grund ärztlichen Zeugniffes zurüdgeftellten (Spalte 23) fowie alle nicht auffindbaren (Spalte 20) 
oder der Impfung vorichriftswidrig entzogenen (Spalte 24) Kinder. 

IV. Die Erftimpfung gi als erfolgreich zu gelten, wenn mindeftens eine Wuftel zur regelmäßigen Entwidelung 
gelommen  ift. 
Bei der Wiederimpfung genügt für den Erfolg ſchon die Bildung von Knötchen beziehungsiweife 
Bläschen au den Impfſtellen. 


Form. V. 4 
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Formular C. 


Liſte 


der 


zur Wiederimpfung vorzuſtellenden Kinder 


für 190... 


Bemerkungen. 


I. In die Lifte für Wiederimpfungen find aufzunehmen: 

1. die aus ber vorjährigen Lifte für BBieberiniphungen zu übertragenden, in Spalte 26 berjelben vermerkten 
Wiederimpfpflichtigen ; 

2. jämmtliche Zöglinge der im Impfbezirke befindlichen öffentlichen Lehranftalten und Privatichulen, mit Ausnahme 
der Sonntag3- und Abendſchulen, welche während des Geſchäftsjahres das 12. Lebensjahr zurücklegen, gleichviel 
ob diejelben bereits angeblich oder wirklich innerhalb der vorhergehenden 5 Jahre mit Erfolg wiebergeimpft 
find, oder die natürlichen Blattern überftanden haben. Ob eine von dieſen beiden legteren Thatfachen vorliege, 
muß der Impfarzt durch Senntnignahme der bezüglichen ärztlichen Zeugniſſe — durch eigene 
Unterſuchun Fefthellen und im Bejahungsfalle in den bezüglichen Spalten des Liftenformulars verzeichnen. 

II. In Spalte 8 ih einzutragen: 

1. bei Impfung mit Thierlymphe der Name derjenigen Anftalt oder derjenigen Privatperſon, von weldjer bie 
Lymphe bezogen wurde; 

2. bei Impfung mit Menſchenlymphe von Körper zu Körper der Vor- und Zuname des Abimpflings; 

3. bei Impfung mit aufbewahrter Menſchenlymphe der Name derjenigen Anſtalt ober desjenigen Impfarztes, von 
welchem die Lymphe bezogen wurde. Hatte ber eintragende Impfarzt die in aufbewahrtem Zustande gebrauchte 
Lymphe von einem einzelnen Kinde entnommen, jo it der Name biefes Kindes einzutragen; hatte er fie von 
mehreren Kindern entnommen und zunächit aufbewahrt, fo ift der Name des Impfarztes jelbit in diefe Spalte 
einzutragen. 

III. In bie Spalte 26 find einzutragen: 
1. alle nicht zur Nachſchau vorgeftellten und daher in Spalte 15 mit „Nein” verzeichneten Finder; 
2, ne ar 1. har zum 2. Male, aber nicht zum 3. Male ohne Erfolg geimpften Kinder (entnehmbar aus 
palte 6 und 16); 
3, alle wegen Nichtauffindbarfeit oder zufälliger Ortsabwefenheit nichtgeimpften (Spalte 21), auf Grund ——— 
Zeugniſſes zurückgeſtellten (Spalte 24) ober ber Impfung vorſchriftswidrig hen er (Spalte 25) Kinder. 
IV, Die ——— hat als erfolgreich zu gelten, wenn mindeſtens eine Puſtel zur regelmäßigen Entwickelung ge— 
ommen iſt. 
Bei der Wiederimpfung genügt für den Erfolg ſchon die Bildung von Knötchen beziehungsweiſe 
Bläschen an den Impfftellen. 


Form, VI. 
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Vormular D. 


Liſte 


der 


bereits im Geburtsjahre zur Impfung gelangten Kinder 


für 190... 


Bemerfungen. 


I. In die „Lifte der bereits im @eburtsjahre zur Impfung vorgeftellten Finder“ find vom Ampfarzte die Namen 
u. ſ. w. nad) Maßgabe der Spaltenüberfchriften von allen denjenigen Kindern einzutragen, weldje vor Ablauf 
erg ERROR ahres, innerhalb deſſen fie geboren find, bereits zur Impfung vorgeftellt und wirklich geimpft 
wor ind. 

II. In Spalte 7 ift einzutragen: 

1. bei Impfung mit Thierlymphe der Name derjenigen Anftalt oder derjenigen Privatperfon, von welcher bie 
Lymphe bezogen wurde; 

2. bei Impfung mit Menſchenlymphe von Störper zu Körper ber Vor: und Yuname des Abimpflings; 

8. bei Impfung mit aufbewahrter Menſchenlymphe der Name derjenigen Anftalt oder desjeuigen Impfarztes, 
von welchem die Lymphe bezogen wurde. Hatte ber eintragende Impfarzt die in aufbewahrtem Zuftande 
gebrauchte Lymphe von einem einzelnen Kinde entnommen, fo ift der Name dieſes Kindes einzutragen; hatte 
er fie bon mehreren Kindern entnommen und gemiicht aufbewahrt, jo ift der Name des Impfarztes jelbft in 
diefe Spalte einzutragen. j 

II. Die ——e— 33 erfolgreich zu gelten, wenn mindeſtens eine Puſtel zur regelmäßigen Entwickelung 
i der 


re iſt. iederimpfung genügt für den Erfolg ſchon die Bildung von ötchen beziehungsweiſe 
läschen an den Impfſtellen. 
Form. VII. 
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Art der Impfung. 
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„Hermulee BE 
CH r 
Impfſchein. 
Impfliſte ME. 
Impfbezirk 
geboren den 1 ‚wurde am 1!..; 
zum Male Erfolg geimpft. 
Durch die Impfung ift der geſetzlichen Pflicht genügt. 
1 — 
N. N. 
Arzt. 


Form. J. 
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In jedem Impfbezirt wird jährlih an Orten und zu Zeiten, welche vorher befannt 
gemacht werden, unentgeltlich geimpft. Die erfte Impfung der Kinder muß vor Ablauf 
des auf das Geburtsjahr folgenden Stalenderjahres, die fpätere Impfung (Mieder- 
Impfung) bei Zöglingen einer öffentlichen Lehranftalt ober einer Privatfchule, mit Aus- 
nahme der Sonntagd- und Abendſchulen, innerhalb besjenigen Kalenderjahres erfolgen, 
in welchem bie Kinder das zwölfte Lebensjahr zurüdlegen. Ift die Impfung nad dem 
Urtheile des Arztes erfolglos geblieben, fo muß fie fpäteftens im nächften Jahre wiederholt 
werden. Jeder Impfling muß früheften® am 6. und fpäteften® am 8. Tage nad) ber 
Impfung dem Arzte zur Befichtigung vorgeftellt werben. Eltern, Pflegeeltern und Bor- 
münber, deren Kinder ober Pflegebefohlene ohne gefeglichen Grund und troß erfolgter amt- 
licher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Geftellung entzogen geblieben find, 
haben Gelbftrafe oder Haft verwirkt. 


Bemerkung. 


Das Formular E. kommt für alle Impfungen zur Anwendung, durch welche ber gefeglichen Pflicht 
genügt ift, und ztwar fomohl bei der erften Impfung ($. 1, Ziffer 1 des Impfgeſetzes) als bei der 
fpäteren Impfung (Wieberimpfung $. 1, Ziffer 2 des Impfgeſetzes). 

Am Uebrigen ift zu unterfcheiden: 

1, war bie Impfung bei dem erften oder zweiten Male erfolgreich, fo ift zwifchen ben Worten 
BAum. 0. . Male" das Wort „erften” oder „zweiten“, und zwifchen ben Morten 
„Male... .. Erfolg” das Wort „mit“ einzufchalten; 

2. ift die Impfung zum dritten Male ($. 8 des Impfgeſetzes) wiederholt worben, fo ift 
zwifchen ben Worten ‚zum . . 2... Male“ das Wort „britten*, und zwifchen ben 
Worten „Male. . . . . Erfolg“, je nachdem die Impfung erfolgreich ober erfolglos 
war, das Wort „mit“ ober das Wort „ohne* einzuichalten. 
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Formular F. 
Impfſchein. 


Impfliſte M. 


Impfbezirk 
geboren den 1 ‚ wurde am u an 
zum . Male ohne Erfolg geimpft. 


Die Impfung muß im nächften Jahre wiederholt werden. 


am. 19 


Form. IL, 
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In jedem Impfbezirt wird jährlih an Orten und zu Zeiten, welche vorher befannt 
gemacht werben, unentgeltlich geimpft. Die erfte Impfung der Kinder muß vor Ablauf 
bes auf das Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, die fpätere Impfung (Wieder— 
impfung) bei Zöglingen einer öffentlichen Lehranftalt oder einer Privatichule, mit Aus- 
nahme der Sonntagd- und MUbendfchulen, innerhalb desjenigen Salenderjahres erfolgen, 
in welchem die Kinder das zwölfte Lebensjahr zurüdlegen. Iſt die Impfung nad bem 
Urtheile bed Arztes erfolglos geblieben, jo muß fie fpäteftens im nächſten Jahre wiederholt 
werden. Jeder Impfling muß früheftens am 6. und fpäteftens am 8. Tage nad) der 
Impfung dem Arzte zur Befihtigung vorgeitellt werben. Eltern, Pflegeeltern und Vor— 
münder, beren Kinder oder Pflegebefohlene ohne gefeglichen Grund und troß erfolgter amt- 
licher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Geftellung entzogen geblieben find, 
haben Gelbftrafe oder Haft verwirkt. 


Demerkung. 


Das Formular F. fommt für alle diejenigen Fälle zur Anwendung, in denen die Impfung wegen 
Erfolglofigkeit wiederholt werben muß ($. 3 bes Impfgeieges), und zwar ſowohl bei ber erften 
Ampfung ($. 1, Ziffer 1 des Impfgejeges), als bei der fpäteren Impfung (Wiederimpfung $. 1, Ziffer 2 
bes Impfgeſetzes). 

Je nachdem die Impfung zum erften ober zweiten Male vorgenommen war, ift zwiſchen den 
Morten „zum . 2 2.2. Male” das Wort „erften” oder „aweiten” einzufchalten. 
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Formular 6. 


Zeugniß. 


Impfliſte M 
Impfbezirk 
geboren den 1 ‚ fann wegen 
ohne Gefahr nicht geimpft werden, 
Demgemäß darf die gejeßliche Impfung bis 
unterbleiben. 
„den. | 19. 

N. N, 

Arzt. 
Form. III. 
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An jedem Impfbezirt wird jährlih an Orten und zu Zeiten, welche vorher bekannt 
gemacht werben, umentgeltlich geimpft. Die erfte Impfung der Kinder muß vor Ablauf 
bes auf das Geburtsjahr folgenden Stalenderjahres, bie Spätere Impfung (Wieder- 
impfung) bei Zöglingen einer öffentlichen Lehranftalt ober einer Privatichule, mit Aus- 
nahme der Sonntagd- und Abendſchulen, innerhalb besjenigen Kalenderjahres erfolgen, 
in weldhem bie Kinder dad zwölfte Lebensjahr zurüdlegen. Ift die Impfung nad) dem 
Urtheile des Arztes erfolglos geblieben, jo muß fie fpäteftend im nächften Jahre wiederholt 
werden. Jeder Impfling muß früheftend am 6. und fpäteften® am 8. Tage nad) ber 
Ampfung dem Arzte zur Befichtigung vorgeftellt werben. Eltern, Pflegeeltern und Bor- 
münber, deren Finder ober Pflegebefohlene ohne gefeglihen Grund und trog erfolgter amt- 
licher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Geftellung entzogen geblieben find, 
haben Geldſtrafe oder Haft verwirft. 


Demerkung. 


Das Formulor G tommt — und zwar fowohl bei erften Impfungen, als bei fpäteren (Wieder: 
impfung) — zur Anwendung, wenn eine vorläufige Befreiung von der Impfung wegen Krankheit zc. 
($. 2 des Impfgefeßes) nachgewieſen werden foll. Der Befreiungsgrund ift zwiſchen den Worten 
„wegen . » . . ohne ꝛc.“, bie Friſt der Vefreiung zwilchen ben Worten „bis . 
unterbleiben” anzugeben. Der Name des Ampfbezirts® und die Nummer ber Impflifte it von dam. 
jenigen Impfarzte, beziehungsweife derjenigen Behörde, in beren Impfliſte das betreffende Kind 
eingetragen ift, auszufüllen, fobald ihnen das Zeugnik zur Führung des Befreiungsnachweiſes vor- 
gelegt wird. 
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Formular _H. 


Zeugniß. 


Impfliſte M 


Impfbezirk 

geboren den a ee AR 

bat im Jahre . die natürlichen Blattern überftanden, 
it im Fahre mit Erfolg geimpft worden 


und ift demgemäß von der Impfung befreit. 


denn 19 


Form. IV. 
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In jedem Impfbezirk wird jährlid an Orten und zu Zeiten, welche vorher befannt 
gemacht werben, unentgeltlih geimpft. Die erfte Impfung der Kinder muß vor Ablauf 
bes auf das Geburtsjahr folgenden Stalenderjahres, die fpätere Impfung (Wieder- 
impfung) bei Zöglingen einer öffentlichen Lehranftalt oder einer Privatfchule, mit Aus- 
nahme der Sonntage und Abendſchulen, innerhalb besjenigen Stalenderjahres erfolgen, 
in welchem bie Stinder das zwölfte Lebensjahr zurüdlegen. Iſt die Impfung nad) dem 
Urtbeile des Arztes erfolglos geblieben, fo muß fie fpäteftens im nächſten Jahre wiederholt 
werben. Jeder Impfling muß früheftens am 6. und fpäteiten® am 8. Tage nad) ber 
Impfung dem Arzte zur Beſichtigung vorgeitellt werben. Eltern, Pflegeeltern und Wor- 
münber, beren Kinder ober Pflegebefohlene ohne gefeglihen Grund und troß erfolgter amt- 
licher Aufforderung der Impfung ober der ihr folgenden Geftellung entzogen geblieben find, 
haben Geldftrafe oder Haft verwirkt. 


Bemerkung. 


Das Formular H. ift für diejenigen Fälle beftimmt, in denen — ſowohl bei erften Impfungen, 
als bei fpäterer (Wiederimpfung) — eine gänzliche Befreiung von der Impfung ftattfindet. Beſteht 
der Befreiungsgrund darin, daß das Kind die natürlichen Wlattern überftanden hat, fo find die Worte 
„it im Jahre 20.” bis „worden“ auszuftreichen; ift dagegen das Sind von ber Impfung befreit, weil 
es bereits mit Erfolg geimpft mworben ift, fo find bie Worte „hat im Jahre 2c.* bis „überftanden“ 
auszuftreichen. 

Der Name des Impfbezirts und die Nummer ber Impflifte ift von demjenigen Impfarzte, bes 
ziehungsweile derjenigen Behörde, in beren Impflifte das betreffende Kind eingetragen ift, auszufüllen, 
jobald ihnen das Zeugniß zur Führung bes Befreiungs-Nachweiſes vorgelegt wird. 
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Formular J. 


Ueberſicht der Impfungen 


JJ 


Form. VIEL 
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„Hormnlar E, 


Heherficht der Wiederimpfungen 


für 1__. 


Form. IX, 7 
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Art der Impfung. 













Ungeimpft blieben 


Hierbon ſind geimpft: ſonach, und zwar: 






wait dwuit 
Menſchenlymphe 










| 
auf inegen | 









| Thierlymphe 





































I 
ohne Erfolg: er Sruns | ‚Abe | weit | weit |, 
unbe- ärat: | Börens niit vor: | Bemerkungen. 
mit ' Ih ıdes Dee) auf: ſchrifts⸗ 
* | | — von | Ally: anderg von Gly- anders 5* juds | zufinden | midrig 
r⸗ zum zum zum | weil mat jſorpert | cerin: j aufbes | Körper | serins aufbe- nifjee \emer die oder ber 






‚ Impfs | zufällia | Imr 


u A 
fola. 1, 2. 3. —2 zu lem⸗ | wahr: | gu Inms | wahr: Läufig Pe ne a 
(Mal. | Mat. Mat, jerl@ienen ſaswer, phe. den. Adevec, phe. | ter. — —* weſend zogen 
| anftalt, | 













IT. 











ul 0 9. 



































Nr. 5. 1900. 75 


IL Abtbeilung. 


Großherzogliche Landesregierung macht hierdurch bekannt, daß die im 
$. 14 der Verordnung vom heutigen Tage zur Ausführung des Reichs— 
Impfgeſetzes bezeichneten Formulare und Druderemplare den Ortsobrigkeiten 
(Aemtern, Gutsherrfchaften und Magiftraten) für fich bezw. zur Ab- und 
Weitergabe an die Standesämter, die Schulvorfteher, Impfärzte, Aerzte und 
Angehörigen der Impflinge, wie bisher, alljährlih im Monat Januar aus 
Großherzoglicher Landesregierung unentgeltlich werden geliefert werden, 

Neuftrelig, den 20. December 1899. 
Großherzoglich Mecklenburgifche Landes-Regierung. 
F. 0. Demi, 


Oeraußgegeben dom ber @roßherzoglichen Megierungs-Wegiftratur. 
Neuftrelig, gebrudt in ber Hofbuchbruderei von H.Bohl (8. F. Spalbing u. Sohn). 





für Geſetzgebung und Stoutsverwaltung. 





Nr. € r. 6. Neuftrelig, den 30, Januar 1900, 1900. 





Anubalt: 
II. Abtheilung. (1.) Bekanntmachung, betreffend die Berufung der Mitglieber bezw. des Staat3- 
commiſſars und deren Stellvertreter in die Commiffion für das Vereinsweſen. 
(2.) Belanntmahung, betreffend Ausführung der Vorfchriften im 8. 64 Abfak 2 
und 6 bes Invalibenverfiherungsgefeged vom 13. Juli 1899. 
(3.) Bekanntmachung, betreffend Mufter zu ranfheit3-Befcheinigungen nad) 3. 31 
bed Invalidenverficherungdgefeßed vom 13. Juli 1899, 


ul. Abtbeilung. 





(1.) In die nach den Beſtimmungen in den 8. 1, 2 und 4 der Verordnung 
vom 9. April 1899, betreffend das Verfahren in Zereinsfachen, mit dem Sibe 
in Neuftrelit errichtete 

Großherzugliche Commiffion für das Vereinsweſen 
find berufen worden: 
1. al3 Mitglieder: 
a) Landgerichtspräfident Dr. Piper, 
Stellvertreter: Landgerichtsdirector Bofjart, 
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b) Zandgerichtsrath Willert, 
Stellvertreter: Landgerichtsrath Fölſch, 
c) Rammer:Affeffor Kammerherr von Fabrice, 
Stellvertreter: Kammerherr Droft Freiherr von Maltzan zu 
Burg Stargard, 
2. als Staatscommifjar: 


Erſter Staatsanwalt Götze, 
Stellvertreter: Landgerichtsrath Kretſchmann. 


Neuſtrelitz, den 18. Januar 1900. 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 


(2) Zur Ausführung der Vorſchriften im 9. 64 Abſ. 2 und 6 des Invaliden- 
verficherungsgefeges vom 13. Juli 1899 wird das Nachftehende beftimmt: 

1. Die Vertreter der Arbeitgeber und der Verficherten find von der unteren 
Verwaltungsbehörde zu den im $. 59 des Geſetzes vorgefehenen Obliegenheiten 
nach einander in der Reihenfolge zuzuziehen, in welcher fie gewählt worden find, 

2. Die Vertreter find von der unteren Verwaltungsbehörde zu der mündlichen 
Verhandlung unter näherer Bezeichnung der Sache, in welcher ihr Gutachten 
erfordert wird, zu laden. 

3. Vertreter, welche am Erjcheinen behindert find, haben unter Angabe 
der Behinderungsgründe hiervon ungefäumt der unteren Bermwaltungsbehörde 
Mittheilung zu machen. 

4. Veichwerden über Strafen, welche die untere Verwaltungsbehörde auf 
Grund von $. 90 Abſ. 2 in Zuſammenhalt mit 8. 61 des Geſetzes feſaeſes 
hat, ſind binnen zwei Wochen nach der Zuſtellung der Strafverfügung bei der 
Großherzoglichen Landesregierung einzulegen. 

5. Das Gutachten iſt von der unteren Verwaltungsbehörde auf Grund von 
Fragebögen zu erſtatten, welche von der Verſicherungsanſtalt koſtenfrei zur Ver— 
fügung der unteren Berwaltungsbehörden geftellt werden. 

6. Bei der Ueberjendung des Gutachtens an den Vorftand der Verficherungs: 
anftalt find anzufchließen: Der Antrag nebft Ouittungsfarte und Geburtsfchein, 
die Beicheinigungen über den Inhalt der früheren Quittungsfarten, Befcheinigungen 
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auf Grund von $. 9 Ab. 2 des Geſetzes, Arbeitsbefcheinigungen, die entitandenen 
Borverhandlungen, etwaige ärztliche Beicheinigungen und was fonft für die Be- 
urtheilung der Sachlage von Bedeutung ift. 

7, Die den Vertretern zuftehenden Bezlige jomwie fonftige durch das Ver— 
fahren entftehende baare Auslagen, welche die Berficherungsanftalt zu exftatten 
hat, find von der unteren Berwaltungsbehörde zu verlegen. 

Die Erftattung des Verlages ift bei der Einjendung der Rentenfache beim 
Borftande der Verficherungsanftalt unter Benugung eines von diefem den unteren 
Berwaltungsbehörden Eojtenfrei zur Verfügung zu jtellenden Quittungsbogens zu 
beantragen. 


Neuftrelig, den 19. Januar 1900. 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Negierung. 
F. v. Dewitz. 


(3.) Die Kafjenvorftände und die Gemeindebehörden, d. 5. Gemeinde- 
vorftände und, wo es an folchen fehlt, die Ortsobrigfeiten, werden angewiefen, 
für die Befcheinigungen, welche fie nach $. 31 des Invalidenverſicherungsgeſetzes 
vom 13, Juli 1899 den DVerficherten zum Nachweis einer Krankheit auszuftellen 
haben, das nachftehende Mufter zu benußgen. Solche Mufter zu Krankheits-Be- 
jcheinigungen find in der Buchdruderei von ©. %. Spalding & Sohn (Hof: 
buchdruder H. Bohl), fowie in der Buchdruderei von Otto Wagner hierfelbit 
vorräthig. 


Neuftreliß, den 19. Januar 1900, 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 
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Kranfheits-Befcheinigung 
für Krankenkaſſen und Gemeindebehörden 
F. 31 des AInvalidenverfiherungsgefeges vom 13. Juli 1899). 


et 
ie 
in = * — * geboren im 
Jahre u. — SEN I SIE 
Mitglied der unterzeichneten Krankenkaffe, war vom _.. u... Wa 
RUE NEN ae . 19... frank und erwerbsunfäbig. 
ar Erkrankte hatte fi die Krankheit weder vorfäglih no bei Begehung eines durch 


ſtrafgerichtliches Urtheil feftgeftellten Verbrechens, oder duch ſchuldhafte Betheiligung bei 
Schlägereien oder Raufhändeln oder durch Truntfälligfeit zugezogen ; Ag war vor Beginn ber 
Krankheit der AInvalidenverfiherungspflicht unterworfen und hatte berufsmäßig und nicht 
lediglich vorübergehend Lohnarbeit verrichtet. 


(Ort) den 19. 


(Siegel) (Bezeichnung ber Krankenlaſſe oder der Gemeinbebehörbe) 
(Unterfchrift)...... 


Anm.: Das nicht Zutreffende ift zu durchſtreichen. 


Deraubgegeben von ber Broßberzoglichen Aegterungd- Megiftratur. 
Reuftrelig, gebrudt in ber Hofbuchbruderei von H. Bohl (S. F. Epalding u. Sohn), 
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für Gejeßgebung und Staatsverwaltung. 





Nr. 7. Neuſtrelitz, den 81. Januar. 1900. 
Inhalt: 
II. Abtheilung. (1.) Belanntmadhung, betreffend die Durchfchnittäpreife des Jahres 1899 für 
Landlieferungen. 


(2.) Bekanntmachung, betreffend die zehnjährigen Durchſchnittspreiſe des 
Liquidationsjahres 1. April 1900/1901 für Landlieferungen. 


(3.) Belanntmahung, betreffend das Porto für Poftpadete nad) dem Ausland. 
(4.) Bekanntmachung, betreffend Poftanweifungen nad der Republik Honduras. 
III. Abtheilung. Dienft- ꝛc. Nachrichten. 


rl. Abtheilung. 





(1.) Die den Liquidationen über Landlieferungen in Gemäßheit des 8. 19 
Abi. 2 und 3 des Reichsgeſetzes über die Kriegsleiftungen vom 13. Juni 1873 
(Reichsgejegblatt S. 134) grundleglich zu machenden Durchjchnittspreife des 
Jahres 1899 betragen für 


1. 100 Kilogramm Wegen . » » 22.0.0. 15.A450% 
5 — JJ ee DE 
8 „ — DEE: ee De 
4, „ a DEE a nee Me In 
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5. 100 Kilogramm Erbin . » 2 2 222033 M33 
6., Stroh EEE Ei | 06 
——— — Hceeeeeee ſ666 
8. ein Raummeter Buchenhozzzzz.. 8— ,„ 
9. Tannenholz I u 
10. 1000 Soden Torf 5„ 50, 


Neuftrelib, den 29. Januar 1900. 
Großherzoglich Mecklenburgische Landes-Regierung. 
m v. 


emwiß. 


(2.) Die ven Siquidationen über — des hieſigen Herzogthums 
in Gemäßheit des $. 19, Abſatz 2 und 3 des Reichsgeſetzes über die Kriegs— 
leiftungen vom 13. Juni 1873 (Reichsgefegblatt Seite 134) grundleglich zu 
machenden zehmjährigen Durchjchnittspreife des Liquidationsjahres vom 
1. April 1900/1901 — gültig bis zum 1. April 1901 — betragen 


1. für 100 Kilogramm Weizen . . » 22.2.2. 16MIT 4 
I: = Roggen.. 14 „ 36, 
0 i BORE 3 0 618 
Be. Sa Pr eu Er a re Mr 
—— Weizenmehl tr Te or BU: re 
Bu: 3 — Roggenmehl26, 8B„ 
7. REN. u 76.2, ee 


Neuftrelig, den 30. Januar 1900, 
Großherzoglich Rene Landes-Regierung. 


ö- v. Dewitz. 


(3.) Vom ı. Februar ab werden für Boftpastete nad) den Schußgebieten 
Deutfh-Neu-Guinea, Deutſch-Oſtafrika, Deutſch-Südweſtafrika, Kiautfchou, nad 
den deutjchen Poitanitalten in Apia, Shanghai, Tientfin und nach einer Anzahl 
überjeeifcher Länder — Geylon, China, Japan, Niederländisch Indien, Perfien, 
Strait3-Settlements, Südafrifanifhe Republik — zwei Portoftufen, für Poſt— 
packete bi8 1 kg und für folche über 1 bis 5 kg (nach Perfien und der Süd— 
afrifanifchen Republik über 1 bis 3 kg) unter Herabjegung der deutjchen Gee- 
beförderungsgebühren eingeführt. Das Porto ermäßigt ſich für Poftpackete bis 
1 kg um 1 A. 60 Pf, für folche über 1 kg um 80 Bf. 
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Ueber das Nähere ertheilen die Poftanftalten auf Wunſch Auskunft. 
Schwerin, den 25. Januar 1900, 
Kaiſerliche Ober-Pojtdirection. 
Hoffmann. 


(4.) Bon jest ab können bei den deutjchen Poftanftalten Poftanweifungen 
nach der Republit Honduras bi8 zum Betrage von 400 Mark eingeliefert 
werden. Zu den Poftanweifungen ift das für den internationalen Verkehr vor: 
gefchriebene Formular zu verwenden, wobei der Abjchnitt zu jchriftlichen Mit- 
theilungen benugt werden darf. Der Betrag ift vom Abfjender in deutjcher 
Währung anzugeben; die Umrechnung in die Landeswährung von Honduras er: 
folgt durch die dortige Poftverwaltung nad) dem Tagesfurfe von Tegucigalpa, 
wobei bis auf Weiteres ein Abzug von 5 Procent stattfindet. Die vom Abjender 
zu entrichtende Poftanmweifungsgebühr berechnet fich für Beträge bis 80 Mark 
mit 20 Pfennig für je 20 Mark und für überfchießende Beträge mit 20 Pfennig 
für je 40 Mark, Ueber die jonftigen Bedingungen ertheilen die Pojtanftalten 
auf Erfordern Auskunft. 


Schwerin, den 25. Januar 1900. 
Kaiſerliche Ober-Poſtdirection. 


Hoffmann. 


III. Abtbeilung. 

(1.) Auf Grund des 8. 29 des Hypothekenbank-Geſetzes vom 13. Juli 1899 
iſt der Landgerichtsdirector Boſſſart hieſelbſt zum Treuhänder bei der 
Mecklenburg-Strelitzſchen Hypothekenbank und der Erſte Staatsanwalt Götze 
hieſelbſt zu deſſen Stellvertreter beſtellt worden. 


Nenſtrelitz, den 3. Januar 1900. 








(2.) Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben dem Ernft Auguft 
von der Wenfe aus Wohlenrode die Aufnahme unter die Zahl der ohne 
Anciennität zu ihrer praftifchen Ausbildung angeftellten Forftpraftifanten zu ge 
währen gerubt. 

Neuftrelit, den 16. Januar 1900, 
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(3.) Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben den Gerichtsaſſeſſor 
Rudolf Schinn in Woldegk zum Amtsrichter bei dem Großherzoglichen Amts— 
gerichte in Woldegk zu ernennen gerubt. 


Neuftreliß, den 16, —— 1900. 


(4.) Seine Königliche Hoheit der _ Großherzog haben den Gerichtsaffefjor 
Guſtav Brückner die etatsınäßige Gerichtsafjefjorenftelle zu verleihen und ihn 
als jolchen bei dem Großherzoglichen Amtsgerichte in Feldberg anzuftellen geruht. 


Neuftreliß, den 16. —— 1900. 


(6.) Der Gerichtsaſſeſſor Otto Jagwit in Feldberg iſt an das Groß— 
herzogliche Amtsgericht in Friedland verſetzt und mit der Verwaltung der 
II. Abtheilung dieſes Gerichts*beauftragt worden. 


Neuftrelig, den 16. Set 1900, 





(6.) Seine Königliche Soheit | der — haben den Poſtpraktikanten 
Franz Kämpffer in Breslau vom 1. Februar d. J. ab zum Poſtſeeretair bei 
dem PBoftamte in Neuftrelik zu ernennen geruht. 


Neuftrelig, den 23. Januar 1900. 


(7.) Seine Königliche Hoheite der FE haben gerubt, den Kammer: 
herrn Hans von Oertzen auf Kittendorf zum Großfomthur des Hausordens 
der Wendifchen Krone zu ernennen. 


Neuftrelig, den 28. Januar 1900. 





—— von der Großhergegüngen Wegterumgb- Regifientur. 
Reuftrelig, gebrudt in ber Hofbuchbruderel von H. Bohl (G. F. Spalbing u. Sohn). 
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für Geſetzgebung und Staatsverwaltung. 
Nr. 5 Neuſtrelitz, den 10. Februar. 1900. 








Inhalt: 
I. Abtheilung. (1. Belanntmahung, betreffend das Schiedögeriht für die Unfall 
verjiherung der für unmittelbare Rechnung der Großherzoglidhen 
Kaffen bei Bauten beihäftigten Perjonen. 
(2.) Betanntmachung, betreffend die Großherzogliche Prüfungsbehörde für 
die Apothefergehülfen. 
(3.) Belanntmadhung, betreffend die für Leiftungen an das Militär zu 
vergütenden Durhfchnittspreife von Naturalien für den Monat 
Januar 1900. 
(4.) Belanntmahung, betreffend die Liquidationen über Militärleiftungen. 
(5.) Belanntmahung, betreffend den Drudjachen:Berfehr der beutjchen 
Schußgebiete und der deutſchen Kriegsihiffe im Ausland, 
III. Abtheilung. Dienft: ꝛc. Nachrichten. 


II. Abtheilung. 


(1.) Auf Grund der Beſtimmung im $. 48 des Unfallverſicherungsgeſetzes 
vom 6. Juli 1884 in Verbindung mit $. 36 Abſatz 3 des Bauunfallverficherungs- 
gejeges vom 11. Juli 1887 wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß für den zweijährigen Zeitraum vom 1. Januar 1900 bis 31. December 1901 
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zu Beifigern des Schiedsgerichtes für die Unfallverficherung der für unmittelbare 
Rechnung der Großherzoglichen Kafjen bei Bauten bejchäftigten Perfonen berufen 
worden find: 
1. der Kammerherr Droſt von der Landen in eldberg. 
Stellvertreter: 
Kammerherr Droft Freiherr von Maltzan zu Burg Stargard, 
Rammerherr Droft von Dergen in Mirom, 
2. Land-Baumeifter Pfitzner hiejelbft. 
Stellvertreter: 
Land-Baumeifter Köppel zu Stargard, 
Kammer-Commifjair Schufter hiefelbit. 
3. Ehaufjeewärter Jarchow zu Strelitz, Hebeitelle III. 
Stellvertreter: 
Ehaufjeewärter Kalbus zu Streliß, Hebeftelle I, 
Chauſſeewärter Härer zu Hebeitelle Paſenow. 
4, Chaufjeewärter Lieb zu Chauſſeehaus Ollendorf. 
Gtellvertreter: 
Ehaufjeewärter Haafe in Wejenberg, 
Chauſſeearbeiter Korf in Friedrichshof. 
Neuftreliß, den 1. Februar 1900, 
Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 


(2). Die in Gemäßheit des 8. 1 der Bekanntmachung des Reichskanzlers 
vom 13. November 1875, betreffend die Prüfung der Apothekergehülfen, für 
die diesſeitigen Lande in hieſiger Reſidenzſtadt eingeſetzte Prüfungsbehörde beſteht 
während der Jahre 1900, 1901 und 1902 aus 

1. dem Geheimen Medicinalratd Dr. Götz als BVorfigenden, 
2. dem Apothefer Schlojjer in Neubrandenburg und 
3. dem Hofapothefer Dr. DO. Zander hiefelbft. 
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Zu Stellvertretern find ernannt: 
ad 1: der Phyfifus Dr. Roggenbau hieſelbſt, 
ad 2 und 3: der Apotheker Riebel in Woldegk. 
Neuftrelit, den 2. Februar 1900, 
Großherzoglich Medlenburgifche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 


(3.) Die den Liquidationen über Naturalleiftungen an die bewaffnete Macht 
im Frieden grumdleglih zu machenden Durchſchnittspreiſe des Monats 
Januar 1900 betragen für: 


1. 100 Kilogramm Weizen. 14 — 21 
—A KO: u ee ee IB TE; 
Bi - 5 S BREE ne rt 
4 „ = SIBIER u... 9-0 18378 
5. „ „ Erbſen + + * 35 „ — 
6., EHE Ga. ea er ae re 
I... r BIER 2 un a Be re Bi 
8. ein Raummeter Buhenho . . 2 2 2 8—, 
9. Tannenholz ; — — — — 
10. 1000 Soden Torf . 50 „ 


Der gemäß $. 9, Ziffer 3 des Reichsgeſetzes vom 24. Mai 1808 nach dem 
Durhfchnitt der Höchften Tagespreiſe des Monats Januar 1900 berechnete 
und mit einem Auffchlage von fünf vom Hundert zu vergütende Preis für im 
Monat Februar 1900 an Zruppentheile auf dem Marfche gelieferte Fourage 
beträgt für: 

100 Kilogramm Baier ee Eee ae MEET 
” ” troh 4 50 
FREENET FE 

Neujtrelitz, den 3. Februar 1900. 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 





(4.) Die Ortsbehörden werden hierdurch wiederholt aufgefordert, ihre 
Liquidationen über Vergütungen für Marjchfourage, Sommunalfervis, Haftkoſten 
und Vorſpann jowie über Marfchgebührniffe für einberufene Heerespflichtige ꝛc. 
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für das mit Ende März d. J. ablaufende Rechnungsjahr 1899 fo zeitig an 
den Großherzoglichen Commifjarius für das Marſch-, Einquartierungs: und 
Liquidationswejen, Kammerheren Landdroften von Fabrice in Strelig, einzufenden, 
daß diejelben von dem Lebteren jpäteftens bis zum 10. April d. J. der König: 
lichen Intendantur des IX. Armeecorps eingereicht werden können. 
Neuftreliß, den 5. Februar 1900, 
Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 

(5.) Im Verkehre Deutſchlands mit den Deutſchen Schutzgebieten (Deutſch— 
Neu-Guinea; Deutſch-Oſtafrika; Deutſch-Südweſtafrika; Kamerun; Karolinen, 
Marianen und Palau-Inſeln; Kiautſchou; Marſchall-Inſeln; Togo-Gebiet), ſowie 
im Verkehre der Deutſchen Schutzgebiete unter einander find vom 1. Februar ab 
Druckſachen bis zum Meiftgewichte von 2 kg zugelafjen. Dafjelbe Meiftgewicht 
gilt, ebenfalls vom 1, Februar ab, für Druckſachen nach und von den im Aus: 
lande befindlichen Deutfchen Kriegsichiffen. 

Die Gebühr für eine PDrucjachenfendung von mehr als 1 bis 2 kg 
beträgt 60 Bf. 
Schwerin, den 29. Januar 1900, 
Kaiſerliche Ober-Bojtdirection. 


Hoffmann. 
III. Abtbeilung. 


(1.) Der Gerichtsaffeffor Rudolph Gundlad ift vom 5. d. M. an dem 
Großherzoglichen Amtsgerichte hiefelbft überwiefen worden. 
Neujtrelit, den 1. Februar 1900. 


(2). N ac dem Ableben des DOberlandesgerichtsrathes Oeſten in Roſtock ift 
der Senatspräfident Dr. Altvater dafelbft mit der Leitung der Gefchäfte der 
Fideicommißbehörde beauftragt worden. 

Neuftreliß, den 5. Februar 1900, 


mn — — 








Hierzu Nr. 3 und 4 des Reichsgeſetzblatts für 1900. 


derauagegeben von der Großherzoglicher Mepierunge- Negiſtratut 
Reuftrelig, gedruckt in der Hofbuchbruderei von H. Bohl (G. F. Spalbing u. Sohn). 
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für Geſetzgebung und Staatsverwaltung. 








Nr. 9. Neuftreliß, den 16. Februar. 19009. 
Inhalt: 


Il. Abtheilung. (1.) Bekanntmachung, betreffend Formulare für die freiwillige Gerichtsbarkeit. 

(2.) Belanntmadung, betreffend den unmittelbaren Verkehr zwiſchen Deutjchen 
und Schmweizerifhen Behörden in Angelegenheiten bezüglich des Schutzes 
be3 gewerblichen Eigenthums. 

(3.) Bekanntmachung, betreffend den Wuslieferungdverfehr zwiſchen dem 
Deutſchen Reiche und Defterreich. 

(4) Bekanntmachung, betreffend die Vornahme der fpeciellen Vorarbeiten für 
eine Nebeneifenbahn von Quadenfhönfeld nad) Feldberg. 





LI. Abtbeilung. 


(1.) Bon den unter Mitwirfung des Neichsjujtizamtes ausgearbeiteten 
Formularen für die freiwillige Gerihtsbarfeit find Diejenigen für 
Bormundichafts:, Nachlaß: und ZTejtamentsfachen mit den für den Gebrauch bei 
den hiefigen Gerichten erforderlichen Aenderungen bei der Buchdruderei von 
®. F. Spalding & Sohn (Hofbuchdruder H. Bohl) hierjelbft in Druc gegeben. 
Den Amtsgerichten wird ein Berzeichniß diejer Formulare mit weiterer ns 
ftruetion überfandt werden. 

Den nichtgerichtlichen Wormundichafts: und Nachlaßbehörden wird anheim- 
gegeben, ebenfalls diefe Formulare — nad) Vornahme der erforderlichen Aende: 
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rungen — in Benutzung zu nehmen. Verzeichnifje der Formulare werden ihnen 
auf Wunſch von der genannten Druckerei zugeftellt werden. 


Neuftrelig, den 12. Februar 1900. 


Sroßherzoglich Mecklenburgijche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 

(2) Bivifchen der Deutfchen Reichsregierung und dem Schweizerifchen Bundes- 
rath find bezüglich des unmittelbaren Gejchäftsverfehrs zwiſchen Deutjchen und 
Schmweizeriichen Behörden in Angelegenheiten, die den Schuß de3 gewerblichen 
Eigenthums betreffen, die nachitehenden Erklärungen ausgetaufcht worden, die 
hiermit zur Nachachtung für die Gerichte befannt gemacht werden. 

1. Erklärung der Kaijerlich Deutjchen Regierung vom 8. November 1899: 

Zwifchen der Kaiferlich Deutfchen Regierung und dem Schweize: 
rifchen Bundesrath ift, um die Verwaltung der Rechtspflege beider: 
ſeits zu erleichtern, nachitehende Vereinbarung getroffen tworden: 

Den Schweizerifchen Gerichtsbehörden wird die Befugniß ertheilt, 
in Rechtsfällen, die den Schuß de3 gemerblichen Eigenthums betreffen, 
unmittelbar mit dem Saijerlichen Patentamte zu verkehren. 

als durch die Schweizerifche Geſetzgebung dem eidgenöffischen 
Amte Für geiftiges Eigenthum in der Folge ritterliche Befugnifje 
zuertheilt werden, wird ihm zugeftanden, Nechtshülfefachen, die den 
Schuß des gewerblichen Eigenthums betreffen, durch unmittelbaren 
Schriftwechjel mit den Deutfchen Gerichtsbehörden erledigen zu dürfen, 

Ueberdies wird dem eidgenöffiichen Amte für geiftiges Eigenthum 
geftattet, in den den Schuß des gewerblichen Eigenthums betreffenden 
Angelegenheiten, die nicht reine Rechtshülfeſachen find, unmittelbar 
mit dem Saiferlichen PBatentamte zu verkehren. 

Die gegenwärtige Erklärung tritt am 1. Januar 1900 in Wirk: 
famfeit und bleibt in Kraft bis nach Ablauf von ſechs Monaten 
nach erfolgter Kündigung des einen oder des anderen der beiden Theile, 

2. Erklärung des Schweizerifchen Bundesrath3 vom 28. November 1899; 

Zwifchen dem Schweizerifchen Bundesrath und der Kaiferlich 
Deutjchen Regierung ift, um die Verwaltung der Rechtspflege beider 
jeit3 zu erleichtern, nachitehende Bereinbarung getroffen worden: 

Den Deutjchen Gerichtsbehörden wird die Befugniß ertheilt, in 
Nechtsfällen, die den Schuß des gemwerblichen Cigenthums betreffen, 
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unmittelbar mit dem eidgenöſſiſchen Amt für geiſtiges Eigenthum zu 
verkehren. 

Dem Kaiſerlichen Patentamt wird zugeſtanden, Rechtshülfeſachen 
in Angelegenheiten, die den Schutz des gewerblichen Eigenthums 
betreffen, durch unmittelbaren Schriftwechſel mit den Schweizeriſchen 
Gerichtsbehörden erledigen zu dürfen. 

Ueberdies wird dem Kaiſerlichen Patentamt geftattet, in den 
den Schuß des gewerblichen Eigenthums betreffenden Angelegenheiten, 
die nicht reine Rechtshülfefachen find, unmittelbar mit dem eid- 
genöffischen Amt für geijtiges Eigenthum zu verkehren. 

Die gegenwärtige Erklärung tritt am 1. Januar 1900 in Wirk 
famfeit und bleibt in Kraft bis nach Ablauf von ſechs Monaten 
nad) erfolgter Kündigung des einen oder de3 andern der beiden er 


Neuftreliß, den 12. Februar 1900. 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
* v. — 


(3.) Auf Grund einer gwifchen dem Deutfchen Neiche und Dejterreich über 
die Frage, ob beim Berlangen einer Auslieferung wegen zujammentreffender 
firafbarer Handlungen in der Auslieferungs-Bemwilligung die einzelnen ftrafbaren 
Handlungen bejonders aufzuführen find (Specialität im Auslieferungsverfehr) 
erzielten Einigung wird zur Nachachtung füc die Gerichte und Staatsanwalt: 
ſchaften Folgendes beftimmt: 

Wenn eine Auslieferung wegen zufammentreffender ftrafbarer Handlungen 
begehrt wird, deren eine oder einzelne nach dem Bundesbejchluffe vom 26. Januar 
1854 die Auslieferungspflicht nicht begründen, muß die Verfolgung des Aus: 
gelieferten jedenfalls inſoweit ausgeſchloſſen bleiben, als bei der Auslieferungs- 
Bewilligung ein ausdrüdlicher Vorbehalt auf Nichtbeftrafung wegen einzelner 
folcher zufammentreffender jtrafbarer Handlungen gemacht wurde. 

Einem ſolchem Vorbehalte auf Nichtbeftrafung ift e8 gleich zu achten, wenn 
bei der Auslieferungs-Berilligung die Auslieferung wegen einer der zuſammen— 
treffenden ftrafbaren Handlungen aus dem Grunde, weil fie eine Auslieferungs- 
pflicht nicht begründet, ausdrücklich abgelehnt wurde. 

Hierbei wird vorausgejegt, daß in derartigen Fällen die Auslieferung nicht 
früher in Vollzug gejegt wird, als bis durch Anfrage bei dem erjuchenden 
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Staate ficher geftellt worden ift, daß auf Auslieferung beftanden wird, wiewohl 
dem Begehren nicht in vollem Umfange ftattgegeben wird, 

Die vorjtehenden Beitimmungen gelten nur für den Außslieferungsverfehr 
mit Defterreich, während für Ungarn die allgemeinen Grundfäge zur Anwendung 
fommen, 

Neuftrelig, den 12. Februar 1900. 

Großherzoglich Mecklenburgifche Landes-Regierung. 
5. v. Dewitz. 


(4.) Nachdem der Direction der Mecklenburgiſchen Friedrich Wilhelm-Eifenbahn- 
geſellſchaft in Weſenberg die Erlaubniß zur Anfertigung der ſpeciellen Vor— 
arbeiten für eine Nebeneiſenbahn von Quadenſchönfeld nach Feldberg ertheilt, 
auch von derjelben eine Gaution für etwaige Erjaganfprüche wegen Bejchädigung 
von Grundeigenthum, Feldfrüchten zc. beftellt worden ift, werden die Ortsobrig— 
feiten, in deren Bezirken die Vorarbeiten werden vorgenommen werden, hierdurch 
aufgefordert und angemwiejen, folche Arbeiten nicht nur zuzulaffen, fondern die— 
felben auch nach Thunlichkeit zu befördern, namentlid) den damit beauftragten 
Technifern das Betreten der Ländereien 2c. zu geftatten und fie bei Ausführung 
ihrer Arbeiten thunlichjt zu unterjtügen. 

Neuftrelig, den 12. Februar 1900, 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 





— 


Hierzu Nr. 5 des Reichsgeſetzblatts für 1900. 


Berichtigung. 
In der Verordnung vom 18. December 1899 zur Ausführung der Gebühren-Ordnung 
für Rechtsanwälte — Officieller Anzeiger 1899, Nr. 63 — muß es in $. 17 Abſ. 2 Zeile 2 
ftatt „F. 9 Abi. 2 heißen: „Sg. 10 Abi. 2. 


Oeraudgege den von ber Broßberjoglichen Megierumgb-Megikraser. 
Reuftrelig, gebrudt in ber Hofbugbruderei von H. Bohl (®. F. Spalding u. Eck. 














Nr r. iO. Neuftrelig, den 20. Februar. er 
Inhalt: 


I. Abtheilung. ( M 4.) Verordnung zur Ausführung des Telegraphenwege-Geſetzes vom 
18. December 1899. 

II. Abtheilung. (1) Bekanntmachung, betreffend eine zuſammenfaſſende Bekanntmachung der 
von den einzelnen Regiſtergerichten für die Veröffentlichungen aus 
dem Handeld- und dem Genofienfchaftsregiiter benutzten Blätter, 

(2) Bekanntmachung, betreffend Werthbriefe 2c. nad) Conftantinopel. 

III. Abtheilung. Dienft- ꝛc. Nachrichten. 


1. Abtbeilung- 


RM Friedtich Wilhelm, 
von Gottes Gnaden Großberzjoa von Medlenburg, 
Fürſt zu Wenden, Schwerin und Rageburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roſtock und Stargard Herr ıc. x. 
Wir verordnen nad) hausvertragsmäßiger Communication mit Seiner 
Hoheit dem Regenten von Mecklenburg. Schwerin und nach verfafjungsmäßiger 


Berathung mit Unferen getreuen Ständen zur Ausführung des Telegraphenmege: 
gejeges vom 18. December 1899 (Reichsgejegblatt Nr. 51) das Nachitehende: 
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Die Ortsobrigfeit ift untere DBerwaltungsbehörde, Unjere Landesregierung 
höhere DVerwaltungsbehörde im Sinne des Geſetzes und zugleid Landes: 
Gentralbehörde. 

Urkundlich unter Unferer Höchfteigenhändigen Unterjchrift und beigedructem 
Großherzoglichen Inſiegel. 

Gegeben Neuftrelig, den 30. Januar 1900. 

(LS) Friedrich Wilhelm, ©. 5. ». %. 
% v. Dewitz. 
II. Abtheilung. 

(1.) Nachdem beſchloſſen worden iſt, unter Mitwirkung der Landes-Juſtiz— 
verwaltungen von Reichswegen die von den einzelnen Regiſtergerichten für die 
Veröffentlichungen aus dem Handels: und dem Genoſſenſchaftsregiſter benutzten 
Blätter jedesmal vor Jahresſchluß in einer beſonderen Anlage des Deutſchen 
Reichsanzeigers zufammenfafjend bekannt zu geben, wird zur Ausführung diejer 
Vereinbarung und in Ergänzung der Nr. 38 Abſ. 2 der Beftimmungen über 
die Einrichtung und Führung des Handelsregifter® vom 4. Juli 1899 (Dfficieller 
Anzeiger Nr. 42) Nachitehendes angeordnet: 

1. Bon dem Regiftergerichte find bis zum 6. December jeden Jahres 
das Blatt oder die Blätter zu bezeichnen, in denen außer im Reichs— 
Anzeiger während des nächiten Jahres die Bekanntmachung der Ein: 
tragungen in das Megijter erfolgen joll. 

2. Der Gerichtsfchreiber des Negiftergericht3 hat von der erfolgten Be- 
zeichnung bis zum 8. December der Regijtratur der Großherzoglichen 
Landesregierungunter Benußung eines der Anlage entjprechenden Formulars 
Anzeige zu erjtatten. Dabei find die einzelnen für die Bekanntmachungen 
beftimmten Blätter, außer bei der erftmaligen Erjtattung der Anzeige, nur 
anzugeben, wenn in der Auswahl der Blätter gegenüber dem Borjahre eine 
Aenderung eintritt, Iſt letzteres nicht der Fall, fo hat der Gerichts: 
fchreiber nur einen entjprechenden Vermerk in das Formular aufzunehmen. 

3. Die Regiftratur der Großherzoglichen Landesregierung wird die ein- 
gegangenen Anzeigen auf ihre Richtigkeit und Vollſtändigkeit prüfen 
und die Bejeitigung etwaiger Fehler und Lücken jchleunigft herbeiführen. 

Neuftrelig, den 13. Februar 1900. 

Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 


v. Dewitz. 
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Anlage. 








Blätter, 
die neben dem Reichs-Anzeiger beftimmt find 
für die Belanntmachungen 
aus dem Genoſſenſchafsregiſter 


Handelsregiſter: bei Heineren bei anderen 
Genofjenfhaften:?) Genoffenihaften: 


Amtsgeridt.') 


aus bem 











+, Der Bezeihnung des Amt — iſt in Klammern diejenige des Oberlandesgerichts beizufügen, 
zu deſſen ag das Amtsgericht ge 

—— lleineren —— finden die REN nur in einem einzigen Blatte neben 
dem Reichd-Angzeiger ſtatt (Genoffenfchaftägeieg $. 156 
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(2.) Sn Verkehre mit dem deutfchen Poſtamt in Conftantinopel find fortan 
Briefe und Käftchen mit Werthangabe bis zum Betrage von S000 AH. (10000 
Franken) zuläjfig. Die vom Abjender zu entrichtende Tare jest fich zufammen: 

A. für elle 
. aus dem Porto und der fejten Gebühr für einen Einjchreibbrief 
von gleichem Gemichte nach Gonjtantinopel, 
2. aus der Verficherungsgebühr von 28 Pf. für je 240 AM. oder 
einen Theil von 240 Mk.; 
B. für Werthkäftchen: 
1. aus dem Porto von 2 AM 40 Pf., 
2. aus der Verficherungsgebühr von 28 Pf. für je 240 A oder 
einen Theil von 240 M 
Ueber die jonftigen Verjendumgsbedingungen geben die Poftanftalten auf 
Verlangen Auskunft. 
Schwerin, den 13, Februar 1900, 
Kaiſerliche Ober-Boftdirection. 
Hoffmann. 


RER. Abtheilung. 

ET TAT — 

(1.) Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben in Folge des Verzichts 
des Friedrich von Michael auf Ihlenfeld, Bafjow und Voigtsdorf auf den Beſitz 
und das Gigenthbum an dem Gute Baſſow zu Gunsten jeines Sohnes Adolf 
von Michael und auf den Antrag Beider den Adolf von Vlichael als alleinigen 
Beliger und Eigenthümer des Lehn: und Fideicommißgutes Baſſow anzuerkennen 
und ihm den gewöhnlichen Muthjchein zu ertheilen geruht. 

Neuftreliß, den 30. Januar 1900. 

(2.) Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben nach dem Ableben des 
Domainenrathes Carl Paetow auf Staven den bisherigen Mitbefiger dieſes Gutes 
Friedrich Earl Paetomw als alleinigen Eigenthümer defjelben anzuerfennen geruht. 

Neuftrelig, den 6. Februar 1900. 





Hierzu Nr. 6 des Reichsgeſetzblatts für 1900. 
Oesanbgegeben von der Großderzogficen Pegierungs-Megiftzatur 
Neuftzelig, gebrudt in ber Hofbuchbruderel von H. Bobl (®. F. Spalbing u. Sohn). 
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Nr. ti.  Neuftrelis, bin 28. Se 1900. 





Inhalt: 
II. Abtheilung. (1.) Bekanntmachung, betreffend die Sapungen und die Wahlordnung für 
bie Medlenburgifhe Handwerlslammer in Schwerin, 


(2.) Belanntmadhung, betreffend die Wahl der Mitglieder der Handwerfd- 
fammer in Schwerin. 





ER. Abtheitung. 
— — 99 u — 


(1) Die auf Grund von $. 103m Abſatz 1 der Gewerbeordnung in der 
Fafjung des Reichsgeſetzes vom 26. Juli 1897 (Reichsgeſetzblatt Seite 663) für 
die Mecklenburgijche Handwerkskammer zu Schwerin erlafjenen Satzungen nebjt 
der Wahlordnung werden hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Neuftreliß, den 17. Februar 1900, 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 
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1. 
Satungen für die Merlenburgifche Handwerfsfammer. 
8. 1, 
ame, Sit Die Handmwerfsfammer führt den Namen 
—— Mecklenburgiſche Handwerkskammer, 


kammer. ihr Sitz iſt Schwerin, ihr Bezirk umfaßt die Großherzogthümer Mecklenburg— 
Schwerin und Mecklenburg-Strelitz 


8. 2. 
Bufanmen- Die Zahl der Mitglieder der Handwerlsfammer — vorbehaltlich der nach 
ars. 8. 5 Zuzumählenden — beträgt 24. 
lammer. Ihre Vertheilung auf die Wahllörper ſowie das Wahlverfahren regelt 
die unter 
101 


abgedrucdte Wahlordnung. Die Wahlen zur Handwerfsfammer erfolgen auf 
ſechs Jahre. 

Alle drei Jahre ſcheidet die Hälfte der Gewählten aus. Die Aus— 
ſcheidenden werden das erſte Mal durch das Loos, demnächſt durch die Amts— 
dauer beſtimmt. Sie bleiben ſo lange im Amt, bis die Neugewählten ihr Amt 
angetreten haben. 


Wiederwahl iſt zuläſſig. 
8. 8. 
Die Mitglieder der Kammer und des Geſellenausſchuſſes verwalten ihr 
Amt al3 Ehrenamt unentgeltlich, doch werden ihnen 
a) als Reiſekoſten 


bei Eiſenbahn- und Dampfſchifffahrten 5 Pf. für das Kilometer, 
in anderen Fällen 40 Pf. für das Kilometer, 
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b) für Zeitverfäumniß und Zehrung 
bei Sigungen am Wohnort 3 Mark für den Tag, 
bei Situngen außerhalb de3 Wohnorts 6 Mark für den Tag 
gewährt. Durch Beihluß der Kammer können diefe Säbe mit Genehmigung 
der Aufficht3behörde abgeändert werden. 

Den Mitgliedern des PVorftandes und den von der Kammer gebildeten 
Ausſchüſſen ſowie dem Vorfigenden des Gefellenausfchuffes kann mit Genehmigung 
der Auffichtsbehörde für die Wahrnehmung der Gefchäfte an ihrem Wohnorte 
ftatt der bejonderen Vergütungen eine jährliche Entſchädigung zugebilligt werden. 

Mitglieder der Handwerkskammer oder des Gejellenausfchuffes, Hinfichtlich 
deren Umftände eintreten oder befannt werden, melde die Wählbarfeit aus: 
ichließen, haben aus dem Amte auszufcheiden. — Im Fall der Weigerung wird 
der Betheiligte nad) Maßgabe des 8. 94b der Gewerbe-Ordnung feines Amtes 
enthoben. 

8. 4. 


Für jedes Mitglied wird ein Erſatzmann gewählt. Die Erjagmänner 
treten in den Sikungen der Kammer für den Reſt der Wahlperiode an die 
Stelle ausgefchiedener Mitglieder, 

Wann in einzelnen Behinderungsfällen ein Erjagmann einzuberufen ift, 
entjcheidet der Vorfigende der Kammer. 


8.5, 
Die Handwerfsfammer kann ſich durch Zuwahl von höchſtens 4 jachverftändigen Qua! bon 
Perfonen, die nicht dem Handwerksftand anzugehören brauchen, ergänzen. BRHIUNON, 
Beſchwerden gegen die Rechtsgültigfeit der Zumahl find innerhalb 2 Wochen 
nach der Wahl bei der AuffichtSbehörde einzureichen, welche endgültig entjcheidet. 
Die Zugemwählten find zur Annahme der Wahl nicht verpflichtet. 
Die Zumwahl erfolgt auf längjtens 6 Jahre. Wiederwahl ift zuläffig. 
Die Zugewählten haben diejelben Rechte und Pflichten, wie die übrigen 
Mitglieder der Handwerkskammer. 
$. 6. 


Abgeſehen von den zugemwählten Perjonen ($. 5) fann die Handwerkskammer Zuziehung 
auch andere Sacverftändige zu ihren Verhandlungen zuziehen. Das gleiche, 5 
Recht ſteht den Ausſchüſſen zu. Dieſe Sachverſtändigen haben nur berathende 
Stimme. Ihre Entſchädigung für Reiſekoſten und Zeitverſäumniß ſetzt der 
Vorſitzende der Handwerkskammer feſt. 


Aufgaben 
und Befug⸗ 
niffe der 
Handwerks: 
fammer, 
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87. 
Die Handwerkskammer vertritt die Intereſſen des Handwerks in ihrem 
Bezirf. Insbeſondere liegt ihr ob: 


1. das Lehrlingswefen näher zu regeln, 


2. die Durchführung der für das Lehrlingsmwefen geltenden Borfchriften 
zu überwachen, 


3. die Staats: und Gemeindebehörden in der Förderung des Handwerks 
durch thatfächliche Mitteilungen und Erftattung von Gutachten über 
Fragen zu unterjtügen, welche die Berhältnifje des Handwerks berühren, 


4. Wünfche und Anträge, welche die Verhältniffe des Handwerks be- 
rühren, zu berathen umd den Behörden vorzulegen, fowie Jahres— 
berichte über ihre die Verhältniſſe des Handwerks betreffenden Wahr: 
nehmungen zu erjtatten, 


5. Prüfungsausfhüffe zur Abnahme der Gefellenprüfung ($. 131 Abf, 2 
der Gemwerbe-Drdnung) und 


6. einen Ausschuß zur Entjcheidung über Beanftandungen von Bejchlüffen 
der Prüfungsausſchüſſe ($. 132 der Gemwerbe-Ordnung) — Berufungs: 
ausſchuß — zu bilden, 


Die Handwerksfammer foll in allen wichtigen, die Gejfammtintereffen des 
Handwerks oder die Intereſſen einzelner Handwerkszweige berührenden An— 
gelegenheiten gehört werden. 


Sie ift "befugt, Veranftaltungen zur Förderung der gewerblichen, technifchen 
und fittlihen Ausbildung der Meijter, Geſellen (Gehülfen) und Lehrlinge zu 
treffen. 


Zu diefen Aufgaben find namentlich zu rechnen: 


die Errichtung und Unterftügung von Fachſchulen, die Einrichtung 
von Meifterkurfen zur weiteren Ausbildung von Handwerfsmeiftern, 
die Veranftaltung von Ausſtellung muftergültiger Mafchinen und 
Werkzeuge, die Errichtung von gewerblichen Auskunftzftellen, die 
Anregung zur Bildung von Kredit, Rohſtoff, Werl: und Magazin: 
Genoſſenſchaften, ſowie die Herausgabe einer Zeitjchrift. 
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8. 8, 


Die Handwerfsfammer kann unter ihrem Namen echte erwerben und 
Verbindlichkeiten eingehen, vor Gericht flagen und verklagt werden. Für ihre 
Berbindlichkeiten haftet den Gläubigern nur ihr Vermögen. 


8. 9, 
Der Vollverfammulng der Handwerkskammer ift vorbehalten: 

1. die Wahl des Borftandes und der Ausfchüffe, 

2. die Zumahl der fachverftändigen Perfonen ($. 5), 

3. die eitftellung des Haushaltsplans, die Prüfung und Abnahme 
der Sahresrechnung, die Bewilligung von Ausgaben, welche nicht im 
Haushaltsplan vorgejehen find, ſowie die Aufnahme von Anleihen, 

4. die Beichlußfaffung über Ermwerbung, Veräußerung oder dingliche Be: 
laftung von Grundeigenthum, 


5. die Abgabe von Gutachten und die Anbringung von Anträgen bei 
den Behörden und gejeßgebenden Körperjchaften über Gegenftände, 
welche die Gejammtinterefjen, insbejfondere die Geſetzgebung über die 
Verhältnifje des Handwerks, betreffen, 

. der Erlaß von DVorfchriften über die Regelung des Lehrlingswefeng, 

. die Wahl des Gefretärs, 

. die Beichlußfafjung über Aenderungen der Sabungen, 


. die Beitimmung der verwandten Gewerbe ($. 129a Abſ. 3 der 
Gewerbe-Ordnung), 


10. die Mitwirkung beim Erlaß von Prüfungsordnungen für die Gejellen- 
prüfung ($. 131b Abſ. 2 der Gemwerbe-Ordnung), 


11. der Erlaß der Prüfungsordnung für die Meifterprüfung ($. 133 
Abf. 4 der Gemwerbe-Ordnung). 

Die Vorſchriften zur Regelung des Lehrlingsmwefens, jowie die Prüfungs- 
ordnung für die Meifterprüfung bedürfen der Genehmigung des Minifteriums 
des Innern und find in den für die Belanntmachungen der Handwerkskammer 
beftimmten Blättern zu veröffentlichen. 


> 8 = © 


Der Voll 
berfammlung 
er Hand⸗ 
werfsfammer 
vorbehaltene 
Aufgaben. 


Borftand. 
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8. 10. 


Zur Berathung und Beichlußfaffung 
1. über BVorjchriften, welche das Lehrlingswejen regeln, 
2, über Gutachten und Berichte, welche die Berhältnifje der Gejellen 
(Gehülfen) und Lehrlinge betreffen, 
find fämmtliche Mitglieder des Gejellenausfchuffes einzuladen und mit vollem 
Stimmrecht zur Theilnahme zuaulafien Im Fall der Ziffer 2 darf der 
Geſellenausſchuß ein bejonderes Gutachten abgeben oder einen bejonderen Bericht 
erftatten. 
he 


Der Vorjtand der Handwerksfammer bejteht aus dem Vorfienden und 
4 Mitgliedern. 

Mit Genehmigung der Auffichtsbehörde kann die Zahl der legteren durch 
Beichluß der Handwerfsfammer nach Bedarf erhöht werden. 


$. 12. 


Der Vorfigende wird in eimem bejonderen Wahlgange mit abfoluter 
Stimmenmehrheit gewählt. Fällt die Mehrzahl der Stimmen nicht auf eine 
Perfon, jo findet eine engere Wahl zwijchen denjenigen beiden Perjonen ftatt, die 
die meiften Stimmen erhalten haben. Die Mitglieder des Borjtandes werden 
gemeinschaftlich mit einfacher Stimmenmehrheit gewählt, die erite Wahl nad) 
Errichtung der Handwerkskammer ſowie jpätere Wahlen, bei denen fein Vorſtand 
vorhanden ift, leitet der Kommiſſar der AuffichtSbehörde. 


$. 13. 


Scheiden Mitglieder des Vorftandes aus, jo haben die Neuwahlen in der 
nächften Sigung der Kammer jtattzufinden; bis dahin ergänzt fich der Vorſtand 
duch Zumahl. Wenderungen in der Zujammenjegung des Vorjtandes und das 
Ergebniß jeder Wahl find der Auffichtsbehörde binnen einer Woche anzuzeigen. 
Zur Legitimation des Borjtandes genügt bei allen Rechtsgeſchäften die Be- 
jcheinigung der Auffichtsbehörde, daß die darin bezeichneten Perfonen zur Zeit 
den Vorſtand bilden. 

$. 14. 


Der Borftand wählt aus feiner Mitte einen ftellvertretenden Vorfigenden 
und einen Kafjenführer, 
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$. 15. 

Der Vorftand führt die laufende Verwaltung, infonderheit auch der Vermögens: 
angelegenheiten, ſoweit Geſetz oder Sagung nichts Anderes bejtimmen, er bereitet 
die Verhandlungen der Handwerlsfammer vor und führt ihre Beichlüfje aus, 
Die Mitglieder des Borjtandes haften der Handwerkskammer für pflichtmäßige 
Verwaltung, wie Vormünder ihren Miündeln. 


$. 16, 


Sitzungen des Vorftandes finden nach Bedarf ftatt und müfjen auf Antrag 
von mindeſtens 2 Borftandsmitgliedern oder auf Verlangen de3 Kommiſſars 
berufen werden. 

Der Borftand ift beichlußfähig, wenn einfchließlich des Borjigenden oder 
feines Stellvertreters mindeſtens drei Mitglieder anweſend find. 

Die Beichlüfje werden mit Stimmenmehrheit gefaßt, bei Stimmengleichheit 
entjcheidet der Vorſitzende. 

In Schleunigen Sahen kann ein Vorjtandsbeichluß, wenn Fein Mitglied 
widerjpricht, auch durch fchriftliche Umfrage bei den Mitgliedern herbeigeführt 
werden. Bor der Ausführung joll der Beſchluß dem Kommifjar mitgetheilt 
werden, 

Un der Berathung und Beichlußfaffung des Borjtands, ſoweit fie die 
Regelung des Lehrlingsmwejens und der Gefellenprüfungen oder die Begründung 
und Verwaltung von Einrichtungen betrifft, für melche die Gefellen (Gehülfen) 
Beiträge entrichten oder eine befondere Mühemwaltung übernehmen, bat der Bor: 
fißende des Gefellenausjchufjes oder fein Stellvertreter mit vollem Stimmrecht 
theilzunehmen. 

Die Bejchlüffe de3 Borftands werden in ein Protofollbuch eingetragen 
und von dem Vorſitzenden jowie dem Protofollführer unterzeichnet. 


8. 17. 


Der Vorſitzende beruft und leitet die Sitzungen des Vorſtands, er iſt der 
Dienftvorgejegte der Beamten der Kammer, 


Die gleichen Befugnifje ftehen, wenn der Vorfigende verhindert ijt, feinem 
Stellvertreter zu, 


Sekretär. 


Sigungen. 
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8. 18. 


Der Borftand vertritt die Handwerfsfammer nach außen in allen gericht: 
lichen und außergerichtlichen Angelegenheiten. Schriftliche Willenserflärungen des 
Vorſtands müſſen in defjen Namen ausgeftellt, von dem Vorfigenden oder 
feinem Stellvertreter und einem zweiten Vorjtandsmitglied unterzeichnet und von 
dem Sekretär beglaubigt jein. 

Eine in folcher Form ausgeftellte Erklärung gilt Dritten gegenüber als 
eine die Handwerkskammer verpflichtende Willenserklärung des Vorſtands. 

Die Vorftandsmitglieder dürfen indefjen bei eigener Verantwortung eine 
ſolche Erklärung nur auf Grund eines vorfchriftsmäßig gefaßten Bejchluffes aus: 
ftellen. 

8. 19. 


Der Kafjenführer beforgt die aus der Führung der Kafje fich ergebenden 
Geſchäfte nad) den Anweifungen des Borftands, insbefondere hat er den Haus: 
baltsplan zu entwerfen. 

$. 20. 


Someit diefe Sagungen nicht abweichende Beftimmungen enthalten, kann 
der Vorftand feine Gefchäftsordnung und die Vertheilung der Verwaltungs— 
gefchäfte unter feine Mitglieder durch eigene Beichlüffe regeln. Der Vorftand 
darf nur folhe Aufwendungen machen, die im genehmigten Haushaltsplan 
vorgejehen find; Weberjchreitungen bedürfen der Genehmigung der Auffichts- 
behörde, 

8. 21. 


Der Sekretär hat den Vorſtand nach näherer Anmweifung des Vorfigenden 
bei den laufenden VBerwaltungsgefchäften zu unterftügen. Er darf nicht Mitglied 
der Kammer jein, 

Soll mit ihm ein Pienjtvertrag auf länger als ſechs Jahre gejchloffen 
werden, jo ift hierzu die Genehmigung der Aufjichtsbehörde einzuholen. 


g 22. 


Die Handwerkskammer hält jährlich eine ordentliche Sitzung ab. Außer: 
ordentliche Sigungen finden, ſoweit im Haushaltsplan feine Mittel dafür aus: 
geworfen find, mit Genehmigung der Auffichtsbehörde ftatt, wenn der Borftand 
fie befchließt oder fie von dem Commiſſar oder von mindeftens zehn Mitgliedern 
unter Angabe des Zwecks bei dem Borfißenden beantragt werden. 
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8. 28. 


Die Einladung zu den Situngen erläßt der Vorſitzende des Borftandes 
unter Mitteilung der Tagesordnung, und zwar fo zeitig, daß die Mitglieder 
der Handwerfsfammer und des Gejellenausfchuffes mindeftens eine Woche vor 
der Sitzung davon Kenntniß erhalten. 


Die Einladung erfolgt jchriftlih und ift außerdem in den zur Aufnahme 
der Bekanntmachungen der Handwerkskammer beftimmten Blättern abzudruden, 
Die Bekanntmachung genügt als Belag für die ordnungsmäßige Einladung. 
Wer verhindert ift, der Sitzung beizumohnen, muß dies fofort dem VBorfigenden 
der Handwerkskammer zur Einberufung des Erjagmannes anzeigen. 


Unterläßt der Borfigende die ihm obliegende Berufung der VBerfammlung, 
jo hat die Auffichtsbehörde das Erforderliche zu veranlaffen. 


8. 24. 


Den Borfig führt der Vorfigende des Vorftands oder fein Stellvertreter; 
er eröffnet, leitet und jchließt die Verfammlung Er hat das Recht, Mitglieder 
der Handmwerlsfammer oder des Gefellenausjchuffes, die feinen zur Leitung der 
Berjammlung getroffenen Anordnungen nicht Folge leiften oder fich ſonſt un- 
gebührlich benehmen, au dem Verſammlungsraum hinauszuweiſen. 


8. 25. 


Die Bollverfammlung iſt bejchlußfähig, wenn mindeftens 15 Kammer: 
mitglieder (Erfagmänner) anweſend find. Die Bejchlüfje werden mit einfacher 
Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Stimmengleichheit gilt ein Antrag als abgelehnt. 
Ueber Anträge auf Abänderung der Sabung darf nur im Beifein des Commiſſars 
beichloffen werden. Beſchlüſſe diejer Art bedürfen der AZuftimmung von 
mindejtens drei Vierteln der erjchienenen Mitglieder (Erſatzmänner) und der 
Genehmigung des Minifteriums des Innern. 


8. 26. 


Anträge, die nicht auf der Tagesordnung jtehen, fann der Vorfigende nur 
mit Zuftimmung aller Anwejenden zur Beichlußfafjung jtellen, 


Die Bejchlüffe find zu protofolliren und von dem Vorſitzenden ſowie dem 
Protofollführer zu unterzeichnen. 


2 


Ausichüfle im 
Allgemeinen. 
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8. 27. 


Bon der Berfammlnng vorzunehmende Wahlen find geheim und erfolgen 
durd) Stimmzettel. Bei Stimmengleichheit entjcheidet da3 Loos. Wahlen durch 
Zuruf find zuläffig, wenn Niemand widerjpricht. Ueber die Wahlhandlung ift 
ein Protokoll aufzunehmen. 

8. 28. 

Im Mebrigen regelt die Handwerfsfammer ihre Gejchäftsordnung durch 
Beichluß. Die von der Handwerksfammer zu erlaffende Gejchäftsordnung bedarf 
der Genehmigung der Aufjichtsbehörde, 


8. 29. 

Die Handwerkskammer bildet ſtändige Ausjchüffe, außerdem können für 
einzelne Fälle außerordentliche Ausſchüſſe gebildet werden. 

Die Ausfchüffe verfehren mit den Behörden in der Hegel durch Vermittlung 
de3 Borftandes der Kammer. Sie haben die in ihren Gefchäftstreis fallenden 
Gegenftände vorzuberathen und über das Ergebniß ihrer Berathungen an die 
Kammer zu berichten. Die Berichte werden der Kammer zur Beſchlußfaſſung 
vorgelegt. Die Ausführung der von den Ausfchüffen gefaßten Beſchlüſſe ift, 
foweit die Sagung oder die Prüfungsordnungen nicht3 Anderes vorfchreiben, 
Sache des Vorſtandes, der davon in der nächiten Sitzung der Kammer Mit- 
theilung zu machen hat. 

In der Regel dient der Sekretär der Kammer in den Ausfchüffen als 
Schriftführer. 

8. 30. 

Der Borfigende und die Mitglieder der ftändigen Ausfchüjfe werden von 
der Handwerkskammer in der erjten Sigung des Jahres gewählt und haben bis 
zu der erjten Sitzung des nächiten Jahres, in der die Neumahlen ftattfinden, 
ihre Thätigkeit auszuüben Wiederwahl iſt jtatthaft. Der Vorfiende der 
Handwerfsfammer iſt berechtigt, an den Situngen der Ausſchüſſe, denen er nicht 
jelbft angehört, mit berathender Stimme theilzunehmen oder fich durch ein 
anderes Borjtandsmitglied vertreten zu lafjen. 


8. 31. 
Die Ausſchüſſe find bejchlußfähig, wenn einschließlich des Vorſitzenden 
mindejtens die Hälfte der Mitglieder anweſend iſt. Die Beſchlüſſe werden mit 
Stimmenmehrheit gefaßt, 
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$. 32. 


1. Ausſchuß für das Lehnlingsweſen. 


Der Ausſchuß befteht aus dem Borfigenden der Handwerksfammer oder 
feinem Stellvertreter und 4 Mitgliedern. 
Diefer Ausſchuß Hat die das Lehrlingswefen betreffenden Angelegenheiten, 
und insbejondere folgende Gegenftände vorzuberathen: 
a) den Erlaß näherer Beitimmungen über Form und Inhalt der Lehr- 
verträge, 
b) den Erlaß von Beftimmungen über die Höchftzahl von Lehrlingen in 
den Fällen des 8. 130 der Gewerbe-Ordnung, 
e) die Feſtſetzung der Dauer der Lehrzeit ($. 130a Abf. 2 der Gewerbe: 
Ordnung), 
d) die Bildung der Prüfungsausschüffe und ihre Bejegung, joweit fie der 
Handwerksfammer zufteht, 
e) die Frage, ob eine freie Innung zur Abnahme der Prüfung zu er- 
mächtigen ift ($. 131 Abf. 2 der Gemwerbe-Ordnung), 
f) die Vorjchriften zur Ueberwachung der Durchführung der für das 
Lehrlingsweien geltenden Borfchriften, 
g) die Beftimmung derjenigen Gewerbe, welche al3 verwandte im Sinne 
des $. 129a Abſ. 3 der Gewerbe-Ordnung anzufehen find. 


2. Berufungsausfchuf. 
(8. 7 Abf. 1 Ziffer 6.) 


$. 33. 
Der Ausſchuß befteht aus einem VBorftandsmitgliede als Vorfigenden und 
6 Beifigern. Drei von ihnen wählt die Handwerfsfammer aus ihrer Mitte, die 
andern der Gejellenausihuß aus jeiner Mitte. Für jeden Beifier iſt ein 
Erjagmann zu bejtellen. 
8. 34. 
Der Ausschuß ift bejchlußfähig, wenn außer dem Vorfigenden mindejtens 
4 Beifiger und zwar 2 Kanımermitglieder und 2 Gejellen anmwejend jind. 
Falls nicht mindeftend 1 von den Mitgliedern des Ausjchuffes dem Ge- 
werbe angehört, für welches der Prüfungsausfchuß, deſſen Bejchluß beanjtandet 


eg 


Ständige 
Ausſchüſſe 


Geſellen⸗ 
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iſt, gebildet war, ſo iſt 1 Sachverſtändiger, welchen der Vorſtand der Hand— 
werlskammer beſtimmt, mit berathender Stimme zuzuziehen. 


g. 35. 


Die Entſcheidungen des Ausſchuſſes erfolgen mit einfacher Stimmenmehr- 
heit, bei Stimmengleichheit entfcheidet die Stimme des Vorfitenden. Ueber die 
Berhandlungen ift ein Protokoll aufzunehmen, welches das Ergebniß der Ab- 
ftimmung und die Entjcheidung mit einer kurzen Begründung enthalten und von 
fämmtlichen Theilnehmern der Sigung unterzeichnet werden muß. 

Der Vorfigende des Prüfungsausfchuffes, von dem die Beanitandung aus: 
gegangen war, erhält Abjchrift der Entjcheidung nebft Begründung. 


3, Rechnungsausſchuß. 


8. 36. 


Diefer Ausſchuß hat die Rechnung der Handwerkskammer zu prüfen und 
darüber an die Kammer zu berichten. 
Er befteht aus 3 Mitgliedern, 


8. 37. 


Zur Mitwirtung bei den Gefchäften der Handwerfsfammer wird nad) 
Maßgabe der Wahlordnung ein aus 6 Mitgliedern bejtehender Gejellenausihuß 
gebildet. Erſatzmänner find in gleicher Anzahl zu beſtellen. Ihre Einberufung 
regelt fich nach $. 4. 

$. 38. 

Hinfichtlich der Amtsdauer findet 8. 2 finngemäße Anwendung, doch be- 
halten die Mitglieder des Gefellenausschuffes, auch wenn fie nicht mehr bei Mit- 
gliedern einer Handwerferinnung oder eines nach $. 103a Abſ. 3 Ziffer 2 der 
Gewerbe-Ordnung mahlberechtigten Vereins bejchäftigt find, fo ; lange jfie im 
Bezirf der Handwerksfammer verbleiben und feinen jelbftftändigen Gewerbe- 
betrieb beginnen, die Mitgliedjchaft noch während dreier Monate nad) '!den 
Austritt aus ihrer bisherigen Beſchäftigung. 


8. 39. | 


Kommt die Wahl eines Gefellenausfchuffes nicht zu Stande, fo ernennt die 
Auffichtsbehörde die erforderlichen Mitglieder. Verweigern die Gewählten oder 
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Grnannten fortgefegt die Dienftleiftung, fo erledigt die Handwerkskammer ihre 
Geichäfte ohne Zuziehung des Geſellenausſchuſſes. 


8. 40. 


Der Gefellenausjchuß tritt auf Berufung durch den Vorfigenden der Hand- 
werfsfammer in der Regel mit diejer zufammen. 

Er wählt aus feiner Mitte alle drei Jahre einen Vorfigenden, einen Schrift: 
führer und deren Stellvertreter; hierbei finden 88. 12 und 13 finngemäße 
Anwendung. 

Der Handwerfsfammer und ihrem Borftand bleibt es überlafjen, den 
Gejellenausfchuß oder Vertreter defjelben auch in anderen als den in $. 10 
bezeichneten Angelegenheiten zuzuziehen. 

Die Mitglieder des Gejellenausfchuffes nehmen an den gemeinfamen Be- 
rathungen mit vollem Stimmrecht Theil und find der Gejchäftsordnung * die 
Handwerkskammer gleich deren Mitglieder unterworfen. 


8. 41. 


Der Geſellenausſchuß ift berechtigt, während der Tagung der Handwerks— 
fammer zu Berhandlungen zufammenzutreten, insbefondere zum Zweck der 
erforderlihen Wahlen und zur Berathung und Beichlußfaffung über Gutachten 
und Berichte, welche die Verhältniffe der Gejellen und Lehrlinge betreffen. 


$. 42. 


Diefe gefonderten Verhandlungen leitet der Vorſitzende des Gejellen- 
ausſchuſſes. Das Ergebnik der Wahlen ſowie die Beſchlüſſe werden vom Schrift: 
führer in ein Protofollbuch eingetragen und von ihm und dem Vorfibenden 
unterzeichnet. Eine Ausfertigung des Protofoll® ſowie der bejchlofjenen Gut- 
achten und erftatteten Berichte ift dem Vorſitzenden der Handwerfsfammer mit: 
zutheilen. 

8. 48. 


Der Geſellenausſchuß ift für feine gefonderten Verhandlungen beichlußfähig, 
wenn einjchließlich des VBorfigenden und des Schriftführer mehr als die Hälfte 
feiner Mitglieder verfammelt ift. 

Die Bejchlüffe werden mit Stimmenmehrheit der Anmejenden gefaßt. Bei 
Stimmengleichheit entfcheidet über Wahlen das Loos, im Mebrigen die Stimme 
des Vorſitzenden. 


110 Nr. 11. 1900. 


Un den bejonderen Verhandlungen des Gejellenausjchuffes kann der Vor— 
figende oder ein anderes Vorftandsmitglied der Handwerkskammer mit bevathender 
Stimme theilnehmen. 

8. 44. 


Beauftragte. Die Kammer ift befugt, durch Beauftragte die Befolgung der gefeßlichen 
und jaungsmäßigen Borfchriften in den Betrieben ihres Bezirks zu Überwachen 
und von der Einrichtung der Betriebsräume und der für die Unterkunft der 
Lehrlinge beftimmten Räume Kenntniß zu nehmen. Die Beauftragten werden 
nach Maßgabe der von der Handmwerfsfammer bejchlojjenen Grundjäge von 
dem Borftand angejtellt und mit Dienftanmweifung verjehen. Zu ihrer Legitimation 
erhalten fie eine vom Vorfigenden des Voritandes volljogene Ausweiskarte. 


8. 45. 


Bildung don Bei jeder Zwangsinnung wird ein Prüfungsausfchuß beftellt. 
len Freie Innungen, die für ein Gewerbe oder für verwandte Gewerbe be: 
Gefellen- stehen, können zur Bildung von Prüfungsausfchüffen widerruflich ermächtigt 
prüfung. erden, wenn durch die Sabung VBorforge getroffen ift, 
daß die bei den Innungsmitgliedern bejchäftigten Lehrlinge die etwa 
beftehende Fortbildungs- oder Fachſchule regelmäßig bejuchen. 
Die Zuftändigkeit des von einer freien Innung gebildeten Prüfungsaus: 
ſchuſſes kann auf alle im Innungsbezirk vorhandenen Lehrlinge der betreffenden 
Gewerbe ausgedehnt werden, wenn zwei Drittel der betheiligten Handwerker des 
Innungsbezirks, welche Lehrlinge halten, der Innung angehören. 


8. 46. 


Soweit für die Gefellenprüfungen nicht durch Prüfungsausfchüffe der In— 
nungen oder die im $. 129 Abj. 4 der Gewerbe-Ordnung bezeichneten Lehr: 
werkftätten, gewerblichen Unterrichtsanftalten und Prüfungsbehörden gejorgt ift, 
errichtet die Handwerfsfammer die erforderlichen Prüfungsausſchüſſe. 


8. 47, 
Die Prüfungsausfchüffe beitehen aus einem Vorſitzenden, für den auch 
1 Stellvertreter zu beftellen ift, und mindejtens 2 Beifigern. 
Die Beifiger müfjen den Gewerben, für welche der Prüfungsausfchuß er: 
richtet ift, angehören und zur einen Hälfte Handwerker fein, die den Anforde- 
rungen des $. 103b der Gewerbe-Ordnung entiprechen, und zur andern Hälfte 
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Gefellen, die zu Mitgliedern des Gejellenausfchufies wählbar find und Die 
Gejellenprüfung abgelegt haben. Während der eriten 6 Jahre nach dem 
nfrafttreten der SS. 126 bis 132a der Gewerbe-Ordnung können auch Gejellen 
(Gehülfen), welche die Gejellenprüfung nicht abgelegt haben, gewählt werden, 
wenn fie eine Lehrzeit von mindeftens 2 Jahren zurückgelegt haben. 

Zu Vorfigenden und ftellvertretenden Borfigenden können auch Perſonen 
beftellt werden, welche nicht Handwerker find, foweit fie die erforderliche Sach— 
funde bejigen. Falls die Prüfung auch in der Buch: und Rechnungsführung er: 
folgt ($. 131 b Abj. 3 der Gewerbe-Ordnung), ift der Ausſchuß befugt, einen 
bejonderen Sachverftändigen zuzuziehen, der mit vollem Stimmrecht an der Prüfung 
theilnimmt. Bei Stimmengleichheit entjcheidet die Stimme des Vorſitzenden. 

$. 48. 

Der Vorftand der Handwerkskammer beftellt die VBorfigenden aller Prüfungsaus- 
ſchüſſe ſowie die Beifier der von der Kammer errichteten Prüfungsausichüffe ($. 46). 

Die Beiſitzer der in $. 45 bezeichneten Ausjchüffe werden von den Bor: 
ftänden und, joweit fie dem Geſellenſtand angehören müfjen, von den Gejellen- 
ausjchüffen der Innungen gewählt. 

Die Amtsdauer beträgt drei Jahre. 

8. 49. 

Die Prüfungsausfchüffe find bei Anmefenheit des Vorſitzenden und zmeier 
Beifiger bejchlußfähig. 

Die Prüfung hat den Nachweis zu erbringen, daß der Lehrling die in 
feinem Gewerbe gebräuchlihen Handgriffe und yertigfeiten mit genügender 
Sicherheit ausübt und ſowohl über den Werth, die Beichaffung, Aufbewahrung 
und Behandlung der zu verarbeitenden Rohmaterialien, als auch über die Kenn: 
zeichen ihrer guten oder fchlechten Bejchaffenheit unterrichtet if. Die Ergebnifje 
der Prüfung find jogleich zu protofolliven. 

Sm Mebrigen wird das Berfahren vor dem Prüfungsausichuß, der Gang 
der Prüfung und die Höhe der Prüfungsgebühren durc eine Prüfungsordnung 
geregelt, die die höhere Verwaltungsbehörde im Einvernehmen mit der Handwerf3- 
fammer erläßt. Kommt fein Einvernehmen zu Stande, fo entjcheidet das 
Minifterium des Innern, 

$. 50. 

Der Borfigende des Prüfungsausſchuſſes ift berechtigt, Beſchlüſſe des Aus: 
ichufjes mit aufjchiebender Wirfung zu beanftanden. Ueber die Beanftandung 
entjcheidet der Berufungsausjchuß ($. 33). 


Orbnungs- 
ftrafen. 


Kommiſſar. 


Haushalt. 


112 Nr. 11. 1900. 


8. 51. 


Die Koften der Prüfung vor den Prüfungsausschüffen der Handwerks: 
fammer trägt die Handwerkskammer, welcher auch die Prüfungsgebühren zufließen. 
Bei den in 8. 45 bezeichneten Prüfungsausichüfjen tragen die Innungen die 
Koften und beziehen die Gebühren, 


8. 52. 


Die Handwerkskammer ijt befugt, Zuwiderhandlungen gegen die von ihr 
erlafjenen Vorschriften mit Geldftrafen bis zu 20 ME. zu bedrohen. Pie unteren 
Verwaltungsbehörden ſetzen dieſe Geldftrafen auf Antrag des Vorftandes der 
Handwerlsfammer feſt. Gegen die Feſtſetzung findet binnen 2 Wochen 
Beichwerde an das Großherzogliche Minifterium des Innern beziehungsweife an 
die Großherzogliche Landesregierung zu Neuftreli ftatt, falls die Strafe von 
einer unteren Berwaltungsbehörde im Gebiete des Großherzogthums Mecklenburg: 
Strelitz feitgefegt if. Die Entjcheidung des Minifteriums des Innern bezw. 
der Landesregierung iſt endgültig. 


8. 58. 

Der bei der Handwerkskammer von der Auffichtsbehörde zu beftellende 
Kommiljar ift zu jeder Situng der Handwerfsfammer, ihres Vorftandes und 
der Ausſchüſſe einjchließlich des Gejellenausfchuffes durch Mittheilung der Tages: 
ordnung einzuladen und muß auf Verlangen jederzeit gehört werden. 

Der Kommiffar kann jederzeit von den Schriftitücten der Handwerksfammer 
und ihrer Organe Einfiht nehmen, Gegenjtände zur Berathung jtellen und die 
Einberufung der Handwerfsfammer und ihrer Organe verlangen. Er fann 
Beichlüffe der Handwerfsfammer und ihrer Organe, welche deren Befugniffe 
überjchreiten oder die Gefege verlegen, mit auffchiebender Wirkung beanjtanden. 
Ueber die Beanftandung entjcheidet nach Anhörung der Handwerfsfammer vder 
ihrer Organe die Auffichtsbörde. 


8. 54. 


Aljährlih Hat der Vorftand über den zur Erfüllung der Aufgaben der 
Kammer erforderlichen Koftenaufwand einen Haushaltsplan aufzuftellen. Das 
NRechnungsjahr läuft vom 1. April bis zum 31. März. 

Der Haushaltsplan ift durch die Handwerkskammer feftzuftellen und bedarf 
der Genehmigung der Auffichtsbehörde. Der Borftand ift bei feiner Gejchäfts- 
führung an den feitgeftellten Haushaltsplan gebunden, Ausgaben, welche nicht 


Nr. 11. 1900. 113 


darin vorgefehen find, bedürfen der Genehmigung der Handmwerfsfammer und 
der Auffichtsbehörde. Die befondere Genehmigung der letzteren ift ferner 
erforderlich bei 
1. der Erwerbung, Beräußerung oder dinglichen Belaftung von Grund: 
eigenthum, 
2. Anleihen, jofern ihr Betrag nicht nur zur vorübergehenden Aushülfe 
dient und aus den Weberjchüfjen der laufenden Einnahmen über die 
Ausgaben der Voranfchlagsperiode zurücerftattet werden kann. 


8. 55, 

Der Kaffenführer hat alljährlich bis zum 1. Juli über das verflofjene 
NRechnungsjahr Rechnung zu legen. Die Jahresrechnung muß jämmtliche Ein- 
nahmen und Ausgaben, nach den Theilen des Haushaltsplans geordnet, enthalten 
und mit den erforderlichen Belägen verjehen fein. 

Die Yahresrechnung wird durch den Rechnungausſchuß geprüft. Der 
Vorſtand legt fie jodann mit dem Gutachten des Rechnungsausſchuſſes der 
Kammer zur Entfchließung vor. 

Eine Abfchrift der geprüften Jahresrechnung und der von der Kammer 
auf Grund der Prüfung gefaßten Entjchließung ift regelmäßig der Auffichts- 
behörde einzufenden. 

8. 56. 

Die Einnahmen und Ausgaben der Kaffe find gefondert von allen fremden 
Einnahmen und Ausgaben zu verrechnen, die Bejtände find gejondert auf: 
zubewahren. Die Zahlungen hat der Borfigende der Handwerkskammer an- 
zumweifen. Die Anlegung der Beitände und die Aufbewahrung der Werth: 
papiere erfolgt den Vorfchriften des 8. 89 a der Gewerbe-Drdnung gemäß. 

Ueber die im Haushaltsplan feftgejeßten Beträge hinaus darf Feine 
Zahlung geleiftet werden, ſoweit nicht ein Bejchluß der Handwerfsfammer und 
die Genehmigung der Auffichtsbehörde vorgelegt wird. 

8. 57. 

Die Bekanntmachungen der Handwerfsfammer find in den Amtlichen Petamt- 
Mecklenburgifchen Anzeigen, in der „Neuftreliger Zeitung“ und in den „Wöchent: machungen. 
lichen Anzeigen für das Fürſtenthum Ratzeburg“ zu Schönberg zu erlafjen, 

8. 58. 

Die Aufficht über die Kammer führt das Großherzogliche Minifterium des Aufſicht. 
Innern in Schwerin. 

8 
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II. 
Bablordnung 


für 
* die Merflenburgifche Handwerfsfammer und 
ihren Geſellenausſchuß. 


8. 1, 
Wahl ber Wahlberechtigt find unter der Vorausſetzung, daß fie ihren Sig im Bezirk 


mitglieder. der Handwerlskammer haben, 
1. die Handwerker-Innungen (8. 103a, Abi. 3 Ziffer 1 der Gemerbe- 
Ordnung), 
2. diejenigen Gemerbevereine und fonftigen Vereinigungen, welche die 
Förderung der gewerblichen Intereſſen des Handwerks verfolgen und 
mindeiten® zur Hälfte ihrer Mitglieder aus Handwerkern be- 
ftehen ($. 103 a, Abf. 3 Ziffer 2 der Gewerbe-Ordnung). 


8. 2. 
Wählbar find diejenigen Mitglieder der im 8. 1 bezeichneten KRörperfchaften, 
welche 
1. zum Amt eines Schöffen wählbar find (85. 31, 32 des Gerichts: 
verfafjungsgejeßes), 


2. das 30. Lebensjahr zurückgelegt haben, 

3. im Bezirk der Handwerkskammer jeit mindeſtens drei Jahren ein 
Handwerk jelbititändig betreiben und 

4. die Befugniß zur Anleitung von Lehrlingen befigen (88. 129, 129 a 
der Gewerbe: Ordnung und Artikel 7 des Meichögefeges vom 
26. Juli 1897). 
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8. 3. 


Don den 24 Mitgliedern der Handwerkskammer ($. 2 des Statuts) werden 
21 duch die Handmwerker-nnungen und 3 durch die Gemwerbevereine u. j. m. 
gewählt. Für jedes Mitglied wird ein Erſatzmann gewählt. 


8. 4. 


Die Wahl der den Handwerker » Innungen zufallenden Mitglieder, von 
welchen 18 von den Innungen des Großherzogthums Mecklenburg-Schwerin, 3 von 
denen des Großherzogthums Meclenburg-Streliß zu wählen, erfolgt im Groß- 
herzogthum Mecklenburg - Schwerin in Wahlabtheilungen, im Großherzogthum 
Mecdlenburg : Strelig nad) näherer Beltimmung der Großherzoglichen Landes- 
Regierung zu Neujtrelib. 

Die Bildung der Wahlabtheilungen für das Großherzogthum Meclenburg- 
Schwerin fowie die Vertheilung der zu mwählenden Mitglieder auf die einzelnen 
Abtheilungen und die Feſtſetzung der den einzelnen Innungen zukommenden 
Stimmen erfolgt durch die Auffichtsbehörde. 

Die Wahl der den Gewerbevereinen u. ſ. mw. zufallenden Mitglieder gejchieht 
für beide Großherzogthümer gemeinfam in Wahlbezirken, deren Abgrenzung durch 
die Auffichtsbehörde verfügt wird. 

Die Gejchäfte der Auffichtsbehörde werden vom Großherzoglichen Minijterium 
des Innern in Schwerin wahrgenommen. 


8. 5. 

Jeder Wahlförper ($. 1) mit 20 und weniger Mitgliedern hat eine Stimme, 
bei 21 bis 50 Mitgliedern erhält er zwei Stimmen und für je 50 weitere Mit- 
glieder eine weitere Stimme. Mehr al3 zehn Stimmen ftehen feinem Wahl: 
förper zu. 

Bei den Gemwerbevereinen u. j. mw. find hierbei nur diejenigen Mitglieder 
zu zählen, die jelbftftändige Handwerker find und feiner Innung angehören. 


8. 6. 

Das Minifterium des Innern zu Schwerin bezw. die Großherzogliche 
Landes-Regierung zu Neuftrelig werden für die erftmalige Wahl der Mitglieder 
ein Verzeichniß der Wahlförper unter Angabe der denjelben zufommenden 
Stimmenzahl veröffentlichen. 


3* 
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Für die ferneren Wahlen jtellt jede untere Verwaltungsbehörde ein Berzeichniß 
derjenigen Wahlförper auf, die in ihrem Bezirk ihren Sit haben. Aus dem 
Verzeichniß muß auch die nach $. 5 auf jeden entfallende Stimmenzahl erfichtlich 
fein. Die Verzeichnifje werden zur Einficht der Betheiligten während einer acht: 
tägigen Friſt ausgelegt mit der Aufforderung, etwaige Beſchwerden binnen vier: 
zehn Tagen bei der unteren DVerwaltungsbehörde anzubringen, Ueber die Be- 
jchwerden entfcheidet die nach Abf. 1 zuftändige Auffichtsbehörde ($. 4) endgültig. 


8.7. 


Zur Leitung der Wahl beftellt die Auffichtsbehörde ($. 4) einen Kommiſſar. 
Dieſem find die feftgeftellten Verzeichniſſe ($. 6) zu übermitteln. 


8. 8, 

Der Kommiffar jtellt jedem Wahlförper einen Stimmzettel für die Wahl 
des Mitglieds (dev Mitglieder) und einen zweiten für die Wahl des Erfagmannes 
(der Erjagmänner) zu. 

Er Hat auf den Stimmzetteln die Zahl der zu mwählenden Perjonen, die 
Zahl der dem Wahlförper zuftehenden Stimmen ſowie den Zeitpunft zu ver 
merfen, bi3 zu dem die Stimmzettel an ihn zurüczufenden find. Er kann ſich 
dabei der Vermittelung der unteren Verwaltungsbehörden bedienen, welche ver- 
pflichtet find, feinem bezüglichen Erſuchen Folge zu leiften. 


8. 9. 


Das Wahlrecht der Innungen wird durch den Innungsvorſtand, das der 
Gewerbevereine u. ſ. mw. durch diejenigen Vorftandsmitglieder, welche nad) 
8. 103 a Abſ. 3 Ziffer 2 der Gewerbe-Ordnung wahlfähig find, ausgeübt. Bei 
Stimmengleichheit entjcheidet daS Loos. Sind nicht mindeftens drei wahlfähige 
Perfonen Mitglieder des Vorftands, jo wird das Wahlrecht durch Wahlmänner 
ausgeübt, die von den moahlfähigen Mitgliedern für jede Wahlperiode mit 
Stimmenmehrheit der an der Wahl Theilnehmenden gewählt werden. Die näheren 
Beitimmungen über die Zahl der Wahlmänner und das Wahlverfahren trifft die 
Aufficht3behörde ($. 4). 

Die ausgefüllten Stimmzettel jind binnen der auf ihnen vermerften 
Frift ($. 8) dem Kommifjar einzufenden. 

Stimmzettel, aus denen die Perjon der Gemählten nicht zu erkennen ift, 
find ungültig. 
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$. 10, 

Der Kommifjar ermittelt unter Zuziehung eines vereideten Protofollführers 
für jede Wahlabtheilung und für jeden Wahlbezirk diejenigen Perſonen, auf 
welche gültige Stimmen gefallen find, jomwie die Zahl diefer Stimmen. Hierbei 
fommt für jeden einzelnen Wahlkörper die ihm nach $. 5 zuftehende Stimmen: 
zahl in Rechnung. Als gewählt gelten diejenigen, welche die meiften Stimmen 
erhalten haben. 

Bei Stimmengleichheit entjcheidet das von dem Kommifjar zu ziehende Loos, 

Beanftandet der Kommifjar die Gültigkeit einzelner Stimmen oder einzelner 
Wahlen, jo hat er die Gründe dafiir im Protokoll zu vermerken. 


8. 11. 

Das Protokoll wird nebft den Vorgängen der Auffichtsbehörde ($. 4) ein: 
gereicht, welche die Gemwählten von der auf fie gefallenen Wahl jchriftlich in 
Kenntniß jeßt. 

Die Annahme der Wahl fann nur aus Gründen verweigert werden, aus 
denen die Wahl zum Beifier eines Gewerbegerichts ($. 18 des Gewerbegericht3- 
gejeßes) abgelehnt werden kann. Ablehnungsgründe des Gewählten find nur zu 
berückjichtigen, wenn fie binnen zwei Wochen jchriftlich geltend gemacht werden. 
Ueber den Ablehnungsantrag entjcheidet die Auffichtsbehörde endgültig. Stellt 
fi) die Ablehnung als begründet heraus, jo ijt für diefes Mitglied oder diejen 
Erjagmann eine Neuwahl anzuordnen. 

Sobald die Auffichtsbehörde die Wahlergebniffe fetgeftellt hat, macht fie 
die Namen der Mitglieder und Erſatzmänner öffentlich bekannt. 


8. 12. 


Beichwerden gegen die Nechtögültigfeit der Wahlen find nur binnen 
4 Wochen nach der Wahl zuläſſig. Sie werden von der Auffichtsbehörde ($. 4) 
endgültig entjchieden. Die Aufjichtsbehörde hat auf erhobene Bejchwerde Wahlen, 
die gegen das Geſetz oder dieje Wahlordnung verftoßen, für ungültig zu erklären 
und die erforderlichen Nachwahlen anzuordnen. 


. 13, 
Bei Nach- und Erfagwahlen finden die BVorjchriften der SS. 8 bis 12 ent- 


fprechende Anwendung. 
8. 14. 


Wahlberechtigt für den Gejellenausfhuß der Handwerlsfammer find die 


Bildung des 
Gejellen- 
ausfchuffes. 
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Gejellenausfchüffe der in $. 1 diefer Wahlordnung bezeichneten Handwerfer- 
Innungen. Jedem Ausschuß jteht eine Wahlftimme zu. Das Wahlrecht wird 
durch den Vorſitzenden des Ausſchuſſes ausgeübt. 


$. 15. 


Wählbar ift jeder bei dem Mitglievde einer Handwerker-Innung ($. 1) 
beichäftigte Gejelle, der zum Amt eines Schöffen fähig ift ($$. 31, 32 des 
Gerichtsverfafjungsgejeges). 

8. 16. 

Für die Mitglieder find Erſatzmänner in gleicher Anzahl zu wählen. Die 
Reihenfolge der Wahl der Erſatzmänner ftellt der Kommijjar unter Berück— 
fichtigung der auf die Einzelnen entfallenen Stimmen feft. 


8. 17. 


Die mwahlberechtigten Gefellenausfchüffe beider Großherzogthlimer find zu 
drei Wahlbezirken jo zufammenzulegen, daß in jedem Bezirk zwei Mitglieder des 
Sejellenausfchuffes zu wählen find. Im Uebrigen finden die Vorfchriften über 
die Wahl der Kammermitglieder finngemäße Anwendung. 


(2.) Die in Gemäßheit von $. 4 der Wahlordnung für die Mecklenburgische 
Handmwerfsfammer von den Innungen des hiefigen Landes zu mwählenden drei 
Mitglieder und drei Erſatzmänner der Handwerksfammer werden von den ge 
jammten Innungen in der Weife gemeinjchaftlic) gewählt, daß die Innungs— 
vorjtände auf dem ihnen von dem Wahlcommifjar zugefertigten Stimmzettel die 
Namen von drei Candidaten und von drei Erſatzmännern zu verzeichnen haben. 


Neuftrelig, den 17. Februar 1900. 


Großherzoglich Mecklenburgische Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 





deransgegeben von der Groß herzoglicher egierunge · Neglſtratut. 
Reuftrelig, gebrudt in der Hofbuchdruderei von H. Bohl (G. F. Spalding u. Sohn). 
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Nr. 12. Neuftreliß, den 5. März 19009. 


Suhalt: 
I. Abtheilung. (1.) Bekanntmachung, betreffend Beitimmungen über den Gefchäftsbetrieb der 
Auswanderungd-Unternehmer und Agenten, 
(2.) Belanntmachung, betreffend die für die Zeit vom 1. Januar 1900 bis 
zum 31. December 1904 ernannten Schiedömänner und ftellvertretenden 
Schiedsmänner für die Feltftellung von Wildfhaden, fowie die Eintheilung 
der Wildſchadensbezirke. 
(3.) Bekanntmachung, betreffend die Beftellung des Commiſſars zur Leitung der 
Wahlen für die Mecklenburgiſche Handwerkskammer. 
III. Abtheilung. Dienjt- ꝛc. Nachrichten. 


IL. Abtheilung. 








(1). Auf Grund des $. 22 der vom Bundesrathe unterm 14. März 1898 
beſchloſſenen Beftimmungen über den Gefchäftsbetrieb der Auswanderungs-Unter- 
nehmer und Agenten (Reichs-Geſetzblatt 1898, Seite 39 ff.) wird hierdurch das 
Nachftehende angeordnet: 


‚. Vie Auswanderungsagenten find verpflichtet, von jedem Abjchluffe und von 
jeder DVermittelung eines VBeförderungsvertrages binnen 3 Tagen der für den 
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Wohnſitz oder den Aufenthaltsort des Auswanderers zujtändigen Ortspolizei— 
Behörde jchriftliche Anzeige zu machen. 

Die Ortspolizei-Behörden haben die eingehenden Anzeigen insbefondere in 
der Richtung zu prüfen, ob die zur Auswanderung entjchloffenen Perſonen die 
ihnen auf Grund gefeglicher Beftimmungen, 3. B. der Militärgefeße, obliegenden 
öffentlich-rechtlichen Pflichten erfüllt haben, oder ob in diefer Richtung Verfügungen 
zu erlajfen find. Befindet fi ein Auswanderer in einem noch bejtehenden 
Arbeits- oder Gefindeverhältnijje, jo werden die Ortspolizei-Behörden den Arbeit- 
geber oder die Dienftherrfchaft von der eingegangenen Anzeige ohne Verzug in 
Kenntniß zu ſetzen haben, 

Die an die Großherzogliche Landesregierung nad) beftehender Vorſchrift zu 
erjtattenden Fahresberichte über die Thätigkeit der Ausmwanderungs- Agenten 
fommen künftig in Wegfall. 


Neuftreliß, den 20. Februar 1900, 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Negierung, 
F. v. Demi, 


(2.) Das Verzeichniß der auf Grund der Verordnung vom 18. December 1899, 
betreffend den Erfah von Wildfchaden, für die Zeit vom 1. Januar 1900 bis 
31. December 1904 ernannten Schiedsmänner und ftellvertretenden Schiedsmänner, 
jomwie die Eintheilung der Wildjchadensbezirfe wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. 


Neuftrelib, den 22. Februar 1900, 


Großherzoglih Mecklenburgifche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 
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Verzeichnif 
der 


auf Grund der Verordnung vom 18. December 1899, betreffend den 
Erſatz von Wildihaden, für die Zeit vom 1. Januar 1900 bis zum 
31. December 1904 ernannten 
Schiedsmänner und ftellvertretenden Schiedsmänner, 
ſowie 


die Eintheilung der Wildſchadensbezirke. 


























Amtsgerichtsbezirk Name u. WohnortName u. Wohnort 
und bes bes 
Wildjchadensbezirke. Sciedsmannes. | Vertreters. 


1. Amtsgerichtsbezirk Menftrelig, 
I. Bezirk: 


Refidenzftadt Neuftrelig mit allen 
Ausbauten, Faſanerie, Zierke, 





Rentier Rentier 
Friedrich Meyer, Hermann Ritter, 







Blumenhagen mit Wilhelminenhof Neuſtrelitz. Neuſtrelitz. 
und das ganze Kabinetsamt. 

II. Bezirk: 
Stadt Weſenberg nebſt Amtsgebiet Oeconom Rentier 


Weſenberg und alle übrigen Ort— 
ſchaften des Amtsgerichtsbezirks 
Neuftrelig. 


H. Reinhold, Matth. Warnde, 
RL:-Quafjom, Neuſtrelitz. 
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Amtsgerichtsbezirf Name u. Wohnort[ Name u. Wohnort 
und bes 

Wildfchadensbezirke. Schiedsmannes. | Bertreters. 
2. Amtsgerichtsbez. Neubrandenburg. 
L Bezirf: 

Borderftadt Neubrandenburg mit Rentier Rentier 

dem gejammten ftädtifchen Gebiet. Gundlad, Schütte, 

, Neubrandenburg. | Neubrandenburg. 

II. Bezirt: 

Sämmtliche übrigen Ortjchaften Rentier Nentier 

diejes Gerichtsbezirks. Ulrich Prüß, | Guftan Lester, 


Neubrandenburg. | Neubrandenburg. 
3. Amisgerichtsbezirk Friedland. 


J. Bezirk: 
Stadt Friedland mit der Großen Inſpeetor Inſpeetor 
Wieſe und der Mecklenb. Kavel, Hamann, Bartel, 
Schwichtenberg, Klockow, Galen— Brohm. Galenbeck. 


beck mit Annenhof und Rohrkrug, 
Gehren mit Georgenthal, Witten— 
born, Matzdorf, Friedrichshof (b. 
Friedland), Kotelow mit Neue 
Mühle, Lübbersdorf m. Alte Mühle, 
Sandhagen, Schönhaufen m. Fuchs: 
berg, Coſa mit Friedberg, Brohm, 
Rattey mit Adolphseck und 
Eharlottenhof, Heinrichswalde, 
Hohenitein, Voigtsdorf. 


U. Bezirk: Pächter Inſpector 
Jatzke, Genzkow, Eichhorſt mit | Guſtav Drevs, | Hagemeiſter, 
Rutheim, Sadelkow, Kublank mit Schönbeck. Genzkow. 
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Amtsgerichtsbezirk 
und 


Wildſchadensbezirke. 


Dorotheenhof u. Funkenhof, Golm, 
Schönbeck, Friedrichshof(b. Neetzka). 
II. Bezirk: 


Die übrigen Ortſchaften dieſes 
Amtsgerichtsbezirks. 


4. Amtsgerichtsbezirk Woldegk. 
L Bezirk: 
Die Stadt mit ihren Ausbauten 
und die ritterfchaftlichen Ort— 
Ichaften. 


IL Bezirt: 
die Domanialortjchaften. 


5. Amtsgerichtsbezirt Strelitz. 
L Bezirk: 


Stadt Strelig (mit Marly und 
allem übrigen Stadtgebiet), Bau: 
hof und Amtsfreiheit Strelig (mit 
Kalkhorſt, Radelandſche Ziegelei 
und Chriſtiansburg), Rollenhagen 
mit Rodenkrug, Thurow mit 
Zechow, Klein-Trebbow mit Gr. 
Zrebbom und Drewin, Zinom, 
Georgenhof und Rödlin. 


1900. 


Name u. Wohnort[ Name u. Wohnort 





bes bes 
Sciedsemannes. | Bertreters. 
Rentier Deconomus 
Adolf v. Lin ſtow, Fölſch, 
Friedland. Friedland. 
Rentier Senator 
Wendelburg, JPohannes Behnke, 
Woldegk. Woldegk. 
Pächter Pächter 
Auguſt Schultz, IChriſtophHellwig, 
Vorheide. Grauenhagen. 
Rentier Gaſtwirth 


Heinrich Zander, Eduard Schwarz, 
Strelitz. Strelitz. 
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Untsgerichtsbezirf 
und 


Wildſchadensbezirke. 


Name u. Wohnort Name u. Wohnort 
des des 
Schiedsmannes. 






















II. Bezirk: Pächter Biegler 
Ale übrigen Ortfchaften des | Wilhelm Carls, | Hermann Stier, 
Gerichtsbezirks. Wutſchendorf. Herzwolde. 
6. Amtsgerichtsbezirk Fürſtenberg. 
Il. Bezirk: 














Stadt Fürſtenberg mit allen Aus— Rentier Hauptmann a. D. 








bauten, das Fürſtenberger Amts: | Suſemiehl, Kleyenſtüber, 
gebiet, ſämmtliche ritterſchaftliche Fürſtenberg. Fürſtenberg. 
Güter und Buchholz mit Alt— 

Buchholz und Neuhof. 

II. Bezirk: Mihlenbefiger Adminiftrator 
alle übrigen DOrtfchaften des | Karl Richard, Arndt, 
Gerichtbezirk3. Godendorfer Steinhavel- 

Papiermühle. mühle. 
7. Amtsgerichtsbezirk Stargard. 

1. Bezirk: Rentier Rentier 
Stadt Stargard und Amtshof, |Felirtindemann, Kortüm, 
Bauhof und Burg. Stargard. Stargard. 

H. Bezirk: Pächter Pächter 
Ule übrigen Drtichaften des | Dtto Lemde, | Audolf Thilo, 
Gerichtsbezirks. Dewitz. Ballin. 






Sämmtliche Ortſchaften des Ge— 


Heine. Plümecke, Friedrich Cunitz, 
richtsbezirks. 


Feldberg. Bergfeld. 
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Amtsgerichtsbezirf Name u. Wohnort[Name u. Wohnort 
und bes bes 
Wildjchadensbezirfe Schiedemanned. | BVertreters, 





9. Amtsgerichtsbezirk Mirow. 
J. Bezirk: 







Babke, Blankenförde, Kakeldütt, Erbpächter Müller 
Dalmsdorf, Granzin mit Hennings: Guſtav Treuner, Wilh.Kreutzfeldt, 
felde, Kratzeburg, Krienke mit | Henningsfelde. | Granziner Mühle. 
Priefterbaet, Qualzow, Roggentin 

mit Neufeld und Zwenzower 

Theerofen, Schillersdorf, Zartwitz 

mit Zartwiger Hütte und Zietlitz. 

I. Bezirk: 

Ale übrigen Ortjchaften des Kaufmann 
Gerichtsbezirks und der Flecken Pezold, 
Mirom. Mirow. 


(3). Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß nach einer 
Belanntmahung des Großherzoglihen Minifteriums des Innern in Schwerin 
vom 5. d. M. der Negierungsrath F. Heuck daſelbſt auf Grund des $. 7 der 
Wahlordnung für die Mecklenburgiiche Handwerksfammer zum Commiſſar zur 
Zeitung der Wahlen für die genannte Kammer beftellt worden ift. 


Neuftrelig, den 25. Februar 1900. 
Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 
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LII. Abtbeilung. 


(1). Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben den Preußifchen Staats: 
angehörigen Gutsbefiger Albert Tavernier auf Schneiderähof mit dem von ihm 
erfauften Mannlehngute Wendorf zu belehnen geruht. 

Neuftreliß, den 7. December 1899. 


(2). Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben den Maurermeifter 
Carl Hiltmann zu Domhof-Rageburg das Prädifat als Hofmaurermeifter 
gnädigft zu verleihen geruht. 

Neuftreliß, den 10. Februar 1900. 


Hierzu Nr. 7 des Reichsgeſetzblatts für 1900. 


Grrantgegeben von ber Großherzoglichen Meglerungd-Megiftrater. 
— — — 
Reuftrelig, gebrudt in ber Hoſbuchdrudereli von H. Bohl (G. F. Spalbing u. Sohn). 


a Anzeiger 


für — EEE 


Nr. 13. Neuftreli, den 10. März. 19009. 


Inhalt: 
II. Abtheilung. Belanntmahung, betreffend Eintragung von Namensänderungen auf Grund 
der $$. 1577, 1706 des Bürgerlihen Geſetzbuchs in die Standesregifter. 


LI. Abtbeilung. 


1. Nach $. 1577 Abſ. 2, 3 des Bürgerlichen Geſetzbuchs kann eine ge— 
fchiedene Frau durd eine Erflärung, die der zuftändigen Behörde gegenüber in 
öffentlich beglaubigter Form abzugeben ift, ihren eigenen Familiennamen oder, 
wenn fie jchon einmal verheirathet geweſen und nicht im Scheidungsurtheil allein 
für ſchuldig erklärt ift, den Yamiliennamen ihres früheren Mannes wieder an- 
nehmen; it die Frau allein für jchuldig erklärt, jo kann der Mann durch eine 
in der gleichen Yyorm abzugebende Erklärung ihr die Führung feines Namens 
unterjagen. 

2. Nach $. 1706 Abj. 2 Sat 2 des Bürgerlichen Geſetzbuchs kann der 
Ehemann der Mutter. eines umnehelichen Kindes durch eine der zuftändigen Be— 
hörde gegenüber in öffentlich beglaubigter Yorm abzugebende Erklärung dem 
Kinde mit defjen und der Mutter Einwilligung feinen Namen ertheilen. Auch 
die Einwilligung des Kindes und der Mutter iſt in öffentlich beglaubigter Form 
zu erklären. 
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3. Nach den $$. 217, 219 der Verordnung vom 9. April 1899 zur Aus: 
führung des Bürgerlichen Geſetzbuchs find die unter 3 und 2 bezeichneten Er— 
Härungen der Großherzoglichen Landesregierung gegenüber abzugeben, fofern der 
Erflärende in Medlenburg-Strelig feinen Wohnfig oder gewöhnlichen Aufenthalt 
hat. Ueber die erfolgte Erklärung jtellt die Großherzogliche Landesregierung 
dem Erflärenden eine Befcheinigung aus, welche dem zuftändigen Standesbeamten 
zwed3 Eintragung eines Randvermerks vorzulegen tft (vergl. Note 6 zu 8. 26 
des al3 Anlage A der Pienitoorjchriften für die Standesbeamten vom 
11. Oftober 1899 abgedructen Perjonenftandsgefegeg — Offieieller Anzeiger 
1899, No. 54, Seite 566). Zuftändig ift in den unter 1 bezeichneten Fällen 
der Standesbeamte, zu defjen Heirathsregifter die Ehejchließung beurfundet iſt, 
in dem unter 2 bezeichneten alle der Standesbeamte, in dejjen Geburtsregifter 
das Kind eingetragen iſt. Dabei macht es feinen Unterfchied, ob ein mecklen— 
burgifches oder nicht mecklenburgifches Standesamt zuftändig ift. 

4. Nach Artikel 68 des preußiichen Ausführungsgefeges zum Bürgerlichen 
Gejegbuh vom 20. September 1899 ift die unter 1 und 2 bezeichnete Er- 
Härung — wenn fie nicht unmittelbar dem zuftändigen preußijchen Standes: 
beamten gegenüber abgegeben wird — dem Amtsgerichte gegenüber abzugeben, 
in defjen Bezirke der Erflärende feinen Wohnfiß oder feinen gewöhnlichen Auf- 
enthalt hat; das Gericht foll die Erklärung dem zuftändigen Standesbeamten 
mittheilen, welcher fie am Rande der über die Ehefchließung oder über den Ge 
burtsfall bewirkten Eintragung zu vermerken hat. Aehnliche Beftimmungen find 
in den Ausführungsgejegen anderer Bundesftaaten getroffen. Nah Mapgabe 
diefer Bejtimmungen hat auch der zuftändige mecklenburgijche Standesbeamte die 
Eintragung eine8 Randvermerks über die ihm von einem nicht mecklenburgijchen 
Amtsgerichte mitgetheilte Erklärung, betreffend die Aenderung des Namens der 
gejchiedenen Frau oder des unehelichen Kindes, zu bewirken. 

Neuftreliß, den 21. Februar 1900. 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 


— — ⏑ 0 — — —— 


Geraubgegeben won der Broßherzoglien Negterungẽ · Neglſtratur 
NReuftrelig, gebrudt in der Hofbuchdruderei von H. Bohl (G. F. Spalding u. Sohn). 
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Nr. 14. Neuftrelig, den 14. März. 19009. 


Anbalt: 
II. Abtheilung. (1.) Belanntmahung, betreffend bie für die Mahl zur Medlenburgifchen 
Handwerkskammer im hiefigen Lande vorhandenen Wahltörper. 
(2.) Belanntmahung, betreffend Menderung ber Wahlordnung für bie für ben 
Ausſchuß bei der Verfiherungsanftalt Medlenburg zu mählenden Mit- 
glieder. (DOffic. Anz. 1899 Nr. 56.) 
(3.) Belanntmahung, betreffend Diphtherieferum, 
(4) Belanntmachung, betreffend bie für Leiftungen an das Milttär zu ber 
gütenden Durchſchnittspreiſe von Naturalten für den Monat Februar 1900. 
(5.) Belanntmachung, betreffend Poft-Padete nach den auftralifchen Kolonien. 
III. Abtheilung. Dienft- ꝛc. Nachrichten. 








KL. Abtheilung. 


(1.) Fur die bevorſtehende erſtmalige Wahl zur Mecklenburgiſchen Hand— 
werkskammer wird in Gemäßheit des 8. 6 der am 17. Februar d. J. ver: 
öffentlihten Wahlordnung nachjtehend das Berzeichniß der im hiefigen Groß- 
berzogthum vorhandenen Wahlförper unter Angabe der denjelben zukommenden 
Stimmenzahl veröffentlicht. 
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Für die Wahlen der Gewerbevereine und fonjt mwahlberechtigten Körper: 
fchaften ift von der im $. 4 der Wahlordnung in Ausficht genommenen Feft- 
jegung von Wahlbezirken Abſtand genommen und wird ftatt defjen die Vornahme 
der Wahl für die Großherzogthümer Mecklenburg - Schwerin und Mecklenburg: 
Strelig in einem einzigen Wahlbezirk jtattfinden. 

Das Verzeichniß der für die Wahl des Gefellenausfchuffes der Handwerks» 
kammer wahlberechtigten Geſellenausſchüuſſe der Innungen wird demnächft ver- 
öffentlicht werben. 


Neuftrelib, den 5. März 1900. 
Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 


Verzeichniß. 
A. Handwerker⸗Innungen: 3 Mitglieder. 


. Buchbinder-nnung zu Neuftrelig 
. Töpfer-Jnnung R — 

. Klempner-nnung „ and 
Barbier:, Frileur- u, Perrüctenmacher - Innung zu Neuſtrelitz 
.Maler-⸗ und LackirerInnung 2 
Stellmacher⸗ Innung 
.Schuhmacher⸗Innung 
Schneider⸗Innung 

. Sattler-nnung 

10. Glafer-nnung 

11. Schmiede-Innung 

12. Schlächter-{nnung 

13. Hutmacer- und Kürfchner-nnung 
14. Sclofjer- und Sporer-nnung 
15. Bäcker-Innung 

16. Dachdeder-Innung 

17, Färber-Innung 

18. Tifchleramt (freie Innung) 

19. Tiſchler-Innung 


Stimmen. 
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21. Schmiede-nnung zu Neubrandenburg . 

22. Bäder-\nnung „, P j 
23. Tijchler-nnung , 

24. Schuhmacher-Innung zu Neubrandenburg 
25. Schneider-nnung " J 

26. Schloſſer⸗-Innung 

27. Böttcher-Innung 

28. Schornſteinfeger-Innunge, ; 

29. Schlachter-nnung ö 


31. Schmiede- und Schlofjer-Jnnung zu Friedland 
32. Schneider-nnung P ei 
33. Bäcker-Innung : a 
34. Schlächter-⸗Innung x 5 
35. Schuhmacher-$nnung 

36. Zijchler:, Stuhlmacher: und Stelmacer-Jmmung au Briedland 
37. Schlachter-nnung zu Woldegk i 

38. Miller-Innung „ e 

39. Schneider-nnung „ P 

40. Bäcker-⸗Innung 

41 


47. Tiſchler-Innung u f 

48. Ziegler-Innung 

49. Bäder: und Conditor-Jnmung zu Fuͤrſtenberg 
50. Schuhmacher⸗Innung 

51. Tuchmacher-Innung 


. Maler: und Lackirer-Innung zu Neubrandenburg 


. Schmiede, Kupferfchmieder, Schloſſer: und nrnaher Jumung 


. Zifchler-, Stellmacher- und Drechsler· Innung zu Woldegt 
.Schuhmacher⸗Innung ö ö 
.Bäcker-Innung zu Steel . . ea 
. Schuhmacer-nnung zu Streliß . 

. Schlädhter-Jnnung „ ". 


. Schuhmader-nnung zu Stargard 
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Stimmen. 


. Snnung „Verband der Maurer- und Zimmermeifter des Groß- 


herzogthums —— ae — zu 
Neuſtrelitz 
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Stimmen 
53. Tuchmacher-Innung zu Stargard . . De — — —— 
54. Gijen- und Etablarbeiter⸗ Innung zu Siargard 2 
55. Schlachter-nnung 1 
56. Tifchler:, Drechsler- und Mühlenbauer-Innung zu Stargard 2 
57. Bäder-nnung . 1 
58. Bauhandwerker-Innung zu Wefenberg . 1 
59. Schuhmacher-Innung zu Wejenberg 1 
60. Bäder:, Müller, Schneider: und Weber: Innung zu Wejenbers 1 
61. Schmiede: und Schloffer: Innung zu Feldberg . . 2 
62. Tiſchler⸗J Innung Ri = 1 
63. Schneider-nnung s — 1 
64. Schuhmacher-Innung 1 


65. Schmiede-, Gold-, Kupfer- und "Nagelfchmiede-, Rlempner-, 


Sclofjer-, Blafer- und Maler-Innung zu Mirom . 1 
66. Tiſchler-Innung e — 1 
67. Schuhmacher-nnung = ? 1 
68. Bäcker-Innung " " 1 
69. Schneider-nnung 1 
70. Bereinigte freie Stellmacher:, Drechsler: und Böttcher Sanung 

zu Mirom . i 1 
71. Glafer- und Anftreicher-$ Innung zu Schönberg 1 
72. Tiſchler-Innung — 1 
73. Maurer:$nnung " " 1 
74. Schuhmacher-nnung — 1 
75. Schneider-Innung “ r 1 
76. Schlächter-Innung Pr Br 1 
77. Zimmerer-Innung F 1 
78. Schmiede: und Schlofjer- Junung 2 
79. Töpfer: und Klempner: Innung ⸗ 1 
80. Stellmacher- und Böttcher-nnung zu Schönberg. 2 
81. Bäcker: und Conditor-Zwangsinnung zu Schönberg 1 


B. Gewerbevereine: 3 Mitglieder. 
(gemeinjchaftlich mit den Mecklenburg. Schwerinichen Gemwerbevereinen 


zu wählen.) 
Stimmen. 
1. Gewerbeverein zu Neuſtrelizzz. 2 
2, u — u ac ed 
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(2.) Di: Stimmzettel für die Wahl der Vertreter der Arbeitgeber und ber 
Berficherten für den Ausfchuß der Berfiherungsanftalt Mecklenburg erhalten auf 
der Rückjeite nachftehenden Aufdrud: 


Stimmzettel A. 


a) Die den Arbeitgebern angehörenden Vertreter wählen nur Ausfchup- 
mitglieder und Erfagmänner aus dem Kreife der Arbeitgeber. 


b) Die Gemwählten müſſen deutfche, männliche, großjährige, im Bezirke der 
Verfiherungsanftalt Mecklenburg wohnende Perſonen fein, welche zum 
Amte eines Schöffen fähig find ($. 32 de8 Gerichtsverfaflungsgefeges) 
und die ferner entiveder als Arbeitgeber verficherungspflichtige Perfonen 
bejchäftigen — und zwar, fomweit fie felbft verfichert find, nicht blos 
vorübergehend bejchäftigen — oder bevollmächtigte Leiter von Betrieben 
der Arbeitgeber find, 


c) 8. 32 des Gerichtsverfaffungsgejebes lautet: 
Unfähig zu dem Amte eines Schöffen find: 


1, Perjonen, welche die Befähigung in Folge ftrafgerichtlicher 
Verurtheilung verloren haben; 


2. Perfonen, gegen welche da3 Hauptverfahren wegen eines 
Verbrechens oder Bergehens eröffnet ift, das die Aberfennung 
der bürgerlichen Chrenrechte oder die Fähigkeit zur Be- 
fleidung öffentlicher Aemter zur Folge haben fann; 


3. Perfonen, welche in Folge gerichtlicher Anordnung in der 
Verfügung über ihr Vermögen beſchränkt find, 


Stimmzettel B. 


a) Die den Berficherten angehörenden Vertreter wählen nur Ausschuß: 
mitglieder und Erjagmänner aus dem Kreife der Verficherten. 


b) Die Gemwählten müſſen deutjche, männliche, großjährige, im Bezirke ber 
Berficherungsanftalt Mecklenburg wohnende Perjonen fein, welche zum 
Amte eines Schöffen fähig ($. 32 des Gerichtsverfafjungsgejeges) 
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ſowie invalidenverficherungspflichtig find und felber invalidenverficherungs- 
pflichtige Perfonen höchftens vorübergehend befchäftigen. 


c) $. 32 des Gerichtsverfafjungsgefeges lautet: 
Unfähig zu dem Amte eines Schöffen find: 


1. Perfonen, welche die Befähigung in Folge ftrafgerichtlicher 
Berurtheilung verloren haben; | 


2. Perjonen, gegen welche das Hauptverfahren wegen eines 
Verbrechens oder Vergehens eröffnet ift, das die Aberfennung 
der bürgerlichen Chrenrechte oder die Fähigkeit zur Be 
kleidung öffentlicher Aemter zur Folge haben kann; 


3. Perfonen, welche in Folge gerichtlicher Anordnung in der 
Verfügung über ihr Vermögen befchräntt find. 


Neuftrelih, den 3. März 1900. 
Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 


(3.) Großherzogliche Landesregierung beſtimmt hierdurch, daß Diphtherie— 
ſerum mit der Kontrolnummer 29 von Dr. Karl Enoch (jetzt Serum-Laboratorium 
„Rüte Enoch“) zu Hamburg in den Apotheken nicht mehr abgegeben 
werden darf. 


Neuſtrelitz, den 28. Februar 1900. 
Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 


(4.) Die den Liquidationen über Naturalleiftungen an die bewaffnete Macht 
im Frieden grundleglich zu machenden Durhichnittspreije de Monats 
Februar 1900 betragen für: 
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1. 100 Kilogramm Wegen . 2 222020. 1M MHZ 
2 Fe ö DEOGBER : u 
3. — Gerſte. 14, 67, 
J — Hafee re 
5 u Erbſen. 36 — „ 
fi: = Stroh . : — 4, 26, 
— 7 — DER: 0) 5 ar 4419 
8. ein Raummeter BuhenholE - » 2 2 22. 8— 
9. Tannenholz .. VE 
10. 1000 Soden Torf 5; 650, 


Der gemäß $. 9, Ziffer 3 des Reichsgefehes vom 24. Mai 1898 nad dem 
Durchſchnitt der höchſten Tagespreife de8 Monats Februar 1900 berechnete 
und mit einem Auffchlage von fünf vom Hundert zu vergütende Preis für im 
Monat März 1900 an Zruppentheile auf dem Marjche gelieferte Fourage 
beträgt für: 

100 Kilogramm Hafer.. UML 
- z ERBE ee u era 
ö * DER a ee rt er ri 
Neuftreliß, den 6. März 1900. 
Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
Ri; v. Demi 

(5.) Vom ı. März ab werden für Poftpadete nach den auftralifchen 
Kolonien Neu-Süd-Wales, Dueensland und Tasmanien bei dem unmittelbaren 
Verkehr durch deutſche Pojtdampfer zwei Portoftufen, für Padete bis 1 kg 
und für folche über 1 bis 5 kg, eingeführt und gleichzeitig die deutfchen See- 
beförderungsgebühren nach den auftralifchen Kolonien Neu-Süd-Wales, Queens: 
land, Siüd-Auftralien, Tasmanien, Victoria und Weft-Auftralien bei Sendungen 
bi8 1 kg um 1 .A# 60 Pf, bei folchen über 1 bis 5 kg um 80 Pf. ermäßigt. 

Ueber das Nähere geben die Poftanftalten auf Wunſch Auskunft. 
Schwerin, den 1. März 1900. 
Kaiſerliche Ober-Poſtdirection. 


Hoffmann. 
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III. Abtbeilung. 


(1.) Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben den Guftau Kantor 
in Berlin, Inhaber eines Ateliers für Kunft-Emaillemalerei dafelbft, den Schaum: 
weinfabrifanten und Weingroßhändler Matheus Müller in Eltville und die 
Inhaber der Firma Auguſt Engel in Wiesbaden, Delicatefjen- und Weinhändler 
Heinrich C. Engel und Emil Engel dajelbft, zu Hoflieferanten Seiner König: 
lien Hoheit des Erbgroßherzogs zu ernennen geruht. 


Neuftrelig, den 3. März 1900. 


Hierzu Nr. 8 des Neichsgejegblatts für 1900. 


derauagege ben yon ver Broßherjogliden Hegierungs- Negiftratur, 








Reuftrelig, gebrudt in ber Hoſbuchdruckerei von H. Bohl (®. F. Spalding u. Sohn). 
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für Geſetzgebung und Stuntsvermaltung. 


Nr. 15. Neuftrelik, den 24. März. 1900. 








Juhalt: 
II. Abtheilung. (1.) Bekanntmachung, betr. die Anzeigepflicht beim Ausbruch von Faulbrut 
unter den Bienen. 

(2.) Bekanntmachung, betreffend die Wahl der Mitglieder des Gefellenaus- 
fchuffes ber Medlenburgifhen Handwerkskammer in Schwerin. 

(3.) Belanntmachung, betreffend die Vornahme der Wahlen für bie Medlen- 
burgifche Handwerkskammer. 

(4.) Belanntmahung, betreffend die für die Wahl des Gefellenausfchuffes 
der Medlenburgifchen Handwerkskammer wahlberechtigten Gefellenaus- 
Ihüfle der Innungen. 

(5.) Bekanntmachung, betreffend die Poftbeförderung von Gejhäftspapieren. 


III. Abtheilung. Dienft- ꝛc. Nachrichten. 





CI. Abtbeilung. 


(1.) Mit Bezug auf Abf. 2 8. 15a der Verordnung vom 19. Juni 1896, 
betreffend die Abwehr und Unterdrücdung der Yaulbrut unter den Bienen, nebft 
Zufaß-Verordnung vom 21. Juni 1897 (Dfficieller Anzeiger 1897, Nr. 23) 
macht Großherzogliche Landesregierung hierdurch befannt, daß außer in den 
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Großherzogthümern Mecklenburg -Strelig und Mecklenburg: Schwerin eine all: 
gemeine gejeliche Pflicht zur Anzeige vom Ausbruch der Faulbrut nicht befteht. 
Neuftrelig, den 10. März 1900. 
Großherzoglich Mecklenburgische Landes-Regierung. 
F. v. 


Dewitz. 





(2.) Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß an Stelle 
der in $. 17 der Wahlordnung für die Mecklenburgiſche Handwerkskammer in 
Ausficht genommenen Bildung von drei Wahlbezirfen die Wahl der jechs Mit- 
glieder des Gefellenausjchuffes der Handwerfsfammer durch fämmtliche mwahl- 
berechtigten Gejellenausfchüfje beider Großherzogthümer gemeinfam in einem 
einzigen Bezirk zu erfolgen hat. 

Neuftrelig, den 16. März 1900. 
Großherzoglich Mecdlenburgijche Landes-Regierung. 
F. v. 


De witz. 


(3.) Durch die Kaiſerliche Verordnung vom 12. d. M. MReichsgeſetzblatt 
pag. 127) iſt als Zeitpunkt für das Inkrafttreten der SS. 103--103q des 
Artikels 1 des Gejehes, betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung vom 
26. Juli 1897, der 1. April d. %. beftimmt worden. 

Mit Rückſicht auf diefe Beftimmung hat das Großherzoglihe Minifterium 
des Innern in Schwerin nunmehr die VBomahme der Wahlen zur Mecklen— 
burgifchen Handwerksfammer angeordnet, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird. 

Neuftrelig, den 21. März 1900. 

Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. 


Dewitz. 





(4.) Winter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 5. d. M. — Nr. 14 
des Dfficiellen Anzeigers — wird nachftehend das Verzeichniß der für die Wahl 
des Gejellenausfchuffes der Mecklenburgifchen Handwerkskammer wahlberechtigten 
Gejellenausfchüffe der Innungen veröffentlicht. 

Neuftrelig, den 21. März 1900, 
Großherzoglich Medlenburgiihe Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 
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Verzeichnif 


der im 


Großherzogtypum SMecklenburg-Strelik beſtehenden Geſellenausſchüſſt. 


Bezeichnung der Innungen, bei welchen ein 
Gejellenausfchuß befteht. 


Sitz der Innung. 





1. Neuſtrelitz. Schloſſer-Innung. 

2. | Neuſtrelitz. Schneider-nnung. 

3. | Neuftrelib. Schuhmacher-nnung. 

4. | Neuftrelit. Innung: Verband der Maurer- und Bimmermeifter 


des Herzogthums Mecklenburg-Strelit (Stargard- 
fcher Kreis). 

5. | Neubrandenburg. Bäcker-Innung. 

6. | Neubrandenburg. Böttcher-Innung. 

7, | Neubrandenburg. Maler: und Lackirer-Innung. 

8. | Neubrandenburg. Schloſſer-Innung. 

9. | Neubrandenburg. Schmiede nnung. 

10. | Neubrandenburg. Schneider-Innung. 

11, | Neubrandenburg. Schornfteinfeger-nnung. 

12. | Neubrandenburg. Schuhmacher-Innung. 

13. | Neubrandenburg. Tiſchler-Innung. 


14, | Friedland. Bäcker⸗Innung. 

15, | Friedland. Schmiede- und Schloſſer-Innung. 

16. | Friedland. Schneider-nnung. 

17. | Friedland, Schuhmacher⸗Innung. 

18, | Friedland. Tiſchler-⸗, Stuhlmacher- und Stellmacher-Innung. 
19. | Woldegk. Müller-Annung. 

20. | Streliß. Schuhmacher-Innung. 

21. | Strelig. Tischler: Innung. 

22. | Wefenberg. Bauhandwerker-Innung. 


23. Weſenberg. Schuhmacher⸗Innung. 
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(5.) Vom ı. April ab werden im inneren deutjchen Verkehr, einfchließlich 
des Mechjelverfehrs mit Bayern und Württemberg, Gefchäftspapiere unter 
folgenden Bedingungen zugelafjen: 

I. Zuläffig zur Verfendung als Gefchäftspapiere find: alle Schriftſtücke und 
Urkunden, ganz oder iheilweife mit der Hand gefchrieben oder gezeichnet, die nicht 
die Eigenfchaft einer eigentlichen und perjönlichen Korreſpondenz haben, wie 
Prozeßakten, von öffentlihen Beamten aufgenommene Urkunden jeder Art, Fracht: 
briefe oder Ladejcheine, Rechnungen, Quittungen auf gejtempeltem oder un: 
geftempeltem Papier, die verschiedenen Dienftpapiere der Verficherungsgejellichaften, 
Abfchriften oder Auszüge außergerichtlicher Verträge, gleichviel ob auf neftempeltem 
oder ungeſtempeltem Papier gejchrieben, handjchriftliche Partituren oder Noten: 
blätter, die abgejondert verfandten Manufkripte von Werfen oder Zeitungen, 
forrigirte Schülerarbeiten mit Ausschluß jeglichen Urtheil® über die Arbeit, 
Militärpäffe, Lohn:, Dienſt- oder Arbeitsbücher u. |. w. 

II. Gefchäftspapiere unterliegen, wa8 Form und äußere Bejchaffenheit be 
trifft, den für Drucfachen geltenden Vorfchriften. Die Aufjchrift muß Die 
Bezeichnung „Gejchäftspapiere” enthalten. 

III. Gejchäftspapiere, welche den vorjtehenden Beftimmungen nicht entjprechen, 
werden nicht befördert. 

IV. Die Vereinigung von Gefchäftspapieren mit Drucjachen und Waaren- 
proben zu einer Sendung ift unter der Bedingung geitattet, daß: 

1. jeder Gegenjtand, für fich genommen, die auf ihn anmendbaren 
Grenzen des Gewichts und der Ausdehnung nicht überjchreitet, 
2. da3 Gefammtgewicht einer Sendung 1 Kilogramm nicht überjchreitet. 

V. Geichäftspapiere müfjen franfixt fein. Die Gebühr beträgt, gleichviel ob 
die Gefchäftspapiere für fich allein verjendet werden oder ob Druckjachen und 
Waarenproben damit vereinigt find: 


bis 250 Gramm einfchließlih...........- —— 10 Pf, 
über 250 „ 500 d 20 „; 
500 Gramm bis 1 Kilogramm einjchließlid .......-.. 80 ,„- 


Unfranfirte Gefchäftspapiere gelangen nicht zur Abfendung. 

VI. Für unzureichend franfirte Gefchäftspapiere wird dem Empfänger das 
Doppelte des Fehlbetrags angefest, nöthigen Falles unter Abrundung auf eine 
durch 5 theilbare Pfennigfumme aufwärts. 

Schwerin, den 10. März 1900, 

Kaijerliche Ober-Boftdirection. 
Hoffmann, 
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1) Der Schulze, Bauer Chriftian Bentzin zu Triepkendorf ift zum 
Standesbeamten für den Standesamtsbezirt Triepfendorf, der Bauer Wilhelm 
Schultz dajelbft zum erften und der Bauer Wilhelm Arndt dajelbft zum 
zweiten Stellvertreter defjelben beftellt worden. 


Neuftrelig, den 12. März 1900. 








2) Der Diätar beim Großherzoglichen Mkilitair - Collegium  hierfelbft 
Hermann Kletfchle ift bis auf Weiteres zum Hülfsgerichtsvollzieher bei dem 
Großherzoglichen Amtsgerichte hierjelbft bejtellt worden. 

Neuftrelig, den 14. März 1900. 


Hierzu Nr. 9, 10 und 11 bes Neichsgejegblatts für 1900. 


Berichtigung. 


In der Gerichtskoftenorbnung vom 18. December 1899 — Dfficieller Anzeiger 
Nr. 62 — muß es in $. 64 Abſatz 1 Nr. 3 ftatt $. 44 Abſ. 1: „F. 44 Abſatz 1 
Nr. 1 heißen. 


Berichtigung. 


Sn der Belanntmahung vom 21. Februar d. J. — Dfficieller Anzeiger Ar. 13 — 
muß es unter Nr. 3 ftatt „Nach den $$. 217, 219” heißen: „Nach den sa. 216, 219. 


Heraus gegeben von ber Großberzogiihen Megterungs-Regifteatur. 
Reuftrelig, gebrudt in der Hofbuchbruderel von 9. Bohl (G. F. Spalbing u. Sohn). 
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für Geſetzgebung und und Staatsverwaltung. 














Nr. 16. Neuftreliß, den 31. März. 1909. 
Inhalt: 
I. Abtheilung. te betreffend die Poftorbnung für das Deutfhe Reih vom 
. März 1900. 
Kl. Abtbeilung. 
— — — 


Die vom Reichskanzler unter dem 20. März 1900 erlaſſene, in der 
Anlage abgedructe Poftordnung, welche mit dem 1. April d. %. an Stelle der 
bis dahin gültigen Poftordnung vom 11. Juni 1892 in Kraft tritt, wird hier 
durch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Neuftreliß, den 23. März 1900, 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
% v. Dewitz. 
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Anlage. 


Poſtordnung für das Deutihe Reich 


vom 20. März; 1900, 


A. Grund des 8. 50 des Gefehes über das Poſtweſen vom 28. October 1871 
wird nachftehende Poſtordnung erlafjen: 


Abſchnitt J. 
Poſtſendungen. 
8. 1. 


Allgemeines. 
l. Zur Beförderung als Poftfendungen find unter den nachfolgenden Be- 
ftimmungen zuläffig: 
1) Briefe; 
2) Padete; 
3) Poftanweifungen; 
4) Zeitungen, die im Wege des Poftzeitungsvertriebs zur Beförderung 
elangen. 

Poſtkarten, Druckſachen, Gejchäftspapiere und Waarenproben gelten als 
offene Briefe und find unter dem Ausdrucke „Briefjendungen” in den folgenden 
Beitimmungen inbegriffen. 

Il, Soweit die Brieffendungen und Packete nicht unter Einfchreibung oder 
Werthangabe befördert werden, find fie nachftehend als „gemöhnliche“ bezeichnet. 


8. 2. 
Meiſtgewicht. 
Es beträgt das Meiſtgewicht: 


für Briefe 260 Gramm, 
für Druckſachen 1 Kilogramm, 
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für Gefchäftspapiere 1 Kilogramm, 
für Waarenproben 350 Gramm, 
für Pacdete 50 Kilogramm. 


8. 3, 
Außenfeite. 


l. Der Abjender darf auf der Außenfeite einer Poftfendung außer den die 
Beförderung betreffenden Angaben feinen Namen und feine Adreſſe vermerken. 
Bei gewöhnlichen und eingefchriebenen Brieffendungen find weitere Angaben, 
welche nicht die Eigenjchaft einer brieflichen Mittheilung haben, ſowie Abbildungen 
unter der Bedingung zuläffig, daß fie in feiner Weife die Deutlichkeit der Auf: 
Ichrift jowie die Anbringung der Stempelabdrücte und der pojtdienftlichen Ver— 
merfe beeinträchtigen. Wegen der bejonderen Beftimmungen für Poftpacket: 
adrefjen und Poftanmweifungen fiehe $8. 12 und 20, 

1. Die Freimarfen find in die obere rechte Ecke der Auffchriftfeite, bei 
Pacdeten an gleicher Stelle auf die Poftpadetadrefje zu leben. 


8. 4. 
Auffchrift. 


l. Sn der Auffchrift müfjfen der Empfänger und der Beitimmungsort deut: 
li und jo bejtimmt bezeichnet jein, daß jeder Ungemwißheit vorgebeugt wird, 

Bei Sendungen mit dem Vermerfe „Poftlagernd“, für welche die Poft nicht 
Gewähr zu leijten hat, dürfen jtatt des Namens des Empfängers Buchitaben, 
Ziffern, einzelne Wörter oder kurze Sätze angegeben fein. 

N Bei Poftfendungen nach Orten ohne Poftanjtalt ift in der Aufjchrift 
außer dem Beftimmungsorte noch die Poftanftalt anzugeben, von welcher die 
Sendung beftellt wird oder abgeholt werden fol. Wenn der Ort der Beſtim— 
mungs-Poftanftalt nicht zu den allgemeiner bekannten Orten gehört, jo ift jeine 
Lage in der Auffchrift noch näher zu bezeichnen. 

M. Die Auffchrift eines Packets muß mit der Auffchrift der Poftpacket- 
adreſſe ($. 12) derart übereinftimmen, daß nöthigen alles das Packet auch 
ohne die Poftpacetadrefje beftellt werden kann. Die Vermerfe über Frankirung, 
Eilbejtellung zc. find ſowohl auf dem Packet als auch auf der Poftpacetadrefje 
niederzufchreiben. Wegen der Einſchreibpackete, der Packete mit Werthangabe, 
der Nachnahmepadete, der dringenden Packete und der Packete gegen Rückſchein 
fiehe 88. 1811, 141, 191, 2411 und 261. 


146 Nr. 16. 1900. 


IV. Die Auffchrift eines Padets muß unmittelbar auf der Umhüllung oder 
auf einem der ganzen Fläche nach aufgeflebten oder fonft unlösbar darauf be- 
feftigten Papier ꝛc. haltbar angebracht werden. ft dies nicht ausführbar, fo ift 
für die Auffchrift eine haltbar befeftigte Fahne von Pappe, Pergamentpapier, 
Holz oder fonjtigem feftem Stoffe zu benugen. Beſonders groß und deutlich 
muß der Name des Beftimmungsort3 gejchrieben oder gedruckt fein. 


8. 6. 
Bon der Poftbeförberung ausgeſchloſſene Gegenftände. 

l. Sendungen, deren Außenfeite oder Anhalt, ſoweit er offenfichtlich ift, 
gegen die Geſetze verftößt oder aus Rückfichten des öffentlichen Wohles oder der 
Sittlichfeit für unzuläffig erachtet wird, werden von der Pojtbeförderung aus- 
gefchlofjen. 

1. Zur Berfendung mit der Poft dürfen ferner nicht aufgegeben werden: 
Gegenftände, deren Beförderung mit Gefahr verbunden ift, namentlich alle durch 
Reibung, Zuftzudrang, Drud oder jonft leicht entzündlichen Sachen ſowie äbende 
Flüſſigkeiten. 

III. Die Poſtanſtalten können in Fällen des Verdachts, daß die Sendungen 
Gegenftände der zu 11 genannten Art enthalten, vom Abfender die Angabe des 
Inhalts verlangen und, wenn diefe verweigert wird, die Annahme der Sendung 
ablehnen. 

IV. Wer derartige Sachen unter unrichtiger Angabe oder mit Berfchweigung 
des Inhalts aufgiebt, Hat — vorbehaltlich der Beftrafung nach den Gejegen — 
für jeden entjtehenden Schaden zu haften. 

V. Die Poftanftalten können die Annahme und Beförderung von Sen- 
dungen ablehnen, jofern deren Zuführung an den Beftimmungsort nad Maß- 
gabe der vorhandenen Poftverbindungen und Poftbeförderungsmittel nicht 
möglich ift. 

8. 6. 
Zur Poftbeförderung bebingt zugelafjene Gegenftände. 


1. Flüffigkeiten, Sachen, die dem jchnellen Verderb und der Fäulniß aus- 
gejest find, unförmig große Gegenftände, ferner lebende Thiere fünnen von den 
Poftanftalten zurückgewiejen werden. Bei Sendungen mit lebenden Thieren ift 
vom Abjender durch einen ſowohl auf die Poftpacetadreffe als auch auf die 
Sendung jelbft zu jeenden Vermerk darüber Beftimmung zu treffen, was mit 
der Sendung gejchehen joll, wenn der Empfänger fie nicht binnen 24 Stunden 
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nach gejchehener poftamtlicher Benachrichtigung annimmt oder wenn fie aus einem 
anderen Grunde unbeftellbar wird. Diefer Vermerk muß, je nad) der Wahl des 
Abjenders, der nachftehenden Faſſung entjprechen: 

„Wenn unbeftellbar, zurücd“ oder 

„Wenn unbejtellbar, an N. in N.“ oder 

„Wenn unbeftellbar, verfaufen“ oder 

„Wenn unbeftellbar, telegraphifche Nachricht auf meine Koften“. 


Für die Behandlung der Sendungen mit lebenden Thieren am Beftimmungs: 
ort ift die getroffene Verfügung des Abjenders maßgebend, mit der Ausnahme, 
daß, wenn der Inhalt der Sendung vor Ausführung der etwa andermeitigen 
Verfügung des Abſenders erfichtlich dem Verderb ausgejeßt ift, die Beitimmungen 
des 8. 45 V in Anwendung zu fommen haben. 


ll. Für derartige Gegenftände ꝛe, wenn fie dennoch zur Beförderung an- 
genommen werden, jomwie für leicht zerbrechliche Gegenftände und für in Schach— 
teln verpadte Sachen leiftet die Poftverwaltung feinen Erfah, wenn durch die 
Natur des Inhalts der Sendung oder durch die Beichaffenheit der Verpackung 
während der Beförderung eine Bejchädigung oder ein Verluſt entftanden ift. 

11. Zur Verwendung für Hand-Schußwaffen beftimmte Zündhütchen, Zünd— 
jpiegel und Metallpatronen jomwie Patronen aus ſtarker Pappe mit einem zum 
Schuße der Pulverladung dienenden Blechmantel find zuläffig, wenn fie in Kiften 
oder Fäſſern feft von außen und innen verpackt und als folche ſowohl auf der 
Poſtpacketadreſſe als auc auf der Sendung jelbft bezeichnet find. Pie Patronen 
müfjen für Gentralfeuer beftimmt und außerdem derart beichaffen fein, daß weder 
ein Ablöfen der Kugel oder ein Herausfallen der Schrote noch ein Ausftreuen 
des Pulvers jtattfinden fann. Der Abfender ift, wenn er diefe Bedingungen 
nicht eingehalten hat, für den aus etwaiger Entzündung entftandenen Schaden 
haftbar. 

IV, Die im $. 5111 ausgeſprochene Befugniß der Poftanftalten tritt auch 
in folchen Fällen ein, in welchen Grund zu der Annahme vorliegt, daß die 
Sendungen Flüffigfeiten, dem fchnellen Verderb und der Fäulniß ausgeſetzte 
Sachen, lebende Thiere, Zündhütchen, Zündfpiegel oder Patronen enthalten. 


8. 7. 
Poſtkarten. 


J. Die Poſtkarten müſſen offen verſendet werden. 
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1. Formulare zu Poſtkarten können duch alle Poftanftalten bezogen 
werden. Gejtempelte Formulare zu Poſtkarten werden zum Nennwerthe des 
Stempels, ungeftempelte zum Preije von 5 Pf. für je 10 Stück verabfolgt. 

III. Bon der Privatinduftrie hergeftellte Formulare find zuläffig; fie Dürfen 
in Form, Größe und Papierftärfe nicht mwejentlich von den durch die Poft aus: 
gegebenen Formularen abweichen und müſſen auf der Vorderſeite die Ueberjchrift 
„Boitkarte” tragen, 

IV. Der Empfänger und der Beitimmungsort fünnen auf der Vorderſeite 
durch aufgeflebte Heine Zettel bezeichnet werden. Das Gleiche gilt für die An— 
gabe des Namens und der Adreſſe des Abjenders. Bilderfchmud und Auf: 
klebungen auf der Rückſeite der Formulare find infomweit zuläffig, als dadurch 
die Eigenjchaft des Verſendungsgegenſtandes als offene Poftfarte nicht beein- 
trächtigt wird und die aufgeflebten Zettel 2c. der ganzen Fläche nach befeftigt find. 
MWaarenproben und ähnliche Gegenftände den Poftkarten beizufügen oder an 
ihnen zu befeftigen, ift nicht geftattet. 

V. Mit den Poftkarten dürfen Antwortfarten verbunden fein. Beide Theile 
diefer Doppelfarten müfjen, jeder für fi, den Beftimmungen für einfache Poft- 
farten entfprechen; die Antwortlarte muß als folche bezeichnet fein. 

Vl. Die Gebühr beträgt, mit Ausnahme des Orts: und Nachbarortsverkehrs 
($. 37), im Franfirungsfalle 5 Pf. für die einfache Poſtkarte oder für jeden der 
beiden Theile der Poftfarte mit Antwort, im Nichtfrankirungsfalle das Doppelte. 

VII. Für unzureichend franfirte Poſtkarten wird dem Gmpfänger das 
Doppelte des Fehlbetrags angejest, nöthigen Falles unter Abrundung auf eine 
durch 5 theilbare Pfennigfumme aufwärts. 

VIII. Boftfarten, die den vorſtehenden Beftimmungen nicht entfprechen, 
unterliegen dem Briefporto. 


8. 8. 
Druckſachen. 


l. Gegen die für Druckſachen feſtgeſetzte ermäßigte Taxe werden befördert: 
alle durch Buchdruck, Kupferftih, Stahlitich, Holzſchnitt, Lithographie, Metallo: 
graphie, Photographie, Heftographie, Papyrographie, Chromographie oder ein 
ähnliches mechanifches Verfahren vervielfältigten Gegenftände, die nach ihrer 
Form und fonftigen Bejchaffenheit zur Beförderung mit der Briefpoft geeignet 
find. Wegen der zuläffigen fchriftlichen Aenderungen und Zufäße fiehe unter X. 
Briefe dürfen den Druckſachen nicht beigefügt fein. 
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1. Die ermäßigte Taxe findet auch Anmwendung auf ſolche Druckſachen, die 
durch verjchiedene nach einander angewendete Vervielfältigungsverfahren (I), 3. B. 
theils durch Buchdrud, theils durch Heftographie hergeftellt find. 

11. Bon der Beförderung gegen die ermäßigte Tare find ausgefchloffen die 
mittelft des Durchdrucks, der Kopirpreſſe und der Schreibmafchine hergeftellten 
Schriftſtücke. 

IV. Die Sendungen können entweder unter der Aufſchrift beſtimmter 
Empfänger. oder al3 außergewöhnliche Beilagen der Zeitungen und Zeitfchriften, 
deren Vertrieb die Poft bejorgt, eingeliefert werden. 


a) Drudjahen unter der Auffchrift beftimmter Empfänger. 


V. Die Sendungen müfjen offen, und zwar entweder unter Streif- oder 
Kreuzband oder umfchnürt oder in einem offenen Umfchlag oder aber in einfacher 
Weiſe zufammengefaltet eingeliefert werden, ſodaß ihr Anhalt leicht geprüft werden 
fann. Unter Band zc. können auch Bücher, gleichviel ob gebunden oder geheftet, 
verjendet werden. 

VI. Druckſachen in Rollenform dürfen 75 Gentimeter in der Länge und 
10 Gentimeter im Durchmefjer nicht überfchreiten. 

VI. Drudfachen find auch in Form offener Karten zuläffig; ſolche Karten 
dürfen die Größe der Formulare zu Poſtpacketadreſſen nicht weſentlich über: 
fchreiten und nicht die Bezeichnung „Poſtkarte“ tragen. Gedrudte ze. Karten 
mit dieſer Bezeichnung unterliegen den Vorjchriften im $. 7. 

vu. Die Sendung fann eine innere, mit der äußeren übereinftimmende 
Auffchrift enthalten. 

IX. Mehrere unter einer Umhüllung vereinigte Drucjachen dirfen nicht mit 
verjchiedenen Adreſſen verjehen jein. Wegen der Bereinigung von Druckſachen 
mit Gejchäftspapieren und Waarenproben fiehe $. 11. 

X. Es ift zuläffig 

1) auf gedructen Bifitenfarten die Adreſſe des Abjenders, feinen Titel 
jowie mit höchſtens 5 Worten oder mit den üblichen Anfangsbuchitaben 
gute Wünfche, Glüchwünfche, Dankſagungen, Beileidsbezeigungen oder 
andere Höflichkeitsformeln handfchriftlich hinzuzufügen ; 

2) auf den Druckſachen felbit den Tag der Abjendung, die Unterfchrift 
oder Firma ſowie den Stand und Wohnort des Abjenders hand- 
fchriftlich oder auf mechanifchem Wege anzugeben oder abzuändern; 

3) Druckfehler zu berichtigen; 
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4) KRorrefturbogen das Manuffript beizufügen und in den Korrefturbogen 
Uenderungen und Zuſätze zu machen, welche die Korrektur, die Form 
und den Druc betreffen, ſolche Zufäge bei mangelndem Raume auch 
auf bejonderen Zettel anzubringen; 

5) gewifje Stellen des gedruckten Tertes zu durchftreichen, um fie unlejerlich 
zu machen; 

6) Worte oder Theile des Tertes, auf welche man die Aufmerffamkeit zu 
lenfen wünſcht, durch Anjtriche hervorzuheben und zu unterftreichen; 

7) bei Preisliften, Börfenzetteln, Handelscirfularen und Profpekten Zahlen 
nebft Zujäßen, die als Beftandtheile der Preisbeftimmung zu betrachten 
find, ſowie bei Reije-Anfündigungen den Namen des Neijenden, den 
Tag feines Eintreffens und den Namen des Ortes, den er zu befuchen 
beabfichtigt, mit der Feder oder auf mechanifchem Wege einzutragen 
oder zu berichtigen; | 

8) in Anzeigen über die Abfahrt von Schiffen den Tag der Abfahrt 
bandjchriftlich anzugeben; 

9) in Einladungs- und Einberufungsfarten den Namen des Eingeladenen 
oder Einberufenen jowie Zeit, Zweck und Ort der Zufammenfunft zu 
vermerfen; 

10) auf Büchern, Mufilalien, Zeitungen, Zeitfchriften, Bildern, Landkarten, 
Weihnachts- und Neujahrsfarten eine Widinung hinzuzufügen und diejen 
Druckſachen eine auf den Gegenjtand bezügliche Rechnung beizulegen 
ſowie die Rechnung mit folchen handjchriftlichen Zufägen zu verjehen, 
die den inhalt der Sendung betreffen und nicht die Eigenjchaft einer 
bejonderen, mit diejem in feiner Beziehung jtehenden Mittheilung 
haben; 

11) bei Biücher- und Gubftriptionszetteln für buchhändlerifche Werke, 
Bücher, Zeitungen, Zeitfchriften, Bilder und Mufifalien die beftellten 
oder angebotenen Werte ꝛc. handjchriftlich zu bezeichnen und die 
gedruckten Mittheilungen ganz oder theilweije zu durchjtreichen oder zu 
unterftreichen; 

12) Modebilder, Landkarten zc. auszumalen; 


13) bei Ausjchnitten aus Zeitungen, Zeitfchriften und Büchern handfchriftlich 
oder auf mechanifchem Wege Titel, Tag, Nummer und Adreſſe der Ver: 
öffentlichung, welcher der Artifel entnommen ift, Hinzuzufügen; 
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14) bei Quittungsfarten über nvalidenverficherungsbeiträge die durch das 
Snvalidenverficherungsgejeg vom 13, Juli 1899 zugelaffenen Ein- 
tragungen handjchriftlich oder auf mechanifchem Wege vorzunehmen, die 
Beitragsmarfen aufzufleben und die aufgeflebten Marfen zu entwerthen 
oder zu vernichten; 

15) bei Drucdjachen, die von Berufsgenoffenfchaften oder Berficherungs- 
anftalten oder deren Organen auf Grund der Unfallverficherungsgejeße 
oder des nvalidenverficherungsgejeges abgefendet werden und auf der 
Außenfeite mit dem Namen der Berufsgenofjenichaft oder der 
Berficherungsanftalt bezeichnet find, Zahlen oder Namen handjchriftlich 
oder auf mechanifchem Wege einzutragen oder zu ändern und den 
Vordruck ganz oder theilweije zu durchftreichen. 

Weitere Zuſätze oder Aenderungen, gleichviel ob fie handfchriftlich, mit 
Durchdruck, Kopirpreffe oder Schreibmaschine (Il) oder durch Ueberkleben, 
Punktiren, Unterftreichen, Durchftreichen, Wegjchaben, Durchitechen, Ab: und 
Ausfchneiden von Wörtern, Ziffern oder Zeichen zc. ftattgefunden haben, find bei 
Drucjachen nicht geftattet. Die nah 5 und 6 erlaubten Durchjtreichungen, 
Anftriche und Unterjtreichungen dürfen nicht briefliche Mittheilungen in offener 
oder verabredeter Sprache herftellen. 

Xl. Drudjachen, die den vorftehenden Beſtimmuugen nicht entiprechen, werden 
nicht befördert, 

XII. Drudjachen müfjen franfirt fein. Die Gebühr beträgt, mit Ausnahme 
de3 Orts- und Nachbarortsverfehrs ($. 37): 


bis 50 Gramm einfhließih .......... 3 Pf. 

über 50 „ 100, En en ea ae ren "SR 
” 100 " 250 " | a GE er 10 "+ 

„250 „ 50 „ J 20 .., 

„ 500 Gramm bis 1 Kilogramm einschließih...... .. 80 „, 


Unfrantirte Drucjachen gelangen nicht zur Abjendung. 

X. Für unzureichend franlirte Drucdjachen wird dem Empfänger das 
Doppelte des Fehlbetrags angejegt, nöthigen Falles unter Abrundung auf eine 
durch 5 theilbare Pfennigſumme aufwärts, 


b) Drudjahen als außergewöhnliche Zeitungsbeilagen. 


XIV. Uls außergewöhnliche Zeitungsbeilagen find folche den Beltimmungen 
unter 1 und 11 entjprechende Drucjachen anzufehen: 


2 
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1) die nach Form, Papier, Druck oder fonftiger Beichaffenheit nicht als 
Beftandtheile derjenigen Zeitung oder Zeitjchrift erachtet werden können, 
mit welcher die Verfendung erfolgen joll; 

2) die zwar als regelmäßige Nebenblätter zu Zeitungen erjcheinen, aber 
auch unabhängig von der Hauptzeitung für fich allein bezogen werden 
können, 


XV, Jeder Verfendung außergewöhnlicher Zeitungsbeilagen muß von dem 
Verleger eine Anmeldung bei der Poftanftalt des AufgabeortS und die Ent: 
richtung des Portos für jo viele Exemplare, al3 der Zeitung 2c. beigelegt werden 
follen, vorhergehen. Das Einlegen in die einzelnen Zeitungs: 2c. Eremplare tft 
Sache des Berlegers. 

XV, Außergewöhnliche Zeitungsbeilagen dürfen einzeln nicht über zwei 
Bogen ftark, auch nicht geheftet, gefalzt oder gebunden fein, jondern müſſen, 
wenn fie aus mehreren Blättern beftehen, in der Bogenform zujammenhängen, 
Die Poftanftalten find zur Zurückweiſung folcher Beilagen befugt, die nad Größe 
und Stärke des Papiers oder nach ihrer jonjtigen Beichaffenheit zur Beförderung 
in den Zeitungspadeten nicht geeignet erjcheinen. 


XVl. Das Porto für Druckſachen, die als außergewöhnliche Zeitungs: 
beilagen zur Einlieferung gelangen, beträgt für jedes einzelne Beilage-Eremplar 
1, Pi. Ein bei Berechnung des Gefammtbetrags fich ergebender Bruchtheil 
einer Mark wird nöthigen Falles auf eine duch 5 theilbare Pfeunigjumme 
aufwärts abgerundet, 

8.9. 
Geihäftspapiere. 


1. Als Gejchäftspapiere find zugelaffen: alle Schriftftüde und Urkunden, 
ganz oder theilweife mit der Hand gefchrieben oder gezeichnet, welche nicht die 
Eigenjchaft einer eigentlichen und perjönlichen Korreſpondenz haben, wie Prozeß: 
akten, von öffentlichen Beamten aufgenommene Urkunden jeder Art, Frachtbriefe 
oder Ladeſcheine, Rechnungen, Quittungen auf geftempeltem oder ungejtempeltem 
Papiere, die verfchiedenen Dienftpapiere der Berficherungsgefellichaften, Abjchriften 
oder Auszüge außergerichtlicher Verträge, gleichviel ob auf gejtempeltem oder 
ungeftempeltem Papiere geichrieben, handfchriftliche Partituren oder Notenblätter, 
die abgejondert verjendeten Manuſkripte von Werfen oder Zeitungen, forrigirte 
Sciülerarbeiten mit Ausfchluß jeglichen Urtheil3 über die Arbeit, Militärpäfle, 
Lohn, Dienjt- oder Arbeitsbicher ze. 
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11. Gejchäftspapiere unterliegen, was Form und Äußere Beichaffenheit betrifft, 
den für Drucjachen geltenden Vorjchriften ($. 8). Die Auffchrift muß die Be- 
zeichnung „Gejchäftspapiere” enthalten. 

11. Gejchäftspapiere, die den vorftehenden Beſtimmungen nicht entjprechen, 
werden nicht befördert. 

IV. Gejchäftspapiere müfjen franfirt fein. Die Gebühr beträgt, mit Aus: 
nahme des Orts- und Nachbarortsverfehrs (8. 37): 


bis 250 Gramm einjchließlih - -- -- - » - - 10 Pf., 
über 250 „ 500 „ a N RP 20 „, 
„ 500 Gramm bis 1 Kilogramm einjchließlih - -- 30 „. 


Unfrantirte Gejchäftspapiere gelangen nicht zur Abjendung. 

V. Für unzureichend franfirte Gejchäftspapiere wird dem Empfänger das 
Doppelte des Fehlbetrags angeſetzt, nöthigen Falles unter Abrundung auf eine 
durch 5 theilbare Pfennigfumme aufwärts. 

VI. Wegen Bereinigung von Gejchäftspapieren mit Druckſachen und Waaren- 
proben fiehe $. 11. 


8. 10, 
Waarenproben. 


l. Gegen die für Waarenproben feftgefegte ermäßigte Taxe werden nur 
folhe Waarenproben befördert, die feinen Handelswerth haben, ferner natur: 
gefchichtliche Gegenftände, getrocknete oder Fonjervirte Thiere und Pflanzen, 
geologische Mufter 2c., deren Verfendung nicht zu einem Handelszwecke gejchieht. 
Die Sendungen müfjen nach ihrer Form, Verpackung und jonftigen Beichaffenheit 
zur Beförderung mit der Briefpoft geeignet jein. 

1. Waarenprobenjendungen dürfen 30 Gentimeter in der Länge, 20 Eenti- 
meter in der Breite und 10 Gentimeter in der Höhe oder, wenn fie Rollenform 
haben, 30 Gentimeter in der Länge und 15 Gentimeter im Durchmefjer nicht 
überfchreiten, 

IM. Briefe dürfen den Waarenproben nicht beigefügt werden; handfchriftliche 
Vermerke find nur zuläffig in Bezug auf: Namen oder Firma des Abjenders, 
Adrefje des Empfängers, Fabrik- oder Handelszeichen, Nummern, Preife und 
Angaben bezüglich des Gewichts, des Maßes und der Ausdehnung ſowie der 
verfügbaren Menge, der Herkunft und der Natur der Waare. 

IV. Die Einlieferung der Waarenproben muß unter Band oder in offenen 
Umſchlägen oder in Käftchen oder Säckchen erfolgen, ſodaß der inhalt Leicht 
geprüft werden kann, 


2* 
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V. Die Auffchrift ift möglichft unmittelbar auf der Sendung, wenn dies 
jedoch nicht angeht, auf einer haltbar befeftigten Yyahne von Pappe, Pergament- 
papier oder fonftigem feiten Stoffe anzubringen. Die Aufjchrift muß den Ber: 
merf „Waarenproben“ oder „Proben“ oder „Muſter“ enthalten. 


VI. Mehrere unter einer Umhillung vereinigte Waarenproben dürfen nicht 
mit verjchiedenen Adrefjen verfehen fein. Wegen der Bereinigung von Waaren— 
proben mit Druckſachen und Gejchäftspapieren fiehe $. 11. 

VII. Gegenftände aus Glas, Flüffigfeiten, Dele, fette Stoffe, Pulver ſowie 
lebende Bienen werden zur Beförderung als Waarenproben unter folgenden 
befonderen Bedingungen zugelafjen: 

1) Gegenftände aus Glas müſſen in einer feften Umhüllung von Metall, 
Holz, Leder oder Pappe verpadt fein, ſodaß jeder Gefahr für andere 
Sendungen und die Beamten vorgebeugt wird; 

2) Flüffigkeiten, Dele und leicht jchmelzbare Stoffe müfjen in feft ver- 
Ichlofjenen Glasfläfchchen enthalten fein. Jedes Fläfchchen muß in ein 
Käftchen von Holz oder jtarfer Pappe verpackt werden, das mit Säge: 
jpähnen, Baumwolle oder einem jchwammigen Stoffe jo anzufüllen ift, 
daß im Falle des Zerbrechens des Fläſchchens die Flüffigfeit aufgefaugt 
werden kann. Das Käftchen felbft muß in eine Hülſe von Metall, 
von Holz mit angejchraubtem Dedel oder von ftarfem und dickem 
Leder eingejchloffen werden. Wenn aber zur Verpackung der Fläfchchen 
von durchlochten Holzblöcden Gebrauch gemacht wird, die hinreichende 
MWiderftandsfähigfeit befigen und mit auffaugenden Stoffen angefüllt 
ſowie mit einem Deckel verfchloffen find, jo brauchen diefe Blöcke nicht 
in ein zweites Behältniß eingejchloffen zu werden; 

3) jchwer jchmelzende Fyettftoffe wie Salben, weiche Seife, Harze ꝛc. 
müſſen zunächft in eine befondere Hülle (Käjtchen, Säckchen von Lein- 
wand, Pergament 2c.) eingejchlojjen und dann in ein Käftchen von 
Holz, Metall oder jtarfem und dickem Leder verpacdt werben; 

4) Pulver müfjen in Pappfäftchen verpackt und dieſe in Säckchen von 
Leinwand oder Pergament eingejchloffen werden; 

5) lebende Bienen müfjen in Käftchen verfendet werden, die jo bejchaffen 
find, daß fie jede Gefahr ausfchließen. 

Die Verpakung muß in allen Fällen fo eingerichtet fein, daß eine Prüfung 
des Inhalts möglich ift. 
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VIII. Waarenproben, die den vorftehenden Beftimmungen nicht entprechen, 
werden nicht befördert. Das Gleiche gilt für Waarenproben, deren Beförderung 
mit Nachtheil oder Gefahr verbunden fein würde. 

IX. Waarenproben müfjen franfirt fein. Die Gebühr beträgt, mit Ausnahme 
des Ort3- und Nachbarortsverfehrs (8. 37): 

bi8 250 Gramm einfchließlih - - - - ---- rn en. 10 Pf. 
über 250 bis 350 Gramm einfchließlih: - - - --- +. - - 20 .„.. 
Unfrantirte Waarenproben gelangen nicht zur Abfendung. 

X. Für unzureichend franfirte Waarenproben wird dem Empfänger das 
Doppelte des Fehlbetrags angejegt, nöthigen Falles unter Abrundung auf eine 
durch 5 theilbare Pfennigjumme aufwärts. 


8. 11, 
Zujfammenpaden von Drudjadhen, Gejchäftspapieren und Waarenproben. 


l. Die Vereinigung von Druckſachen, Gefchäftspapieren und Waarenproben 
oder von zweien diejer Gattungen zu einer Gendung ift unter der Bedingung 
geftattet, daß: 

1) jeder Gegenftand, für fich genommen, die auf ihn anmendbaren Grenzen 
des Gewichts und der Ausdehnung nicht überschreitet; 
2) daS Gejammtgewicht einer Sendung 1 Kilogramm nicht überjchreitet. 

ll. Die Sendungen müfjen franfirt fein. Pie Gebühr beträgt, mit Aus: 
nahme des Orts- und Nachbarortsverfehrs ($. 37): 


bi8 250 Gramm einfchließlih - - --- er... 10 Bf., 
über 250 „ 500 ö PO ER REES AST 20 „, 
„ 500 Gramm bis 1 Kilogramm einfchließlih - - - - - - - - + - BU. 


Unfrankirte Sendungen gelangen nicht zur Abjendung. 

III. Für unzureichend franfirte Sendungen wird dem Empfänger das Doppelte 
des Fehlbetrags angejebt, nöthigen Falles unter Abrundung auf eine durch 
5 theilbare Pfennigjumme aufwärts, 

8. 12, 
Packete. 

J. Den Packeten muß eine Poſtpacketadreſſe in der von der Poſtverwaltung 
vorgeſchriebenen Form beigegeben ſein. 

1. Zu einer Poſtpacketadreſſe dürfen höchſtens drei Packete gehören; jedes 
Nachnahmepadet ($. 19) muß jedoch von einer befonderen Poſtpacketadreſſe 
begleitet jein. 
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1. Es ift nicht zuläffig, Einſchreibpackete ($. 13) oder Packete mit Werth: 
angabe ($. 14) zuſammen mit gewöhnlichen Padeten auf eine Pojtpadetadrefje 
zu verfenden. 

IV. Gehören mehrere Packete mit Werthangabe zu einer Poſtpacketadreſſe, 
fo muß auf diefer der Werth eines jeden Packets beſonders angegeben jein. 

V. Die oberfte Poftbehörde fann die Befugniß, mehrere Pacete mit einer 
Poſtpacketadreſſe zu verjenden, vorübergehend aufheben. 

Vl. Formulare zu Poſtpacketadreſſen fünnen durch alle Poftanitalten bezogen 
werden. Für Formulare, die mit Freimarken beflebt find, wird nur der Betrag 
der Freimarke erhoben. Unbeflebte Formulare werden zum Preiſe von 5 Pf. 
für je 10 Stück abgelafjen. 

VII. Formulare, welche nicht von der Poit bezogen werden, müſſen in 
Größe, Farbe und Stärfe des Papier ſowie im Vordrude mit den von der 
Poſt gelieferten Formularen übereinftimmen. 

VM. Der an der Poftpadetadrefje befindliche Abſchnitt kann vom Abjender 
zu Mittheilungen benußt werden. 

IX. Die Poſtpacketadreſſe ſowie die zur Frankirung des Packets verwendeten 
Poftwerthzeichen gehen mit der Einlieferung in das Eigenthum der Poſtverwaltung 
über und müſſen vom Empfänger oder im Falle der Unbeftellbarfeit vom Abjender 
an die Pojtanjtalt zurückgegeben werden, gleichviel ob er das Padet annimmt 
oder nicht; den Abjchnitt der Poſtpacketadreſſe kann er jedoch bei der Annahme 
des Packets abtrennen und behalten. 

X. Wegen der Verpackung und des Berfchluffes der Packete fiehe $$. 15 
und 16, 


8. 18. 
Einſchreibſendungen. 

J. Briefſendungen und Packete können unter Einſchreibung befördert werden. 
Bei Einſchreibſendungen iſt weder eine Werthangabe ($. 14) noch die Beifügung 
von Zuftellungsurfunden ($. 25) oder die Beförderung als dringende Packete 
($. 24) zuläffig. 

1. Einfchreibjendungen müfjen vom Abjender mit der Bezeichnung „Ein: 
ſchreiben“ verjehen werden. Bei Padeten muß diefe Bezeichnung auch auf der 
Poſtpacketadreſſe angegeben fein; die Wirfung der Einfchreibung hinfichtlich der 
Gewährleiſtung erftrecft fich nur auf das Packet, nicht auch auf die Poſtpacket— 
adrejje. Wegen der Verpadung und des Verfchluffes der einzufchreibenden Packete 
fiehe 88. 15 und 16. 
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Il. Ueber Einjchreibfendungen wird eine Einlieferungsbefcheinigung ertheilt. 
IV. Für Einfchreibfendungen wird außer dem Porto eine Einjchreibgebühr 
von 20 Pf. ohne Rückficht auf die Entfernung und das Gewicht erhoben. 


8. 14. 
Sendungen mit Werthangabe, 


l. Briefe und Pacete können unter Werthangabe befördert werden. Bei 
Sendungen mit Werthangabe ift weder die Ginfchreibung ($. 13) noch die 
Beifügung von Zuftellungsurfunden ($. 25) oder die Beförderung al3 dringende 
Padete ($. 24) zuläſſig. Wegen der Verpackung und des Werjchlufjes der 
Sendungen mit Werthangabe fiehe 88. 15 bis 17. 

U, Der Werth ift in der Aufjchrift, bei Packeten auch auf der Poſtpacket— 
adrefje, in Zahlen erfichtlich zu machen. Die Angabe des MWerthes hat in der 
Neihswährung zu erfolgen. Der angegebene Betrag joll den gemeinen Werth 
der Sendung nicht überfteigen. 

Il, Bei der Verjendung von furshabenden Papieren ift der Kurswerth, den 
die Papiere zur Zeit der Einlieferung haben, bei der Verſendung von hypotheka— 
riſchen Papieren, Wechjeln und ähnlichen Dokumenten der Betrag anzugeben, der 
vorausſichtlich erforderlich wäre, um eine neue rechtsgültige Ausfertigung des 
Dokuments zu erlangen oder um die Hinderniffe zu bejeitigen, welche fich der 
Einziehung der Forderung entgegenftellen würden, wenn das Dokument verloren 
ginge. Entjpricht die Werthangabe diejen Grundjägen nicht, fo fann die Sendung 
zur Berichtigung zurückgegeben werden. Aus einer zu hohen Werthangabe darf 
ein Anſpruch auf Erftattung des entjprechenden Theile der Berficherungsgebühr 
nicht hergeleitet werden. 

IV. Der Bermerf über Poſtnachnahme gilt nicht als Werthangabe. 
Nachnahmefendungen werden daher nur dann als Sendungen mit Werthangabe 
behandelt, wenn außer dem Nachnahmebetrage noch ein Werth angegeben ift. 

V. Ueber Sendungen mit Werthangabe wird eine Einlieferungsbejcheinigung 
extheilt. 


$. 15. 
Verpadung der gewöhnlichen und einzufchreibenden Padete jowie der Sendungen mit 
Werthangabe, 
l. Die Verpadung der gewöhnlichen und einzufchreibenden Packete fowie 
der Sendungen mit Werthangabe muß nach Maßgabe der Beförderungsitrede, 
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des Umfanges der Sendung und der Bejchaffenheit des Inhalts haltbar und 
fihernd eingerichtet jein. 

ll. Bei Gegenftänden von geringerem Werthe, die nicht unter Druck leiden 
und nicht Fett oder Feuchtigkeit abjegen, ferner bei Aften- oder Schriften: 
jendungen genügt bei einem Gewichte bis zu 3 Kilogramm eine Umbüllung von 
Padpapier mit angemefjener Verſchnürung. 

Il. Schwerere Gegenftände müfjen, fofern nicht der Inhalt und der Um- 
fang eine fejtere Verpackung erfordern, mindeſtens in mehrfachen Umjchlägen von 
ftarfem Packpapiere verpackt jein. 

IV. Sendungen von bedeutenderem Werthe, insbefondere jolche, die durch 
Näfje, Reibung oder Druc leicht Schaden leiden, 3. B. Spiten, Seidenmwaaren, 
müfjen nad) Maßgabe ihres Werthes, Umfanges und Gewichts genügend ficher 
in Wachsleinwand, Pappe oder in gut befchaffenen, nach) Umjtänden mit Leinen 
überzogenen Kiſten ꝛc. verpact fein. 

V. Sendungen mit einem Inhalte, der andere Sendungen bejchädigen könnte, 
müſſen jo verpacdt jein, daß eine folche Beichädigung fern gehalten wird. Fäſſer 
mit Flüffigkeiten müfjen mit ſtarken Neifen verjehen fein. Leicht zerbrechliche 
Gefäße (Flajchen, Krüge ꝛc.) mit Flüffigkeiten find in feften Kiften, Kübeln oder 
Körben zu verwahren. 

VI. Briefe mit Werthangabe müfjen mit einem haltbaren, aus einem Stüde 
a Umjchlage verjehen fein. Der Umjchlag darf nicht farbige Ränder 
aben. 

VI. Wegen der befonderen Anforderungen bei Geldjendungen fiehe $. 17. 


8. 16, 


Verſchluß der gewöhnlichen und einzufchreibenden Padete jowie der Sendungen mit 
Werthangabe. 


l. Der Verfchluß der gewöhnlichen und einzufchreibenden Packete 
muß haltbar und jo eingerichtet fein, daß ohne dejjen Bejchädigung oder Er: 
öffnung dem Inhalte nicht beizufommen ift. Won einem Giegelverfchluffe kann 
abgejehen werden, wenn durch den fonftigen Verſchluß oder durch die Untheilbar- 
feit des Inhalts die Sendung hinreichend gefichert erjcheint. Der Verſchluß kann 
durch eine gut geknotete Verſchnürung oder, wenn die Umhüllung aus Backpapier 
bejteht, mittelft guten Klebjtoffs oder mittelft Siegelmarfen hergeftellt werden. 
Auch bei anderer Verpadung können Siegelmarfen angewendet werden, ſofern 
damit ein haltbarer Verſchluß erzielt wird. Bei Neifetajchen, Koffern und Kijten, 
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die mit Schlöfjern verjehen find, bei gut bereiften und feſt verfpundeten Fäſſern 
und bei fejt vernagelten Kiften bedarf es feines weiteren Verſchluſſes. Gut um- 
hüllte Mafchinentheile, größere Waffen und Inſtrumente, Kartenkaften, einzelne 
Stüde Wildpret, 3. B. Hafen und Rehe, können ohne bejonderen Verſchluß an- 
genommen werden, 


1. Bei Sendungen mit Werthangabe find in gutem Siegellack mittelft 
defjelben Petichafts Siegelabdrüde in ſolcher Zahl anzubringen, daß dem inhalt 
ohne fichtbare Bejchädigung der Umhüllung (des Briefumfchlags) oder der Siegel- 
abdrücte nicht beizufommen ift. Bei Briefen mit Werthangabe müfjen die Siegel: 
abdrücke. fämmtlihe Klappen des Umſchlags faflen. Wegen der befonderen 
Anforderungen bei Geldfendungen fiehe $. 17. 


8. 17. 
Beſondere Anforderungen an Verpackung und Verſchluß der Geldſendungen. 


J. Geldſtücke, die in Briefen verſendet werden, müſſen in Papier zc. ein— 
geſchlagen und innerhalb des Briefes ſo befeſtigt ſein, daß ſie während der 
Beförderung ihre Lage nicht ändern können. 


ll. Bei Geldpacketen im Gewichte bis zu 2 Kilogramm, deren Werth bei 
Papiergeld 10000 Mark und bei baarem Gelde 1000 Mark nicht überjteigt, 
genügt eine Umbüllung aus ftarfem, mehrfach umgefchlagenem Papiere mit guter 
Verſchnürung und Verfiegelung. Geldpadete von größerem Gemwicht oder von 
höherem Werthe müfjen in haltbarer Leinwand, in Wachsleinwand oder in Leder 
verpackt, gut umjchnürt und vernäht jowie längs der Nath hinreichend oft ver: 
fiegelt jein. 

Ill. Geldbeutel und Säcke, die ohne weitere Verpadung verjendet werden, 
dürfen aus einfacher jtarfer Leinwand nur dann bejtehen, wenn das Geld gerollt 
oder zu Päckchen vereinigt ift. Anderenfall3 müſſen die Beutel ꝛc. aus wenigſtens 
doppelter Leinwand hergejtellt jein. Die Naht darf nicht auswendig und der 
Kropf nicht zu kurz fein. Die Schnur, die den Kropf umgiebt, muß durch den 
Kropf ſelbſt hindurchgezogen werden. Wo der Knoten gefchürzt ift, und außer: 
dem über beiden Schnurenden muß das Siegel aufgedrückt fein. Derartige 
Sendungen dürfen nicht über 25 Kilogramm jchwer fein. 


IV. Geldfiften müflen aus ſtarkem Holze gefertigt, gut gefügt und feſt ver- 
nagelt oder mit guten Schlöfjern verfehen fein. Der Dedel darf nicht überjtehen; 
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die Eifenbefchläge müfjen gut befeftigt und fo eingelafjen fein, daß fie andere 
Gegenftände nicht zerſcheuern können. Ueber 25 Kilogramm fchwere Kiften 
müfjen gut bereift und mit Handhaben verjehen fein. 

V. Geldfäfjer müfjen gut bereift, die Schlußreifen angenagelt und an beiden 
Böden fo verfchnürt und verfiegelt fein, daß ein Deffnen des Faſſes ohne Ver— 
legung der Umfchnürung oder des Siegels nicht möglich ift. 

VI, Bei Sendungen mit baarem Gelde in. größeren Beträgen muß der 
Inhalt gerollt fein. Gelder, die in Fäfjern oder Kiften zur Verjendung gelangen 
jollen, müfjen zunächft in Beutel oder Packete verpackt werden. 


$. 18. 
Poftaufträge zur Einziehung von Geldbeträgen und zur Einholung von Wechjelaccepten. 

l. Im Wege des Poftauftrags fünnen 

a) Gelder bis 800 Mark einjchließlich eingezogen oder 
b) Wechjel zur Einholung der Annahmeerflärung verjendet werden. 

1. Dem Poftauftrage find die einzulöfenden Papiere (quitlirte Rechnung, 
quittirter Wechjel, Zinsfchein 2c.) zur Aushändigung an die Perfon, die Zahlung 
leiften foll, oder die zur Annahme vorzuzeigenden Wechfel beizufügen. Die 
Vereinigung mehrerer PBoftaufträge zu einer Sendung ift nicht geftattet. Einem 
Poftauftrage zur Geldeinziehung fünnen mehrere Quittungen, Wechjel, Zins: 
ſcheine zc. zur gleichzeitigen Einziehung von demſelben Zahlungspflichtigen bei- 
gefügt werden; die Geſammtſumme des einzuziehenden Betrags darf jedoch) 
800 Mark nicht überfteigen. Ebenfo können einem Pojtauftrage zur Accept- 
einholung mehrere Wechjel beigefügt werden, wenn fie derjelben Perſon gleichzeitig 
zur Annahmeerklärung vorzuzeigen find. 

III. Zu den Poftaufträgen zur Geldeinziehung und zur Accepteinholung 
fommen verjchiedene Yormulare zur Anwendung. Derartige Formulare werden 
von den Poftanjtalten zum Preife von 5 Pf. für je 10 Stück verabfolgt. Den . 
Abſendern ift nicht geftattet, für eigene Rechnung hergejtellte Formulare poftmäßig 
zu verwenden; es jteht ihnen jedoch frei, die Ausfüllung der von der Poſt 
bezogenen Formulare zu Poftaufträgen ganz oder theilmeife durch Drud, mit 
der Schreibmajchine ꝛe. bewirken zu lafjen. 

IV. Der Auftraggeber hat auf der Vorderfeite des Formulars anzugeben: 

den Namen und Wohnort der Perfon, die Zahlung leiften oder das 
Aceept ertheilen joll, 
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den einzuziehenden Betrag oder den Betrag der zur Annahme vor: 
zuzeigenden Wechjel, wobei die Markfumme in Zahlen und Bud) 
ftaben ausgedrückt fein muß, 

den eigenen (des Auftraggebers) Namen und Wohnort. 

Bei den Poftaufträgen zur Geldeinziehung ift außerdem die Zahl der 
Anlagen einzurücden. Ferner ift geftattet, den Tag anzugeben, an welchem die 
Einziehung des Betrags erfolgen fol. Diefer Tag ift dann für die Vorzeigung 
des Poftauftrags maßgebend. 

Bei den Poftaufträgen zur Wecepteinholung bleibt die Ausfüllung des 
Bordruds in Bezug auf Fälligkeit des Wechjeld und Angabe der Wechfelnummer 
dem Auftraggeber anheimgeftellt. 

Der unbedrucke Theil der Rückſeite des Poftauftragsformulars dient zur 
Aufnahme etwaiger Beftimmungen de3 Auftraggebers darüber, was mit dem 
Poftauftrage nach einmaliger vergeblicher Vorzeigung zc, (VI) gefchehen joll. 

V. Zu fohriftlihen Mittheilungen darf das Poftauftragsformular, das im 
Falle der Einziehung des Betrag oder der Annahme des Wechjel3 in den 
Händen der Poft verbleibt, nicht benugt werden. Briefe dem Poftauftrage bei- 
zufügen, ift nicht geftattet. 

VI. Der Auftraggeber fann verlangen, daß der Poftauftrag nach einmaliger 
vergeblicher Vorzeigung oder nach dem erjten vergeblich gebliebenen Verſuche der 
Vorzeigung an ihn zurücgejendet oder nach einem innerhalb des Deutjchen 
Reichs belegenen Orte weitergefendet werde. Diefes Berlangen ift durch den 
Vermerk „Sofort zurüd“ oder — unter genauer Bezeichnung eine® anderen 
Empfänger® — durch den Vermerf „Sofort an N. in N.“ auf der Rückjeite 
des Poftauftragsformulars auszudrücden. Wünſcht der Auftraggeber, daß die 
Weiterfendung an eine zur Aufnahme des Wechjelproteftes befugte Perſon 
gefchieht, jo genügt der Vermerk „Sofort zum Proteft“ auf der Rückſeite des 
Pojtauftragsformulars, ohne daß es der namentlichen Bezeichnung einer folchen 
Perſon bedarf. 

VI. Der Auftraggeber hat den Poftauftrag unter verfchloffenem Umſchlag 
an die Poftanftalt, welche die Einziehung oder Accepteinholung bemirfen joll, 
abzufenden. Der Brief ijt mit der Auffchrift „Poſtauftrag nah... ...... 
(Name der Poftanftalt)* zu verfehen. Soll die Vorzeigung an einem beftimmten 
Tage gefchehen, jo darf die Einlieferung des Poftauftrags nicht früher als fieben 
Tage vorher erfolgen. 

VII, Ueber den Poftauftragsbrief wird eine Einlieferungsbefcheinigung ertheilt. 

3* 
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IX. Bei Poftaufträgen zur Geldeinziehung erfolgt die Einziehung des Betrags 
gegen Vorzeigung des Poftauftrags und Aushändigung der quittirten Rechnung 
(de3 quittirten Wechſels zc.). Wegen der Vorzeigung der Poftaufträge zur Geld- 
einziehung und der Aushändigung der Anlagen fiehe $. 39 IV und V. 


Die Zahlung ift entweder fofort an den beftellenden Boten oder, wenn ver 
Zahlungspflichtige oder defjen Bevollmächtigter ($. 39 11) Friſt verlangt und 
der Auftraggeber nicht eine andere Beftimmung (XVII) getroffen hat, binnen 
fieben Tagen nach der VBorzeigung des Poftauftrags bei der einziehenden Poſt— 
anftalt zu leiften. Die fiebentägige Lagerfrift wird von dem Tage gerechnet, 
welcher auf den Tag des erjten Verſuchs der Vorzeigung folgt. Erfolgt die 
Zahlung innerhalb diefer Friſt nicht, jo wird der Poitauftrag vor der Rück— 
fendung nochmal zur Zahlung vorgezeigt. Verweigert der Zahlungspflichtige 
oder deſſen Bevollmächtigter bereitS bei der erften Vorzeigung die Einlöfung, fo 
wird der Poftauftrag jofort zurückgeſendet. Als Zahlungsvermeigerung gilt nur 
die Erklärung des Zahlungspflichtigen ſelbſt oder deſſen Bevollmächtigten. Theil— 
zahlungen werden nicht angenommen. 


X. Der eingezogene Betrag, nach Abrechnung der Poftanweifungsgebühr, 
wird dem Auftraggeber durch Poftanweifung (8. 20) übermittelt. 


Xl. Dem Belieben des Auftraggebers ift es überlaffen, dem Poftauftrage 
das ausgefüllte Formular der Poftanmweifung beizufügen. In diefem Formulare 
darf nur der Betrag angegeben werden, der nach Abzug der Poitanmweifungs- 
gebühr übrig bleibt. 


X, Bei Poftaufträgen zur Wccepteinholung erfolgt die VBorzeigung des 
Poftauftrags und des beigefügten Wechſels an die im Auftragsformulare namhaft 
gemachte Perfon oder deren Bevollmächtigten. Als bevollmächtigt wird, fofern 
nicht bei der Poltanftalt eine im befonderen auf die Annahme von Wechjeln 
lautende Vollmacht niedergelegt ift, pojtfeitig Feder angefehen, der zur Empfang- 
nahme von Sendungen mit einer Werthangabe von mehr al3 400 Mark für die 
betreffende Perſon berechtigt iſt ($. 389 VI). 


X. Die Annahmeerkflärung muß auf dem Wechſel fchriftlich gefchehen. 
Die Annahme gilt al3 verweigert, wenn fie nur auf einen Theil der Wechjel- 
jumme erfolgt oder wenn der Annahmeerflärung andere Einſchränkungen beigefügt 
werden. 

XIV. Der angenommene Wechjel wird von der Beftimmungs-Poftanftalt 
ohne Verzug an den Auftraggeber unter Einjchreibung zurüctgefendet. 
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XV. Wechfel, welche bei der erften Vorzeigung mit einem jchriftlichen 
Uccepte nicht verfehen worden find, werden nach jieben Tagen nochmals vor: 
gezeigt, falls Frift verlangt worden ift und der Auftraggeber nicht durch einen 
Dermerf auf der Rückſeite des BPoftauftragsformulars ein anderes Ber: 
fahren (XVII) vorgejchrieben hat. Für die Berechnung der fiebentägigen Lager: 
frift gelten die Beftimmungen unter IX. 

XV. An Sonntagen und allgemeinen Feiertagen werden Poftaufträge nicht 
vorgezeigt. 

XVl, Hat der Auftraggeber auf der Rückſeite des Poftauftragsformulars 
nicht anders beftimmt (XVIN), fo ift der Poftauftrag nebft Anlagen an ihn 
zurückzuſenden, ſobald feftiteht, daß die Perjon, die Zahlung leiften oder das 
Accept ertheilen joll (IV), nicht zu ermitteln ift, oder jobald die Zahlung und 
bei Poftaufträgen zur Accepteinholung die Annahmeerflärung verweigert oder eine 
die Verweigerung der Annahme ausdrüctende oder ihr gleich zu achtende Er— 
Härung auf dem Wechſel niedergefchrieben worden ift. 

XV Boftaufträge, auf denen für den Fall der Nichteinlöfung oder der 
verweigerten Annahme die jofortige Rückſendung oder die Weiterfendung an eine 
andere Perjon verlangt ift, werden jofort nach der erften vergeblichen Borzeigung 
oder nach dem erjten vergeblich gebliebenen Verſuche der Vorzeigung mittelft 
Einjchreibbrief8 zurück- oder meitergefendet. Poftaufträge mit dem Vermerke 
„Sofort zum Proteft“ werden nach der erften vergeblichen Vorzeigung oder nad 
dem erjten vergeblich gebliebenen Verfuche der Borzeigung bis zum Schluffe der 
Schalterdienftftunden an dem betreffenden Tage bei der Pojtanjtalt zur Einlöfung 
oder Ertheilung der Annahmeerklärung bereit gehalten. ft jedoch am Tage der 
Vorzeigung der auf dem Poftauftragsformular angegebene Tag (IV) bereits ver- 
ftrichen, fo hat die Rück- oder Weiterjendung ohne Verzug zu erfolgen. Mit 
der Weitergabe des Poftauftrags und defjen Anlagen an den Gericht3vollzieher, 
Notar ꝛc. oder bei Poftaufträgen mit dem Vermerke „Sofort an N. in N.” 
mit der Weitergabe an den zweiten Empfänger ift die Obliegenheit der Poſt— 
verwaltung erfüllt. Die Proteitkoften hat der Auftraggeber unmittelbar an den 
Erheber des Proteftes zu entrichten. 

XIX. Solange der Poftauftrag noch nicht eingelöft oder nicht angenommen, 
zurückgeſendet oder meitergejendet ift, fann der Abfender unter Vorlegung eines 
Doppel3 des ausgefüllten Poftauftragsformulard und unter den fonjtigen Be— 
dingungen des 8. 33 den Voftauftrag zurückziehen oder die Angaben im 
BVoftauftragsformular ändern lafjen. Nachträgliche Aenderungen binfichtlich der 
Anlagen find nicht zuläffig. 
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XX. Die Poftverwaltung haftet für eine Boftauftragsjendung wie für einen 
eingefchriebenen Brief und für den eingezogenen Betrag wie für die auf Poit- 
anmeifungen eingezahlten Beträge. Eine weitergehende Gewähr, in3bejondere für 
rechtzeitige Vorzeigung oder für rechtzeitige Rüd- oder Weiterfendung des Poft- 
auftrags, wird nicht geleitet; auch übernehmen die Poftanftalten keinerlei Ver— 
pflichtung zur Erfüllung der befonderen Vorſchriften des Wechſelrechts. 

XXI. Es werden erhoben: 

1) für den Poftauftragäbrief - - rennen 30 Pf. 

2) a) bei Boftaufträgen zur Geldeinziehung die tarifmäßige Poftanmweifungs- 

gebühr für die Uebermittelung des eingezogenen Geld— 
betrags ($. 20 11); 

b) bei Poftaufträgen zur Wccepteinholung für die Rückſendung des 

angenommenen Wehjel8 - -- rn: 30 Pi. 


Die Gebühr unter 1 it vom Wuftraggeber vorauszubezahlen. Die 
Poftanweifungsgebühr (2 a) wird von dem eingezogenen Geldbetrag in Abzug 
gebracht. Die Gebühr unter 2 b wird dem Auftraggeber bei Ueberfendung des 
angenommenen Wechſels angerechnet. 


ft die Zahlung des Geldbetrags oder die Annahme des Wechjel3 verweigert 
worden, jo wird die Rückſendung des Poftauftrags und defjen Weiterfendung 
an einen anderen Empfänger oder an eine zur Aufnahme des Wechjelproteites 
befugte Perſon ohne neuen Gebührenanſatz bewirkt. 


8. 19. 
Poſtnachnahmeſendungen. 


l. Poſtnachnahmen find bis 800 Mark einſchließlich bei Briefſendungen und 
Packeten zuläſſig. Poſtnachnahme wird nicht als Werthangabe erachtet ($. 14 1V). 
Die Beifügung von Zuſtellungsurkunden (6. 25) iſt bei Nachnahmeſendungen 
ausgeſchloſſen. 

II. Nachnahmeſendungen müſſen in der Aufſchrift mit dem Vermerke „Nach— 
nahme von . . . . Mark .. Pf“ (Markſumme in Zahlen und Buchſtaben, 
Pfennigſumme nur in Zahlen) verſehen ſein und unmittelbar darunter die deut— 
liche Angabe des Namens und Wohnorts — in größeren Städten auch die 
Wohnung — des Abſenders enthalten. Bei Nachnahmepacketen müſſen vor— 
ftehende VBermerfe auf dem Padet und der Poſtpacketadreſſe angebracht fein. 
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M. Bei Nachnahmefendungen wird über den Betrag eine Einlieferungs- 
bejcheinigung ertheilt. Iſt über die Sendung ohnehin eine Einlieferungsbefcheini- 
gung zu verabfolgen, jo wird der Nachnahmebetrag darin mit vermerkt, 

IV. Eine Nachnahmefendung darf nur gegen Berichtigung des Nachnahme: 
betrag8 ausgehändigt werden, Der Empfänger kann eine Einlöfungsfrift von 
7 Tagen vom Tage nach dem Eingange der Sendung in Anſpruch nehmen. 
Wird die Nachnahme bei der erjten Vorzeigung nicht eingelöft und eine Zahlungs: 
frift nicht beanfprucht, jo wird die Sendung fofort zurücgejendet, jofern nicht 
zunächit eine Unbejtellbarfeitsmeldung zu erlaffen ift ($. 45). Nachnahme: 
jendungen mit dem Vermerke „Poftlagernd“ werden 7 Tage lang vom Tage 
nad dem Eingange zur Verfügung des Empfängers gehalten, falls nicht früher 
die Annahme verweigert wird, 

Bei Nachnahmefendungen, die vom Abfender mit dem Vermerke „Sofort 
zurück“ oder mit einer ähnlichen, das Verlangen fchleuniger Rücjendung aus 
drüdenden Angabe verjehen find, ift die Lagerfrift ausgeſchloſſen. Der Vermerk 
muß auf der Auffchriftjeite der Sendung und bei Padeten auch auf der Poft: 
padetadreffe angegeben jein. 

Am Falle der Nachfendung (8. 44) einer Nachnahmefendung wird die 
Einlöfungsfrift von 7 Tagen für jeden neuen Beftimmungsort bejonders 
berechnet. 

V. Der Abjender einer Nachnahmeſendung kann unter den Bedingungen des 
$. 33 die Nachnahme nachträglich ftreichen oder ändern laſſen. 

VI. Eingelöfte Nachnahmebeträge werden den Abfendern von der Beitimmungs- 
Poſtanſtalt mittelft Poftanweifung ($. 20) nach Abzug der Geldübermittelungs- 
gebühr zugefendet. Auf dem Abjchnitte der Poftanweifung wird poftfeitig ver- 
merkt, auf welche Nachnahmefendung ſich die Poſtanweiſung bezieht. 

VII. Für Nachnahmefendungen werden erhoben: 

1) das Porto für gleichartige Sendungen ohne Nachnahme, bei Einfchreib- 
jendungen und Sendungen mit Werthangabe aud die Einfchreib- und 
die DVerficherungsgebühr; 

2) eine Vorzeigegebühr von 10 Pf.; 

3) die Poftanmweijungsgebühr für die Uebermittelung des eingezogenen 

Betrag an den Abjender ($. 20 11). 

VII. Die Vorzeigegebühr wird zugleih mit dem Porto erhoben und ift 

auch dann zu entrichten, wenn die Sendung nicht eingelöjt wird. 
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$. 20, 
Poſtanweiſungen. 
l. Im Wege der Poſtanweiſung werden Geldbeträge bis 800 Mark ein— 
ſchließlich übermittelt. 
ll. Boftanweifungen müfjen franfirt werden. Die Gebühr beträgt auf alle 
Entfernungen: 


IB Rear 10 Pf. 
000 en 20 „, 
rs > are ee ae 30 „, 
200: 2.4008 u area 40 >; 
2 AMD EN a ee een 50 „, 


271800: BD > u, - ee 60 „. 
Bei Poftanmeifungen mit angehängter Karte zur Empfangsbeftätigung muß aud 
diefe, nach der Gebühr für Postkarten, frankirt fein. 

M. Zu Poftanmweifungen dürfen nur Formulare benußt werden, welche von 
den Poftanftalten bezogen find. Geftempelte Formulare werden zum Nennmerthe 
des Stempel, ungeftempelte zum Preiſe von 5 Pf. für je 10 GStüd, un- 
geftempelte Formulare mit angehängter Poftlarte zur Empfangsbeftätigung zum 
Preife von 5 Pf. für je 5 Stück verabfolgt. 

IV, Die Ausfüllung der Poftanmweifungen kann auch durch Druck, mit der 
Screibmajchine zc. bewirkt werden; die hamdfchriftlihe Ausfüllung darf nur 
mit Tinte gefchehen. Die Angabe des Geldbetrags hat in der Reichswährung 
zu erfolgen. Die Markjumme muß in Zahlen und in Buchjtaben ausgedrückt fein. 

V. Der Abjchnitt der Poftanweifung kann zu Mittheilungen benutzt werden. 

VI. Ueber den eingezahlten Betrag wird eine Einlieferungsbefcheinigung ertheilt. 

VI. Die Auszahlung erfolgt gegen Quittung auf der Poftanmeifung. Der 
Abjchnitt der Poſtauweiſung fann vom Empfänger abgetrennt und zurücktbehalten 
werden; bei Poſtanweiſungen mit angehängter Postkarte zur Empfangsbeftätigung 
wird dem Empfänger die Karte überlafjen. 

VIII. Die Poftanweifung jowie die zur Frankirung verwendeten Poſtwerth— 
zeichen gehen mit der Einlieferung in das Eigenthum der Poftverwaltung über 
und müſſen auc dann an die Pojtanftalten zurückgegeben werden, wenn auf die 
Auszahlung des Betrags verzichtet oder dejjen Annahme verweigert wird, 

IX. Stehen der Beltimmungs-PBojftanftalt die erforderlichen Geldmittel 
augenblicklich nicht zur Verfügung, jo kann die Auszahlung erft verlangt werden, 
nachdem die Beichaffung der Mittel erfolgt ift. 
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X. Wenn dem Empfänger eine Pojtanmweifung abhanden gekommen ift, fo 
bat er der Beitimmungs-Poftanftalt von dem Berlufte Mittheilung zu machen. 
Bon diefer Poftanjtalt wird alsdann bei etwaiger Vorlegung der Anmeifung die 
Zahlung bis auf Weiteres ausgejegt. Es ift Sache des Empfängers, durch 
Bermittelung des Abjenders bei der Aufgabe-Poitanjtalt die Ueberſendung eines 
vom Abjender auszufertigenden Doppel3 der Poſtanweiſung zu erwirken. Bei 
der Einlieferung de3 Doppel3 muß die bei der Aufgabe der abhanden gefommenen 
Poftanweifung ertheilte Einlieferungsbejcheinigung von dem Abſender vorgelegt 
werden. Die Verfendung des Doppels von dem Aufgabe: nach dem Beitimmungsort 
erfolgt koſtenfrei. 

8. 21. 
Telegrapbiihe Poſtanweiſungen. 

l. Die Meberweifung auf Poftanmweifungen eingezahlter Beträge fann auf 
Verlangen des Abſenders durch Vermittelung des Telegraphen erfolgen. 

1. Falls ein folches Verlangen ausgejprochen wird, liegt die Ausfertigung 
des Telegramms, mitteljt defjen die Ueberweifung erfolgt, der Aufgabe-Boftanitalt 
ob. Winfcht der Abjender durch diefes Telegramın weitere, auf die Verfügung 
über das Geld bezügliche Mittheilungen zu machen, jo muß ex dieje der Poſt— 
anjtalt jchriftlich übergeben, welche fie in das Telegramm mit aufnimmt, 

11. Bei telegraphifchen Poſtanweiſungen, die an Orten ohne Telegraphen- 
anftalt zur Pojt gegeben werden, wird das Telegramm von der Aufgabe-Pojtanftalt 
mit der nächſten Poft der am jchnelliten zu erreichenden, dem allgemeinen Ver— 
fehre dienenden Telegraphenanftalt als Einſchreibſendung zugeführt. 

IV. Iſt eine telegraphiſche Poſtanweiſung nach einem mit einer Telegraphen— 
anſtalt nicht verſehenen Poſtorte gerichtet, ſo erfolgt die Weiterbeförderung des 
Telegramms von der letzten Telegraphenanſtalt bis zur Beſtimmungs-Poſtanſtalt 
ebenfalls mit der nächſten Poſt als Einſchreibſendung. 

V. Der Abſender hat zu entrichten: 

1) die Poſtanweiſungsgebühr; 

2) die Telegrammgebühr. 

Außerdem kommt zutreffenden Falles zur Erhebung: 

a) das Porto und die Einſchreibgebühr für die Beförderung des Tele— 
gramms zur nächſten Telegraphenanſtalt (11); 

b) das Porto und die Einſchreibgebühr für die Beförderung des Tele— 
gramms von der letzten Telegraphenanſtalt bis zur Beſtimmungs— 
Poſtanſtalt (1y) 

ce) das Eilbeſtellgeld für die Beſtellung an den Empfänger (V.). 

4 
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Die Gebühren unter a find jtet3 vom Abjender vorauszubezahlen; dagegen 
bleibt es in fein Belieben geftellt, ob er die Gebühren unter b und c ebenfalls 
vorausbezahlen oder deren Entrichtung dem Empfänger überlafjen will. 

vl. Die Beitimmungs-Poftanftalt hat das Telegramm, jofern die Anweiſung 
nicht mit dem Vermerke „Pojtlagernd* verjehen ift, gleich nach der Ankunft dem 
Empfänger durch einen bejonderen Boten zuauftellen (8. 22). Die Auszahlung 
des angeiviejenen Betrags erfolgt gegen Rückgabe de3 mit der Quittung des 
Empfängers verfehenen Telegramms. 

VII. Die Nachſendung telegraphifcher Poftanweifungen erfolgt in der Regel 
auf dem Poftweg, auf telegraphiichenm Wege nur dann, wenn dies vom Auf: 
geber ausdrücklich vorgeichrieben oder vom Empfänger beantragt ift. 

VI. Die ZTelegraphenanftalten find ermächtigt, in PBertretung der Roft- 
anftalt Beträge auf Poftanmweifungen, die auf telegraphijcheın Wege übermwiejen 
werden jollen, von den Abfendern anzunehmen oder telegraphiich überwieſene 
Beträge am Beſtimmungsort auszuzahlen, 


8. 22. 
Dur Eilboten zu beftellende Sendungen. 


1. Auf Verlangen des Abfenders können Poftjendungen dem Empfänger 
ſogleich nach der Ankunft bei der Beftimmungs-Poftanftalt durch befonderen 
Boten zugeftellt werden (Eilbeftellung). 

Wegen der Zuläffigkeit des Verlangens der Gilbeftellung durch den 
Empfänger fiehe unter XI, 

11. Das Verlangen der Eilbeftellung muß durch den vom Abfender durch) 
Unterjtreichung hervorzuhebenden Vermerk „Durch Eilboten* ausgedrückt werden. 
Bezeichnungen wie „Dringend, Eilig” ꝛc. find zur Kundgebung des Verlangen? 
der Eilbeitellung nicht ausreichend. 

1. Der Abjender kann die Gebühr für die Eilbeftellung (VI.) vorausbezahlen 
oder die Zahlung dem Empfänger überlafjen. Im Falle der Vorausbezahlung 
hat er dem Eilbeftellvermerfe hinzuzufügen „Bote bezahlt“. 

IV. An Empfänger im Orts- und Landbeftellbezivte des Aufgabe-PBoftorts 
find nur gewöhnliche Brieffendungen zur Eilbejtellung zugelaffen. 

V. Gewöhnliche und eingefchriebene Brieffendungen, Poſtanweiſungen nebft 
den Geldbeträgen, gewöhnliche und eingejchriebene Packete bis zum Gewichte von 
5 Kilogramm und Sendungen mit Werthangabe bis zum Betrage von 800 Mark 
und bis zum Gewichte von 5 Kilogramm werden den Gilboten mitgegeben. Bei 
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ſchwereren Packeten jowie bei Sendungen mit höherer Werthangabe erjtreckt fich 
die Verpflichtung zur Beftellung nur auf die Poſtpacketadreſſe oder den Ab: 
lieferungsfchein. Die oberjte Pojtbehörde ift indefjen berechtigt, die bezeichneten 
Gewichts- und Werthgrenzen für bejtimmte Orte dauernd oder vorübergehend zu 
erweitern und die unter VI. feftgejesten Gebühren entjprechend zu erhöhen; 
ebenjo fann die Poftbehörde, ſoweit e3 ſich um Sendungen mit Werthangabe, 
Poftanweifungen oder Padete handelt, die Eilbeftellung für die Nachtitunden 
bejchränfen. Wünſcht der Abjender der Eilfendung, daß diefe nicht während der 
Nachtſtunden beftellt werde, jo kann er jolches durch einen Vermerk in der Auf: 
ſchrift beftimmen. 
VI. Für die Eilbeftelling find zu entrichten: 


A. Im Falle der Vorausbezahlung durch den Abfender 


1) bei gewöhnlichen und eingefchriebenen Brieffendungen, Poftanmweifungen, 

Briefen mit Werthangabe, Ablieferungsfcheinen und Poftpacdetadrefjen 
im Detsbeftellbesiele +4 innen ana nn 25 Pf. 
im Land beſtellbezire.... neenen 60 „ 

für jeden Gegenftand, 

bei Sendungen an Empfänger im Landbeſtellbezirke de8 Aufgabe: 

Poſtorts (1V.) jedoch die wirklich erwachſenden Botenfoften, zu deren 

Deckung der Abjender auf Verlangen einen angemefjenen Betrag zu 

hinterlegen hat, mindeſtens aber 25 Pf.; 


2) bei Packeten 
im Ortsbeftellbezirte -. -- -- 22*266* 40 Pi, 
IN ZONE + ee are 90 „ 
für jedes Packet. 


B. Im Falle der Entrichtung des Botenlohns durch den Empfänger 


bei allen Sendungen die wirklich erwachjenden Botenkoften, mindeftens jedoch 
25 Pf. für einen der Gegenftände zu Al und 40 Pf. für ein Packet. 


VII. Bei gleichzeitiger Abtragung mehrerer Sendungen durch denjelben Boten 
an denjelben Empfänger wird, wenn die Zahlung des Botenlohns dem Empfänger 
überlafjen ift, der Botenlohn nur zum einfachen Betrage, bei Packeten aber für 
jedes Packet mindeftens der Betrag von 40 Pf. erhoben. Sind mit Eilbriefen 
zugleich Eilpackete abzutragen, jo kommen die Botenlohnfäge für Padete in An- 


4* 
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wendung. Werden durch denjelben Boten an denjelben Empfänger gleichzeitig 
folhe Eilfendungen abgetragen, für welche das Eilbejtellgeld ganz oder zum 
Theil (VI) im voraus bezahlt ift, und jolche, bei welchen dies nicht der Fall 
ift: jo it vom Empfänger der nach Borjtehendem zu berechnende Botenlohn 
abzüglich der im voraus bezahlten Beträge zu entrichten. Die für etwa gleich: 
zeitig zur Abtragung gelangende Telegramme im voraus bezahlte Beitellgebühr 
bleibt hierbei außer Betracht. 


v1. Reichen bei Brieffendungen, die im Brieffaften vorgefunden werden, 
die verwendeten Freimarfen zur Dedung des Portos und der Eilbeftellgebühr 
(VI A) nicht aus, fo fommen für die Sendungen die Süße unter VI B zur 
Erhebung nach Abzug des durch Freimarken vorausbezahlten Theiles der Gebühr. 


1X. Eine Beförderung von Sendungen mittelft Eilboten vom Einlieferungs- 
orte nach einem andern Poftorte findet nicht ftatt. Dagegen kann auf Verlangen 
des Abſenders die befondere Beförderung von Sendungen, die einer Poftanftalt 
von meiterher zugehen und nach einem anderen Poſtorte gerichtet find, durch 
Eilboten ftattfinden, wenn die Entfernung zivifchen den beiden Poftanftalten nicht 
über 15 Kilometer beträgt. Die Aufjchriften derartiger Sendungen müſſen unter 
der Angabe des Beitimmungsort3 den Vermerk enthalten: „Won (Bezeichnung 
der Poftanftalt, von welcher aus die Beförderung durch Eilboten erfolgen foll) 
durch Eilboten“. Für derartige Eilfendungen find auch im Falle der Boraus- 
bezahlung durch den Abjender die wirklich erwachjenen Botenkoften, mindeftens 
aber die unter VIA für die Landbeitellung feftgefegten Beträge, zu entrichten. 
Der Abfender hat auf Verlangen einen angemefjenen Betrag zur Dedung diefer 
Koften zu hinterlegen. 


X. Hat der Abfender den Botenlohn nicht vorausbezahlt und vermweigert 
der Empfänger defjen Zahlung, jo ift die Sendung als unbeftellbar zu behandeln. 


X. Im Falle der Rückſendung einer unbeftellbaren Eilfendung find die 
Koften für den Eilbeftellverfuch, welche bei der Aushändigung der Sendung vom 
Empfänger zu erheben geweſen wären, vom Abfender zu tragen. 


X, Anträgen des Empfängers auf Eilbeitellung von Poftfendungen kann 
ausnahmsweife entiprochen werden, wenn dies ohne Beeinträchtigung des Dienft- 
betrieb möglich ift. Zutreffenden Falles ift der Botenlohn nach den FFeft- 
fegungen unter VIB zu erheben. Die unter VII vorgejehene Ermäßigung bei 
ee Abtragung mehrerer Gegenftände findet in diefem Falle feine An- 
wendung. 
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8. 23. 
Bahnhofsbriefe. 

J. Wünfcht ein Empfänger Briefe von einem beftimmten Abfender am Bahnhof 
unmittelbar nad) Ankunft der Eijenbahnzüge in Empfang zu nehmen (Bahnhof3- 
briefe), jo hat er dies der Poftanjtalt an feinem Wohnorte mitzutheilen, die ihm 
gegen Entrichtung der feſtgeſetzten Gebühr (IV) ein Ausmweisjchreiben aushändigt. 

ll. Die Verjtändigung mit dem Abjender, daß die Bahnhofsbriefe jtet3 zu 
demjelben Zuge aufgeliefert werden, liegt dem Empfänger ob. 

N. Bahnhofsbriefe müfjen der Form und der ſonſtigen Beichaffenheit nach 
zur Beförderung als Briefe geeignet jein und dürfen weder unter Einfchreibung 
befördert werden noch das Gewicht von 250 Gramm überjchreiten. Zum Ver— 
Ichlufje find Briefumschläge zu verwenden, die mit einem breiten vothen Rande 
verjehen find und am Kopfe in großen Buchftaben die Bezeichnung „Bahnhofs: 
briefe* tragen; auf der Rücdkjeite des Briefumfchlags ift der Name des Abfen- 
ders anzugeben, 

IV. Bahnhofshriefe müffen vom Abfender franfirt werden. Die neben dem 
Porto zu entrichtende Gebühr für die tägliche Abholung je eines mit einem 
bejtimmten Eifenbahnzuge beförderten Briefes von demjelben Abjender an einen 
Empfänger beträgt 12 Mark für den Kalendermonat oder, wenn die Beförderung 
für kürzere Friften als einen Monat erfolgen fol, 4 Mark fir die Woche oder 
den Theil einer Woche. Die Gebühr ift von dem Gmpfänger im voraus zu 
zahlen. 

V. Die Aushändigung der Bahnhofsbriefe erfolgt nur gegen Vorzeigung 
des Ausweisjchreibens. Meldet fich der Abholer nicht rechtzeitig, jo werden die 
Briefe gegen die im $. 22 VI unter B feftgejegte Gebühr durch Eilboten beftellt. 


$. 24, 
Dringende Padete. 


l. Zur Beförderung mit der Poft geeignete Padete, deren bejchleunigte 
Uebermittelung beſonders erwünscht ift, fünnen auf Verlangen der Abjender als 
dringende Pacete mit den fich darbietenden jchnelliten Poftgelegenheiten ver: 
jendet werden. Das Verlangen der Einfchreibung oder eine Werthangabe ift bei 
dringenden Packeten nicht zuläjfig. 

1. Die Sendungen müfjen bei der Einlieferung zur Poftanftalt äußerlich 
durch einen farbigen Zettel, der in fettem ſchwarzem Typendruck oder aus— 
nahmsweife in großen handjchriftlichen Zügen die Bezeichnung „Dringend “ 
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trägt, hervortretend fenntlich gemacht fein. Die zugehörigen Poftpadetadreffen 
find mit dem gleichen Vermerke zu verjehen. 
1. Dringende Padete werden am Beftimmungsorte durch Eilboten ab: 
getragen, wenn fie nicht mit dem Vermerke „Poſtlagernd“ verjehen find. 
IV. Für dringende Padete hat der Abjender bei der Einlieferung im 
voraus zu entrichten: 
1) das tarifmäßige Padetporto; 
2) eine befondere Gebühr von 1 Marf; 
3) u. U. (111) die Eilbeftellgebühr ($. 22), 


8. 25. 
Briefe mit Zuftellungsurfunde. 


1. Auf Verlangen des Abfjenders kann die Zuftellung eines Briefes an 
den Empfänger poftamtlich beurkundet und die aufgenommene Zuftellungsurfunde 
dem Abfender überjendet werden. 

1. Hinfichtlich der Art der Zuitellung ift zu unterjcheiden: 

a) die gewöhnliche Zuftellung; 

b) die vereinfachte Zuſtellung. 

Am Falle zu a wird dem Empfänger bei der Zuftellung eine beglaubigte 
Abſchrift der Zuftellungsurfunde übergeben, im Falle zu b nur der Tag der 
Zuftellung auf dem Briefe vor feiner Aushändigung vermerkt. Wegen der Be- 
ftellung der Briefe mit Zuftellungsurfunde fiehe $. 40. 

IM, Briefe mit Zuftellungsurfunde müfjen verjchloffen fein. Der Abjender 
hat dem Briefe im Falle der gewöhnlichen Zuftellung (lla) zwei Formulare zur 
Zuftellungsurfunde auf weißem Papier (Urſchrift und Abjchrift), im Falle der 
vereinfachten Zuftellung (lb) ein Formular auf blauem Papier haltbar 
äußerlich beizufügen und dementjprechend den Brief auf der Auffchriftfeite mit 
dem Bermerfe 

„Hierbei ein Formular zur Zuftellungsurfunde nebjt Abfchrift” oder 
„Hierbei ein Formular zur Zuftellungsurfunde“ 
zu verfehen. Im lebteren Falle muß der Brief außerdem in der Aufichrift den 
Vermerk „Bereinfachte Zuftellung“ tragen. 

IV. Der Abfender muß den Kopf des Formulard zur Zuftellungsurfunde 
und bei der gewöhnlichen Zuitellung auch desjenigen zur Abjchrift dem Vordruck 
entiprechend ausfüllen und das erftere mit der für die Rückſendung erforderlichen 
Auffchrift verſehen. 


Nr. 16, 1900, 173 


V. Soll die Zuftellung an eine der in den 88. 181, 183 und im $. 184 
Abſ. 1 der Civilprozeßordnung in der Fafjung vom 20. Mai 1893 bezeichneten 
Perfonen, der an Stelle des eigentlichen Empfängers zugeftellt werden Fönnte, 
unterbleiben, fo hat der Abjender auf der Aufjchriftjeite des Briefe und auf 
dem Formulare zur Zuftellungsurfunde unmittelbar unter dem Namen zc. des 
Empfängers mittelft rother Tinte einen Vermerk in folgender Faſſung hervor: 
tretend niederzufchreiben: „Eine Zuftellung an... .. (3. B. an die Ehefrau, 
an den DBermiether N., an das Dienjtmädchen N.) darf nicht ftattfinden‘. 

VI. Zu den Zuftellungsurfunden fommen Formulare mit verjchiedenem Vor— 
drucke zur Anwendung, je nachdem es fi) um Zuftellungen an Gewerbetreibende, 
an Rechtsanwälte, Notare vder Gerichtsvollzieher, an Behörden oder 
Korporationen zc., an Unteroffiziere und Gemeine oder an andere vorftehend 
nicht näher bezeichnete Perjonen handelt. Die Formulare können bei den Poſt— 
anjtalten zum Preife von 5 Pf. für je 10 Stück bezogen werden. 

Den Gerichten, Gerichtsfchreibereien und Gerichtsvollziehern werden die 
Formulare unentgeltlich geliefert. 

v1. Einfchreibung, Werthangabe, Nachnahme, das Verlangen der Eil- 
beftellung und der Vermerk „Boftlagernd“ find bei Briefen mit Zuftellungs- 
urfunde unzuläffig. 

VW. Für Briefe mit Zuftellungsurfunde werden erhoben: 

1) das gewöhnliche Briefporto; 

2) eine Zuftellungsgebühr von 20 Pf.; 

3) das Porto von 10 Pf. für die Rückſendung der Zuftellungsurfunde 
(wegen der Ausnahme im Orts- und Nachbarortsverfehre fiehe $. 37 1). 

Die Beträge zu 1 bis 3 müfjen ſämmtlich entweder vom Abjender oder 
vom Empfänger entrichtet werden. Will der Abfender die Gebühren tragen, jo 
zahlt er bei der Einlieferung de3 Briefes zunächft nur das Porto zu 1; die 
anderen Beträge werden erſt auf Grund der vollzogen zurüdfommenden 
Zuftellungsurfunde von ihm eingezogen. Im Mebrigen haftet der Abjender für 
alle Beträge, die vom Empfänger nicht erhoben werden fünnen. Kann die Zu: 
ftellung nicht ausgeführt werden, jo wird nur das Porto zu 1 erhoben. 


8. 26. 
Rückſchein. 
1 Wünſcht der Abſender eines Packets ohne Werthangabe, einer Einſchreib— 
ſendung oder einer Sendung mit Werthangabe eine von dem Empfänger aus» 


174 Nr. 16, 1900. 


äuftellende Empfangsbejcheinigung (Rückichein) zu erhalten, jo muß ein jolches 
Verlangen durch die Bemerkung „Rückſchein“ in der Auffchrift, bei Packeten 
auch auf der Poitpadetadrefje, ausgedrücdt fein; auch muß der Abjender fich 
namhaft machen oder angeben, an wen jonjt der Rückſchein abzuliefern ift. 


1. Sendungen gegen Rückfchein müfjen vom Abfender franfirt werden. Für 
die Beichaffung des Rückſcheins ift eine befondere Gebühr von 20 Pf. vom 
Abfender im voraus zu entrichten. 

11. Die Weigerung des Empfängers, den Nücjchein zu vollziehen, gilt als 
Verweigerung der Annahme der Sendung. 

IV. Der Abjender kann gegen eine im voraus zu entrichtende Gebühr von 
20 Pf. einen Nückjchein über die unter 1 bezeichneten Sendungen auch ſpäter 
al3 bei der Einlieferung der Sendung verlangen. 


8. 27, 
Behandlung orbnungsmwidrig beichaffener Sendungen. 


J. Sendungen, welche nicht den vorftehenden Beftimmungen gemäß verpadt 
und verſchloſſen zc. find, können dem Einlieferer zur Herjtellung der vorfchrifts- 
mäßigen Bejchaffenheit zurüctgegeben werden. 


1. Berlangt jedoch der Einlieferer ungeachtet der erhobenen Ausftellungen 
die Beförderung der Sendung in ihrer mangelhaften Bejchaffenheit, jo muß die 
Beförderung gejchehen, wenn aus den Mängeln ein Nachtheil für andere Poft- 
fendungen oder eine Störung der Ordnung im Dienftbetriebe nicht zu befürchten 
it, der Einlieferer auh auf Erſatz und Entfchädigung verzichtet und dieſe 
Verzichtleiftung in der Auffchrift, bei Padeten auch auf der Poſtpacketadreſſe, 
duch die Worte „Auf meine Gefahr“ ausprücdt umd unterſchreibt. Wird über 
die Sendung eine Einlieferungsbejcheinigung ertheilt, fo hat die Poftanftalt über 
die Derzichtleiftung des Einlieferer3 in der Beicheinigung einen Vermerk nieder: 
zufchreiben. 

11. Auch wenn die Annahme der Sendung nicht megen mangelhafter 
Beichaffenheit beanftandet worden tft, hat dennoch der Abſender alle die Nach: 
theile zu vertreten, die aus einer vorjchriftsmwidrigen Verpackung, Berjchließung 
und Auffchrift hervorgegangen find. Ebenſo hat der Abjender den Schaden zu 
erjegen, welcher durch die Beförderung von Gegenftänden entjteht, die von der 
Poftbeförderung ausgejchloffen oder zur Poftbeförderung nur bedingt zugelafjen 
find ($$. 5 und 6). 
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$. 28. 
Zeitungsvertrieb. 


Soll eine Zeitung der Poftverwaltung zum Vertrieb übergeben werden, fo 
bat der Verleger eine entjprechende fchriftliche Erklärung nach) Maßgabe der von 
der Poftverwaltung vorgefchriebenen Faſſung bei der Poftanftalt niederzulegen, 


$. 29. 
Drt der Einlieferung. 


l. Sofern der Umfang und die fonftige Befchaffenheit der Gegenftände nicht 
ein Anderes bedingen, find gewöhnliche Briefjendungen mittelft der Brieffaften 
zur Einlieferung zu bringen. Es iſt auch geftattet, derartige Sendungen den 
Poftbegleitern, Pojtillonen und Beförderern von Botenpoften, wenn dieſe fich 
unterwegs im Dienjte befinden, jowie den Führern der zu Poftzweden dienenden 
Privat: Perfonenfuhrmwerke zu übergeben. 

11. Die Einlieferung fonftiger mit der Pot zu befördernden Sendungen 
muß, mit der unter II. geftatteten Ausnahme, bei den Pojtanftalten an der 
Annahmeftelle gejchehen. Die als Ergänzungsanlagen in Landorten errichteten 
Pofthülfsftellen befigen nicht die Eigenjchaft von Poftanftalten und find in der 
Annahme von Poftjendungen bejchränft (VI). 

IM. Sn den Orten, in denen mit Pferden auszuführende Pacetbeftellfahrten 
beftehen, dürfen den Pacetbeitellern gewöhnliche Packete zur Ablieferung an die 
Poftanftalt übergeben werden. Es ift auch geitattet, bei der Poſtanſtalt die Ab- 
bolung von Padeten aus der Wohnung fchriftlich zu beftellen. Für derartige Be— 
ftellichreiben oder Beſtellkarten fommt eine Gebühr nicht zur Erhebung; fie 
fünnen in die Brieffaften gelegt oder den bejtellenden Boten mitgegeben werden. 

Den Landbriefträgern dürfen auf ihren Beftellgängen zur Ablieferung an 
die Poftanftalt oder zur Beitellung unterwegs Die nachbegeichneten Sendungen 
übergeben werden: 

gewöhnliche und einzufchreibende Briefjendungen, 

Poſtanweiſungen, 

gewöhnliche und einzuſchreibende Packete, 

Nachnahmeſendungen und 

Sendungen mit Werthangabe, im Einzelnen bis zum Werthbetrage 
von 800 Mark. 
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Zur Mitnahme von Padeten find die Landbriefträger zu Fuß nur injoweit 
verpflichtet, al3 die Packete gejhüst untergebracht werden können und Unzuträglich- 
feiten für die Beförderung oder Bejtellung der fonftigen Sendungen nicht zu 
bejorgen find. 

Don den Landbriefträgern werden auf ihren Beftellgängen auch Beftellungen 
auf Zeitungen angenommen, 

IV. Seder Landbriefträger führt auf feinem Beftellgang ein Annahmebuch 
mit fich, in welches er die von ihm angenommenen Einfchreibfendungen, Sendungen 
mit Werthangabe, Boftanweifungen, gewöhnlichen Packete und Nachnahmefendungen, 
die zur Frankirung diefer Sendungen baar entrichteten Beträge ſowie die an- 
genommenen Bejtellungen auf Zeitungen nebft den ihm hierfür übergebenen Geld- 
beträgen einzutragen hat. in Annahmebuch führt auch jeder zur Annahme 
gewöhnlicher Packete ermächtigte Pacetbejteller mit fih. Der Einlieferer oder 
Auftraggeber ift berechtigt, fi) da8 Annahmebuc vorzeigen zu lafjen, um fich 
von den Eintragungen zu überzeugen, auch kann er die Eintragungen felbft 
bewirten. 

V. Die Einlieferungsbejcheinigungen, ſoweit folche über die vom Padet- 
befteller oder Landbriefträger angenommenen Sendungen zu ertheilen find, ſowie 
die Duittungen über die vom Landbriefträger angenommenen Zeitungsgelder 
werden erjt durch die Poftanjtalt außgejtellt und dem inlieferer 2c., wenn 
möglich beim nächften Beftellgang, überbracht. 

VI. Für die von den Landbriefträgern auf ihren Beftellgängen eingefammelten 
portopflichtigen Einfchreibbrieffendungen, Packete bi 2", Kilogramm einchließlich, 
Poftanweifungen und Briefe mit Werthangabe (11) ift, wenn diefe Gegenftände 
zur Weiterfenduag durch die Poftanftalt des Amtsorts des Landbriefträgers 
nach einer anderen Poftanjtalt beftimmt find, außer dem Porto und den fonjtigen 
Gebühren eine Nebengebühr von 5 Pf., für Padete von höherem Gewicht als 
2Y, Kilogramm eine folhe von 20 Pig. im voraus zu entrichten. 

VII. Für die von den Padetbejtellern auf ihren Beftellfahrten eingefammelten 
gewöhlichen Packete (111) fommt außer dem Porto eine Nebengebühr von 10 Pf. 
zur Erhebung, die im voraus zu entrichten ift. 

Vi. Bei den Pofthülfftellen dürfen gewöhnliche Brieffendungen und bei 
denjenigen Pofthülfftellen, welche zur Annahme von Padeten ermächtigt find, 
auch gewöhnliche Packete eingeliefert werden. Die Annahme von Einfchreib- 
jendungen, Sendungen mit Werthangabe und von Poftanweifungen gehört nicht 
zu den dienftlichen Verpflichtungen der Poſthülfſtelle. Cs können jedoch derartige 
Sendungen in dem unter 11 feſtgeſetzten Umfange bei der Bofthülfftelle zur 
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Weitergabe an den Landbriefträger niedergelegt werden. Diefe Niederlegung ift 
aber lediglich Vertrauensfache der Abfender gegenüber dem Inhaber der Poſt— 
hülfitelle. Die Haftpflicht der Poftverwaltung beginnt erſt mit erfolgter Ab- 
lieferung der Sendungen an den Landbriefträger. Die eingelieferten Packete 
fowie die niedergelegten Einfchreibjendungen, Sendungen mit Werthangabe und 
Poftanweifungen hat der Inhaber der Pofthülfftelle jogleich in fein Annahme- 
buch einzutragen, wovon ſich der Einlieferer überzeugen kann; diefer ift auch zur 
Eintragung ſelbſt befugt. 

Für die Einlieferung von Sendungen bei einer Pofthülfftelle wird feine 
Nebengebühr erhoben. 


8. 30. 
Zeit der Einlieferung. 

l. Die Einlieferung bei den Pojtanftalten muß während der Schalter: 
dienjtjtunden und, wenn die Sendung mit der nächjten dazu geeigneten Poſt be: 
fördert werden foll, vor der Schlußzeit diefer Poſt gejchehen. 

1. Die Pojtjchalterdienftitunden werden nach Maßgabe der örtlichen Ver: 
hältnifje feftgejegt und durch die bei den Pojtanjtalten aushängenden Poftberichte 
zur Kenntniß des Publitums gebracht. 

M. Als Schlußzeit für die Einlieferung bei den Annahmeftellen der Poſt— 
anftalten gelten in der Regel die nachbezeichneten Frijten vor dem planmäßigen 
Abgange der Poft: 

1) für gewöhnliche Briefe und Pojtkarten 
eine viertel bis eine halbe Stunde; 
2) für gewöhnliche Drucdjachen, Gejchäftspapiere und Waarenproben 
eine halbe bis eine Stunde; 
3) für einzufchreibende Briefjendungen 
eine viertel bis eine halbe Stunde; 
4) für alle anderen Gegenjtände 
eine Stunde, 

IV. Falld die ordnungsmäßige Bearbeitung der Sendungen innerhalb der 
vorbezeichneten Friften wegen befonderer örtlicher Berhältniffe nicht ausführbar 
fein follte, können die Schlußzeiten angemefjen verlängert werden. Das Gleiche 
gilt im Einzelfalle bei gleichzeitiger Einlieferung größerer Mengen von Sendungen 
durch denjelben Abjender. 

V. In jedem alle werden bei Poftbeförderungen auf Eifenbahnen die 
Schlußzeiten um jo viel verlängert, als erforderlich ift, um die Sendungen von 
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der Poftanftalt nach dem Bahnhofe zu befördern und auf dem Bahnhofe 
überzuladen. 

VI. Für Poften, die außerhalb der gewöhnlichen Dienftitunden abgehen, 
bildet der Ablauf der Dienjtitunden die Schlußzeit, fofern diefe nicht nach den 
vorjtehenden Feitfegungen früher eintritt. 

vl. Die Brieffaften an und im den Pofthäufern werden bei Eintritt der 
Schlußzeit jeder Poſt, zu den außerhalb der gewöhnlichen Dienftftunden ab- 
gehenden Poften auch noch vor deren Abgange geleert. Die Leerungszeiten der 
anderen Brieffaften werden nach den örtlichen Bedürfniffen feftgejeßt; die Zeit 
der nächften Leerung ift an jedem Brieffaften erfichtlih. Die Brieffajten auf 
den Bahnhöfen werden möglichjt kurz vor dem planmäßigen Abgang eines jeden 
für den betreffenden Ort zur Pojtbeförderung benutzten Poſtzugs geleert. Die 
Einlegung gewöhnlicher Brieffendungen in die Brieflaften der Bahnpoſtwagen ift, 
jomweit nicht für einzelne Züge Einjchränfungen angeordnet find, bis zum Ab: 
gange des Zuges zuläjfig. 

v1. Soweit die örtlichen Verhältniffe es geftatten, werden Cinfchreib- 
fendungen und gewöhnliche Padete von den Poftanftalten ſowie nöthigen Falles 
Einfchreibbrieffendungen von den felbjtändigen Telegraphenanftalten auch außer: 
halb der Pojtichalterdienititunden angenommen. Pie näheren Beltimmungen 
hierüber werden durch die Pojtberichte (11) zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Für jede Sendung ift eine befondere Einlieferungsgebühr von 20 Pf. im voraus 
zu entrichten. 


8. 81. 
Einlieferungsbefheinigung. 

Die Einlieferung folder Sendungen, über welche die Poftanjtalt eine Ein- 
lteferungsbejcheinigung auszuftellen hat, wird durch diefe bewieſen; der Einlieferer 
hat fich daher nicht zu entfernen, ohne fie in Empfang genommen zu haben. 
Vermag der Abfender die Befcheinigung nicht vorzulegen, jo wird die Einlieferung 
als nicht gejchehen erachtet, wenn fie nicht aus den poftamtlichen Buchungen 
erfichtlich ift oder nicht in anderer Weife überzeugend nachgemwiefen wird. 


8. 32, 
Leitung der Poftfendungen. 


Auf welhem Wege die Pojtjendungen zu leiten find, wird von der Poſt— 
behörde bejtimmt. 
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$. 33. 
Zurüdziehung von Poftfendungen und Aenderung von Auffchriften durch ben Abfender. 

l. Der Abfender kann eine Pojtjendung zurücknehmen oder ihre Auffchrift 
ändern lafjen, jolange fie dem Empfänger nod) nicht ausgehändigt iſt. 

ll. Die Rücknahme kann erfolgen am Aufgabeort oder am Bejtimmungsort, 
ausnahmsmeife auch an einem Unterwegsorte, fofern dadurch Feine Störung des 
Dienftes herbeigeführt wird. 

11. Die Rückgabe gejchieht an denjenigen, welcher ein von derjelben Hand, 
von der die Aufichrift der Sendung gejchrieben ift, ausgefertigte® Doppel des 
Briefumfchlags, der Poftanmweifung oder der Poftpadetadrefje abgiebt und die 
Einlieferungsbejcheinigung, ſofern eine folche ertheilt ift, vorlegt. 

IV. Eine bereit3 abgegangene Sendung fann durch Bermittelung der Aufgabe: 
Poftanftalt zurückgefordert werden. - Derjenige, welcher fie zurücfordert, muß fich 
al3 Abjender ausmeifen (III.) und die Sendung der Aufgabe-Poftanftalt ſchriftlich 
fo genau bezeichnen, daß fie unzweifelhaft als die verlangte zu erkennen ift. 

V. Sn gleicher Weife ift die Aenderung der Auffchrift von Poftfendungen 
zu beantragen. 

Eine einfache Berichtigung der Auffchrift (ohme Aenderung des Namens 
oder der Eigenjchaft des Empfängers) kann jedoch vom Abjender bei gewöhn— 
lichen Brieffendungen auch unmittelbar bei der Beitimmungs-Poftanftalt beantragt 
werden, alfo ohne Erfüllung der für die Aenderung der Auffchrift vor: 
gejchriebenen Formen. 

Vl. Die Rücdforderung oder das Verlangen der Auffchriftänderung wird 
entweder brieflich oder telegraphijch von der Aufgabe-Boftanftalt der Poftanftalt, 
welche die Sendung zurücenden oder die Auffchrift ändern foll, übermittelt. 
Der Abjender hat dafür zu entrichten: 

1) wenn die Webermittelung brieflich erfolgt, da8 Porto für einen ein- 
fachen Einjchreibbrief; 

2) wenn die Uebermittelung auf telegraphifchen Wege gefchieht, die Ge: - 
bühren für die Beförderung des Telegramms. 

v1. ft die Sendung noch nicht abgegangen, fo wird auf Verlangen von 
der Poftanftalt das Franko bei Rückgabe des Briefumfchlags zc. erjtattet. 

vi, Sft die Sendung bereit3 abgegangen, jo wird das Porto für den 
Rückweg wie bei einer gewöhnlichen Rückſendung ($. 45 VIII) erhoben. Wird 
die Sendung zurückgeleitet, bevor fie den Beftimmungsort erreicht hat, fo ift das 
Porto für den Hinweg und für den Rückweg nach der wirklich zurückgelegten 
Entfernung unter Abrechnung des etwa gezahlten Frankos zu entrichten, 
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8. 34, 
Aushändigung von Voftfendungen an den Empfänger an Unterwegsorten. 

1. Auch an einem Unterwegsorte kann die Aushändigung einer Sendung an 
einen fich gehörig ausweifenden Empfänger ftattfinden, jofern feine dem Beamten 
bekannte Bedenken entgegenftehen und feine Störung des Dienftes herbei: 
geführt wird. 

1. Das Porto wird nach der wirklich ftattgehabten Beförderung berechnet. 
Eine Erftattung von Porto für franfirte Sendungen findet nicht ftatt. 


8. 385. 

Herftellung des Verfchluffes und Eröffnung ber Sendungen durch Poftbeamte. 

I. Hat der Verfchluß einer Sendung ſich gelöft, jo wird er poftamtlich 
wiederhergejtellt. 

11. Iſt durch die Befchädigung ze. bei einem Briefe mit Werthangabe oder 
einem Pacete die Herausnahme des Anhalt möglich geworden, jo wird vor 
Herftellung des DVerfchluffes die Sendung geöffnet und der Inhalt feitgeftellt. 
Die Poftbeamten müſſen fich jeder über den Zweck der Gröffnung Hinaus- 
gehenden Einficht der Sendung enthalten. 

11. Der Beamte, welcher die Herftellung der Verpackung zc. oder die Yelt- 
ftellung des Inhalts bewirkt, muß thunlichjt einen Zeugen Hinzuziehen. Der Be 
amte und der Zeuge haben den über den Hergang auf der Sendung nieder: 
zufchreibenden Vermerk oder die darüber aufzunehmende Verhandlung zu unter: 
zeichnen. 

IV. Beim Eingange von Briefen mit Werthangabe und Padeten, die nad) 
den vorjtehenden Beftimmungen anderweit verjchloffen worden find, ift der 
Empfänger davon in Kenntniß zu fegen und zu erfuchen, fich zur Eröffnung der 
Sendung in Gegenwart eines Poftbeamten im Poftdienftzimmer innerhalb der 
zu beftimmenden Frift einzufinden. Etwaige Erinnerungen, die der erjchienene 
Empfänger bei Eröffnung der Sendung gegen deren Inhalt erhebt, find in Die 
Verhandlung aufzunehmen, durch welche der Befund feftgeftellt wird. Leiftet der 
Empfänger dem Grfuchen feine Folge oder verzichtet er ausdrücklich auf Er- 
Öffnung der Sendung, jo erfolgt deren Beitellung und Aushändigung in gemöhn- 
licher Weiſe. 

V. Sendungen mit Drucdjachen, Gejchäftspapieren oder Waarenproben zum 
Zwede der Prüfung über die Zuläffigfeit des ermäßigten Portos zu öffnen und 
einzufehen, find die Poftbeamten auch ohne weiteres Verfahren befugt. 
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VI. Wenn eine Sendung in Folge mangelhafter Verpackung pojtamtlich 
ueu verpadt werden muß, fo werden die Koften vom Empfänger oder, wenn 
von diejem keine Zahlung zu erlangen ijt, vom Abjender eingezogen. 


8. 36. 
Beitellung und Beftellgebühren. 


l. Die Verbindlichkeit der Poftverwaltung, die angefommenen Gegenftände 
dem Empfänger ins Haus jenden (beftellen) zu laffen, erftreckt fich: 
1) im Ortsbeſtellbezirk 
a) auf gewöhnliche und eingejchriebene Brieffendungen; 
b) auf gewöhnliche und eingefjchriebene Packete; 
ec) auf Sendungen mit einer Werthangabe bis einſchl. 3000 Mark; 

d) auf Poftaufträge; 

e) auf Poftanmweifungen nebſt den Geldbeträgen; 

f) auf Ablieferungsjcheine und Poftpacetadrefjen zu Sendungen mit 
Werthangabe, die nach Vorftehendem nicht beftellt werden, ſowie 
auf Poftpacdetadrefjen zu zollpflichtigen Packeten; 

2) im Landbeſtellbezirk 

a) auf gewöhnliche und eingefchriebene Briefjendungen; 

b) auf gewöhnliche und eingejchriebene Packete, foweit fie im Ein- 
zelnen nicht über 5 Kilogramm wiegen und in der Landbriefträger- 
tajche untergebracht oder durch anderweitige Vorkehrungen gegen 
Näſſe zc. gejchügt werden fönnen; 

ce) auf Sendungen mit einer Werthangabe bis einfchl. 800 Marf, 
bei Pacdeten unter den Vorausjegungen zu b; 

d) auf Poftaufträge; 

e) auf Poftanweijungen nebſt den Geldbeträgen; 

f) auf Poſtpacketadreſſen und Ablieferungsjcheine zu Packeten und 
Sendungen mit Werthangabe, die nach Vorjtehendem nicht beftellt 
werden, jowie auf Poſtpacketadreſſen zu zollpflichtigen Packeten. 

Die Poftbehörde kann die Verpflichtung zur Beftellung bei bejonderer 
Veranlaſſung befchränfen und für beftimmte Orte dauernd oder vorübergehend 
die Beftellung in weiterem Umfang übernehmen. 

Die für Bewohner von Landorten mit Pofthülfftelle beftimmten gewöhnlichen 
Briefjendungen und, joweit thunlich, auch die gewöhnlichen Packete werden der 
Pojtgülfftelle zugeführt und hier entweder durch den Inhaber der Pojthülfftelle 
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abgetragen oder zur Abholung bereit gehalten ($. 42). Wenn im leßteren alle 
die Sendungen bis zur nächſten Ankunft des Landbriefträgers bei der Pofthülfftelle 
nicht vom Empfänger abgeholt find, jo erfolgt die Bejtellung duch den Land— 
briefträger. 

1. Soweit die Poftverwaltung die Bejtellung nicht übernimmt, müſſen 
gewöhnliche und eingefchriebene Padete, Sendungen mit Werthangabe und die 
Pojtanweifungsbeträge auf Grund der Poſtpacketadreſſe, des Ablieferungsjcheins 
oder der Poftanmweifung von der Poſt abgeholt werden (8. 43). 

1. Für die Beitellung der gewöhnlichen Padete und der Einfchreib- 
padete im Ortsbejtellbezirfe werden erhoben: 

1) bei den Poftämtern 1. Klaſſe 
a) für Packete bis 5 Kilogramm einfchließlih .--- - - - 10 Pf.; 
b) für fchwerere Packete 15 
Für einzelne große Orte kann durd) die oberjte Pojtbehörde bie 
Beitellgebühr bei Packeten bis 5 Kilogramm auf 15 Pf. und bei 
Ichwereren Pacdeten auf 20 Pf. feitgefegt werden. Wegen der 
Einfchreibpadete ſiehe auch V. 
2) bei den übrigen Poftanjtalten 
a) für Packete bis 5 Kilogramm einſchließlich - - - - - - 5 Pf.; 
b) für fchwerere Packete. ... ........... 10 

Gehört mehr als ein Packet zu einer Poſtpacketadreſſe, ſo kommt für das 
ſchwerſte Packet die ordnungsmäßige Beitellgebühr, für jedes weitere Pacdet aber 
nur eine Gebühr von 5 Pf. in Anſatz. 

IV. Für die Beitellung der Sendungen mit Werthangabe im Orts— 
beftellbezirfe werden erhoben: 

1) für Briefe mit Werthangabe 
a) bis zum Betrage von 1500 Maf... 2.2.2... 5 Pf.; 
b) im Betrage von mehr ala 1500 Mark bis 3000 Marf 10 en 

2) für Padete mit Werthangabe 
die Sätze für Beitellung gewöhnlicher Padete (ll), mindejtens 

aber die Säge unter 1. 

V, An Orten, wo Sendungen mit höherer Werthangabe als 3000 Marf 
beftellt werden, ift dafür eine Beftellgebühr von 20 Pf. zu erheben. Für große 
Orte fann die oberjte Pojtbehörde die Bejtellgebühr auch bei Einjchreibpadeten 
und bei Packeten mit Werthangabe von 3000 Marf und weniger auf 20 Pf. 
jejtjegen. 
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VI. Die Beftellgebühr für Poftanmweifungen nebft den Geldbeträgen 
im Ortsbeftellbezirfe beträgt 5 Pf. für jede Poftanmweifung. Diefe Gebühr 
kommt auch dann zur Erhebung, wenn die Geldbeträge auf ein Girofonto der 
Reichsbank überwieſen werben. 


VII. Für das Abtragen der Briefe mit Werthangabe, der bis 21%, Kilo— 
gramm ſchweren Padete mit oder ohne Werthangabe, der Einjchreibpadete bis 
2), Kilogramm und der Pojtanmweifungen nach) dem Landbejtellbezirke 
werden durchweg 10 Pf. für das Stücd erhoben, Gelangen Padete von höherem 
Gewicht als 27, Kilogramm zur Beftellung, jo beträgt das Beftellgeld 20 Pf. 
für das Stück. 

In Orten mit Pofthülfftelle wird bei Beftellung der Packete durch den 
Inhaber der Hülfftelle durchweg em Beftellgeld von 10 PB. für das Stück 
erhoben. 


VIII. Die Bejtellgebühren können vom Abfender im voraus entrichtet werben. 
In ſolchem Falle ift in der Auffchrift der Sendung vom Abjender der Vermerk 
„rei einfchließlich Beftellgeld“ niederzufchreiben. 


IX. Die Beftellgebühren werden auch für portofreie Sendungen erhoben. 


X. Für das Abtragen der durch die Poft bezogenen Zeitungen und 
Zeitjchriften find im Orts- und Landbeitellbezirke für jedes Exemplar jährlich 
zu entrichten: 


a) bei Zeitungen, die wöchentlich einmal oder feltener 


beſtellt WEIDEN ee en ee 60 Bi; 
b) bei Zeitungen, die zwei» oder dreimal wöchentlich 

DER. DETDEN 3 ee ae 1 Maut; 
ce) bei Zeitungen, die mehrmals, aber nicht öfter als 

einmal täglıch beftellt werden - . .-.-.....- ı Mark 60 Bf; 
d) bei Zeitungen, die täglich mehrmals bejtellt weroen, 

für jede tägliche Beitellung- - - - - -- +... 1 Mark; 
e) für die amtlichen Verordnungsblätter . -.-... - 60 Pf. 


Das Zeitungsbeftellgeld wird für die Dauer der Bezugszeit im voraus 
erhoben, und zwar vom 1. des Monats ab, in welchem die Abtragung beginnt. 
Die Beitellung erfolgt jo oft, wie Gelegenheit dazu vorhanden if. Der bei 
Berechnung des Bejtellgeldes fich ergebende Bruchtheil einer Mark ift nöthigen 
Falles auf eine durd 5 theilbare Pfennigſumme aufwärts abzurumden. 
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Ss. 87. 
Gebühren für Poftfendungen im Orts: und Nahbarortsverkehr. 


l. Für Ortsjfendungen (PBoftfendungen an Empfänger im Orts- oder 
Landbejtellbezirfe des Aufgabe-PBoftorts) werden erhoben: 
a) für Briefe 


im: Weonfirmestalle u. ner 5 Pf. 
im Nichtfranfirungsfalle » - 2 nr neenenn 10 ,3 
b) für Poſtkarten 
im Trantirungbfalle- « - -» 2... anna 2 Bi. 
im Nichtfrantirungsfalle - - - - 22. c nenn. 
e) für Be: 
bis 50 Gramm einfchließlih - - - - - - - - - 2 Pf., 
über 50 „ 10 „ ee er 8 „, 
„100 „250 „ EIER RE Es 
I OO ne ae. ee 10 „, 
„ 500 Gramm bis 1 Kilogramm einſchließlch -- 15 „; 
d) für Gefchäftspapiere 
bi8 250 Gramm einjchließlih -. .-. -- . - - 5 Pf., 
über 250 „ 500 FE RE Er 1 „, 
500 Gramm bis 1 Kilogramm einfchließlih - - - 15 „; 
e) für Waarenproben 
bis 250 Gramm einfchließlih. ... -- . - - a 


über 250 „ 350 Be a 
f) für zufammengepadte Drudfaden, ——— umd 
Waarenproben ($. 11) 


bis 250 Gramm einfchließlih - - - - - - - - - 5 Pf., 
über 250 bis 500 10 4 
‚„ 500 Gramm bis 1 Kilogramm einjchließlich - 16- u; 


Druckſachen, Gefchäftspapiere und Waarenproben ſowie die daraus — 
gepackten Sendungen müſſen frankirt ſein. 


ll. Gleich hohe Gebühren werden erhoben im Verkehre derjenigen Nachbar— 
orte, auf welche der Neichtfanzler gemäß Artikel 1 Ziffer 11 des Geſetzes, 
betreffend einige WAenderungen von Beftimmungen über das Poſtweſen vom 
20. December 1899, den Geltungsbereich der Ortstare ausgedehnt hat (Nachbar: 
ortsverkehr). 


\ 
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11. Werden die Poftfendungen (1) unter Ginfchreibung oder unter Nach: 
nahme eingeliefert, jo treten den obigen Gebühren die Einfchreib- und die 
Vorzeigegebühr (55. 13 und 19) hinzu. Bei Briefen mit Zuftellungsurfunde 
tritt die Zujtellungsgebühr ($. 25) hinzu; für die Nückfendung der Zuftellungs- 
urfunde wird im Ortöverfehr feine Gebühr, im Nachbarortsverfehr eine folche 
von 5 Pf. erhoben. > 

IV, Bei unzureichend franfirten Briefen wird die Gebühr für unfranfirte 
Briefe abzüglich des Betrags der verwendeten Poftwerthzeichen berechnet, für 
unzureichend frankirte jonftige Sendungen das Doppelte des Fehlbetrags, nöthigen 
Falles unter Abrundung auf eine durch 5 theilbare Pfennigjumme aufwärts, 

V. Die vorftehend nicht bezeichneten Poftjendungen des Orts: und Nachbar— 
ortsverkehrs unterliegen denjelben Zaren (einfchließlich der Beitellgebühren — 
$. 36) — mie die gleichartigen Poitfendungen des fonftigen Verkehrs; ſoweit 
bei den Taxen die Entfernung in Betracht fommt, wird der Satz für die ge- 
ringjte Entfernungsftufe in Anwendung gebracht. 

vl. Eine Porto: und Gebührenfreiheit befteht bei Poftjendungen an 
Empfänger im Orts: oder Landbeſtellbezirke des Aufgabe-Poftorts nicht. 


8. 38. 
Zeit der Beitellung. 
Die Poftbehörde beftimmt, wie oft täglic und in welchen Friften die ein- 
gegangenen Sendungen zu bejtellen find. Wegen der Eilfendungen fiehe $. 22, 


8. 39. 
An wen die Beſtellung geihehen muB. 


1. Die Beftellung erfolgt an den Empfänger jelbft oder an dejjen Bevoll- 
mächtigten. Wegen Beitellung der Briefe mit Zuftellungsurkunde fiehe $. 40. 


1, Für die Empfangsberechtigung bei Poſtſendungen an Handelsfirmen 
(Einzelfirmen und Handelsgefellichaften), Genofjenfchaften und Vereine find, wenn 
diefe in die Handels:, Genoſſenſchafts- und Vereinsregiiter eingetragen find, die 
über die Vertretungsbefugniß in die Hegifter eingetragenen Bejtimmungen maß- 
gebend. Poftjendungen an nicht in die Regiſter eingetragene Handelsfirmen, 
Genofjenichaften und Vereine ſowie an Gefellichaften, Directionen, Ausſchüſſe, 
Büreaus, Geſchäftsſtellen und ähnliche Firmen, in deren Auffchrift der Empfänger 
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nicht namentlich bezeichnet ift, find an diejenige Perjon auszuhändigen, welche 
der Poſtanſtalt als Inhaber, Director, Vorſteher ꝛc. bekannt ift oder als jolcher 
ſich unzweifelhaft ausweiſt. 

III. Der Empfänger, welcher einen Dritten zur Empfangnahme der für ihn 
beftimmten Poſtſendungen bevollmächtigen will, hat die Vollmacht jchriftlich aus: 
zuftellen und darin die Gattungen der Sendungen genau zu bezeichnen, zu deren 
Empfangnahme der Bevollmächtigte befugt fein joll. Die Unterjchrift des Macht: 
gebers unter der Vollmacht muß, wenn ihre Richtigkeit nicht ganz außer Zweifel 
jteht, von einem Beamten, der zur Führung eines amtlichen Siegels berechtigt 
ift, unter deſſen Beidrückung beglaubigt fein. Die Vollmacht ift bei der Poſt— 
anjtalt, welche die Beftellung ausführen läßt, niederzulegen. 

IV. Sit außer dem Empfänger noch ein Anderer, wenn auch nur zur näheren 
Bezeichnung der Wohnung des Empfängers, in der Aufjchrift genannt, 3. B. 
„An A. bei B.*, jo ift diejer zweite Empfänger auch ohne ausdrüdliche Er: 
mächtigung als Bevollmächtigter des erftgenannten Empfängers zur Empfang: 
nahme von gewöhnlichen Briefjendungen anzufehen. Iſt ein Gafthof als Woh— 
nung des Empfängers in der Auffchrift angegeben, jo gilt der Gaſtwirth aud) 
dann als bevollmächtigt zur Empfangnahme gewöhnlicher Brieffendungen, wenn 
der Empfänger noch nicht eingetroffen ift. Sind bei Pojtaufträgen mehrere 
Perſonen bezeichnet, fo erfolgt die Vorzeigung nur an die zuerit genannte Perſon 
oder deren Bevollmächtigten. 

V. Wird der Empfänger oder dejjen nach den vorjtehenden Beftimmungen 
beftelltev Bevollmächtigter in feiner Wohnung nicht angetroffen oder wird dem 
Briefträger 2. der Zutritt zu ihnen nicht geftattet, jo erfolgt die Beſtellung und 
Aushändigung der gewöhnlichen Brieffendungen ſowie der gewöhnlichen Packete 
oder der zugehörigen Poftpacdetadrefjen, ferner der Anlagen der Poftaufträge 
zur Geldeinziehung, ſofern der Betrag fogleich berichtigt wird, an einen Haus— 
(Gefchäfts)beamten, ein erwachjenes Familienglied, einen fonftigen Angehörigen 
oder an einen DPienftboten des Empfängers oder des Bevollmächtigten. Wird 
Niemand angetroffen, an den hiernach die Beftellung und Aushändigung ge: 
ſchehen kann, jo ift fie zuläffig an den Hausmirth, den Wohnungsgeber oder den 
Pförtner des Haufe, 

Vl. Hat der Empfänger oder defjen Bevollmächtigter (111) an feiner Woh- 
nung oder an jeinen Gejchäftsräumen einen Brieflaften anbringen lafjen, jo 
werden gewöhnliche franfirte Brieffendungen durch die beftellenden Boten in den 
Brieflaften gelegt, joweit defjen Bejchaffenheit es geftattet und andere Verab— 
redungen nicht bejtehen. 
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v1. Einfchreibfendungen und Sendungen mit Werthangabe bi8 400 Marf 
oder die zugehörigen Ablieferungsicheine und Poſtpacketadreſſen ($. 361 und 11) 
fowie Poftanmweifungen bis 400 Mark können, wenn der Empfänger oder fein 
Bevollmächtigter in der Wohnung nicht angetroffen oder dem Briefträger 2c. der 
Zutritt nicht geftattet wird, an ein ermwachjenes Familienglied des Empfängers 
oder feines Bevollmächtigten bejtellt werden. 

Bei höherem Werth: oder Poftanweifungsbetrage muß die Beftellung an 
den Empfänger oder feinen Bevollmächtigten ſelbſt erfolgen. 

Die Bejtellung der Einfchreibfendungen, Sendungen mit Werthangabe und 
Poftanweifungen oder der zugehörigen Ablieferungsicheine und Poſtpacketadreſſen 
(5. 36 1 und 11) hat jtetS an den Empfänger jelbit ftattzufinden, wenn die 
Sendungen vom Abfender mit dem Vermerk „Eigenhändig“ verjehen find. 

VIII. Zautet bei Einfchreibjendungen, Sendungen mit Werthangabe, Poft: 
anmeifungen und gewöhnlichen Packeten die Aufſchrift: 

„An A. zu erfragen bei B.“ | fo muß die Beftellung an den zuerſt ge- 
„An A. abzugeben bei B.“ | nannten Empfänger (A)., feinen Bevoll- 
„An A. im Haufe des B.“ | mächtigten oder den fonftigen Empfangs- 
„An A. wohnhaft bei B.“, berechtigten (V und VII) erfolgen; 
lautet die Auffchrift dagegen: 
jo darf die Beitellung ſowohl an den 
„An A. zu Händen des B.“ zuerft genannten Empfänger (A.) als 
„An A. abzugeben an B.“ auch an den zulegt genannten (B.), 
„An A. für B.“ deren Bevollmächtigten oder den 
„An A. unter (per) Adreſſe des B.”,| ſonſtigen Empfang3berechtigten (V. und 
VII.) erfolgen. 

IX. Sendungen gegen Rückſchein dürfen nur an den Empfänger jelbit oder 
feinen Bevollmächtigten bejtellt werden. 

X, Die Beitellung von Einfchreibjendungen, Poftanweifungsbeträgen und 
Sendungen mit Werthangabe ſowie von gewöhnlichen Pacdeten gegen Rückſchein 
darf nur gegen Empfangsbeicheinigung gejchehen; die Perjon, an welche die 
Beitellung erfolgt, hat den Ablieferungsjchein (Rückſchein) oder die auf der 
Rückſeite der Poftanweifung oder der Poſtpacketadreſſe vorgedrucdte Quittung 
bandjchriftlich zu vollziehen. Des Schreibens unfundige oder am Schreiben ver: 
hinderte Perfonen unterzeichnen mittelft Handzeichens, welches durch den Gemeinde- 
oder Bezirksvorfteher oder eine andere zur Führung eines amtlichen Siegels 
berechtigte Perjon unter Beidrücdung des Siegels zu beglaubigen ift. 
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Xl. Die Beſtellung der BPoftjendungen an Bewohner von Schlöffern 
regierender deutſcher Fürften, an Militärperfonen ſowie an Zöglinge von 
Erziehungsanftalten, Penfionaten 2. erfolgt auf Grund der mit den zuftändigen 
Behörden oder den Vorftehern der Erziehungsanftalten getroffenen bejonderen 
Abkommen an die von den Behörden 2c. beauftragten Perjonen, 

Xl. Die an Kranke in öffentlichen Kranfenanftalten gerichteten Poſt— 
jendungen dürfen an den Vorftand der Krankenanftalt behändigt werden, jofern 
dem Briefträger 2c. der Zutritt zu dem Kranken nicht gejtattet wird. 

X. Boftfendungen, die an verftorbene Perjonen gerichtet find, dürfen den 
Erben ausgehändigt werden, wenn fich diefe durch Vorlegung des Teftaments, 
der gerichtlichen Erbbefcheinigung ꝛe. ausgemwiefen haben; folange diejer Nachweis 
nicht erbracht ift, fann nur die Aushändigung gewöhnlicher Brieffendungen nad) 
den BVorjchriften unter V erfolgen. 

XIV. Hinfichtlich der Behändigung von Sendungen dur Eilboten gelten 
diefelben Beftimmungen, welche für die im gewöhnlichen Wege zur Bejtellung ge: 
langenden Sendungen maßgebend find. 

XV, Bollpflichtige Poftjendungen werden zur zollamtlichen Schlußabfertigung 
an die zuftändigen Zoll- und Steuerftellen übergeben. Die Haftpflicht der Poft- 
verwaltung erlifcht, jobald die ordnungsmäßige Uebergabe der Sendung an die 
Zole oder Steuerftele auf Grund der beftehenden Vorſchriften ſtatt— 
gefunden hat. 


8. 40. 
Beitellung der Briefe mit Zuftellungsurtunde. 

l. Auf die Bejtellung von Briefen mit Zuftellungsurfunde finden die Be: 
ftimmungen in den $$. 180 bis 186, 195, 208 und 212 der Givilprozekordnung 
für das Deutfche Reich in der Faſſung vom 20, Mai 1898 mit der Maßgabe 
Anwendung, daß an die Stelle des Gerichtsvollziehers der beftellende Bote der 
Poftanftalt tritt. 

1. An Sonntagen und allgemeinen Feiertagen unterbleibt die Beftellung 
von Briefen mit Zuftellungsurfunde, wenn fie nicht vom Abfender auf der Auf: 
Ichriftfeite des Briefes befonders beantragt ift. 

III. Briefe, die an Eheleute gemeinschaftlich gerichtet find, werden zugeitellt, 
wie wenn fie an den Ehemann allein gerichtet wären. Leben die Eheleute ge 
trennt, jo werden folche Briefe als unbeftellbar behandelt. 

Briefe mit Zuftellungsurfunde an verftorbene Perfonen find ftet3 als un- 
beitellbar zu behandeln. 
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IV. Wegen der Beitellung von Briefen mit Zujtellungsurfunde, die von 
deutfchen Gerichten, Gerichtsvollziehern, Gerichtsfchreibern, Reiche: gder Staats- 
behörden ausgehen, bewendet e8 bei den hierüber bejtehenden bejonderen Be- 
ftimmungen. 

$. 41. 
Aushändigung von poftlagernden Sendungen. 

l. Sendungen mit dem Dermerfe „Poſtlagernd“ werden bei der Beftim- 
mungs:Pojtanftalt aufbewahrt und dem Empfänger behändigt, wenn er fich meldet 
und auf Erfordern ausmeift. 

1. Die Aufbewahrungsfrift beträgt: 

a) bei Sendungen mit lebenden Thieren 2mal 24 Stunden nach dem 


Eintreffen; 

b) bei Sendungen mit Poftnachnahme 7 Tage vom Tage nad) dem 
Eintreffen; 

ce) bei fonjtigen Poftjendungen einen Monat vom Tage nach) dem Ein- 
treffen. 


8. 42. 
Abholung der Poſtſendungen. 

l. Der Empfänger, welcher von der Befugniß, jeine Pojtjendungen ab- 
zuholen oder abholen zu lafjen, Gebrauch machen will, muß dies in einer fchrift- 
lihen Erklärung in der von der Pojtverwaltung vorgejchriebenen Faſſung aus: 
Iprechen und dieje Erklärung bei der Pojtanjtalt niederlegen. Hinfichtlich der 
Beglaubigung der Unterjchrift unter der Erklärung gelten die Vorſchriften des 
$. 39 I. Die Aushändigung erfolgt innerhalb der Poſtſchalterdienſtſtunden. 
Die Pojtbehörde ift berechtigt, anzuordnen, dab diejelbe Perſon fich höchſtens zur 
Empfangnahme der für drei Abholer eingegangenen Pojtjendungen melden darf. 

Die Abholung von Pojtjendungen bei Pojthülfitellen it ohne Abgabe einer 
ichriftlichen Abholungserflärung gejtattet. 

- 1. Wenn in der Auffchrift von Pojtjendungen außer dem eigentlichen 
Empfänger A. eine zweite Perſon B. derart benannt ift, daß nach $. 39 IV und 
VM die Aushändigung auch an B. erfolgen darf, jo findet auf dieje Sendungen 
eine von B. für feine eigenen Poſtſachen gegebene Abholungserflärung ohne 
Weiteres Anwendung. Dasjelbe gilt für gewöhnliche Brieffendungen und gewöhn— 
liche Backete, wenn ein Gajthof als Wohnung genannt ift und der Gaftwirth zu 
den Abholern gehört. 
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11. Inſoweit die Poftverwaltung die Bejtellung von gewöhnlichen Packeten, 
von eingefchriebenen Paceten, von Sendungen mit Werthangabe oder von Geld— 
beträgen zu Pojtanweifungen übernommen hat, jind bezüglic; der Beftellung 
oder Abholung: 

a) die gewöhnlichen und eingejchriebenen Padete ſowie die Packete mit 
Werthangabe nebſt den Pojtpadetadrefjen ſowie etwaigen Ablieferungs- 
Icheinen, 

b) die Briefe mit Werthangabe nebſt den Ablieferungsicheinen, 

e) die Poftanmweifungen nebjt den Geldbeträgen, gleichviel, ob dieſe dem 
Empfänger baar ausgezahlt oder auf fein Girofonto der Reichsbank 
überwiejen werden, 

je als eine zufammengehörige Sendung anzufehen. 

IV, Die mit den Poften anfommenden gewöhnlichen Brieffendungen müfjen 
für die Abholer jpäteftend eine halbe Stunde nad der Ankunft zur Ausgabe 
geftellt werden, vorausgefeßt, daß die Abholungszeit in die Schalterdienitftunden 
fällt. Eine Verlängerung jener Frift ift nur mit Genehmigung der oberjten 
Poftbehörde zuläffig. 

V. Bei eingejchriebenen Brieffendungen und Briefen mit Werthangabe wird 
zunächft nur der Ablieferungsichein, bei gewöhnlichen und eingefchriebenen Paceten 
ſowie bei Padeten mit Werthangabe zunächft nur die Poſtpacketadreſſe oder der 
etwaige Ablieferungsfchein an den Abholer verabfolgt. Bei Poſtanweiſungen wird 
zunächjt nur die Poftanweifung ohne den Betrag dem Abholer ausgehändigt. 


VI. Die Beftellung erfolgt, der abgegebenen Erklärung des Gmpfängers 
ungeachtet, durch Boten der Poſtanſtalt: 

1) wenn der Abjender die Eilbeftellung verlangt hat; 

2) wenn e8 auf die Beitellung von Briefen mit Zuftellungsurfunde oder 
auf die Vorzeigung von Poftaufträgen anfommt; 

3) wenn es ſich um Einjchreibfendungen, Poftanweifungen und Sendungen 
mit Werthangabe handelt, die vom Abjender mit dem Vermerk „Eigen: 
händig“ verjehen find. 

4) Wenn der Empfänger den lagernden Gegenjtand nicht am Tage nad) 
dem Eingang, bei Sendungen mit lebenden Thieren ($. 6) nicht binnen 
24 Stunden nad) dem Eintreffen abholen läßt. 

Die Ablehnung der Zahlung der Beitellgebühr im Falle zu 4 gilt als 
Verweigerung der Annahme. 
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$. 43. 
Aushändigung der Sendungen und Gelbbeträge nad) Behändigung der Boftpadetadreffen, 
Ablieferungsscheine und Poftanweifungen. 


1. Nach der Aushändigung der Poftpacketadrefjen, Ablieferungsicheine und 
Poſtanweiſungen (55. 36 1 und 11, 42 V) werden die abzuholenden Sendungen 
und Geldbeträge während der Schalterdienitftunden der Poftanjtalten an den: 
jenigen verabfolgt, welcher fich zur Abholung meldet und bei gewöhnlichen Packeten 
die Poftpacetadrefje, bei Einfchreibfendungen, Sendungen mit Werthangabe und 
Poftanmweifungsbeträgen die mit dem Namen des Empfangsberechtigten unter: 
ſchriebene Empfangsbefcheinigung (Ablieferungsjchein, Poſtpacketadreſſe, Poft- 
anweiſung) abgiebt. 

ll. Eine Unterjuchung über die Echtheit der Unterfchrift und des etwa 
Binzugefügten Siegel unter dem Ablieferungsichein ꝛc. ſowie eine weitere Prü- 
fung der Berechtigung desjenigen, welcher diefen Schein ꝛc. überbringt, liegt der 
Poftanjtalt nad) $. 49 des Geſetzes über das Poſtweſen nicht ob. 

11, Wenn der Empfänger unterläßt, auf Grund der abgeholten Poitpactet- 
adrejjen, Ablieferungsicheine und Pojtanweifungen die Sendungen oder Geld- 
beträge bei der Pojtanjtalt abzufordern, jo werden 

a) gewöhnliche Packete, joweit fie fich zur Beftellung eignen, am zweiten 
Tage nad) dem Eingang unter Beachtung der Vorjchriften des $. 42 VI 
in die Wohnung beftellt, 

b) gewöhnliche Packete, welche fich nicht zur Beftellung eignen, Einjchreib: 
jendungen, Sendungen mit Werthangabe und Boftanweifungsbeträge 
am achten Tage nad) dem Eingang als unbeitellbar behandelt. 

Die Beitimmung unter b findet auch auf die Sendungen Anwendung, bei 
denen nad) 88. 361 und 42 VI die Poſtpacketadreſſen ꝛc. beftellt worden find. 
Bei Bemeſſung der Friften bleiben die Sonntage und allgemeinen Feiertage außer 
Betracht. 

Bei Sendungen mit lebenden Thieren tritt in den Fällen zu a und b die 
Beitellung oder die Unbejtellbarfeit bereits nach Ablauf von 24 Stunden nad) 
dem Eingang ein (vergl. $. 61). 

8. 44. 
Nachſendung der Poftjendungen. 

1. Hat der Empfänger feinen Aufenthalts: oder Wohnort verändert und tft 

fein neuer Aufenthalts: oder Wohnort befannt, jo werden gewöhnliche und ein- 
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gejchriebene Brieffendungen und Poftanweifungen nachgejendet, wenn nicht er 
oder der Abjender eine andere Bejtimmung getroffen bat. Dafjelbe gilt von 
den Poftaufträgen nebit ihren Anlagen, falls der Abjender nicht die jofortige 
Nücjendung oder die Weitergabe zur Protejterhebung oder die Abjendung an 
eine andere, namentlich bezeichnete Perjon verlangt hat. 


ll. Bei Packeten und bei Briefen mit Werthangabe erfolgt die Nachjendung 
nur auf Verlangen, entweder des Abſenders oder des Empfängers. 


1, Für Pacete und für Briefe mit Werthangabe werden im Falle der 
Nachjendung das Porto nnd die Verficherungsgebühr von Beitimmungsort zu 
Beftimmungsort zugejchlagen, der Portozufchlag von 10 Pf. wird jedoch für die 
Nachjendung nicht erhoben. Für andere Sendungen findet ein neuer Anjab von 
Porto nicht ftatt. Einjchreib-, Poſtanweiſungs- und Pojtauftragsgebühren ſowie 
die Gebühr von 1 Mark fir dringende Padete und die Borzeigegebühr für 
Nachnahmejendungen werden bei der Nachjendung nicht noch einmal angefebt. 

Gehen gewöhnliche und eingefchriebene Brieffendungen aus dem Bereiche 
der Ortstare des Aufgabeorts ($. 37) hinaus und find fie nicht bereits nach der 
Terntare franfirt, jo werden fie entjprechend nachtarirt. 

IV, Eine bei der Poſt beftellte Zeitung wird auf Verlangen des Beziehers 
an eine andere Poftanftalt gegen eine Gebühr von 50 Pf. überwiejen. Wird 
die Ueberweifung gleichzeitig für den Heft der laufenden und für die kommende 
Bezugszeit beantragt, jo ijt die Gebühr doppelt zu entrichten. Die Gebühr 
wird auch für jede folgende Ueberweiſung erhoben, fommt aber für die Rück— 
überweijung nach dem früheren Bezugsorte nicht in Anſatz. 


8. 45, 
Behandlung unbeftelbarer Poftfendungen am Beftimmungsorte. 
J. Boftjendungen find für unbeftellbar zu erachten: 

1) wenn der Empfänger am Beftimmungsorte nicht zu ermitteln und die 
Nachjendung nach den Vorjchriften im $. 44 nicht möglich oder nicht 
zuläſſig ift; 

2) wenn die Annahme verweigert wird; 

3) wenn eine Sendung mit dem Vermerke „Poſtlagernd“ nicht innerhalb 
eines Monats vom Tage nach dem Eintreffen, bei Sendungen mit 
lebenden Thieren ($. 6) nicht fpätejtens innerhalb 2 mal 24 Stunden 
nad; dem Eintreffen von der Poſt abgeholt wird ; 
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4) wenn eine Sendung mit PBoftnachnahme, auch wenn fie mit „Poft: 
lagernd“ bezeichnet ijt, nicht innerhalb 7 Tage vom Tage nach dem 
Eingang am Beitimmungsort eingelöft wird; 

5) wenn Einjchreibjendungen, Sendungen mit Werthangabe und zur Be- 
ftellung nicht geeignete Packete auf Grund der ausgehändigten 
Ablieferungsfcheine zc. oder bei Poftanmweifungen die Geldbeträge nicht 
innerhalb 7 Tage vom Tage nad) dem Eingang in Empfang genommen 
werden ($. 43 lb); 

6) wenn die Sendung Looſe oder Anbietungen zu einem Glückſpiel ent: 
hält, an welchem der Empfänger nad) den Geſetzen fich nicht betheiligen 
darf, und wenn eine jolche Sendung fofort nach gejchehener Eröffnung 
an die Post zurücgegeben wird. 

U, Bevor in den Fällen zu Abſatz 1 Punkt 1 bis 5 ein Padet als un- 
beftellbar nad) dem Aufgabeorte zurückgeleitet wird, ift eine Unbejtellbarfeits- 
meldung an die Aufgabe-Poitanitalt zu exlaffen, um die Beitimmung des Ab: 
jender3 über die meitere Behandlung des Packets einzuholen. Die Abjendung 
einer Unbeftellbarfeitsmeldung bat jedoch zu unterbleiben, wenn der Abjender 
durch einen für die Beftimmungs-Poftanftalt verjtändlichen Vermerk auf der 
Vorderfeite der Poftpadetadrefje und in der Auffchrift des Packets die jofortige 
Nücjendung nah dem erjten vergeblichen Beſtellverſuch oder nach Ablauf der 
vorgefehenen Lagerfrift verlangt oder im voraus die Zuftellung an einen anderen 
Empfänger an demfelben oder an einem anderen Orte des Deutſchen Reichs 
vorgefchrieben hat. 

ft ein Brief mit Werthangabe oder eine Poftanmweifung deshalb unanbring- 
lich, weil der Empfänger wegen unzureichender Adrefje nicht ficher erfennbar ift, 
jo muß ebenfalls eine Unbeftellbarfeitsmeldung erlaffen werden, ſofern der Ab: 
jender auf der Sendung genannt ijt. 

Für die Beförderung jeder Unbeftellbarfeitgmeldung und der zu extheilenden 
Antwort hat der Abjender 20 Pf. Porto an die Aufgabe-Poitanftalt zu ent 
richten. 

Il. Ueber ein unbeftellbar gemeldetes Packet kann der Abjender dahin ver- 
fügen, daß 

entweder die Beitellung nochmal® an den ursprünglichen Empfänger 
zu verfuchen ſei oder an eine andere Perſon umd, wenn die Beitellung 
auch in diefem Falle vergeblich ift, an eine dritte Perfon erfolgen 
folle oder daß das Padet an ihn jelbit zurückgefendet werde. 
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Hierbei macht es feinen Unterjchied, ob die weiter namhaft gemachten 
Perfonen an dem urfprünglichen Beftimmungsort oder an einem anderen Orte 
des Deutjchen Reiches, wohin eintretenden Falles die Weiterfendung zu bewirken 
ift, wohnen. 

Iſt die Beftellung an die vom Abfender auf Grund der Unbejtellbarfeits: 
meldung namhaft gemachten Perfonen nicht ausführbar, jo hat die Rückjendung 
des Padets nad) dem Aufgabeort ohne Weitered zu erfolgen; eine nochmalige 
Unbeftellbarteitsmeldung wird nicht erlaffen. 

Der Abjender kann die Sendung auch durch Preisgabe der Poftverwaltung 
überlafjen, doch bleibt er in diefem Falle verpflichtet, die aufgelaufenen Porto: 
foften, die Gebühr für die Unbeftellbarfeitsmeldung und jonftige der Verwaltung 
für die Sendung erwachjene Koften bis zur Höhe des Betrag zu entrichten, 
welcher durch den Verkauf des Packets nicht gedeckt wird, 

IV. Verweigert der Abjender die Zahlung des Portos von 20 Pf. (11), fo 
wird feiner etwaigen Bejtimmung über die Sendung feine Folge gegeben, die 
Sendung vielmehr nach dem Aufgabeorte zurückgeleitet. 

Das Gleiche hat zu gefchehen, wenn der Abjender feine Erklärung nicht 
innerhalb 7 Tage nad) Empfang der Benachrichtigung bei der Aufgabe-Poſtanſtalt 
abgiebt. 

V. Alle anderen Pojtjendungen find, wenn fie als unbeftellbar erkannt 
werden, ohne Verzug nach dem Aufgabeorte zurückzuſenden. Nur bei Sendungen, 
die einem ſchnellen Verderb unterliegen, muß, jofern nad) dem Ermejjen der 
Beitimmungs-Poftanjtalt Grund zu der Bejorgniß vorhanden ift, daß der Ber- 
derb auf dem Nüchveg eintreten werde, von der Rückjendung abgejehen werden 
und die Veräußerung des inhalt für Rechnung des Abjenders erfolgen. 

vl. In allen vorgedachten Fällen ift der Grund der Rückſendung oder 
eintretenden alles, dab und weshalb die Veräußerung erfolgt fei, auf dem 
Briefe oder auf der Pojtpadetadrefje zu vermerken. 

VN. Die zurückzufendenden Gegenitände dürfen nicht eröffnet fein. Eine 
Ausnahme hiervon tritt nur ein bei den unter 1 6 bezeichneten Briefen ſowie 
bei denjenigen Briefen, welche von einer mit dem Gmpfänger gleichnamigen 
Perſon irrthümlich geöffnet wurden. Bei Briefen der legteren Art ift thunlichit 
dahin zu wirken, daß die Perfonen, welche die Eröffnung irethümlich bemirkt 
haben, dies unter Namensunterfchrift auf der Nückjeite des Briefes bejcheinigen. 

VIII. Bei zurückzuſendenden Paceten und Briefen mit Werthangabe find 
dad Porto und die BVerficherungsgebühr auch für die Rückſendung zu entrichten; 
der Portozujchlag von 10 Pf. wird jedoch für die Rückſendung nicht erhoben. 
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Bei anderen Gegenftänden findet ein neuer Portoanſatz nicht ftatt. Cinfchreib:, 
Poſtanweiſungs- und Poftauftragsgebühren jowie die Vorzeigegebühr für Nach: 
nahmejendungen werden bei der Rückſendung nicht noch einmal berechnet. Dagegen 
wird für zurüczufendende dringende Packete die Gebühr von 1 Mark noch einmal 
angejeßt, wenn der Abjender ausdrücklich verlangt hat, daß das Packet auch bei 
der Rücjendung als „Dringend“ behandelt werde. 


$. 46. 
Behandlung unbeftellbarer Poftfendungen am Aufgabeorte. 


l. Die nad) Maßgabe des $. 45 unbeftellbaren und deshalb nach dem 
Aufgabeorte zuriücgehenden Sendungen werden an den Abfender zurückgegeben. 
Wohnt der Abjender in dem Beſtellbezirk einer andern Poftanjtalt als derjenigen, 
bei welcher die Aufgabe erfolgt war, jo ift die Sendung der anderen Poftanftalt 
zur Aushändigung an den Abjender und Ginziehung der darauf haftenden 
Beträge zu überjenden. Durch diefe meitere Verſendung follen dem Abjender 
in der Regel feine Mehrkojten erwachſen. Handelt es fich jedoch um unbeftell- 
bare Briefjendungen, die urjprünglich nach der Ortstare franfirt waren, jo erfolgt 
bei Ueberweiſung der Sendungen nad) Orten außerhalb des Geltungsbereich der 
Ortstare eine entjprechende Nachtarirung (vergl. $. 44 11). 

11. Bei der Aushändigung einer zurücgefommenen Sendung an den Abjender 
wird nad den für die Aushändigung einer Sendung an den Empfänger 
gegebenen Vorjchriften verfahren. 

1. Kann die Poftanjtalt am Aufgabeorte den Abfender nicht ermitteln, jo 
wird die Sendung an die vorgejegte Ober-Poftdirection eingefendet und dort zur 
Teftftellung des Abjenders nöthigen Falles geöffnet. Die mit der Eröffnung 
beauftragten Beamten find zur Beobachtung ftrenger Verfchwiegenheit bejonders 
verpflichtet und haben bei Briefen nur von der Unterfchrift und von dem Orte 
Kenntniß zu nehmen, fich aber jeder weiteren Durchficht zu enthalten. Die 
Sendung wird hiernächft mittelft Siegelmarfen oder Dienftfiegel, die eine ent: 
Iprechende Inſchrift tragen, wieder verjchlofjen. 

IV. Wenn der Abjender ermittelt wird, aber die Annahme verweigert oder 
innerhalb 7 Tage nach Behändigung der Poſtpacketadreſſe oder des Ablieferungs: 
Icheins oder der Poftanweifung die Sendung oder den Geldbetrag nicht abholen 
läßt, jo können die Gegenftände zum Beften der Poſt-Unterſtützungskaſſe verfauft 
oder verwendet, Briefe und die zum Verkaufe nicht geeigneten werthlojen Gegen- 
ftände aber vernichtet werden. 
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V. Iſt der Abfender auch mit Hülfe der Ober: Boftdirection nicht zu er 
mitteln, jo werden gewöhnliche Brieffendungen und die zum Verkaufe nicht ge- 
eiqneten werthlofen Gegenitände nach Verlauf von drei Monaten, vom Tage 
ihres Einganges bei der Ober-Poftdirection gerechnet, vernichtet. Dagegen ift 

1) bei Einfchreibfendungen, bei Briefen mit Werthangabe oder bei Briefen, 
in denen ſich bei der Eröffnung Gegenftände von Werth vorgefunden 
haben, ohne daß diefer angegeben worden war, ſowie bei Poſt— 
anmweifungen, 

2) bei Packeten mit oder ohne Werthangabe 

der Abjender öffentlich aufzufordern, innerhalb vier Wochen die unbeftellbaren 
Gegenstände in Empfang zu nehmen, Die zu erlaffende öffentliche Aufforderung, 
die eine genaue Bezeichnung der Gegenftände unter Angabe des Aufgabe: und 
Beitimmmungsorts, der Perfon des Empfängers und des Tages der Einlieferung 
enthalten muß, wird durch Aushang im Schaltervorraume der Aufgabe: Boitanftalt 
und durch einmalige Einrückung in ein dazu geeignetes amtliches Blatt befannt 
gemacht. 

VI. Inzwiſchen lagern die Sendungen auf Gefahr des Abſenders. Sachen, 
die dem Verderb ausgejegt find, können jofort verfauft werden. 

vl. Bleibt die öffentliche Aufforderung ohne Erfolg, fo werden die 
Sendungen oder Geldbeträge zum Beſten der Poft-Unterftügungsfafje verkauft 
oder verwendet, Briefe und zur Veräußerung ꝛc. nicht geeignete jonftige Gegen- 
ftände aber vernichtet. 


8. 47, 
Laufſchreiben wegen Poſtſendungen. 


J. Die Gebühr für den Erlaß eines Laufſchreibens wegen einer zur Poſt 
gelieferten Sendung beträgt 20 Pf. 

II. Für Laufſchreiben wegen gewöhnlicher Briefſendungen ſoll dieſe Gebühr 
erſt nachträglich und nur in denjenigen Fällen erhoben werden, in welchen die 
richtige Aushändigung der Sendung an den Empfänger feſtgeſtellt wird. 

III. Für Laufſchreiben wegen anderer Sendungen iſt die Gebühr im voraus 
zu entrichten; die Erſtattung erfolgt, wenn ſich ergiebt, daß die Nachfrage durch 
Verſchulden der Poſt herbeigeführt worden iſt. 

IV. Für Laufſchreiben, die portofreie Sendungen betreffen, wird eine Gebühr 
nicht erhoben. 
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$. 48. 
Nahlieferung von Zeitungen. 


Wenn bei verjpäteter Beftellung einer Zeitung der Bezieher die Nachlieferung 
der für die Bezugszeit bereits erfchienenen Nummern wünſcht, jo ift für das an 
die Zeitungsverlags-Poftanftalt wegen der Nachlieferung abzulafjende bejondere 
Bejtelljchreiben das Porto von 10 Pf. zu entrichten. Das gleiche Porto wird 
erhoben, wenn Bezieher von Zeitungen die nochmalige Lieferung einzelner ihnen 
fehlender Nummern der Zeitung verlangen. 


8. 49. 
Verkauf von Pojtwerthzeichen. 


l. Die Freimarken ſowie die geftempelten Kartenbriefe, Poſtkarten und 
Poftanweifungen werden zu dem Nennwerthe des Stempel3 an das Publikum 
abgelafjen. 

1. Außer bei den Poftanftalten, den Pofthülfftellen und amtlichen Verkaufs: 
jtellen Fönnen Poftwerthzeichen in Eleineren Mengen auch von den bejtellenden 
Boten bei ihren Beftellgängen bezugen werden. Die beftellenden Boten nehmen 
ferner, wenn ihr Vorrath nicht ausreicht, Beftellungen auf Werthzeichen an. Die 
Landbriefträger haben dieje Beftellungen nebjt den ihnen dafür übergebenen 
Baarbeträgen in ihr Annahmebuch ($. 29 IV) einzutragen. Der Auftraggeber 
fann fich von der erfolgten Eintragung in das Annahmebuch überzeugen oder 
dieſe ſelbſt bewirken, 

III. Die Anftalt, in welcher die Poſtwerthzeichen hergeſtellt werden, über— 
nimmt die Abſtempelung von Kartenbriefen und Poſtkarten ſowie von Brief— 
umſchlägen, Streifbändern und offenen, zur Verſendung als Druckſachen beſtimmten 
Karten mit dem Freimarkenſtempel für das Publikum unter den bei jeder Poſt— 
anftalt zu erfragenden näheren Bedingungen. 

IV. Außer Kurs gejegte Poftwerthzeichen werden innerhalb der durch den 
Deutjchen Reichs-Anzeiger und andere öffentliche Blätter befannt zu machenden 
Friſt bei den Poftanftalten zum Nennwerthe gegen gültige Poftwerthzeichen um— 
getauscht. Nach Ablauf der Friſt findet ein Umtaufch nicht mehr ftatt. 

V, Die Poftverwaltung ift nicht verbunden, Poftwerthzeihen baar ein: 
zulöſen. 

VI. Die Verwendung der aus geſtempelten Kartenbriefen, Poſtanweiſungen 
und Poſtkarten ſowie aus den nach Ul. für das Publikum geſtempelten Brief— 
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umfchlägen ze. ausgejchnittenen Frankoſtempel zur Frankirung von Poftfendungen 
iſt nicht zuläffig. 

Zum Umtaujch in den Händen des Publifums unbrauchbar gewordener 
Pojtwerthzeichen (Freimarken, geftempelter Kartenbriefe, Poftanweifungen und 
Poſtkarten) ift die Poftverwaltung nicht verpflichtet. 


8. 50. 
Entrihtung des Portos und der fonftigen Gebühren. 


J. Die Poſtſendungen können, fofern nicht das Gegentheil ausdrüclich 
beſtimmt ift, nach der Wahl des Abjenders frankirt oder unfrankirt zur Poſt 
eingeliefert werden. Zur Franfirung der durch die Brieffaften einzuliefernden 
Gegenitände müſſen Poftwerthzeichen benußt werden. 


ll. Sendungen, in deren Aufjchrift der Frankirungsvermerk durchſtrichen, 
weggeſchabt oder geändert it, find, wenn der Abjender die Entrichtung des 
Frankos verweigert, von der Annahme zurückzuweiſen. Wenn Brieffendungen 
diefer Art oder Briefjendungen mit Franfirungsvermerk, fiir welche das Porto 
überhaupt nicht oder nicht zureichend durch Poftwerthzeichen entrichtet ift, im 
Brieffaften vorgefunden werden, jo werden fie mit einer amtlichen Bejcheinigung 
verjehen und als unfranfirt oder unzureichend franfirt behandelt. 


11. Neicht daS am Abgangsort entrichtete Franko nicht aus, jo wird das 
Nachſchußporto vom Gmpfänger erhoben. Bei gewöhnlichen Briefjendungen 
jowie bei allen Sendungen vom Auslande gilt die Verweigerung der Nach: 
zahlung des Portos als Verweigerung der Annahme der Sendung. Bei un: 
zureichend franfirten Einfchreibjenduugen und Sendungen mit Werthangabe ſowie 
bei unzureichend frankirten Padeten aus dem Inlande fann der Empfänger die 
Auslieferung ohne Portozahlung verlangen, wenn er den Abjender namhaft 
macht und bei Brieffendungen den Briefumfchlag zurücgiebt. Der fehlende 
Betrag wird alsdann vom Abjender eingezogen. 


IV. Wird die Annahme einer Sendung vom Empfänger verweigert oder 
fann der Empfänger nicht ermittelt werden, fo ijt der Abjender, jelbft wenn er 
die Sendung nicht zurücknehmen will, verbunden, das Porto und die Gebühren 
zu zahlen. 

V. Für Sendungen, die erweislich auf der Poſt verloren gegangen find, 
wird fein Porto gezahlt und das etwa gezahlte erftattet. Daſſelbe gilt von 
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folhen Sendungen, deren Annahme wegen vorgefommener Beichädigung vom 
Empfänger verweigert wird, jofern die Beichädigung von der Poftverwaltung 
zu vertreten ijt. 

Vl. Hat der Empfänger die Sendung angenommen, jo ift er, fofern im 
Vorftehenden nicht ein Anderes beftimmt ift, zur Entrichtung des Porto und 
der Gebühren verpflichtet und kann ſich davon durch jpätere Rückgabe der 
Sendung nicht befreien. Nachforderungen an Porto für Sendungen, die nad) 
ihrer Aushändigung an den Empfänger al® unzureichend frankirt erfannt werden, 
bat jedoch) der Abfjender zu berichtigen, wenn der Empfänger die Zahlung 
ablehnt. 

Die Reichs- und Staatsbehörden find befugt, auch nach erfolgter Annahme 
und Eröffnung portopflichtiger Sendungen zum Zwecke der nachträglichen Ein: 
ziehung des Portos vom Abjender die Briefumjchläge an die Pojtanftalt zurüc- 
zugeben oder, jall3 es fich um Packete handelt, fich jchriftlic an die Poſtanſtalt 
zu wenden. 

v1. Für das Stunden von Portobeträgen ift monatlid eine Stundungs- 
gebühr zu entrichten. Diefe beträgt 5 Pf. für jede Marf oder den über: 
fchießenden Theil einer Mark, mindeftens aber 50 Pf. Wenn in einem Monate 
Porto nicht zu ftunden geweſen ift, jo wird eine Gebühr nicht erhoben. Eine 
Verpflichtung der Pojtanjtalten zur Stundung bejteht nicht. 

vi. Wenn auf Antrag des Betheiligten zur Zujtellung der für ihn ein: 
gehenden oder zur Einlieferung der von ihm abzujendenden gewöhnlichen Brief: 
jendungen und Zeitungen mit den Poften verjchlofjene Tafchen befördert werden, 
ijt für diefe DVermittelung eine Gebühr von 50 Pf. monatlich zu erheben. 


Abſchnitt HA. 
Berjonenbeförderung mit den Poſten. 


g. 51. 
Meldung zur Reife. 
l. Die Meldung zur Reife mit den ordentlichen Posten kann jtattfinden: 
a) bei den Poſtanſtalten oder 
b) bei den unterwegs belegenen Halteftellen, welche von den Ober-Pojt- 
directionen öffentlich befannt gemacht werden. 


8 
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a) Bei den Poftanftalten. 

11. Bei den Poftanftalten kann die Meldung früheftend am Werktage vor 
der Abreife und ſpäteſtens bei Schluß der Poft für die Perfonenbeförderung gejchehen. 

M. Der Schluß der Poft für die Perjonenbeförderung tritt ein: 

wenn im Sauptwagen oder in den bereits gejtellten Beimagen nod 
Pläge offen find, fünf Minuten und, 
wenn dies micht der Fall ift, jondern die Geftellung von Beiwagen 
erforderlich wird, fünfzehn Minuten 
vor der feitgejegten Abgangszeit der Poſt. 

IV, Die Meldung muß innerhalb der für den Verkehr mit dem Publikum 
bejtimmten Dienſtſtunden gejchehen, kann aber, wenn die Pojt außerhalb der 
Dientitunden abgeht, auch noch gegen die Zeit der Abfertigung der Poſt erfolgen. 
Ausnahmsweije darf die Meldung — über die gewöhnliche Schlußzeit der Poit 
für die Perfonenbeförderung hinaus — noch unmittelbar bis zum Abgange der 
Poſt jtattfinden, ſofern dadurd die pünktliche Abfahrt nach dem Ermeſſen der 
Poſtanſtalt nicht verzögert wird. 

V. Erfolgt die Meldung bei einer Poftanjtalt mit Beimagenjtation, jo 
fann die Annahme wegen mangelnden Plates nur dann abgelehnt werden, wenn 
zu der Pojt Beimagen überhaupt nicht oder nur in bejchränftem Umfange gejtellt 
werden und die Pläße im Hauptwagen jchon vergeben oder auf den Unter: 
wegsſtationen bei Ankunft der Poſt ſchon bejest find. 

Vl. Erfolgt die Meldung bei einer Poftanjtalt ohne Beiwagenjtation, jo 
findet die Annahme nur unter dem Vorbehalte jtatt, daß in dem Hauptwagen 
und in den etwa mitlommenden Beimagen noch unbejegte Plätze vorhanden find. 

VI. Bei Poften, zu denen Beimagen überhaupt nicht geftellt werden, können 
Pläge nad einem vor der nächjten Poſtanſtalt belegenen Zwifchenorte nur 
infomweit vergeben werden, als ſich bis zum Abgange der Pojt zu den vor- 
handenen Plägen nicht Perfonen gemeldet haben, die bis zur nächiten Pojt- 
anftalt oder darüber hinaus reifen wollen. Doch kann fich der Reijende einen 
vorhandenen Pla dadurch fichern, daß er bei feiner Meldung das Perfonengeld 
bis zur nächſten Poftanftalt bezahlt. 

b) An Halteftellen. 

VIII. Die Meldung an Halteftellen fann nur dann berückichtigt werden, 
wenn noch Pläge im Hauptwagen oder in den Beimagen unbeſetzt find. Reiſe— 
gepäc wird an Halteftellen nur infoweit zugelafjen, als es ohne Beläftigung der 
anderen Neijenden im Perjonenraume leicht untergebracht werden kann. Die 
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Padräume des Wagens dürfen nicht geöffnet werden, auch ift jedes längere 
Anhalten der Poft unftatthaft. 

IX. Wünjchen Reifende fich die Beförderung mit der Poſt von einer Poſt— 
anftalt ohne Beimagenftation oder von einer Halteftelle ab zu fichern, jo müſſen 
fie ſich bei der vorliegenden Poſtanſtalt mit Beiwagenſtation melden und von da 
ab einen Platz bezahlen. 

8. 52. 
Perſonen, welche von der Reife mit der Poſt ausgeſchloſſen find, 

Bon der Reife mit der Post find ausgejchlofjen: 

1) Kranke, die mit epileptifchen oder Gemüthsleiden, mit anſteckenden 
oder efelerregenden Uebeln behaftet find; 

2) Perfonen, die durch Trunfenheit, durch unanftändiges oder rohes Be— 
nehmen oder durch unanftändigen oder unreinlichen Anzug Anſtoß er- 
regen; 

3) Gefangene; 

4) Perjonen, die Hunde oder geladene Schießwaffen mit fich führen. 


$. 53. 
Fahrſchein. 
1. Geſchieht die Meldung zur Reife bei einer Poſtanſtalt, ſo erhält der 
Reifende gegen Entrichtung des Perjonengeldes einen Yahrjchein. 


1. Bei Poiten, deren Abgang vom Eintreffen anjchließender Poften oder 
Eifenbahnzüge abhängig ift, kann die Abfahrtszeit nur mit Bezug auf die Zeit 
des Eintreffens dieſer Poften oder Eijenbahnzüge angegeben werden, und es liegt 
dem Reifenden ob, die möglichit frühe Abgangszeit zur Aichtfcehnur zu nehmen, 

II. Die Nummer des Fahrjcheins richtet fi nach der Reihenfolge, in 
welcher die Meldung zur Mitreife gefchehen ift; doch fteht e8 Jedermann frei, 
bei der Meldung unter den im Hauptwagen noch unbejegten Plägen einen be- 
ftimmten Pla zu wählen. 

IV. Berfonen, welche fi) an Haltejtellen gemeldet haben und aufgenommen 
worden find, fünnen einen Fahrfchein erft bei der nächiten Poftanjtalt erhalten 
und haben das Perfonengeld bei diefer Poſtanſtalt oder, wenn fie nicht jo weit 
fahren, an den Poſtſchaffner oder Pojtillon zu entrichten. 


8° 
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8. 54. 
Grundfäge der Perfonengelderhebung. 


l. Das Perfonengeld wird nad) den von der Poftverwaltung beftimmten 
und für jeden Poſtkurs durch den Poftbericht ($. 30 11) befannt gegebenen Sätzen 
erhoben. 

1. Will der Neifende feine Reife über den Kurs hinaus oder auf einem 
Seitenkurſe fortfegen, jo fann er nur bis zu dem Endpunfte oder bis zu dem 
Uebergangspuntte des Kurſes einen Fahrjchein erhalten und muß fich Dort wegen 
Fortfegung der Reife von neuem melden, fofern nicht Einrichtungen zur Durch— 
erhebung des Perfonengeldes getroffen find, 

11. Wollen an Halteftellen zugegangene Perfonen mit derjelben Poft von 
der nächiten Poftanjtalt ab weiter befördert werden, jo haben fie dort den Fahr— 
fchein für die weitere Reife zu löfen. 

IV. Für ein Kind im Alter bis zu vier Jahren wird Perfonengeld nicht 
erhoben, wenn es feinen bejonderen Wagenplaß einnimmt, fondern auf dem 
Schooße einer erwachjenen Perſon, unter deren Obhut es reijt, mitgenommen wird. 

V. Für Kinder im Alter von mehr als vier Jahren wird das volle 
Perfonengeld erhoben. Nimmt jedoch eine Familie einen der abgejchlofjenen 
MWagenräume oder auch nur eine Sitzbank ganz ein, jo fann fie ein Kind bis 
zum Alter von zehn Jahren unentgeltlich und zwei Kinder bis zu diefem Alter 
für das einfache Perfonengeld mitnehmen, wenn fie ſich mit den Kindern auf die 
von ihr bezahlten Sitzplätze beſchränkt. Diefe Vergünftigung Tann nur für den 
Hauptwagen unbedingt, für Beimagen nur inſoweit zugeftanden werden, als auf 
die Beibehaltung der urfprünglichen Plätze zu rechnen ift. 


8. 55. 
Erſtattung von Perſonengeld. 


J. Das Perſonengeld wird erſtattet, wenn die Poſtanſtalt die durch Die 
Annahme des Reifenden eingegangene Verbindlichkeit ohne deſſen Verſchulden 
nicht erfüllen kann. Die Erftattung von Perfonengeld ſoll auch dann zuläffig 
jein, wenn der Neifende an der Benugung der Poſt verhindert ift und bie 
Erftattung mindeftend 15 Minuten vor dem planmäßigen Abgange der Poft 
beantragt. 

I, Die Erftattung erfolgt gegen Rückgabe des Fahrjcheind und gegen 
Quittung mit dem Betrage des Perjonengeldes für die noch nicht zurückgelegte 
Strecke. 


Nr. 16. 1900, 208 


$. 56, 
Verhalten der Reifenben bei der Abreife. 


Die Reifenden müſſen vor dem Pofthaus oder an den fonft dazu beftimmten 
Stellen den Wagen befteigen und fich dort zu der im Fahrjchein angegebenen 
Abgangzzeit zur Abreife bereit halten, auch den Fahrfchein zum Ausweiſe bei 
fich führen, widrigenfall3 fie es fich ſelbſt beizumefjen haben, wenn ihre Aus: 
fchließung von der Mit- oder Weiterreife erfolgt und fie des bezahlten PBerjonen- 
geldes verlujtig gehen. Das Reiſegepäck wird in folchem Falle bis zu der Poit- 
anftalt befördert, auf welche der Fahrſchein lautet, und dort aufbewahrt, bis die 
zurückgebliebene Perjon darüber Beſtimmung getroffen hat. 


8. 57. 
Pläge der Neifenden. 


l. Die Ordnung der Pläge im Hauptwagen ergiebt fi aus den Nummern 
über den Gibpläßen. 


1. In den Beimagen werden zuerſt die Eckplätze des Vorderraums, dann 
die Ecpläge der Vorderbanf und der Rückbank des Mittelraums und zulegt in 
berfelben Reihenfolge die Mittelplätze befebt. 


U. Gehen unterwegs Reifende ab, jo find die folgenden Perjonen berechtigt, 
im Hauptwagen und in den Beimagen um foviel Plätze vorzurüden, wie frei 
werben. 


IV. Die bei einer unterwegs gelegenen Poftanftalt Hinzutretenden Perſonen 
jtehen den vom Kurſe fommenden und weiter eingejchriebenen Reifenden in der 
Reihenfolge der Plätze nad). 

V. Reifende, die von einem Kurſe auf einen anderen übergehen, jtehen den 
für diefen bereits eingejchriebenen Reiſenden Hinfichtlich des Plabes nad). 

VI. Reifende, welche die Poft nach einem zwifchen zwei Beimagenftationen 
belegenen Orte benugen wollen, müffen, fobald durch ihren Abgang unterwegs 
ein Beimagen eingehen fann, allen bis zur nächjten Station eingejchriebenen 
Reifenden nachitehen und die Pläge in dem Beimagen einnehmen. 


VI. Reifende, welche von den Poſtſchaffnern oder Poſtillonen unterwegs 
an Haltejtellen aufgenommen worden find, jtehen bei der Weiterreife über die 
nächjte Poftanjtalt hinaus den bei diefer bereit8 eingefchriebenen Reifenden hin- 
fichtlih des Plages nad). 
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VIII. Ueber Meinungsverfchiedenheiten der Reiſenden wegen der von ihnen 
einzunehmenden Plätze entjcheidet der abfertigende Beamte und, wenn fich die 
Neifenden bei dejjen Entjcheidung nicht beruhigen, der Vorſteher der Poſtanſtalt. 
Dieſer Entjcheidung haben fich die Reiſenden, vorbehaltlich der Bejchwerde, zu 
unterwerfen. 


8. 58, 
Reiſegepäck. 


l. Jedem Reiſenden iſt die Mitnahme feines Reiſegepäcks inſoweit un— 
beſchränkt geſtattet, als die einzelnen Gegenſtände zur Verſendung mit der Poſt 
geeignet find (vergl. 88. 1, 2, 5 und 6). 


11. Kleine Gegenftände, die ohne Beläftigung der anderen Reifenden im 
Perfonenraum untergebracht werden fünnen, dürfen die Reifenden unter eigener 


Aufficht bei fich führen. 


11. Anderes Reiſegepäck muß der Poftanftalt zur Verladung übergeben 
werden. Die Hebergabe an Poftichaffner und Poſtillone ift an Orten, an denen 
fih Poſtanſtalten befinden, unzuläſſig. Das Reiſegepäck muß, wenn ein 
bejtimmter Werth angegeben wird, den für Pacdete mit Werthangabe gegebenen 
Beitimmungen entjprechend verpacdt, verjchlofien und bezeichnet fein (88. 15 
und 16); die Bezeichnung muß, außer dem Worte „Reifegepäd“, den Namen 
des Neijenden, den Ort, bis zu welchem die Ginfchreibung erfolgt ift, und die 
Werthangabe enthalten. Bei Neifegepäd ohne Werthangabe bedarf e8 einer 
Bezeichnung nicht. 


IV. Das Reifegepäd, ſoweit es nicht in den Perfonenraum mitgenommen 
werden darf (II.), muß ſpäteſtens 15 Minuten vor der Abfahrt der Poft unter 
Borzeigung des Fahrſcheins bei der Poftanjtalt eingeliefert werden. Erfolgt 
die Einlieferung fpäter, jo hat der Neifende auf die Mitbeförderung des Gepäds 
nur dann zu rechnen, wenn durch deijen Annahme und Verladung der Abgang 
der Post nicht verzögert wird. Wenn Neifende von einer Poſt auf die andere 
oder von einem Bahnzuge auf die Poſt unmittelbar übergehen, wird das Gepäd 
jtet3 umgefchrieben, jo lange es überhaupt noch möglich ift, den Neifenden zu 
der Weiterfahrt mit der Pot ohne Verſäumniß anzunehmen. 


V. Der Reifende erhält über das eingelieferte Reifegepäd einen Gepäckſchein. 
Die Auslieferung des Reiſegepäcks erfolgt nur gegen Rückgabe des Gepäckſcheins. 
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8. 59, 
Ueberfrachtporto und Berfiherungsgebühr. 

1. Jedem Reijenden ift auf das der Poſt übergebene Reifegepäd ein Frei— 
gewicht von 15 Kilogramm bewilligt. 

U, Für das Mehrgemwicht des Reiſegepäcks ift bei der Einlieferung Ueber: 
frachtporto zu entrichten. Dieſes beträgt für jedes Kilogramm oder den 
überjchießenden Theil eines Kilogramms: 

1) bei Beförderungen bis 75 Kilometer 5 Pf. mindejtens 25 Pf.; 
2) bei Beförderungen über 75 Kilometer 10 Pf., mindejtens 50 Pf. 


11. Iſt der Werth des Neifegepäcds angegeben, jo wird die Verficherungs- 
gebühr fürfjedes Stück jelbjtändig erhoben Dieſe Gebühr beträgt ohne Unter- 
ichied der Entfernung 5 Pf. für je 300 Marf oder einen Theil von 300 Marf, 
mindeftens jedoch 10 Pr, 

IV. Haben mehrere Reiſende ihre Plätze auf einen Fahrfchein genommen, 
jo iſt das Freigewicht für die auf dem Fahrjcheine vermerfte Anzahl von 
Perfonen nur dann von dem Gejammtgewichte des Gepäds in Abzug zu bringen, 
wenn die Perfon zu einer Familie oder zu einem Hausjtande gehören. 

V. Die Grfiattung von MWeberfrachtporto und Berficherungsgebühr regelt 
fi) nad denjelben Grundjägen wie die Erjtattung von Perfonengeld. 


8. 60, 
Verfügung des Neifenden über das Reifegepäd unterwegs. 

l. Dem Reifenden fann die Verfügung über das der Poſt übergebene 
Neifegepäd nur während des Aufenthalts an Orten, an denen fich eine Boftanjtalt 
befindet, und gegen Rückgabe oder Hinterlegung des Gepäckſcheins geftattet 
werden. 

11. Reifende nach Zwifchenorten müfjen ihr Reifegepäct bei der vorliegenden 
Poſtanſtalt in Empfang nehmen, von welcher ab die Poſtverwaltung dafür 
Gewähr nicht mehr leijtet. 

8. 61, 
Wartezimmer der Poftanftalten. 

l. Bei den Boftanjtalten werden nach Bedürfniß Wartezimmer unterhalten, 
Der Aufenthalt in den Wartezimmern der Pojtanftalten iſt den Reiſenden 
gejtattet: 
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1) am Abgangsort: eine Stunde vor der Abgangszeit; 
2) auf der Reife mit derjelben Post: während der Abfertigung bei jeder 
Poſtanſtalt; 
3) am Endpunkte der Reiſe: eine Stunde nach der Ankunft; 
4) beim Uebergange von einer Poſt auf die andere: während 3 Stunden; 
II. Perſonen, welche die Reiſenden zur Poſt begleiten oder die Ankunft 

einer Poſt erwarten wollen, fann der Aufenthalt in den Wartezimmern nur 
ausnahmsweiſe und in geringer Zahl geftattet werden. 


8. 62. 
Verhalten der Reifenden auf den Poften. 


l. Die Reifenden ftehen unter dem Schuße der Poſtbehörden. 

11. Pflicht der Reifenden iſt es, fi in die zur Aufrechterhaltung des 
Anjtandes, der Ordnung und der Sicherheit auf den Poſten und in den Warte 
zimmern getroffenen Anordnungen zu fügen. 

M. Das Rauchen im Poſtwagen ift nur gejtattet, wenn fich in demfelben 
Raume Perjonen weiblichen GejchlechtS nicht befinden und die anderen Mit: 
reifenden ihre Zuftimmung zum Rauchen gegeben haben. 

IV. Reifende, welche die für WAufrechterhaltung des Anjtandes, der 
Ordnung und der Sicherheit auf den Pojten und in den Wartezimmern ge 
troffenen Anordnungen verlegen, können — vorbehaltlich der Bejtrafung nad) 
den Landesgefegen — von der Pojtanjtalt, unterwegs von dem Poſtſchaffner 
oder Pojtillon, von der Mit: oder Weiterreife ausgefchloffen und aus dem Pojt- 
wagen entfernt werden. Erfolgt die Ausfchließung unterwegs, jo haben folche 
Reifende ihr Gepäc bei der nächſten Pojtanjtalt abzuholen; fie gehen des be- 
zahlten Perjonengeldes und des etwaigen Ueberfrachtportos verluftig. 


Abſchnitt III. 
Extrapoſtbeförderung. 
8. 63, 


Allgemeine Beſtimmungen. 


1. Die Geftellung von Ertrapoftpferden kann nur auf denjenigen Straßen 
verlangt werden, auf welchen die Poftverwaltung e8 übernommen hat, Reifende 
mit Grtrapoftpferden zu befördern. 
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U. Auf diefen Straßen erjtreckt ſich die Verpflichtung der Pofthalter zur 
Geitellung von Ertrapojtpferden nur auf die Beförderung von Neifenden mit 
ihrem Gepäde. 


11. Ausnahmsweije können jedoch auch zu uhren, bei denen die Beförde— 
rung von Gegenjtänden die Hauptſache ijt, Ertrapoftpferde gejtellt werden, 
jofern die Gegenjtände von einer Perfon begleitet und beauffichtigt werden und 
ihre Beförderung nicht mit Gefahr oder Nachtheil verbunden ift. 


IV, Die Pofthalter find nicht verpflichtet, zu den eigenen oder gemietheten 
Pferden der Reiſenden Borjpannpferde herzugeben, 


8. 64, 
Zahlungsſätze. 

J. An Pferdegeld ſind für jedes Extrapoſtpferd und für jedes Kilometer 
20 Pf. zu zahlen. 

1. Das Wagengeld beträgt ohne Unterfchied der Gattung des Wagens oder 
Sclittens für das Kilometer 10 Pf. 

Ul. Größere als vierfigige Wagen oder Schlitten herzugeben, find die Poft- 
halter nicht verpflichtet. 

IV. Die Befugniß, Pofthaltereimagen zur Weiterreife über den Punkt 
hinaus zu benugen, wo der nächte Pferdewechjel jtattfindet, können Reiſende 
nur durch ein Abkommen mit dem Pofthalter erlangen, der den Wagen her: 
zugeben ſich bereit finden läßt und deſſen Sorge es überlafjen bleibt, die Rück— 
beförderung des leeren Wagens auf feine Kojten zu bewirken. 

V. Das Beitellgeld beträgt für jeden Ertrapoftwagen auf jeder Station 
25 Pf. Auf anderen Punkten als den wirklichen Stationen wird die Beitell- 
gebühr nicht erhoben. 

VI. Für das Schmieren eines jeden Wagens, welcher nicht von der Pojt 
geftellt ift, find 25 Pf. zu zahlen. 

vu. Für die Erleuchtung mit zwei Laternen werden 20 Pf. für jede 
Stunde der vorfchriftsmäßigen Beförderungszeit erhoben. Ueberſchießende 
Minuten werden für eine halbe Stunde gerechnet. Die Erleuchtungsfoften müfjen 
ftationsweife von den Neifenden vor der Abfahrt mit den anderen Gebühren 
berichtigt werden. 
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VIII. Wegegeld und fonftige derartige Abgaben werden nach den zur öffent: 
lichen Kenntniß gebrachten Tarifen erhoben. Unentgeltlich hergegebene Mehr: 
bejpannung kommt bei Berechnung des Wegegeldes nicht in Betracht. 


IX, Das Poſtillonstrinkgeld beträgt ohne Unterjchied der Beipannung für 
jeden Poftillon für das Kilometer 10 Pf. 


X, Ertrapoftreifende, welche fih am Beltimmungsorte ihrer Reife nicht 
über 6 Stunden aufhalten, haben, wenn fie mit den auf der Hinreife benußten 
Pferden und Wagen einer Station die Rüdfahrt bis zu diejer Station bewirken 
wollen und jich vor der Abfahrt darüber erklären, für die Rückfahrt nur die 
Hälfte der nach den Sägen unter 1, I, V und IX fich ergebenden Beträge, 
mindejtens jedoch für die ganze Fahrt die Koften für eine Hinbeförderung von 
15 Kilometern zu entrichten. Cine Entjchädigung für das fechsftündige Still- 
lager des Gejpanns und des Poſtillons iſt nicht zu zahlen. Zwiſchen der An- 
funft und dem Antritte der Rückfahrt muß den Pferden eine Ruhezeit mindeftens 
von der Dauer der einfachen Beförderungsfrift gewährt werden. Will der 
Neifende auf der Rückfahrt eine andere Straße benugen, als auf der Hinfahrt, 
jo wird die ganze Fahrt als eine Rundreiſe angefehen, auf welche die vor- 
jtehenden Beitimmungen feine Anwendung finden, 


Xl. Reijende können durch Laufzettel Ertvapoftpferde vorausbeitellen. Die 
Wirkung der Pferdebeitellung bejchränft ſich auf 24 Stunden, für welcde der 
Neifende, auch bei unterbliebener Benugung der Pferde, nur das Wartegeld zu 
zahlen hat. In dem Laufzettel muß Ort, Tag und Stunde der Abfahrt, die 
Zahl der ‘Pferde und der Neifeweg mit Benennung der Stationen angegeben, 
auch bemerkt werden, ob die Reife im eigenen Wagen erfolgt oder ob ein 
offener, ein ganz: oder halbverdeckter Stationswagen verlangt wird, ſowie ob und 
mit welchen Unterbrechungen die Reife ftattfinden fol. Der Laufzettel ift von 
dem Heifenden abzufafjen und zu unterfchreiben. Sit der Neifende nicht am 
Drte anfällig oder fonft nicht hinlänglich befannt, jo muß er feinen Stand und 
Wohnort angeben, Für die Beförderung des Laufzettel3 mit den Poſten ijt 
eine Gebühr nicht zu entrichten, 


X. Jeder Ertrapoftreifende, welcher fih an einem unterwegs gelegenen 
Orte länger als eine halbe Stunde aufhalten will, iſt verpflichtet, hiervon der 
Pojtanjtalt vor der Abfahrt Nachricht zu geben. Dauert der Aufenthalt über 
eine Stunde, jo ift von der fünften Viertelftunde an ein Wartegeld von 25 Pf. 


Nr. 16. 1900. 209 


für Pferd und Stunde zu entrichten. in längerer Aufenthalt als 24 Stunden 
darf nicht ftattfinden. 


A. Wenn von vorausbeftellten Pferden nicht zu der angegebenen Zeit 
Gebrauch gemacht wird, jo ift für Pferd und Stunde ein Wartegeld von 25 Pi. 
a) bei weiterher fommenden Reifenden von der fiebzehnten Viertelftunde an, 
b) bei im Orte befindlichen Neifenden von der fünften Viertelftunde an 

zu entrichten, 


XIV. Benugt ein im Orte befindlicher NReifender die beftellten Exrtrapoft- 
pferde nicht, jo hat er, wenn die Abbeftellung vor der Anjpannung erfolgt, 
feine Entjchädigung, wenn dagegen die Pferde zur Zeit dev Abbeftellung bereits 
angejpannt waren, den Betrag des Pferde, Wagen: und Trinkgeldes für fünf 
Kilometer fowie die Beftellgebühr als Entſchädigung zu entrichten, 


XV, Der Reiſende fann verlangen, dab ihm auf langen oder jonft 
bejchwerlichen Stationen auf fchriftliche Bejtellung Pferde und Wagen entgegen- 
gejendet und möglichjt auf der Hälfte des Weges, jofern dort ein Unter: 
fommen zu finden ift, aufgejtellt werden. Für die Beförderung folcher 
Beftellungen mit den Poften ift eine Gebühr nicht zu entrichten. Die Beftellung 
muß die Stunde enthalten, zu welcher die Pferde und Wagen auf dem Um: 
jpannungsorte bereit fein follen. Trifft der Reifende ſpäter ein, jo ijt von der 
fiebzehnten DViertelftunde an das Wartegeld (X1.) zu zahlen. 

XVl Für entgegengejendete Ertrapoften wird erhoben: 

1) das bejtimmungsmäßige Pferde, Wagen: und Trinkgeld, 
a) wenn die Entfernung von einem Pferdewechſel zum anderen 
15 Kilometer oder mehr beträgt, nach der wirflichen Entfernung, 
b) wenn ſolche weniger al3 15 Kilometer beträgt, nach dem Gabe 
für 15 Rilometer; 
2) die einfache Bejtellgebühr, welche von der Poitanftalt am Stations: 
Abgangsorte der Exrtrapoft zu berechnen ift. 
Für das Hinfenden der ledigen Pferde und Wagen mwird, wenn damit die Fahrt 
nad der Station, zu welcher die Pferde gehören, zurückgelegt wird, feine Ver— 
gütung gezahlt. Geht aber die Fahrt nach einem anderen Orte, jo iſt zu ent 
richten: 
1) für das Hinfenden der ledigen Pferde und Wagen von der Station 
bis zum Orte der Abfahrt die Hälfte des Pferde, Wagen: und 
Trinfgeldes nach der wirflihen Entfernung; 


y 
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2) für die Beförderung des Neifenden der volle Betrag diefer Gebühren; 

3) für das Zurücgehen der ledigen Pferde und Wagen von dem Orte 
ab, wohin die Extrapoſt gebracht worden ift, bis zu der Station, zu 
welcher die Pferde gehören, die Hälfte des Pferde, Wagen: und 
Trinfgeldes für den Theil des Rückwegs, der übrig bleibt, wenn Die 
Entfernung abgerechnet wird, auf welcher die Ertrapoftbeförderung 
ftattgefunden hat. 

XV. Für Extrapoften auf Entfernungen unter 15 Kilometern werden die 
Gebühren für eine Entfernung von 15 Kilometern erhoben. 

XV. Wenn die Reife an einem Orte endigt, dev nicht über 10 Kilo 
meter hinter oder jeitwärts einer Station liegt, jo hat der Neifende nicht nöthig, 
auf der letzten Station die Pferde zu mwechjeln, vielmehr müſſen ihm auf der 
vorlegten Station die Pferde gleich bis zum Beftimmungsorte gegen Entrichtung 
der vorgejchriebenen Säbe für die wirkliche Entfernung, jedoch mindeitens für 
15 Kilometer, gejtellt werden. 

XIX. Erſtreckt fich die Fahrt von einer Station oder von einem Eijenbahn- 
Haltepunkt ab über eine Station hinaus, die nicht über 10 Kilometer vom 
Abfahrtsort entfernt liegt, jo kann über diefe Station ebenfall® ohne Pferde- 
wechjel gegen Entrichtung der vorgejchriebenen Sätze für die wirkliche Entfernung, 
jedoch mindeftens für 15 Kilometer, hinausgefahren werden. 

XX. Bei jeder Ertrapoftftation befindet ſich im Poftdienftzimmer ein 
Ertrapofttarif, deſſen Vorlegung der Reiſende verlangen und aus dem er die für 
jede Station zu zahlenden Beträge erjehen kann. 


$. 65. 
Zahlung und Quittung. 


l. Die Gebühren für die Ertrapoftreifen müfjen, mit Ausfchluß des Trink— 
geldes, das erſt nach zurücgelegter Yahrt dem Poſtillone gezahlt zu werden 
braucht, in der Regel ftationsmweife vor der Abfahrt entrichtet werden. | 

Il. Jedem Reifenden wird über die gezahlten Exrtrapoitgelder und Neben: 
koſten eine Quittung ertheilt, die er zu feinem Ausweis unterwegs bei fich 
führen muß, widrigenfalls er zu gemärtigen hat, daß in zweifelhaften Fällen 
jeine Beförderung bis zur Aufklärung über die Höhe des gezahlten Betrags 
unterbrochen oder die nochmalige Zahlung von ihm verlangt wird. 

IM. Die Vorausbezahlung der Ertrapoitgelder für mehrere Stationen ift nur 
inſoweit ftatthaft, als hierauf berechnete Einrichtungen beftehen. 
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IV. Macht der Reiſende hiervon Gebrauch, fo hat er für die Beſorgung 
des Nechnungsgeichäfts, und zwar für jede Beförderung, welche die Ausftellung 
eine3 befonderen Begleitzettel erfordert, eine gleichzeitig mit dem Ertrapojtgelde 
zu erhebende Rechnungsgebühr von 1 Mark zu zahlen. 


V. Im Falle der Borausbezahlung werden Pferdegeld, Wagengeld, Beitell- 
gebühr und Wege: zc. Abgaben von der Pojtanftalt am Abgangsorte für alle 
Stationen, für welche der Reiſende es wünscht, erhoben, Poftillonstrinfgeld jedoch 
nur dann, wenn der Heifende auch diefes vorausbezahlen will. Das Schmiergeld 
und die Exleuchtungsfoften werden da bezahlt, wo der Wagen des Neijenden 
wirklich gefchmiert wird oder wo der Poſthalter für die Erleuchtung des 
Wagens ſorgt. 

VI. Wenn der Neifende den Weg, für welchen die Vorausbezahlung ftatt- 
gefunden hat, unterwegs verläßt oder auf einer Zwifchenftation die Reiſe einſtellt, 
jo wird ihm das zuviel bezahlte Ertrapojtgeld ohne Abzug, jedoch mit Ausnahme 
der Rechnungsgebühr, von der Poftanftalt an dem Orte, wo er feine Reife 
ändert oder eintellt, gegen Rückgabe der ihm ertheilten Quittung (II.) und gegen 
Empfangsbejcheinigung erftattet. 

$. 66. 
Beipannung. 

l. Die Beſpannung richtet fich nach der Befchaffenheit der Wege und Wagen 
jowie nach dem Umfang und dem Gewichte dev Ladung. 

ll. Findet der Poftfchaffner oder der Pofthalter die von dem Neifenden 
beftellte Anzahl Pferde nicht ausreichend, jo iſt dies zunächit dem abfertigenden 
Beamten und von dieſem dem Reiſenden vorzuftellen. Kommt Feine Einigung 
zu Stande, jo iteht dem Vorfteher der Poſtanſtalt die Entjcheidung zu, und bei 
diejer behält es, unbefchadet des jomohl dem Weifenden als auch dem Poſt— 
halter zujtehenden echtes der Beſchwerde bei der Ober-Poftdirection, jein Be- 
wenden. 


M. Bei mehr al3 vier Pferden müſſen zwei Poftillone geftellt werden. 


$. 67. 
Abfertigung. 
l. Sind die Pferde und Wagen vorausbeftellt worden, fo müfjen fie der— 
geftalt bereit gehalten werden, daß zur bejtimmten Zeit abgefahren werden kann. 
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1. Für weiterher kommende Reifende müſſen die Pferde jchon vor der 
Ankunft angefchirrt ftehen und auf Stationen, wo die Poſthalterei über 
200 Schritte vom Poſthaus entfernt liegt, in defjen Nähe aufgeftellt werden. 


III. Die Abfertigung muß, fofern der Neifende ſich nicht länger aufhalten 
will, bei vorausbeftellten Extrapoften innerhalb 10 Minuten erfolgen. Wird ein 
Stationswagen verwendet, jo tritt diefer Frift noch foviel Zeit Hinzu, als zur 
ordnungsmäßigen Verladung des Neifegepäds erforderlich ift. 


IV. Sind Pferde und Wagen nicht vorausbejtellt worden, jo müfjen Extra- 
poften, wenn der Neifende einen Wagen mit fich führt, innerhalb einer Viertel— 
jtunde und, wenn ein Stationswagen geftellt werden muß, innerhalb einer halben 
Stunde meiterbefördert werden, 


V. Auf Stationen, wo jelten Extrapoften vorfommen und wo zu deren 
Beförderung Poftpferde nicht befonders unterhalten werden fünnen, müſſen fich 
die Reiſenden den Aufenthalt gefallen lafjen, der zur Beichaffung der Pferde 
nothwendig ift. 


8. 68. 
Beförderungszeit. 


J. Die Beförderung der Ertrapoften muß innerhalb der durch die Poft- 
behörde vorgejchriebenen Friften erfolgen. Cine Ueberficht der Beförderungsfriften 
befindet fig im Poſtdienſtzimmer bei jeder Exrtrapoftitation und wird dem 
Reifenden auf Verlangen zur Einficht vorgelegt. 


1. Hat auf Verlangen des Reiſenden eine Einigung dahin ftattgefunden, 
daß. die Beförderung durch eine geringere Anzahl von Pferden erfolgt, als nach 
dem Umfange der Ladung und nach der Beichaffenheit der Wege und der 
Wagen eigentlich erforderlich waren, fo fann der Reiſende auf das Einhalten 
der vorgeichriebenen Beförderungszeit feinen Anſpruch machen. 


III. Beträgt die zurückzulegende Entfernung nicht über 20 Kilometer, fo darf 
der Poftillon ohne Verlangen des Neifenden unterwegs nicht anhalten. Bei 
größerer Entfernung ift ihm zwar geftattet, zur Erholung der Pferde einmal 
höchitens eine BViertelftunde anzuhalten, die vorgefchriebene Beförderungszeit muß 
jedoch auch in diefem Falle eingehalten werden. Während des Anhaltens darf 
der Poftillon die Pferde nicht ohme Aufficht laſſen. 
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$. 69, 
Poſtillone. 


J. Der Poſtillon muß die vorſchriftsmäßige Dienſtkleidung tragen und mit 
dem Poſthorne verſehen ſein. Die Hülfsanſpänner haben zu ihrem Ausweis 
ein von der Poſtbehörde feſtgeſetztes Abzeichen zu tragen. 


1, Bei zmweiipännigem Fuhrwerke gebührt dem Poftillon ein Sig auf dem 
Wagen. ft dafelbit fein Plag für ihn vorhanden, jo muß der Reifende ein 
drittes Pferd nehmen. Bei ganz leichtem Fuhrwerk und, wenn der leichte 
Wagen etwa nur mit einem Weifenden befegt ift, der fein umfangreiches Gepäd 
mit fich führt, kann jedoch bei geringen Entfernungen eine zweijpännige Be: 
förderung auch dann jtattfinden, wenn der Poftilon vom Sattel fahren muß. 
Bei drei» oder vierfpännigem Fuhrwerke muß der Poſtillon vom Sattel fahren, 
wenn ihm der Neifende feinen Plab auf dem Wagen einräumt, Bei einer Be- 
ipannung mit mehr al3 vier Pferden muß ftets lang gejpannt und vom Gattel 
gefahren werden, fofern nicht der Neifende das Fahren vom Bocke verlangt. 


1, Ein Wechſeln der Pferde mit entgegenfommenden Poſten ift nicht 
zuläffig, Bei fich begegnenden Extrapoſten dürfen die Pferde nur mit aus: 
drüdlicher Einwilligung der Reiſenden gemechjelt werden. Der entftehende 
Aufenthalt ift bei der Fahrt wieder einzuholen. Das Zrinfgeld erhält derjenige 
Poftillon, welcher den Reiſenden auf die Station bringt. 


IV, Der Neifende hat zu beftimmen, wo bei der Anfunft auf der Station 
vorgefahren werden jol. Wird nicht beim Poithaufe vorgefahren, jo muß der 
Poſtillon auf Verlangen des Reiſenden die Pferde zur Weiterreife bejtellen. 


V. Dem Poſtillon allein gebührt es, die Pierde zu führen. Wenn der 
Neijende oder deſſen Leute an dem Roftillone Thätlichkeiten verüben oder die 
Pferde durch Schläge antreiben, jo ift der Pojtillon befugt, jogleich auszujpannen. 


8. 70. 
Beſchwerden. 


Sofern der Extrapoſtreiſende Anlaß zur Beſchwerde hat, iſt er berechtigt, 
dieſe in den Begleitzettel einzutragen. 
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8. 71. 
Inkrafttreten. 


Gegenwärtige Poſtordnung tritt am 1. April 1900 in Kraft. 


Berlin, den 20. März 1900. 


Der Reichskanzler. 
In Vertretung: von Podbielski. 
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für Geſetzgebung und Staatsverwaltung. 
Nr. 17. 
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Neuftrelit, den 3. April. 19009. 





I. Abtheilung. 


U. Abtheilung. 


(N 5) 
(X 6) 


(1.) 


(2.) 


Inhalt: 
Verordnung, betreffend die Beſchickung der Landtage und Convente. 
Verordnung zur Ausführung des Geſetzes vom 26. Juli 1897, 
betreffend die Abänderung der Gewerbe-Ordnung. 
Bekanntmachung, betreffend bie Abänderung des Formulars zur Nach- 
weiſung der von der Gemeinde an einberufene Dienftpflichtige vorſchuß 
weife gezahlten Marſchgebührniſſe. 
Bekanntmachung, betreffend die Satzungen und Verfiherungsbebingungen 
a a für Medlenburg- Schwerin und 
Strelitz. 
Bekanntmachung, betreffend Poſtpackete nach Ecuador. 
Bekanntmachuug, betreffend die Ausgabe neuer Poſt-Freimarken und 
Poſtlarten. 
Bekanntmachung, betreffend den Poſtverkehr mit den Deutſchen Schutz 
gebieten. 
Bekanntmachung, betreffend Briefſendungen nach Samoa. 
Bekanntmachung, betreffend die Erhöhung der Gewichtsgrenze für 
einfache Briefe nach Defterreih-Ungarn und nah den Deutſchen 
Schutzgebieten. 
Aufforderung der Fideicommißbehörde zur Einzahlung der Beiträge 
für das Jahr 1900. 
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4. Abtbeilung- 


(AM 5) Friedtich Wilhelm, 


von Gottes Gnaden Großberzjog vou Medlenburg, 
Fürft zu Wenden, Schwerin und Rageburg, auch Graf zu Schwerin, 
ber Lande Roftod und Stargard Herr ıc. x. 


Wir verordnen nach hausvertragsmäßiger Communication mit Seiner 
Hoheit dem Regenten von Mecklenburg-Schwerin und nad) verfaffungsmäßiger 
Berathung mit Unſeren getreuen Ständen, was folgt: 


8. J. 

Die in einzelnen Stadtverfaſſungen der Städte Stargardſchen Kreiſes ent- 
haltenen Beftimmungen, nad) welchen in den betreffenden Landftädten zur regel- 
mäßigen Beſchickung des Landtags oder der Convente oder zur Entnahme der 
durch den Befuc des Landtags oder der Gonvente entitehenden Koften aus 
ftädtifchen Mitteln die Zuftimmung der Bürgervertretung erforderlich ift, treten 
außer Kraft. 


8. 2. 


Hinfichtlich der Höhe der Neifefoften und Zehrungsgelder bei Reifen zum 
Landtage und zu Conventen bleiben bis auf Weiteres die beftehenden Grundjäße 
von Beitand. Wird die Höhe der liquidirten Koften beanjtandet, fo entjcheidet 
Unjere Landesregierung. 

Urkundlich unter Unferer Höchiteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Sroßherzoglichen nfiegel. 

Gegeben Neuftrelis, den 27, März 1900. 


(LS) Friedrich Wilhelm, 6. H. v. M. 
F. v. Demi. 


— — — 
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(IM 6) Stiedrid Wilhelm, 


von Gottes Gnaden Großherzog von Mecklenburg, 
Fürft zu Wenden, Schwerin und Rageburg, aud Graf zu Schwerin, 
der Lande Roftod und Stargard Herr x. ı. 


Wir verordnen nach hausvertragsmäßiger Communication mit Seiner 
Hoheit dem Regenten von Mecklenburg-Schwerin und nach verfaſſungsmäßiger 
Berathung mit Unſeren getreuen Ständen zur weiteren Ausführung des Geſetzes 
vom 26. Juli 1897, betreffend die Abänderung der Gewerbeordnung — Reichs— 
geſetzblatt Seite 663 — und in Ergänzung Unſerer Verordnung vom 28. März 
1898 — Dfficieller Anzeiger, Seite 39 — was folgt: 

In den Angelegenheiten der „Handwerkskammer“ (8. 108 bis 103 q) 
fungirt das Großherzoglihe Minifterium des Innern in Schwerin als „Landes- 
centralbehörde" und „höhere Verwaltungsbehörde‘. Wo nad) dem Gejebe gegen 
Verfügungen der höheren Berwaltungsbehörde ein als Befchwerde an die 
Landescentralbehörde bezeichnetes Rechtsmittel ftattfindet, ift die Beſchwerde in 
Form einer Borftellung bei dem Großherzoglichen Minifterium des Innern in 
Schwerin anzubringen, welches auf Grund eines einzuholenden Bejchluffes des 
Großherzoglichen Staatsminifteriums daſelbſt entjcheidet. Die in $. 103 n, Abſ. 2 
freigelafjene Befchwerde führt an Unfere Landesregierung, welche überhaupt 
allgemein Bejchwerden über untere Bermwaltungsbehörden Unjerer Lande 
entjcheidet. 

Urkundlich unter Unferer Höchiteigenhändigen Unterjchrift und beigedructem 
Großherzoglichen Inſiegel. 

Gegeben Neuftrelig, den 29. März 1900. 


(LS) Friedrich Wilhelm, 6. 5. ». M. 
F. v. Dewitz. 





II. Abtheilung. 


(1) Das Mufter O der Marſchgebührniß-Vorſchrift vom 22. Februar 1887 
— Nachmeifung der von der Steuerfaffe (Gemeinde) an einberufene Dienft- 
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pflichtige vorfchußmweife gezahlten Marfchgebührniffe (vergleiche Bekanntmachung 
vom 9, April 1887 — Officieller Anzeiger Nr. 15 —) hat eine Ergänzung 
dahin erfahren, daß zwifchen den jeßigen Spalten 4 und 5 zwei neue Spalten 
eingefügt worden find, aus denen 

1) das einberufende Bezirkskommando, 

2) die Jahresklaſſe und Nummer der Stammrolle oder die Nummer 

der Vorftellungslifte der Einberufenen 

zu erjehen ift. 

Das neue Mufter wird in der Anlage mit dem Anfügen zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die noch vorhandenen gedructen Formulare der bisherigen 
Zahlungsnachweifung von den Gemeinden und Steuerempfängern aufgebraucht 
werden können. 


Neuftrelib, den 25. März 1900, 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes:Negierung. 
F. v. Dewitz. 
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Beilage 12 zu $. 37 










Mufter O. 
| Nachweiſung 

ber von der Steuerkafle (Gemeinde) . Kreifes 

Landwehrbezirk an einberufene Dienfipflichtige vorſchußweiſe ger 
zahlten Marſchgebührniſſe. 

Kompagnie-Stationsort (Hauptmeldeamt bezw, Meldeamt) ift 
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nu 
Dak obige Summe von Elf Mark 10 Pfennig an die genannten Mannfsaften wirt: 
lid gezahlt worden ift, und daß diefelben dur Namensunterfhrift bezw. als bes Schreibens 
unkundig durch — eigenhändig quittirt haben, wird hierdurch beſcheinigt. 
N.. — den ten — Ban 19 


(Unterfrift des Gemeinbevorftandes 
oder Steuerempfängers.) 


Aumerkuug: Die zur Ausfüllung der Nachweiſung erforberlichen Angaben find aus dem Geſtellungsbefehle 
bezw. Urlaubspaß zu erjehen. 
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(2.) Die Sabungen und Berficherungsbedingungen de3 Hageljchaden-Ber- 
ficherungsvereins für Mecklenburg-Schwerin und »Strelig, welche an Stelle der 
Nevidirten Statuten vom 3. April 1895 treten, find unterm heutigen Datum 
landesherrlich bejtätigt worden. 


Neuftrelig, den 27. März 1900, 
Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 


Ecuador zur Verſendung gelangen. Die Gebühren betragen 4 Mark 20 Pf. 
für das Packet. 

Ueber die näheren Bedingungen ertheilen die Poftanftalten auf Wunfch 
Auskunft. 


Schwerin, den 25. März 1900. 
Kaijerliche Ober-Boftdirection. 


Hoffmann, 





(4.) Mıs Anlaß der bevoritehenden Einführung ermäßigter Taren für Poft- 
farten und Druckſachen im Orts- und Nachbarortsverkehre werden Freimarken zu 
2 Pf. ſowie Poftkarten mit Werthitempel zu 2 Pf. und 2 +2 Pf. ausgegeben. 
An den Schaltern der Poftanftalten beginnt der Verkauf vom 29. März ab. 

Außerdem werden zum 1, April neue Freimarken zu 1 ME. für den 
Gebrauch des Publifums ausgegeben; neue Freimarken zu 2, 3 und 5 Mt. 
werden in den nächiten Monaten nachfolgen. 

Schwerin, den 27. März 1900. 


Kaiferliche Ober-Boftdirection. 
Hoffmann. 


(5.) Im Verkehre Deutſchlands mit den Deutſchen Schutzgebieten ſowie im 
Verkehre der Deutſchen Schutzgebiete unter einander treten vom 1. April ab 
folgende Aenderungen ein: 
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1) Der PBortofag von 10 Pf. gilt für den franfirten gewöhnlichen 
Brief bis zum Gewichte von 20 g (bisher 15 g) einjchließlich; 

2) Gejchäftspapiere find unter denfelben Bedingungen wie im inneren 
Verkehre Deutjchlands, jedoch bis zum Mleiftgewichte von 2 kg, 
zugelafjen. Die Gebühr beträgt: 

bei einem Gewichte bis 250 g einichließlih - --- - - - - - 10 Pf., 
ae ; von mehr ald 250 bis 500 g einfchließlih 20 „, 
” " " " " " 500g " 1 kg „ 30 + 

„ikg„2ke i 60 „, 

8) Die” Bereinigung von Dructfachen, Waarenproben und Gejcäftspapieren 
oder von zweien diefer Gattung zu einer Sendung ift bis zum 
Geſammtgewichte von 2 kg unter der Bedingung gejtattet, daß jeder 
Gegenftand, für fi) genommen, die auf ihm anmendbaren Grenzen 
des Gewicht und der Ausdehnung nicht überfchreitet. Die Gebihr 
für zufammengepadte Gegenftände iſt gleich derjenigen für Gejchäfts- 
apiere, 

Diefelben Beitimmungen gelten auch für den Verkehr Deutjchlands 
mit den im Auslande befindlichen deutſchen Kriegsjchiffen, jedoch mit 
der Maßgabe, daß nur die Vereinigung von Druckſachen und Gejchäfts- 
papieren zu einer Sendung, nicht auch die Beifügung von Waaren- 
proben, gejftattet ift. 

Schwerin, den 30. März 1900. 


Kaiſerliche Ober-Bojtdirection. 


Hoffmann, 


(6.) Hır Brieffendungen zwifchen Deutichland und den Deutſchen Schuß- 
gebieten einerjeit3 und Samoa andererjeit3 finden fortan die für die Deutjchen 
Schubgebiete geltenden Bejtimmungen und Taxen Anwendung. 

Schwerin, den 30. März 1900. 


Kaijerlihe Ober-Bojtdirection. 


Hoffmann, 


(7.) Vom 1. April ab wird, wie im inländischen deutſchen Briefverfehre, 
auch im Verkehre mit Dejfterreich-Ungarn (einſchl. Bosnien-Herzegomwina und 
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Liechtenftein) jorwie mit den Deutſchen Schußgebieten und mit den im fremden 
Gemwäfjern befindlichen deutfchen Kriegsichiffen die Gewichtsgrenze für einfache 
Briefe von 15 g auf 20 g erhöht. 

Schwerin, den 30. März 1900. 


Kaiſerliche Ober-Boftdirection. 


Hoffmann. 


(8.) ur Beitreitung der Koften der Großherzoglichen Fideicommißbehörde 
für das Jahr 1900 wird die Aufbringung von ſieben Marf für jede Hufe 
derjenigen Fideicommißgüter erforderlich, welche der Aufficht derjelben unter: 
worfen find. 

Unter Bezugnahme auf $. 18 der Verordnung vom 16. Juni 1842 fordern 
wir jämmtliche Befiger diefer Fideicommißgüter hierdurch auf, diefe Einzahlung 
bis zum 15. Juni d. J. in Roftod an den Sekretär Bade zu leijten, welcher 
zur Entgegennahme und zur Quittungsertheilung beauftragt iſt. 

Roſtock, den 19. März 1900. 


Sroßherzogliche Fideicommißbehörde. 
9. Altvaterr Graf von Pleſſen. G. von Flotow. 
Graf von Schwerin. U. von Deren. 


Hierzu Nr. 12 des NReichsgefegblatts für 1900. 


Srrandgegeben bon der Broßterzoglihen Megierungs-Megiftratur. 


Neuftrelig, gebrudt in ber Hofbuchdruderei von 5. Bohl (G. F. Spalding u. Sohw. 
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für Geſetzgebung und Staatsverwaltung, 


Nr. 18. Neuftrelig, den 9, April. 19009. 


Suhalt: 
II. Abtheilung. (1.) Bekanntmachung, betreffend Erfaganfprüce auf Grund der Vorſchrift in 
$. 13 Ubſ. 2 des Telegraphenmwegegefeßed vom 18. December 1899, und 
der Verordnung zur Ausführung diefes Gefekes vom 30. Januar 1900. 
(2.) Belanntmahung, betreffend Formulare zur Erleichterung des Gejchäfts- 
betriebed in Wildſchadensſachen. 
(3.) Belanntmadhung, betreffend bie für Leitungen an das Militär zu ver- 
gütenden Durchſchnittspreiſe von Naturalien für den Monat März 1900. 
III. Wbtheilung. Dienft- zc. Nachrichten. 


LI. Abtheilung. 


— — 











(1.) Auf Grund der Vorſchrift in 5. 18 Abſatz 2 des Telegraphenwege— 
geſetzes vom 18. December 1899 — Reichs-Geſetzblatt Nre. 51 — und der 
Verordnung zur Ausführung dieſes Geſetzes vom 30. Januar 1900 beſtimmt 
Großherzogliche Landesregierung, daß Erſatzanſprüche aus den 88. 2, 4, 5 und 
6 des Gejeges geltend zu machen find: 

im Domanium und Kabinetsamte bei den Großherzoglichen 
Aemtern, 


in der Ritterſchaft bei den ritterfchaftlichen Polizeiämtern, 
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in den Städten und deren Gebiet bei den Magijtraten, 
im Fürftentfum Ratzeburg bei der Großherzoglichen Landvogtei 
in Schönberg. 

Diefe Behörden jegen die Entjchädigung vorläufig feit. 

Auch werden die Polizeibehörden dem Wunjche des Neichspoftamt3 ent: 
fprechend aufgefordert, die Polizeibeamten allgemein anzumeijen, vorfäßliche und 
fahrläffige Bejchädigungen der Neichstelegraphenlinien nach Möglichkeit zu ver- 
hüten. 

Für die Grmittelung der Thäter folcher Beichädigungen erhalten die 
Polizeibeamten Belohnungen bis zur Höhe von 15 Mark im Einzelfalle nach 
Feftjegung durch die Kaiferliche Ober-Poftdirection in Schwerin. 

Neuftreliß, den 26. Februar 1900, 


Großherzoglich Meclenburgifche Landes-Regierung. 
F. v. Demi. 


(2.) Zur Erleichterung des Gejchäftsbetriebes in Wildfchadensfachen hat 
Großherzogliche Landesregierung in Grundlage der Verordnung vom 18. De: 
cember v. J. betreffend den Erſatz von Wildfchaden, zur Benugung für die 
Parteien wie für die Schiedsmänner Formulare aufitellen laffen, und zwar: 

1. für die Wildfchadensanzeige ($. 12), 
2. für die Eingangsbejcheinigung des Jagdberechtigten ($. 14) und die 
Erklärung dejjelben auf den Erſatzanſpruch ($. 13), 
3. für den Antrag auf Einleitung des Schiedsverfahrens ($$. 15 und 16), 
4. für die Entjcheidung des Schiedsmannes, durch welche der Antrag als 
unzuläjfig verworfen wird ($. 16 Abſ. 4), 
. für die Ladung der Parteien zum Verhandlungstermin ($. 18), 
. für den Vergleich vor dem Schiedsmann ($. 19 Abj. 1 und 3), 
7. für das Verhandlungsprotofoll und die Schadenzfeftitellung durch den 
Schiedsmann ($. 19 Abſ. 3). 
Formularen ift in kurzen Anmerkungen eine Gejchäftsanleitung bei- 


nn OD 


D 
gegeben. 

Die Formulare 1 bis 3 können von den Parteien aus der Buchdruckerei 
von ©. F. Spalding und Sohn (Hofbuchdruder H. Bohl) Hierjelbft zum Preije 
von 10 Pf. für das Stück oder 1,25 ME, für 25 Stück bezogen werden. 


* 
2 
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Die Formulare 4 bis 7 werden an die Schiedsmänner und ftellvertretenden 
Schiedsmänner unentgeltlich abgegeben. Bezügliche Anträge find unter Angabe 
der gewänjchten Anzahl von Exemplaren an die Regiftratur der Großherzoglichen 
Landesregierung zu richten. 


Neuftreliß, den 80. März 1900, 
Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
dv 


. Demi, 


(4.) Die den Liquidationen über Naturalleiftungen an die bewaffnete Macht 
im Frieden grundleglich zu machenden Durhfchnittspreife des Monats 
März 1900 betragen für: 


1. 100 Rilogramm Weizen. 14—24M5 69 
2. 


DEOGBEN:- 4-2 Su a. ar er. 
3 M P Gerſte. 14, 67, 
A: u e DONE, u ae ia, Se ae 2 
Bi: P Ein. . » 2 2 22: 3. — „ 
Br. r Stroh... eg 
7. BE ori Zu, Sure: ar wa ee Me 
8. ein "Raummeter Buhdenho . . 2 2 22. 8 u. —n 
9. TannenholE . » 2 22. Tun 
10. "1000 Soden Ef. ;' u ; ee EN 


Der gemäß 8. 9, Ziffer 3 des Neichögefehes vr vom 24. Mai 1898 nach dem 
Durchſchnitt der höchſten Dagespreife des Monat? März 1900 berechnete 
und mit einem Aufjchlage von fünf vom Hundert zu vergütende Preis für im 
Monat April 1900 an Truppentheile auf dem Marche gelieferte Fourage 
beträgt für: 

100 Kilogramm Hafr . » 2 2 2 2 14 AM 235 
” " CO N. 0 ine a ee ee. MR 
” " Heu en rn er ee nr 4 " 25 " 


Neuftrelig, den 4. April 1900, 
Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 
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IT. Abtheiluug . 


(1.) Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben den Amtsgerichtsaktuar 
Julius Wieje in Woldegf zum erften Sekretär beim Großherzoglichen Land- 
gerichte hierjelbft und den Amtsgerichtsprotofolliiten Wilhelm Freitag in 
Schönberg zum Aktuar beim Großherzoglichen Amtsgerichte in Woldegk von 
Oſtern d. J. ab zu ernennen gerubt. 

Neuftreliß, den 20. März; 1900. 


(2) Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben den Protokolliſten Aktuar 
Rudolf Gred zum Aktuar bei dem Großherzoglichen Amtsgerichte in Friedland, 
den Schreiber beim Großheroglichen Yandgerichte Franz Runge zum Protofolliften 
bei dem Großherzoglichen Amtsgerichte in Mirow, den Protofollführer Arnold 
Ruſſow bei legterem Amtsgerichte zum Protofolliften bei dem Großherzoglichen 
Amtsgerichte in Schönberg, den Protofollführer Paul Koch zum Protofolliften 
bei dein Großherzoglichen Amtsgerichte in Woldegf, den Protofollführer Wilhelm 
Pankow zum Protofolliften bei dem Großherzoglichen Amtsgerichte in Feldberg, 
den Protofollführer Adolf Strafen zum Protofolliften bei dem Großherzoglichen 
Amtsgerichte in Neujtreli und den Diätar Hermann Fielitz zum Protofolliften 
bei dem Großherzoglichen Amtsgerichte in Friedland von Dftern d. %. ab zu 
ernennen geruht. 

Neuftrelig, den 20. März 1900. 

(3.) Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben den Amtsgerichtsaktuar 
Wilhelm Freitag in Woldegf zum Stellvertreter des AmtsanwaltS bei dem 
Großherzoglichen Amtsgerichte in Woldegk von DOftern d. J. am zu bejtellen 
geruht. 

Neuſtrelitz, den 31. März 1900. 


— — ———— — — 


Hierzu Nr. 13 und 14 des Reichsgeſetzblatts für 1900. 


ODerausgegeben von ber Großherzoglichen Aeglerungs · Regiftratur. 
Reuftrelig, gedrudt in ber Hofbuchbruderei von H. Bohl (G. F. Spalding u. Sohn). 
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fit Gefehgehung — 2 Sotsveoaltung 


Nr. 19. Neuftreliß, den 26. April. 1909. 








Inhalt: 
11. Abtheilung. (1.) Belanntmahung, betreffend die Ernennung von Schiedsmännern für die 
Abſchätzung zu töbtender Tiere in ben in ber Verordnung vom 
24. Juni 1885 zur Abänderung der Ausführungsverordbnung zum 
. Reichsvichfeuchengefege bezeichneten Ausnahmefällen. 
(2.) Belanntmahung, betreffend einen Nachtrag zu der „Geheimer Eommerzien- 
rath Ruſt'ſchen Stiftung.“ 
(3.) Bekanntmachung, betreffend die Thätigkeit ber Gendarmerie im Jahre 1899. 
(4.) Belanntmahung, betreffend die Wollftredbarkeit von Entſcheidungen 
deutſcher Gerichte in Defterreich und öfterreichiicher Gerichte in Deutichland. 
Ill. Abtheilung. Dienft- ꝛc. Nachrichten. 





11. Abtheilung. 
— — — 


(1.) Unter Bezugnahme auf die Verordnung vom 24. uni 1885 zur Ab: 
änderung der Verordnung vom 23. März 1881 zur Ausführung des Reichs: 
gejeßed vom 23. Juni 1880, betreffend die Abwehr und Unterdrücdung von 
Viehfeuchen, wird hierdurcy zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß für die da- 
felbft bezeichneten Ausnahmefälle auf den Borjchlag des Engeren Ausjchufjes 
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der Nitter: umd Landſchaft die nachitehenden Perfonen bis auf Widerruf zu 
Schiedsmännern für die Abjchägungen der auf Grund des angeführten Reichs- 
gefeßes zu tödtenden Thiere ernannt find: 


I. für den Bezirk Neuſtrelitz: 


‚ der Amtmann Senator Kohrt zu Neuftrelig, 
. der Pächter Windelmann zu Hinrihshagen, 
. der Pächter Wendland zu Ollendorf, 

. der Pächter Dettmann zu Grammertin, 

der Domainenrath Zarnedom zu Wanzka, 
der Amtmann Hamann zu Hohenzieritz, 

der von Dergen auf Blumenom, 

der E. Seip auf Wrechen; 


II. für den Bezirf Neubrandenburg : 


der Adolf von Bülow auf abe, 

der Ehrenreich Stever auf Dahlen, 

der Pächter Otto Hoffmann zu Neebla, 

, der Nentier W. Schütte zu Neubrandenburg, 

. der Pächter Cordua zu Rojenhagen, 

. der %. C. Paetow auf Staven, 

. der Franz Freyberg auf Riepfe. 

Neuftreliß, den 3. April 1900, 
Großherzoglih Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 

F. v. Dewitz. 


——— 


—— 


(2.) Die Nachtrags-Stiftung, welche der Geheime Commerzienrath Ruſt 
hieſelbſt zu der von ihm unter dem 29. Juli 1894 begründeten „Geheimer 
Commerzienrath Ruſt'ſchen Stiftung für bedürftige ältere Bürger oder Wittwen“ 
errichtet hat, ift Landesherrlich genehmigt worden. 

Neujtreliß, den 12. April 1900. 
Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 
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(3.) Di Meberficht der im Jahre 1899 von der Großherzoglichen Gendarmerie 
vorgenommenen Berhaftungen und angezeigten Webertretungen wird in der An- 
lage hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Neuftrelig, den 19. April 1900, 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 
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Bon der Großherzoglihen Gendarmerie wurden im Jahre 1899 angezeigt: 


























| a 
—A 

—— | | 

indem Bezirke. 'ije| Blei ij ı 
2.8 fell.) |. 
» 8—5— 125 
3.818 |=28| 31° 
she .eslsse 
EI NAFRIEIE 
— 51 lolsıisım — — 
DAR RS DAR 








Hauptitation Neuftrelig 
J. Diftriet Strelig . 





ll, „  Wirom 

1. „» Wejenberg . 

IV. „Fürſtenberg. 

V. „Feldberg 

VI. „ Woldegk 

vl. „ Stargard 

vu. „  Friebland 

IX. » Neubrandenburg 
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(4.) Nah der Beitimmung des 8. 79 der öfterreichifchen Erefutionsordnung 
vom 27. Mai 1896, welche am 1. Januar 1898 in den im Neichsrathe ver: 
tretenen Königreichen und Ländern in Kraft getreten ift, findet auf Grund aus— 
ländifcher Vollftreefungstitel die Zwangsvollftredung nur ftatt, wenn und ſoweit 
die Gegenfeitigleit entweder durch Staatöverträge oder durch eine von der K. K. 
öfterreichifchen Regierung diejerhalb erlafjene und in dem öfterreichifchen Reichs— 
Geſetzblatt veröffentlichte Erklärung verbürgt if. Mit Rückſicht auf die mit 
dem 1. Januar d. J. im Kraft getretenen Beftimmungen der Deutjchen 
Eivilprozepordnung in der Faſſung des Gefeges vom 17. Mai 1898 hat der 
öfterreichifche Juſtizminiſter an Stelle der bisher geltenden Verordnung vom 
10. December 1897 — vgl. die hiefige Bekanntmachung vom 31. Januar 1898, 
Dffic. Anz. 1898, No. 5 — die nachſtehende Erklärung vom 21. Dezember 1899 
erlafjen und in dem am 28. Dezember 1899 ausgegebenen und yperjendeten 
105. Stück des Neich8-Gefeßblattes für die im Reichsrathe vertretenen König— 
reiche und Länder veröffentlicht. Diefe Erklärung lautet: 


Berordnung des Juſtizminiſters 
vom 21. Dezember 1899, 


womit die vom 1. Jänner 1900 an geltenden Vorfchriften der 

Deutſchen Givilprozebordnung über die Zwangsvollitredung aus 

ausländischen Urtheilen und das Maß der durch dieſe Beftimmungen 
verbürgten Gegenfeitigfeit befannt gemacht werden. 


Die im Deutfchen Reihe vom 1. Jänner 1900 an geltende 
Givilprozeßordnung in der Faſſung des Gejeges vom 17. Mai 1898 
(Reichs-Geſetzblatt No. 25, ©. 410 ff.) enthält über die Zwangs— 
vollftrefung aus ausländiichen Urtheilen die nachftehenden Vorſchriften: 

(Es folgt die Wiedergabe der 8$. 722, 723 und 328 der 
Deutſchen Civilprozeßordnung.) 

Die Kaiſerlich Deutſche Regierung hat erklärt, daß bei der 
Anwendung dieſer geſetzlichen Beſtimmungen im Deutſchen Reiche, 
ſoweit die bisherige Praxis der dortigen Gerichte einen Schluß ge— 
ſtattet, alle jene Beſchlüſſe und Beſcheide öſterreichiſcher Gerichte die 
Zwangsvollſtreckung begründen können, welche einen Rechtsſtreit zwiſchen 
Parteien auf Grund eines beiden Parteien Gehör gewährenden, 
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ordentlichen oder jummarifchen prozefjualen Verfahrens erledigen, 
wobei e8 nicht darauf ankomme, ob die Beſchlüſſe und Beſcheide auch 
in den äußeren Formen eine Urtheils ergangen find und ob aud) 
thatjächlich beide ‘Parteien verhandelt haben. - 

Betreffs der Sprüche von Schiedsrichtern und Schied3gerichten 
erklärte die Deutjche Regierung, daß auf fie zwar nicht die $$. 722, 
723, wohl aber die Borjchriften des zehnten Buches der Deutjchen 
Eivilprozeßordnung Anwendung finden. Nach der Rechtiprechung des 
Neichsgerichts könne als Grundjaß gelten, daß aus einen ausländischen 
Schiedsſpruche bei den deutichen Gerichten ein Vollſtreckungsurtheil 
beantragt werden fann, jofern der Schiedsſpruch gemäß den bezeichneten 
Borfchriften der Deutſchen Givilprozeßordnung ergangen und nicht 
etwa nach dem für das fragliche Hechtsverhältnig maßgebenden aus- 
ländifchen Rechte als unwirkſam anzuſehen iſt. 

Für die Zwangsvollſtreckung im Deutfchen Reiche fommen ſonach 
die im $. 1 der Grefutionsordnung vom 27. Mai 1896, Reichs: 
Geſetzblatt No. 79, unter 3. 1, 2 und 3 angeführten Erefutionstitel, 
einfchließlich der Entjcheidungen über die Koften des Verfahrens, dann 
die mit der Wirkung der Vollſtreckbarkeit ausgeftatteten amtlichen 
Auszüge aus dem während des Konfursverfahrens aufgenommenen 
Liquidirungsprotofolle (8. 1 3. 1 der Grefutionsordnung) und die 
UÜrtheile der Gewerbegerichte ($. 1 3. 11 der Erefutionsordnung), 
endlich unter den im zehnten Buche der Deutjchen Eivilprozeßordnung, 
insbefondere in den SS. 1025, 1026, 1039, 1041, 1042, 1045 bis 
1048 erwähnten VBorausjegungen, auch die einer Anfechtung vor einer 
höheren jchiedsgerichtlichen Inſtanz nicht mehr unterliegenden Sprüche 
von Schiedsrichtern und Schiedsgerichten ($. 1 3. 16 der Erefutions- 
ordnung in Betracht. 

An diefem Maße ift auch die Gegenfeitigfeit als verbürgt an- 
zujehen, wenn es fich gemäß $. 79 der Grefutionsordnung um 
Erefutionen auf Grund von Acten und Urkunden handelt, die im 
Deutfchen Reiche errichtet wurden. 

Die Bewilligung der Exekution oder der angejuchten Erefutions- 
handlung ift, gleichwie in den Fällen des $. 81, 3. 2 bis 4 der 
Erefutionsordnung, dann zu verjagen, wenn die Anerkennung des 
deutfchen Urtheiles gegen den Zweck eines hierzulande geltenden 
Geſetzes verftoßen würde. 
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Diefe Verordnung tritt am 1. Jänner 1900 an Stelle der 
bisher geltenden vom 10. Dezember 1897, Reichs-Geſetzblatt No, 287, 
in Wirkſamkeit. 
Hiermit tritt die Bekanntmachung vom 31, Januar 1898, Offizieller 
Anzeiger 1898, No. 5, außer Wirkfamteit. 
Neuftreliß, den 20. April 1900. 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes:Regierung 
dv 


.De witz. 





LII. Abtheilung. 
— — — 


(1.) Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben den Paſtor Ludwig 
Dörbandt in Rödlin in Anlaß feiner heute vollendeten fünfzigjährigen Ants- 
thätigfeit zum Kirchenrath zu ernennen geruht. 

Neuftreliß, den 19. April 1900. 

(2.) Seine Königliche Hoheit der —— haben den Oberſtallmeiſter 
Freiherrn Max von Brandenſtein auf ſeinen Wunſch aus Allerhöchſt Ihren 
Dienſten in Gnaden zu entlaſſen geruht. 

Neuſtrelitz, den 23. April 1900. 


Hierzu Nr. 15 des Reichsgeſetzblatts für 1900. 


Herauagegeben von bee Ürofbersogliden Aegitrutzge-Vie giſtratut. 


Neuftrelig, gebrudt in der Hoſduchdruckerei von H. Bohl (G. F. Spalding u. Sohn). 
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für Geſetzgebung und Staatsverwaltung. — 
Nr. 20. Neuftrelig, den 27. April. 1900. 


Anbalt: 
II. Abtheilung. Bekanntmachung, betreffend Abhaltung einer Pferbevormufterung. 


11. Abtbeilung. 


m Einvernehmen mit dem Königlichen General-Kommando des 9. Armee: 
forps wird hierdurch in Gemäßheit des $. 1, zweiter Abſatz der Verordnung 
vom 21. April 1896, betreffend die Mujterung und Aushebung der Mobil: 
machungspferde, für die Aushebungsbezirfe Neujtrelig, Neubrandenburg I und 
Neubrandenburg II die Abhaltung einer Pferdevormufterung angeordnet, welche 
baldigjt ihren Anfang nehmen fol. 

In Abweichung von den bezüglichen Vorfchriften der Verordnung wird 
von der Heranziehung des Perſonals der Diftriktsvorftände zur Vornahme der 
Vormufterung ganz abgejehen und die WBormufterung vielmehr unter ent: 
jprechender Anwendung der neuen preußijchen Pferde : Nushebungs = VBorjchrift 
vom 3. Februar d. J. von dem militärijchen Pferde - VBormufterungstommifjar 
für den zu bildenden Pferde-Bormufterungsbezirt Waren, der auch das hiefige 
Herzogtum mit umfaßt, abgehalten werden. Zum Pferde » Bormufterungs- 
Kommifjar ift der Nittmeifter z. D. von Prefjentin ernannt worden. 
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Die Termine in den einzelnen Ortſchaften werden durch den Pferde— 
Vormufterungstommifjar bezw. die zuitändigen Bezirkskommiſſare befannt ge- 
geben werden, auf deren Bekanntmachungen auch im Uebrigen Hingewiejen wird. 

Jeder Pferdebefiger ift verpflichtet, feine jämmtlichen Pferde zur Mufterung 
zu geftellen, mit Ausnahme: 


a) der Fohlen warmblütiger Schläge unter 4 Yahren, 
b) der Fohlen faltblütiger oder faltblütig » gemifchter Schläge unter 
3 Sahren, 
ec) der Hengite, 
d) der Stuten, die entweder hochtragend find oder noch nicht länger 
als 14 Tage abgefohlt haben, 
(Bemerkung: Als hochtragend find Stuten zu betrachten, 
deren Abfohlen innnerhalb der nächiten 4 Wochen zu erwarten ift.) 
e) der Bollblutjtuten, die. im „Allgemeinen deutjchen Geſtütbuch“ oder 
den hierzu gehörigen offiziellen — vom Unionflub geführten — 
Liften eingetragen und von einem Vollbluthengſt laut Deckſchein 
belegt find, auf Antrag des Beſitzers, 
f) der Pferde, welche auf beiden Augen blind find, 
g) der Pferde, welche in Bergwerfen dauernd unter Tag arbeiten, 
h) der Pferde, welche bei einer früheren Mufterung als kriegs— 
unbrauchbar bezeichnet worden find, 
i) der Pferde unter 1,50 m Bandmaß. 


Außerdem iſt die Großherzogliche Landesregierung befugt, unter bejonderen 
Umftänden Befreiung von der Vorführung eintreten zu lafjen. Bei bejonderer 
Dringlichkeit find auch die Bezirksfommifjare hierzu ermächtigt. 


In den unter d bis h aufgeführten Fällen find vom Ortsvorftand aus» 
gefertigte Bejcheinigungen vorzulegen, denen bei hochtragenden Stuten (Ziffer d) 
auch der Deckſchein beizufügen ift. 

Von der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde find nur die im 
$. 25 des Sriegsleiftungsgejeges vom 13. Juni 1873 unter 1—4 aufgeführten 
Perjonen, außerdem das Großherzogliche Landgejtüt jowie die aktiven Offiziere 
und Sanitätsoffiziere bezüglich der von ihnen zum Dienftgebrauch gehaltenen 
Pferde ausgenommen. Die Entfreiung im $. 25 unter 1 erſtreckt fich nur 
auf die zum perjönlichen Gebrauch beftimmten Pſerde, wogegen die in Wirth- 
Ichaftsbetrieben verwendeten Pferde zu gejtellen find. 
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Pferdebefiter, welche ihre geftellungspflichtigen Pferde nicht rechtzeitig oder 
vollzählig vorführen, haben außer der gejeglichen Strafe zu gemwärtigen, daß 
auf ihre Koften eine zwangsweije Herbeifchaffung der nicht geftellten Pferde 
vorgenommen wird. 

Die DBertreter der Ortsbehörden haben ſich zu den Mufterungsterminen 
einzufinden und dem Kommifjar ein Berzeichniß der in ihrem Bezirk vor: 
handenen Pferde nad dem Muſter Anlage A (Pferde-Vorführungslifte) in_Anlage A. 
doppelter Ausfertigung vorzulegen. In die Verzeichniffe find auch die nicht 
gejtellungspflichtigen Pferde einzutragen. Die Vertreter der Ortsbehörden find 
verpflichtet, für die Geftellung der zum Bedienen und Borführen der Pferde 
erforderlichen Leute und ferner dafür zu forgen, daß das Vorführen genau in 
der Reihenfolge der Borführungslifte jtattfindet. Hierzu iſt an der Halfter 
jedes Pferdes ein Zettel mit deutlicher Nummer, welche derjenigen der Vor: 
führungslifte entjpricht, zu befejtigen. 

Bei Pferden, welche bereit3 bei einer früheren Mufterung als frieg3- 
brauchbar bezeichnet wurden, find außerdem die nach dem Mufter Anlage B_Anlage B._ 
unter Verantwortlichkeit der Bertreter der Ortsbehörden ausgefüllten Be— 
jtimmungstäfelchen anzubringen. 

Großherzogliche Landesregierung giebt der Erwartung Ausdrud, daß 
ſowohl die Pferdebefiger als auch die Ortsbehörden es fich angelegen jein 
lafjen werden, die ihnen nad) Vorſtehendem obliegenden Verpflichtungen getreu 
und willig zu erfüllen. 


Neuftreliß, den 24. April 1900. 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 
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— 


Verzeichniß 
der in vorhandenen Pferde. 
(Vorführungsliſte.) 


Mufterungsjahr 19 


Die Volljtändigkeit und Richtigkeit des Ver: 
zeichnifjes beſcheinigt 


N.N. 
Datum. Gemeinbevorfteher u. ſ. w. 
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* Des Pferdes 
Des Beſitzers ſ | \ 
2 und Zuname. und | 8 |; | Größe. Ä Alter. | 
S Abzeiche. 5) | I 11 
* = © | em Jahre | 
| 
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Iſt kriegsbrauchbar als 
Bemerkungen. 





Zugpferd. beſonders kriegs· (Hier find auch die Gründe 
ſchweres einzutragen, weshalb ein Pferd 
I u unbrauchbar. | nicht vorgeführt wird. $. 4.) 


Zugpferd. 

















| | 
Die Spalten 4 und 5 find durch den Vormufterungs- 
Kommiflar auszufüllen. 
| 








Die Nichtigkeit der Mujterungsvermerke in Spalte 4 
und 5 beicdeinigt 


Ort und Datım. 
(Dienftgrad) und Bormufterungs- 
Kommiflar. 
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Anlage B. 


Beflimmungstäfelchen. 


(Die Täfelchen find aus Pappe, Karton u. dergl. herzuftellen und zum Anbinden au ber 
Halfter mit entfprechender Einrichtung zu verfehen.) 


etwa 15 cm. 


77 der PVorführungslifte 19 der Gemeinde X. 


Wallach 


Stufe, Farbe und Abzeichen, Gröͤße, Alter. 


ſtriegsbrauchbar ala ıR. II oder 3. I oder ſchw. 3, u. ſ. w.) 


} ettva 8 cm. | 


Gemeinde⸗ 
Siegel. 





Die Täfelchen werden beim Vorführen zur Muſterung oder Aushebung an dem linken 
Backenſtück der Halfter befeſtigt. 


Herandgegeben von ber Grohheroglichen Regterunge- Aegtſtratur 


Neuftrelig, gebrudt in ber Hofbuchdruderei von H. Bohl (G. F. Spalbing u. Sohn). 
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für Geſetzgebung und Stontsverwaltung. 
Nr. 21. Neuſtrelitz, = 28. April. 1900. 














Iuhalt: 
I. Abtheilung. (.M 7.) Berorbnung, betreffend das Fahren mit Hunden. 
(AR 8.) Verorbnung zur Ergänzung der Ausführungs-Verordnung zum 
Invalidenverfiherungsgefeße vom 30. December 1899. 
II. Abtheilung. (1.) Belanntmahung, betreffend die Poftbeförberung von Ausſtellungs 
gütern nad Paris. 
(2.) Bekanntmachung, betreffend Aenderungen in den Poftverbindungen, 





L. Abtheilung⸗ 


(M 7) Friedrich Wilhelm, 
von Gottes Gnaden Grofberzog von Medleuburg, 
Fürft zu Wenden, Schwerin und Rageburg, aud Graf zu Schwerin, 
ber Lande Roftod und Stargard Herr ıc. xc. 


ir verordnen nach hausvertragsmäßiger Communication mit Seiner 
Hoheit dem Regenten von Medlenburg: Schwerin und nach verfafjungsmäßiger 
Berathung mit Unferen getreuen Ständen, was folgt: 
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1. An Stelle des $. 4 der Verordnung, betreffend das Fahren mit 
Hunden, vom 31. Januar 1853 tritt die nachftehende Beſtimmung: 


8. 4 

Innerhalb der Ortſchaften, auf Chauſſeen und auf allen 
fonftigen öffentlichen Wegen ift das Auffigen auf den Hundefuhr- 
werfen verboten. 

Zuwiderhandlungen gegen dieje Vorjchrift werden in Maß— 
gabe der 88. 6 und 7 beitraft. 

Der Führer eines Hundefuhrwerfs, welcher dritten Perjonen 
das Mitfahren geftattet, ſowie diefe Perjonen jelbit unterliegen 
der gleichen Strafe. Das Mitfahren von Kindern unter jechs 
Jahren ift gejtattet. 

II. Die Zufaßverordnung vom 25. März 1857 wird aufgehoben. 


Urkundlich unter Unſerer Höchiteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Großherzoglichen Inſiegel. 
Gegeben Neuftrelig, den 10. April 1900. 


(1.5) Friedrih Wilhelm, 8.5. v. M. 
F. v. Dewitz. 


8) Friedtich Wilhelm, 


von Gottes Gnaden Großberzog von Medleuburg, 
Fürft zu Menden, Schwerin und Rapeburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roftod und Stargard Herr ıc. ıc. 


iv verordnen nad hausvertragsmäßiger Communication mit Seiner 

Hoheit dem Regenten von Mecklenburg. Schwerin und nach verfaffungsmäßiger 
Berathung mit Unferen getveuen Ständen: 

1. Die Wahrnahme der den unteren VBerwaltungsbehörden in $. 175 umd 

8. 184 Abf. 1 des Invalidenverſicherungsgeſetzes vom 13. Juli 1899 ſowie in 

Ziffer 9 der Bekanntmachung des Reichsfanzlerd vom 9. November 1899, be« 

treffend die Entwerthung und Vernichtung der Marten bei der Invalidenver— 

fiherung (MReichsgejegblatt Nr. 43) zugemwiejenen Befugniffe erfolgt in denjenigen 
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Fällen, in welchen der Arbeitgeber bezw. der Selbjtverficherer Inhaber obrigfeit- 
licher Rechte ift, durch Unſere Landesregierung. 

2. Untere Verwaltungsbehörden im Sinne der Bekanntmachung des Reichs- 
fanzlerd vom 24. December 1899, betreffend die Befreiung von der Berficherungs: 
pflicht auf Grund des $. 6 Abf. 2 des Amvalidenverficherungsgejeges (Reichs— 
gejegblatt Nr. 52) find die Ortsobrigfeiten, es treten jedoch an die Stelle der 
ritterfchaftlichen Gutsohrigkeiten die auf Grund der Verordnung vom 2. April 
1879 errichteten Polizetämter. 


Urkundlic unter Unferer Höchiteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Großherzoglichen Inſiegel. 
Gegeben Neuftrelig, den 10. April 1900. 


(1.8) Friedrich Wilhelm, ©. 5. v. M. 
F. v. De witz. 


II. Abtheilung. 


(1) Für die Weltausſtellung in Paris beſtimmte Ausſtellungs— 
güter aus Deutſchland, welche in Poſtpacketen oder Poſtfrachtſtücken 
zur Abſendung gelangen, können unmittelbar bis in die Plätze der deutſchen Ab— 
theilungen des Ausſtellungsgeländes übergeführt werden, wenn ſie folgenden 
Bedingungen entſprechen: 

1. Die Sendungen müſſen an den Ausſteller oder an ſeinen Vertreter 
adreſſirt und, außer von den vorgeſchriebenen Zoll-Inhaltserklärungen, 
von einer beſonderen Erklärung des Abſenders über Art (nature), 
Gattung (espece), Gewicht und Urfprung des Inhalts begleitet fein. 
Diefe Erklärung iſt an der Begleitadrefje haltbar zu befeitigen. 

2. Die Padete müfjen auf zwei gegenüberliegenden Seitenflächen mit je 
einem franzöfiichen Beflebezettel und mit je einem deutjchen Beflebezettel 
verjehen jein. Die franzöfiichen Beklebezettel haben den Namen des 
Urjprungslandes, den Namen des Ausftellerd in lateinischen Buchftaben 
und die Nummer jeiner Zulaſſungs-Beſcheinigung zu enthalten und 
diejenige Abtheilung des Ausftellungsgeländes zu bezeichnen, nach welcher 
die Sendung geleitet werden ſoll. Die deutfchen Beflebezettel (ſchwarz, 
weiß, roth), geben gleichfalls in franzöfifcher Sprache Deutjchland ala 
Urjprungslaud an, ferner den Namen des Ausftellers und die Nummer 
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feiner Zulafjungs-Bejcheinigung. Die erforderlichen franzöfifchen nnd 
deutjchen WBeflebezettel werden den Ausſtellern durch den Reichs— 
fommijfjar geliefert. Ferner müfjen auf jedem Packete die Buch— 
itaben E. U. wingeben von einem ftarfen ſchwarzen Kreiſe (Pinſel— 
jtrih) — €») — ſowie dad Rohgewicht der Sendung in Kilogramm 
vermerkt jein. 

3. Der Name des Ausftellers und die Nummer feiner Zulafiungs- 
Beicheinigung müfjen auf der Begleitadrefje angegeben jein. 

Schwerin, den 11. April 1900, 
Kaiferlihe Ober-Poſtdirection. 
Hoffmann. 

(2.) Anlaßlich der Einführung der Eifenbahn-Sommerfahrpläne treten im 
den Poftverbindungen des Großherzogthums Mecklenburg-Strelitz folgende Aende- 
rungen ein: 

1. Das Privat: Perfonenfuhrwert Oertzenhof—Woldegk verkehrt bei der 
1. Fahıt nad) Woldegf, wie folgt: 
ab Dergenhof 1050 Vormittags, 
an Woldegt 114 Vormittags. 
2. Die III. Perfonenpoft Feldberg-Quadenfchönfeld erhält in der Rich— 
tung nad) Quadenfchönfeld folgenden Gang: 
Duadenfchönfeld an 75 Nachmittags, 
Möllenbeck ab 635 Nachmittags, 
Feldberg ab 54 Nachmittags, 
Schwerin, den 25, April 1900, 


Kaijerliche Ober-Boftdirection. 


Hoffmann. 


Deranägtgeben bon ber Großherzogliten Megterungs- Hegifirasmr. 


Reuftrelig, gebrudt In ber Hofbuchbruderei von H.Bobl (®. F. Spalbing u. Sohn). 


261 





Offirieller 


für Geſetzgebung und S x Staatsverwaltung. 


Nr. 232. Neuftreliß, den 2. Mai. 19909. 


Inhalt: 
II. Abtheilung. (1.) Belanntmahung, betr. die Diftrictödeputirten für die Beſichtigung der 
Öffentlichen Wege in der Ritterfchaft. 
(2.) PBelanntmahung, betreffend ben Poſtverlehr mit den deutſchen PBoft- 
anftalten in Beirut, Jaffa, Ierufalem und Smyrna. 
III. Abtheilung. Dienft- ꝛc. Nachrichten. 


u. Abtheilung. 


(1) Gemäß $. 13 der Wegeordnung vom 9. März; 1897 find für die Be- 
fihtigung der öffentlichen Wege in der Ritterichaft ftändifcherfeits, wie hiedurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, für den Zeitraum vom 9. Mai 1900 
bis dahin 1903 zu Wegedeputirten und deren Subftituten erwählt worden 


für den erften Diftrict: 
zum Deputirten: der Lemcke auf Neddemin, 
zum Gubftituten: der Friedrih Carl Paetow auf Staven; 
für den zweiten Pijtrict: 
zum Deputirten: der Friedrich Carl Paetow auf Staven, 
zum Gubftituten: dev Lemcke auf Neddemin; 
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für den dritten Piftrict: 
zum Deputirten: der Rittmeifter Stever auf Dahlen, 
zum Subftituten: der Friedrich Carl Paetow auf Staven; 
für den vierten Diftriet: 
zum Deputirten: der Oberleutnant von Oertzen auf Lübbersdorf, 
zum Subftituten: der Wendland auf Liepen; 
für den fünften Dijtriet: 
zum Deputixten: der von Bülow auf abe, 
zum Subjtituten: der Oberleutnant von Dergen auf Lübbersdorf; 
für den jechsten Diſtriet: 
zum Deputirten: der von Michael auf Schönhaufen, 
zum Gubftituten: der Graf von Schwerin auf Hornshagen; 
für den fiebenten PDiftrict: 
zum Deputirten: der Rittmeiiter von Dewis auf Gr. Miltzow, 
zum Subftituten: dev von Michael auf Schönhaufen; 
für den achten Diſtriet: 
zum Deputirten: der Graf von Bernftorff auf Quadenſchönfeld, 
zum Subjtituten: der Wojfidlo auf Wittenhagen; 
für den neunten Diftrict: 
zum Deputirten: der Wojfidlo auf Wittenhagen, 
zum GSubftituten: der Graf von Bernjtorff auf Quadenjchönfeld; 
. für den zehnten Dijtriet: 
zum Deputirten: der Nittmeifter von Buch auf Tornow, 
zum Subftituten: der Nittmeifter von Dergen auf Blumenow; 
für den elften Diſtriet: 
zum Deputirten: der Pogge auf Gevezin, 
zum GSubftituten: der von Michael auf Baſſow. 


Neuftrelig, den 28. April 1900, 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 
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(2.) Im Verkehre mit den deutſchen Poſtämtern in Beirut, Jaffa, Jeruſalem 
und Smyrna ſind hinfort Poſtaufträge und Nachnahmen auf Einſchreibbrief— 
ſendungen unter den für den Vereinsverkehr geltenden Taxen und Bedingungen 
zugelaſſen. 

Die auf Grund der Poſtaufträge oder der Nachnahmebriefſendungen einzu— 
ziehenden Beträge müſſen bei Sendungen nach Smyrna in Mark und Pfennig, 
bei Sendungen nach Beirut, Jaffa und Jeruſalem in Franken und Centimen 
angegeben ſein und dürfen im Einzelnen die Summe von 800 Mark bezw. 
1000 Franken nicht überſteigen. 


Bei Poſtaufträgen werden Wechſelproteſte nicht vermittelt. 
Ueber das Nähere ertheilen die Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft. 
Schwerin, den 26. April 1900. 
Kaiſerliche Ober-Poſtdirection. 
Hoffmann. 


HEIL. Abtheilung. 





(1.) Der Inſpector Baad in Bredenfelde ift zum Standesbeamten für den 
Standesamtsbezirt Bredenfelde und der Webermeifter Kreß dafelbft zum zweiten 
Stellvertreter defjelben Allerhöcft beftellt worden. 

Neuftrelib, den 22. April 1900. 

(2.) Nachdem von den unter dem 22. Februar d. J. ernannten Schieds— 
männern reſp. Stellvertretern derſelben einzelne genügende Ablehnungsgründe 
vorgebracht haben, ſind für die Zeit vom 1. Januar 1900 bis zum 31. De— 
cember 1904 zu Schiedsmännern für die Feſtſtellung von Wildſchaden ernannt 
worden: 


1. für den Wildſchadensbezirk II des Amtsgerichtsbezirks Woldegk an 
Stelle des Pächter Schul zu Vorheide der Pächter Ernft Windel: 
mann zu Hinrichshagen, 

2. für den Wildfchadensbezirt II des Amtsgerichtsbezirks Fürftenberg 
an Stelle des Mühlenbefigers Richard zu Godendorfer Papiermühle 
der Nentier Franz Suſemihl in Fürftenberg. 


Nr. 22. 1900. 


Zu ftellvertretenden Schiedsmännern find für den gleichen Zeitraum ernannt 
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worden: 
—J. 
2 
3 


für den Wildfchadensbezirt II des Amtsgerichtsbezirts Woldegk an 
Stelle des Pächters Hellwig zu Grauenhagen der Pächter Paul Ber: 
ling zu Oltſchlott, 


. für den Wildfchadensbezirt I des Amtsgerichtsbezirf3 Strelit an Stelle 


des Gaſtwirths Schwarz in Streliß der Gaſtwirth Wolljchlaeger 
dajelbft, 


. für den Wildſchadensbezirk Il des Amtsgerichtsbezirks Fürftenberg an 


Stelle des Adminiftrator® Arndt zu Gteinhavelmühle der Rentier 
Paul Büſch in Fürftenberg, 


. für den Wildfchadensbezirt I des Amtsgerichtsbezirts Stargard an 


Stelle de8 Rentiers Kortüm in Stargard der Hotelbefiger Hardt 
dajelbft, 


. für den Wildfchadensbezirt I des Amtsgerichtsbezirks Mirow an Stelle 


des Müllers Kreußfeldt zu Granziner Mühle der Freifchulze Friedrich 
Krage in Dalmsdorf. 





juriftifche Prüfung vor der Prüfungsbehörde in Roſtock bejtanden, 
Neuftrelig, den 25. April 1900. 


(4.) Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben dem bisherigen inter: 
imiftifchen Lehrer an der Realjchule zu Schönberg Otto Rütz von Oftern d. G. 
ab zum zweiten Lehrer an der hiefigen höheren Mädchenfchule zu ernennen gerubt. 


Neuftrelig, den 25. April 1900. 


Hrrausgegeben von ber Broßbergoglideen Regberungsb- Regiftratur. 


Reuftrelig, gebrudt in der Golbuchbruderei von H. Bohl (G. F. Epalbing u. Bohn). 
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für Geſetzgebung und Staatsverwaltung. 


N r. 233. Neuftrelib, den 9. Mai. 19009. 


Inhalt: 

I. Abtheilung. ( JJ. 9.) Verordnung zur Grgänzung des $. 3 der Verordnung vom 
20. Januar 1882, betreffend die Nufbringung der Entichädigungs- 
gelder und Abjhätungskoften für die auf Grund des Viehfeuchen- 
geſetzes getödteten oder nad) Anordnung der Tödtung gefallenen 
Thiere, und des 8. 13 ber Verordnung vom 19. Juni 1896, 
bir. die Abwehr und Unterdrückung der Faulbrut unter den Bienen, 

I. Abtheilung. (1.) Bekanntmachung, betreffend die Abänderung der Statuten der 
Medlenburgiihen Hagel- und Feuerverſicherungsgeſellſchaft in 
Neubrandenburg. 

(2.) Belanntmahung, betreffend die für Leiftungen an das Militär zu 
vergütenden Durchſchnittspreiſe von Naturalien pro Monat April 1900. 
III. Abtheilung. Dienft: ꝛc. Nachrichten. 


1. Abtheilung- 


En uw 


M 9) Stiedrid Wilhelm, 
von Gottes Gnaden Großberzog vou Medlenburg, 
Fürſt zu Wenden, Schwerin und Rageburg, auch Graf zu Schwerin, 
ber Lande Roſtock und Stargard Herr xc. ıc. 


Wir verordnen hiedurch nach hausvertragsmäßiger Communication mit 
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Seiner Hoheit dem Regenten von Mecklenburg-Schwerin und nad) verfafjungs- 
mäßiger Berathung mit Unferen getreuen Ständen, was folgt: 

Der $. 3 der Verordnung vom 20. Januar 1882, betreffend die Auf: 
bringung der Entjchädigungsgelder und Abjchägungskoften für die auf Grund 
des Viehſeuchengeſetzes getödteten oder nach, Anordnung der Tödtung gefallenen 
Thiere (Officieller Anzeiger 1882 Nr. 5) erhält als lebten Abjag und der 
$. 13 der Verordnung vom 19. Juni 1896, betreffend die Abwehr und Unter- 
drüdung der Yaulbrut unter den Bienen (Officieller Anzeiger 1896 Nr. 23 
und 1897 Nr. 23) als vorletzten Abſatz nachftehenden Zuſatz: 

Bleibt eine Drtsobrigkeit mit der Einjendung der verordnungs- 
und edietmäßigen Abgaben, Berzeichniffe und Bejcheinigungen 
im Rückſtand, jo ergeht von dem Engeren Ausjchuß durch den 
Landeseinnehmer, unter Wahrnahme einer in den Landkaſten fließenden 
Gebühr von 2 AM. durch Nachnahme, an die Ortsobrigkeit die Auf: 
forderung, binnen einer bejtimmten Friſt die fehlenden Einjfendungen 
zu bejchaffen. 

Läuft die gejegliche Friſt erfolglos ab, jo macht der Engere Aus- 
ihuß hiervon zum weiteren Verfahren Anzeige an Unjere Landes- 
regierung. 


Urkundlich unter Unferer Höchjteigenhändigen Unterjchrift und beigedrucktem 
Sroßherzoglichen Inſiegel. 
Gegeben Neuftrelig, den 5. April 1900. 


(LS) Friedrich Wilhelm, S. 5. v. M. 
F. v. Demi. 





rn. Abtbeilung. 


(1.) In der am 2. März d. J. abgehaltenen Generalverſammlung der 
Mecklenburgiſchen Hagel: und yeuerverfiherungsgejellichaft zu Neubrandenburg 
ift befchlofjen worden, daß der Artifel 35 der unter dem 8. uni 1891 be- 
ftätigten Statuten ſowohl der Hagel- als auch Feuerverficherungsgejellichaft 
fortan folgendermaßen lauten fol: 


Nr. 23. 1900. 257 


„Alle an die Generalverfammlung zu bringenden Anträge der Gejell- 
ichaftsmitglieder müflen vor dem 1. December bei dem Pirectorium 
eingereicht werden, wenn fie in der nächſten Generalverfammlung 
berückfichtigt werden follen.“ 
Diefe Abänderung hat die Landesherrliche Genehmigung gefunden und wird 
folches auf den Antrag des Directorii der genannten Gejellichaft hierdurch zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Neuftreliß, den 23. April 1900. 
Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 


5 v, 2 


(2.) Die den Liquidationen über Naturokleiftungen an die bewaffnete Macht 
im Frieden grundleglich zu machenden Durchſchnittspreiſe des Monats 
April 1900 betragen für: 


1. 100 Rilogramm Wegen . . 2» 2 2202. BB M1BE HF 
er = Roggen. 14, 40, 
3 „ 2 Belle. 3 Be 
" Ren r Hafer.. 13 88, 
B- 5 "2 7, (.. Een: ‚ ERBE „ 
6 „ z Bro... 2a 05 et Me 
7. fe DE ee nr nr er Br 
8. ein Raummeter Buchenhol - » » 2 22.2.8. —, 
9. Tannenhozzzzz.7 
10. 1000 Soden Zoff . 5 50 


Der gemäß $. 9, Ziffer 3 des Reichsgeſetzes vom 24. Mai 1898 nad dem 
Durchſchnitt der höchſten Tagespreife de3 Monats April 1900 berechnete 
und mit einem Aufjchlage von fünf vom Hundert zu vergütende Preis für im 
Monat Mai 1900 an Truppentheile auf dem Marfche gelieferte Fourage 
beträgt — ohne den Auffchlag — für: 


100 Kilogramm Hafer . - . 2 2 2 2 2000 14.A50Z 
A Ri ——— tr A 
— RI: 7 eh ran ee 


Neuftrelit, den 4. Mai 1900. 
Großherzoglih Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v 


Dewitz. 
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IT. Abtbeilung. 
Ein 


(1.) Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben den Gandidaten der 
Rechte Georg Birdenftaedt aus Helpt zum Referendar zu ernennen gerubt. 
Neuftreliß, den 26. April 1900. 


(2.) Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben dem Inhaber der 
Firma Robert Dohrmann Nachfolger in Eurhaven, Ehriftian Koch daſelbſt, das 
Prädifat als Hoflieferant zu verleihen gerubt. 

Neuftreliß, den 1. Mai 1900. 


Hierzu Nr. 16 des Neichsgejegblatts für 1900. 


Herandgegeben von der Broßherzöglidhen Megterunge-Negiftoatur. 





Reuftrelig, gedrudt in ber Hofbuchbruterei von H. Bobl i®, F. Svalding u. Sohn). 
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für Geſetzgebung und Staatsverwaltung. 
Nr. 24 Neuftrelig, den 16. Mai. j 1909. 


Juhalt: 
U. Abtheilung. (1.) Bekanntmachung, betreffend Anlegung von Mündelgeld bei Sparkaſſen. 
(2.) Bekanntmachung, betr. den Poſtverkehr mit den Deutſchen Poſtanſtalten 
in Beirut, Jaffa, Jeruſalem und Smyrna. 
(3.) Belkanntmachung, betreffend den Poſtanweiſungsverkehr mit den Deutſchen 
Schutzgebieten. 
(4.) Bekanntmachung, betreffend Errichtung einer Poſtagentur auf der Halte— 
ſtelle Gr.Quaſſow. 
IL. Abtheilung. Dienft- x. Nachrichten. 


EI. Abtheilung. 


(1.) Auf Grund des $. 1807 Nr. 5 des Bürgerlichen Geſetzbuchs und des 
$. 230 der Ausführungsverordnung zu demjelben vom 9. April 1899 werden 
die ſtädtiſchen Sparfafjen in Friedland, in Fürſtenberg und in Woldegk ſowie 
die Erjpamißanftalt in Neuftrelig zur Anlegung von Mündelgeld für geeignet 
erklärt, 

Neuftreliß, den 12. Mai 1900. 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
%. v. Dewitz. 
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(2.) Im Verkehre mit den deutſchen Poſtanſtalten in Beirut, Jaffa, Jeruſalem 
und Smyrna find vom 1. Mai ab bei der Beförderung über Rumänien (Con— 
ftanga) zuläffig: 

1. Rojtpadete mit Werthangabe bis zum Betrage von 400 M. 
(= 500 Fr); 
2. Briefe und Käftchen mit Werthangabe bis zum Betrage von 8000 AM. 
(-—- 10000 Fr.). 
Die legteren Sendungen fünnen auc mit Nachnahme bis zum Betrage von 
800 AH. (— 1000 Fr.) belaftet werden. 
Die vom Abjender zu entrichtende Taxe ſetzt fich zufammen: 


A. für die Poſtpackete mit Werthangabe: 
. aus dem Porto von 1.H. 80 Pf, 
. aus der Verficherungsgebühr von 36 Pf. für je 240 ,# oder einen 
Theil davon; 


DD 4 


B. für die Werthbriefe: 
1. aus dem Porto und der feiten Gebühr für einen Einfchreibbrief von 
gleichem Gewicht und gleichem Beftimmungsorte, 
2. aus der Verfiherungsgebühr von 36 Pf. für je 240 A oder einen 
Theil davon; 
C. für Werthtäftchen: 
1. aus dem Porto von 3 AH. 20 Pf. 
2. aus der Verficherungsgebühr von 36 Pf. für je 240 # oder einen 
Theil davon. 
Ueber die jonjtigen Berjendungsbedingungen ertheilen die PVoftanjtalten auf 
Verlangen Auskunft. 
Schwerin, den 28. April 1900. 
Kaiſerliche Ober-Poſtdirection. 
Hoffmann. 
(3.) Für Poſtanweiſungen, welche 
a) zwiſchen Deutſchland einerſeits und Deutſch-Neu-Guinea, Deutſch-Oſt-— 
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afrika, Deutjch-Süpdweftafrifa, Kamerun, Kiautſchou, Samoa und Togo 
andererſeits, 
b) zwiſchen den vorgenannten deutſchen Schutzgebieten unter einander 
ausgetauſcht werden, gelten vom 1. Mai ab dieſelben Gebühren wie für Poft- 
anmeifungen des inneren deutjchen Verkehrs, nämlich: 


bis 5 Mark ee er 10 Br. 

über: 5 bis 100. ee 20, 
= 100: 4:.800:, au Sa BE 
u 00 OT, een 40 , 
2400.72: 800. es 50, 
BO 2 BU ee ernennen 60, 


Die fonjtigen Verfendungsbedingungen für die Poſtanweiſungen des deutjch: 
folonialen Verkehrs bleiben unverändert, insbeſondere ift im Verkehre mit Deutjch- 
Neu:-Guinea und Samoa der Meijtbetrag einer Poftanweifung nach wie vor 
auf 400 Mark beſchränkt. Am Verkehre mit Kiautfchou wird die ermäßigte 
Gebühr von 10 Pf. für diejenigen Poſtanweiſungen von mehr als 5 bis ein- 
ichließlich 15 Mark aufrecht erhalten, welche an Mannfchaften der Beſatzungs— 
truppen gerichtet find. 

Schwerin, den 2. Mai 1900. 

Kaijerliche Ober-Poſtdirection. 


Hoffmann, 


(4.) Auf der Halteſtelle Groß-Duafjowm, D.-W. Strelitz, wird am 15. Mai 
eine Poſtagentur eröffnet, 
Schwerin, den 14. Mai 1900. 
Kaijerliche Ober-Poſtdirection. 


Hoffmann, 


In. Abtbeilung. 


(1.) Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben den erften Landgerichts: 
fefretair Julius Wiefe hier zum Sefretair und Regiftrator bei dem Großherzog: 
lichen Eonfiftorium zu ernennen geruht. 

Neuftreliß, den 3. Mai 1900, 
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(2.) Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht, dem Königlich 
Preußifchen Major von Waldow, Bataillons:Gommandeur im Garde Füfilier- 
Regiment, das Ritterkreuz des Hausordens der Wendijchen Krone zu verleihen. 


Neuftreliß, den 6. Mai 1900, 


Heraudgegeben won ber Großherzoglichen Megterungs-Negifieamer. 





Reuftretig, gebrudt im der Hofbuchbruderei von H. Bohl (8, F. Spalding u. Sohn). 
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für Gefeßgebung und Stantsverwaltung. 
Nr. 25. Neuftrelig, den 22. Mai. 1909. 


Inhalt: 


I. Abtheilung. (M 10.) Zuſatzverordnung zu der Verordnung vom 3. Auguſt 1892, be 
treffend die Beftrafung der Dienftvergehen. 


(A 11.) Verordnung, betreffend die Vertilgung der Hamfter. 


II. Abtheilung. Bekanntmachung, betreffend Aenderungen des Neuen Statuts der ritterfchaftlichen 
Brandverfiherungsgefellihaft vom 19. Auguft 1886. 


III. Abtheilung. Dienft- ꝛc. Nachrichten. 
1. Abtbeilung- 
— 


— 7⸗— 


(AR 10.) Friedtich Wilhelm, 


von Gottes Gnaden Großberzjog von Mecklenburg, 
Fürft zu Wenden, Schwerin und Rageburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roſtock und Stargard Herr x. ıc. 
Wir verordnen nach) hausvertragsmäßiger Communication mit Seiner 


Hoheit dem Negenten von Mecdlenburg: Schwerin und nach verfafjungsmäßiger 
Berathung mit Unferen getreuen Ständen, was folgt: 
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Der 8. 2 der Verordnung vom 3, Auguft 1892, betreffend die Beftrafung 
der Dienjtvergehen, erhält als Abjag 3 den nachjtehenden Zuſatz: 

„Die Strafbeftimmung des 8. 1 findet auch Anwendung auf fonftige land: 
und forjtwirthichaftliche Arbeiter, welchen der Arbeitgeber für die Zeit, für welche 
fie ſich zur Arbeit verpflichtet haben, ein dauerndes Unterfommen gewährt, jo: 
fern es fich nicht um ein im Voraus nicht länger als auf die Dauer einer Woche 
berechnetes Arbeitsverhältnig handelt.” 


Urkundlich unter Unſerer Höchiteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Sroßherzoglichen Inſiegel. 
Gegeben Neuftrelig, den 24. April 1900. 


(LS) Friedrich Wilhelm, 8. 9. v. M. 
% v. Dewitz. 


), Friedtich Wilhelm, 


von Gottes Gnaden Großherzog von Mecklenburg, 
Fürft zu Wenden, Schwerin und Rageburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roſtock und Stargard Herr ıc. ıc. 


ir verordnen nach hausvertragsmäßiger Communication mit Seiner 
Hoheit dem Negenten von Mecklenburg: Schwerin und nach verfaffungsmäßiger 
Berathung mit Unferen getreuen Ständen, was folgt: 


8. 1, 


Wer Feld- oder Gartengrundftüce als Eigenthümer oder Nießbraucher oder 
als Pächter oder Verwalter bewirtbichaftet, ift verpflichtet, Maßregeln zur Ver— 
tilgung der Hamſter zu treffen, wenn dieſe Thiere auf den bewirthichafteten 
Grundftücen fic zeigen. 

Unfere Landesregierung fann, wenn es zweckmäßig erjcheint, im einzelnen 
Falle bejondere Anordnungen über die Art der anzumendenden Tilgungs: 
maßregeln treffen. 

8. 2. 


Werden giftige Stoffe zur Vertilgung der Hamſter verwandt, jo find die 
Vorjchriften des 5. 3 Nr. 11 der Verordnung, betreffend die Bejtrafung der 
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Treldfrevel, vom 2. September 1879, der Grgänzungsverorhnung vom 
10. uni 1892 jowie der Verordnung über den Verkehr mit Giften vom 
13. April 1895 zu beachten, 

8. 3. 


Wer gegen die Vorjchriften diefer Verordnung verftößt oder es unterläßt, 
den auf Grund dieſer Verordnung getroffenen landespolizeilichen Anordnungen 
Folge zu leiften, wird mit Geldjtrafe bis zu 60 Mark, aushülflih mit Haft 
bis zu 14 Tagen beftraft. Die Strafe kann durch polizeiliche Verfügung feſt— 
geſetzt werden. 


Urkundlich unter Unferer Höchiteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Großherzoglichen Inſiegel. 
Gegeben Neuftreli, den 12. Mai 1900. 
(LS) Friedrich Wilhelm, ©. 5. ». M. 
F. v. Dewitz. 


nn. Abtbeilung. 


Die von der außerordentlichen Generalverfammlung der ritterfchaftlichen 
Brandverficherungsgejellichaft am 21. März d. J. bejchlofjenen Aenderungen 
des Neuen Statut3 diejer Gejellihaft vom 19. Auguft 1886 find in der Faſſung 
des nachſtehenden Abdruckes landesherrlich genehmigt worden. 


Neuſtrelitz, den 9. Mai 1900. 
Großherzoglich — 7 Landes-Regierung. 


v. Dewitz. 


Wir Friedrich Wilhelm, 
von Gottes Gnaden Großberzjog von Mecklenburg, 
Fürft zu Wenden, Schwerin und Rageburg, aud Graf zu Echwerin, 
ber Lande Roſtock und Stargard Herr ıc. ıc. 


Thun fund hiemit: daß Wir die in der außerordentlichen Generalverfammlung 
der Mitglieder der ritterfchaftlichen Brandverficherungsgefellichaft am 21. März 
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d. %. beichloffenen Aenderungen des Neuen Statut diefer Gefellichaft vom 
19. Auguft 1886, wonach die 88. 37, 39 und 44 künftig die aus der Anlage 
erfichtliche Faſſung erhalten, landesherrlich genehmigt und beftätigt haben, 


Urkundlih unter Unferer Landesregierung Unterfchrift und beigedrucktem 
Regierungs⸗Inſiegel. 


Gegeben Neuſtrelitz, den 9. Mai 1900. 


Ad mandatum Serenissimi speciale. 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
(L. 8.) (gez.) F. von Demwip. 


Lanbesherrliche 
Beftätigung. 


Aenderungen der Statuten 


in Gemäßheit des Beichluffes der Generalverfammlung 
vom 21. März 1900. 


In 8. 37 fällt der Abſatz 2 fort. 
8. 39 lautet fortan: 


„Die Auszahlung der Entihädigungsfumme für verficherte Gebäude 
erfolgt, wern auf denjelben oder auf dem Gute Hypothefen, Grund- 
fchulden oder Rentenfchulden haften, nur in Maßgabe der folgenden 
Beitimmungen : 

1. Das erfte BViertheil der Entfchädigungsfumme ift zahlbar, 
fobald die Materialien zu dem vorzunehmenden Neubau 
angefahren find, 

2. das zweite umd dritte Viertheil, wenn ein den Bedürfnifjen 
des Gutes reſp. Grundſtücks und dem Werth des ab: 
gebrannten Gebäudes völlig entiprechendes Erſatzgebäude 
aufgeführt umd unter Dach gebracht ift, 
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3. das legte Wiertheil, wenn dieſes Gebäude fertig her— 
gejtellt iſt. 

das Pirectorium übt auf Koften des DVerficherten die Aufficht 
darüber aus, ob den unter 1 bis 3 getroffenen VBorfchriften ent: 
ſprochen ift. 

Bei Schäden bis einfchließlih 1000 Mi. kann das PDirectorium 
ohne Weiteres zahlen. Bei denjenigen Gütern, welche dem ritter- 
ichaftlichen Kreditverein beigetreten find, verbleibt e8 wegen Aus. 
zahlung der Entjchädigungsfumme bei den Vorfchriften der Sabungen, 
jofern außer dem ritterfchaftlihen Kreditverein feine meiteren 
Hypothefengläubiger vorhanden find. 

Bringt der DVerficherte die im $. 1128 des Bürgerlichen Gejeb- 
buchs vorgefchriebene Zuftimmung der Kypothefengläubiger zur Aus- 
zahlung der Entihädigungsfumme bei, oder weiſt er nach, daß den 
Hypothefengläubigern in Gemäßheit der 88. 232 ff. des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs Sicherheit geleiftet worden ift, jo kann die Auszahlung 
der Entjchädigungsjumme ohne Weiteres erfolgen. 

In allen Fällen dev Gebäudeverfiherung, in denen der Träger 
der Obrigkeit nicht der Befchädigte ift, bedarf die Zahlung der obrig- 
feitlihen Genehmigung, und find die Vorfchriften der Verordnung vom 
1. März 1859, insbejondere der 88. 6 und 7 derfelben zu beachten.“ 


Der Schlußſatz (Abſatz 4) des $. 44 lautet fernerhin: 
„Gegen die Entjcheidung der Generalverfammlung ift der Rechts: 
weg zuläſſig.“ 


III. Abtbeilung. 
— — — 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben den Landgerichtsrath 
Willert zum Grumdbuchbeamten, den Gerichtsrath Jacoby zum erften und den 
Antsrihter Horn zum zweiten Vertreter des Grumdbuchbeamten, jowie den 
Landgerichtsprotofolliften Borgmwardt zum Buchführer bei dem Großherzoglichen 
Grundbuhamte für ritterjchaftliche Landgüter zu ernennen gerubt. 

Mit der Vertretung des Buchführers ift bis auf Weitered der Gerichts: 
diätar Timm hiefelbft beauftragt worden. 


Neuftreliß, den 11. Mai 1900. 
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(2.) Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben den Inhabern der 
biefigen onjervenfabrif, Rudolf Taubmann und Dtto Chriftenfen, das 
Prädicat als Hoflieferanten zu verleihen geruht. 

Neuftrelig, den 15. Mai 1900, 


Heraubgegeben ven der Broßberzoglichen Wegierumgs-Begifteater. 





Reuftrelig, gebrudt in ber Holbuhbruderei von H. Bohl (G. F. Spalding u. Sohn). 
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Officieller 8 


Für. Öefeßgebung 


Nr. 26. | Neuftreliß, den 28, Mai. 19009. 


Inhalt: 
I. Abteilung. (M 12.) Verordnung, betreffend die land: und forſtwirthſchaftlichen Er: 
hebungen im Jahre 1900. 


nd Staatsverwaltung. 











1. Abtheilung⸗ 


a Srlriedrtich Wilhelm, 
von Gottes Gnaden Großberzjog von Medlenburg, 
Fürft zu Wenden, Schwerin und NRageburg, auch Graf zu Schwerin, 
ber Lande Roſtock und Stargard Herr ıc. ır. 


Zur Ausführung der nach Beichluß des Bundesraths erfolgten Ab: 
änderung der bisherigen Beftimmungen über die land: und forftwirthichaftlichen 
Erhebungen verordnen Wir nach hausvertragsmäßiger Communication mit Seiner 
Hoheit dem Regenten von Mecklenburg. Schwerin und nach verfafjungsmäßiger 
Berathung mit Unferen getreuen Ständen, was folgt: 

Statt der nad der Verordnung vom 17. Mai 1899 (Offtcieller An— 
zeiger 1899 „NE 16) auf das: Jahr 1903 feſtgeſetzten Erhebung der landiwirth- 
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ichaftlichen Bodenbenugung findet eine folche und zugleih eine Erhebung über 
die Forſten und Hölzungen im Jahre 1900 ftatt. 

Unfere Landesregierung beſtimmt die Zeitpunfte, zu welchen dieſe Er- 
hebungen ftattfinden follen. 

Die Erhebungen gejchehen nach Gemeinden bezw. Gutsbezirfen durch die 
Ortsobrigfeiten. In Unjerem Domanium und Kabinetsamte und in dem Gebiete 
der jtädtifchen Güter fönnen die Ortsobrigfeiten die Gemeindevorftände mit der 
Vornahme diejer Erhebungen für die Feldmarken ihrer Gemeinden beauftragen. 

Die OrtSobrigfeiten und Gemeindevorftände können fich bei den Erhebungen 
der Hülfe befonderer Beauftragter bedienen, 

Die Mitglieder der Gemeindevertretungen find auf Verlangen der Orts— 
obrigfeit oder des Gemeindevorjtandes verpflichtet, bei den Erhebungen behülflich 
zu fein. 

Die Inhaber land» und forjtwirthfchaftlicher Betriebe find verpflichtet, die 
an fie von den Ort3obrigfeiten oder Gemeindevorftänden oder deren Beauftragten 
gerichteten ragen, betreffend dieſe land: und forftwirthichaftliche Statiftik, 
nach beftem Wifjen und Gewiſſen zu beantworten, jowie die ihnen übergebenen 
Erhebungsmufter gewiſſenhaft auszufüllen. Die vorzunehmenden Ermittelungen 
in Betreff der in der Verwaltung Unjeres Kammer: und Forft-Collegiums und 
Unferer Kabinet3-Forjt-Direction befindlichen Forften und Hölzungen fünnen von 
Unferer Landesregierung den betreffenden Forftbehörden übertragen werden. 

Unfere Landesregierung wird die zur Verwendung kommenden Yormulare 
feftitellen und mit den erforderlichen Anweifungen den Ort3obrigfeiten zugehen laſſen. 

Die Formulare find von den Ortsobrigfeiten ausgefüllt bis zu dem von 
Unferer Landesregierung feitzufegenden Tage an diefelbe einzufenden. 

Die nad) der Verordnung vom 17. Mai 1899 (Officieller Anzeiger 1899, 
No. 16) alljährlich zu Anfang des Monats Juni auszuführende Erhebung über 
den Anbau von Feld- und Gartenfrüchten fällt im Jahre 1900 aus. 


Urkundlich unter Unferer Landesregierung Unterfchrift und beigedrudtem 
Regierungs · Inſiegel. 
Gegeben Neuſtrelitz, den 28. Mai 1900. 
Ad mandatum Serenissimi speciale. 
Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 


Oerauo gegeden von der Oroßberzeglichen Regierungs-Regiftrarur. 
Reuftrelig, gebrudt in ber Hofbuchbruderei von H. Bohl (G. F. Spalding u. Sohm). 
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Nr. 27. Neuftrelig, den 11. Juni. 19009. 


Inhalt: 
DI. Abtheilung. (1.) Bekanntmachung, betreffend bie Schulrath Dr, Müller⸗Stiftung. 

(2.) Bekanntmachung, betreffend die Aichung von Weinfäſſern im Verkehr 
mit Bayern. 

(3.) Bekanntmachung, betreffend die Anmeldung von Entihädigungsanfprüchen 
an bie für die Vorarbeiten für eine Nebeneifenbahn von Quabenfhönfeld 
nad) Feldberg beitellte Gaution. 

(4.) Bekanntmachung, betreffend die für Leiftungen an das Militär zu ver- 
gütenden Durdfchnittspreife von Naturalien pro Monat Mat 1900. 

(5.) Belanntmachung, betr. die Errichtung einer Poftagentur in Gr.-Quaffomw. 

III. Ubtheilung. Dienft- ꝛc. Nachrichten, 


— — — — —— — 


IL. Abtheilung. 
nu LEE — 
(1.) Die zu Gunften der hiefigen Fortbildungsfchule errichtete Schulrath 
Dr. Müller-Stiftung ift Landesherrlich genehmigt worden. 
Neuftreli, den 22. Mai 1900. 
Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. 





v. Dewitz. 
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(2.) Unter Bezugnahme auf Artikel 12 Abjah 2 der Maß: und Gerichts: 
ordnung vom 17. Auguft 1868 werden die betheiligten Behörden darauf auf: 
merffam gemacht, daß Weine in Fäſſern mit dem bayerifchen Aichitempel aus 
Bayern nach dem übrigen Reichsgebiete, forwie umgekehrt Weine in Fäſſern mit 
dem deutjchen Aichjtempel aus den anderen Bundesjtaaten nad; Bayern un- 
beanftandet eingeführt, hier wie dort eingelagert und in Originalgebinden weiter 
verkauft werden können. Dagegen ift es verboten, die entleerten Fäſſer zu 
Weinfendungen, ſei es innerhalb des betreffenden Staates, ſei e8 nad) dem Ur: 
fprungslande des Stempel3 weiter zu verwenden, oder etwa mit dem fremden 
Stempel verjehene leere Fäſſer über die Grenze einzuführen und nach Befüllung 
zurückzuliefern. 


Neuſtrelitz, den 30. Mai 1900. 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 


(3.) Hu: diejenigen, welche aus Bejchädigungen, die ihnen duch Ausführung 
der der Pirection der Mecklenburgiſchen Friedrich Wilhelm-Eifenbahngefellichaft 
in Wejenberg laut Bekanntmachung vom 12. Februar d. J. (Mr. 9, ©. 92 des 
Offieiellen Anzeiger 1900) gejtatteten Vorarbeiten für eine von Quadenfchönfeld 
nach Feldberg zu erbauende Eifenbahn zugefügt find, noch unberichtigte Anſprüche 
zu haben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, jolche binnen vier Wochen 
bei Großherzoglicher Landesregierung anzumelden. 


Nach Ablauf diefer Frift wird bei unterbleibender Anmeldung die zur 
Sicherheit folcher Anfprüche eingezahlte Caution zurücgezahlt werden. 
Neuftrelig, den 5. uni 1900, 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes:Negierung. 
F. v. Dewitz. 


(4.) Die den Liquidationen über Naturalleiftungen an die bewaffnete Macht 
im Frieden grumdleglich zu machenden Durchſchnittspreiſe des Monats 
Mai 1900 betragen für: 
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1. 100 Kilogramm Wein . » 2 2200. 15354 
2 a — Roggenn. 1482, 
3 ö ” Gerſte. 14 66, 
u r Hafer . 14 , 24, 
5., Erbſen. 35656 — 
Bu F Stroh. 4488, 
757 — BR te ee BO: 
8. ein Raummeter BuhendoE - » 2 2 22. 8 —, 
9. Tannenhozzzz.. 7 — „ 
10. "1000 Soden Torf . . 5b „ 50 „ 


Der gemäß 8. 9, Ziffer 3 des Reichsgeſetzes vom 24. Mai 1898 nad) dem 
Durchſchnitt der höchſten Jagespreife de8 Monat? Mai 1900 berechnete 
und mit einem Auffchlage von fünf vom Hundert zu vergütende Preis für im 
Monat Juni 1900 an Truppentheile auf dem Marjche gelieferte Fourage 
beträgt — ohne den Auffchlag — für: 


100 Kilogramm Hafer. 14 —20 78 
= — BALD ir Ania aan Zu Eee DE 
” Heu ei ie 


Neuftrelit, den 5. uni 1900. 
Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 


(6.) Die Poſthülfſtelle in Gr. Quaſſow (D-A. Strelitz) iſt in eine Poſt— 
agentur umgewandelt worden. 
Schwerin, den 28. Mai 1900. 
Kaiſerliche Ober-Poſtdirection. 


Hoffmann. 
III. Abtheilung. 


(1) Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben allergnädigft geruhet, 
den Kammerjecretaiv Rath Lazarus hieſelbſt aud zum Kirchenvifitations- 
Secretair in den hiefigen Landen zu beſtellen. 

Neuftreliß, den 12. Mai 1900, 
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(2.) Der Hülfslehrer Mar Schulz in Schwichtenberg iſt zu einem Gtell- 
vertreter des Standesbeamten für den Standesamtsbezirt Schwichtenberg beftellt 
worden. 


Neuitreliß, den 19. Mai 1900, 


Hierzu Nrn. 17, 18 und 19 bes Neichsgeiegblatts für 1900. 


Geraubgtgeben bon ber Großherjogliien Kegierungs · Wegifizater. 
Reuftrelig, gebrudt in ber Holbucbruderei von H. Bobl (G. F. Spalding u. Eohn). 


275 


J 3— 
NEE 

= — —— 

| NZ 





für Geſetzgebung und Staatsverwaltung. 


Nr. 28. Neuftreliß, den 15. Jumi. 199009. 


Inhalt: 
I. Abtheilung. (M 13.) Neue Verordnung zur Ausführung des Reichsgeſetzes über die 
Freizügigkeit vom 1. November 1867. 
Il. Abtheilung. (1.) Belanntmahung, betreffend den Rechtshülfeverkehr zwiſchen ben 
deutfchen und dänischen Gerichten. 
(2.) Belanntmachung, betreffend den unmittelbaren Gefchäftöverfehr der 
Gerichte ſämmtlicher deutihen Schußgebiete mit den einheimifchen 
Gerichten. 
(3.) Belanntmahung, betreffend den öjterreichtichen Patentgerichtshof. 
(4.) Bekanntmachung, betreffend Boftanweifungen nad) Portorico. 
III. Ubtheilung. Dienft- ꝛc. Nachrichten, 


1. Abtheilung- 
—— —— 


(13) Friedrich Wilhelm, 


von Gottes Gnaden Großherzog von Meclenburg, 
Fürft zu Wenden, Schwerin und NRageburg, auch Graf zu Scwerin, 
der Lande Roſtock und Stargard Herr ıc. ı€. 


Wir verordnen naͤch hausvertragsmäßiger Communication mit Seiner 
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Hoheit dem Regenten von Mecklenburg: Schwerin und nach verfafjungsmäßiger 
Berathung mit Unferen getreuen Ständen, was folgt: 


5. 1. 

Wer an einem Orte neu anzieht, um dafelbft feinen dauernden Aufenthalt 
zu nehmen, hat fich binnen zwei Wochen nad) bewirktem Zuzuge bei der Orts: 
polizeibehörde bezw. in den Ortjchaften auf dem platten Lande, für welche be- 
jondere Ortsvorfteher (Schulzen) beftellt find, bei dem Ortsvorfteher zu melden. 

Die Meldungen find in fortlaufender Reihenfolge in ein nach dem bei- 
gedruckten Mufter zu führendes Verzeichniß einzutragen. 

⸗ Ueber die erfolgle Meldung iſt eine Beſcheinigung zu ertheilen. 

Auf Verlangen haben die ſich Meldenden über ihre perjönlichen Verhältniſſe 
(Alter, Stand, Beruf, früherer Wohnort, Staatsangehörigkeit u. ſ. mw.) ſowie 
diejenigen ihrer Angehörigen unter Borlegung der in ihrem Befi befindlichen 
Ausweife (Geburtsjcheine, Päſſe, Arbeitsbücher u. j. w.) nähere Angaben zu 
machen. 

8. 2. 

Leder Aufenthalt wird ohne Weiteres als ein bauernder im Sinne dieſer 
Verordnung angejehen, wenn er auf einen längeren Zeitraum als drei Monate 
beabfichtigt ift. 

Tritt diefe Abficht erjt nach dem Zuzuge ein, jo beginnt die Verpflichtung 
zur Meldung jpäteftens mit dem Ablauf von drei Monaten nad dem Zuzuge. 


8. 3. 
Wegen fehlender Nachweife darf eine Meldung nicht zurückgewiefen werden. 
Zur Bejchaffung des Ausweijes über ihre Perjon können die Neuanziehenden 
indefjen durch Ordnungsſtrafen angehalten werden, 


8. 4. 


Für Dienftboten, welche gemäß $. 48 der Gefindeordnung vom 9. April 
1899 ihr Gefinde-Dienftbuch der für den Dienftort zuftändigen Polizeibehörde 
vorzulegen haben, bedarf-es einer weiteren Meldung nicht. 

Durch Ortsfagung können für einzelne obrigkeitliche Bezirke bezw. Ges 
meinden, die in Gemäßheit der Kranken-, Unfall, Invaliditäts- und Alters- 
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verficherungs- ſowie der Steuergefeggebung erforderlichen Meldungen des Dienft- 
antrittS der Arbeiter, Gewerbegehülfen, Dienjtboten und Lehrlinge mit den durch 
diefe Verordnung vorgejchriebenen Meldungen verbunden werden, 


8. 5. 

Zu der vorgefchriebenen Meldung find auch diejenigen, welche anziehende 
Perfonen als Mliether, Pächter, Dienjtboten, Hausgenofjen oder im anderer 
Weiſe aufgenommen haben, jpäteftens innerhalb 14 Tagen nach dem Zuzuge 
verpflichtet, fofern nicht die Meldung bereits von dem Zuziehenden jelbjt be: 
jchafft worden ift. 

Diefe Borfchrift findet auch Anwendung auf die Aufnahme geſchäfts— 
unfähiger ſowie folder Perfonen, welche wegen Minderjährigfeit oder Geiftes- 
ſchwäche in der Geſchäftsfähigkeit beſchränkt find. 


8. 6. 
Die Verfäunmiß der Meldung (SS. 1 und 5) wird mit Geldftrafe bis zu 
30 Mark, aushülflich Haft bis zu einer Woche bejtraft. 
Die Strafe kann durch polizeiliche Verfiigung feitgejegt werden, 


8. 7. 
Für Perfonen, welche zur Erfüllung der Militärpfliht an einem Orte im 
Sinne diefer Verordnung ihren dauernden Aufenthalt nehmen, ruht die Melde: 
pflicht während der Zeit des Militärdienites. 


8. 8. 

Für alle im öffentlichen Dienfte ftehenden Civil: und Militärbeamte und 
für Militärperfonen, welche micht lediglich zur Erfüllung ihrer Militärpflicht 
dienen, ſowie für deren Familien bedarf e8 der Meldung nicht. 

Die Polizeibehörden find jedoch berechtigt, von den nach Abja 1 der 
Meldepflicht nicht unterliegenden Perfonen Auskunft über die perjönlichen Ver— 
hältnifje derjelben und ihrer Angehörigen zu fordern, 

Bon einer nicht öffentlich bekannt gemachten Anjtellung eines Givilbeamten 
hat die anftellende Behörde der Polizeibehörde Anzeige zu machen. 
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8. 9. 
Diefe Verordnung tritt am 1. Juli 1900 in Kraft. 
Die Ausführungsverordnung zum Bundesgefes vom 1. November 1867’ 
über die Freizügigkeit im Gebiet des Norddeutichen Bundes vom 16. Januar 
1868, wie die YZujagverordnung zu diefer Verordnung vom 10. Juli 1873 
werden aufgehoben. 


Urkundlich unter Unferer Höchiteigenhändigen Unterfchrift und beigedructem 
Großherzoglichen Inſiegel. 


Gegeben Neuftrelig, den 18. Mai 1900, 


(LS.) Friedrich Wilhelm, 8. 9. v. M. 
% v. Dewith. 
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LI. Abtbeilung. 


(1.) Auf Grund einer zwiſchen der Deutſchen Reichsregierung und der 
Königlich Däniſchen Regierung geſchloſſenen Vereinbarung wird hierdurch zur 
Nachachtung für die Gerichte bekannt gemacht, daß im Rechtshülfeverkehr zwiſchen 
den deutſchen und däniſchen Gerichten bei Erledigung gegenſeitiger Erſuchungs— 
Ichreiben zur Staatsfafje fließende Gebühren nicht mehr zu erheben find. Die 
Vereinbarung tritt mit dem 1. Juni d. J. in Kraft. 

Neuftreliß, den 29. Mai 1900, 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes:Negierung. 
F. v. Dewitz. 





(2.) In Ausdehnung der Beſtimmungen der Bekanntmachung vom 24. Auguft 
1899 — Dfftcieller Anzeiger Nr, 40 — wird den Gerichten ſämmtlicher 
deutfchen Schußgebiete für die von ihnen ausgehenden Schreiben der unmittelbare 
Gejchäftsverfehr mit den einheimischen Gerichten geftattet. Die von legteren an 
die Gerichte der Schußgebiete ergehenden Erfuchungsfchreiben find in Gemäß: 
heit der Nr. 6 der Bekanntmachung vom 13. September 1887, betreffend die 
im Auslande zu erledigenden Erſuchungsſchreiben der Juſtizbehörden (DOfficieller 
Anzeiger Nr. 32), bis auf Weitered dem Großherzoglichen Staats-Minifterium 
zur Weiterbeförderung einzureichen. 

Neuftreliß, den 10. Juni 1900. 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. 


Dewitz. 


(3.) Unter Bezugnahme auf die Belanntmachung vom 15. Juni 1899, 
betreffend den unmittelbaren Gejchäftsverfehr zwiſchen den diefjeitigen Behörden 
und den öfterreichiichen Patentbehörden, werden die Gerichte hierdurch in 
Kenntniß geſetzt, daß der öſterreichiſche Vatentgerichtshof nunmehr in Wirkfamteit 
getreten ift. 

Neuftrelig, den 11. Juni 1900, 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 


.v. Dewitz. 
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(4.) Von jegt ab find nach Porto-Rico (Arecibo, Mayaguez, Ponce und 
San Juan) BPoftanweifungen bis zum Betrage von 100 Dollars unter 
denjelben Verjendungsbedingungen wie nad) den Vereinigten Staaten von 
Amerika zuläffig. 


Schwerin, den 9. Juni 1900. 
Kaijerliche Ober-Bojtdirection. 
Hoffmann. 


KEIL. Abtbeilung. 


—ñNñNn— 





(1.) Bu Mitgliedern der Commilfion für die gemeinfamen Angelegenheiten 
der Berpflegungs- und Arbeits-Stationen für hiülfsbedürftige Wanderer find 
für die Zeit von Johannis 1900 bis Johannis 1903 Allerhöhft ernannt 
worden: 


1. der Kammerafjefjor Kammerherr von Yabrice hiejelbft als Landes- 
herrlicher Commiſſarius und Vorfigender, ſowie auf ftändijchen 
Vorſchlag 


2. der Geheime Legationsrath a. D. von Oertzen auf Leppin, 
3. der Bürgermeiſter Geheimer Hofrath Brückner in Neubrandenburg 


und als Vertreter ad 2 der Freiherr von Brandenſtein auf 
Hohenſtein, ad 3 der Bürgermeiſter Dr. Pries in Neubrandenburg. 


Neuſtrelitz, den 28. April 1900. 


(2.) Nachdem von den unter dem 22. Februar reſp. 24. April d. J. 
ernannten Stellvertretern der Schiedsmänner einzelne genügende Ablehnungs— 
gründe vorgebracht haben, ſind für die Zeit vom 1. Januar 1900 bis zum 
31. December 1904 zu ſtellvertretenden Schiedsmännern für die Feſtſtellung 
von Wildſchaden ernannt worden: 


1. für den Wildſchadensbezirk J des Amtsgerichtsbezirks Strelitz an Stelle 
des Gaſtwirths Wollſchläger der Rentier Hans Müller in Strelitz, 
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2. für die Wildfchadensbezirke I und IL des Amtsgerichtsbezirks Fürften- 
berg an Stelle des Hauptmanns a. D. Kleyenftüber und des Rentiers 
Paul Büfch der Rentier Chriftian Ewald in Füritenberg, 

3. für den Wildſchadensbezirk I des Amtsgerichtsbezirts Stargard an 
Stelle des Hotelbefißer8 Hardt der Rentier Dädelow in Stargard. 


Neuftrelit, den 6. Juni 1900, 


Grrauägrgeben von der Brofberzoglihen Regirrmmgs- Aegiſtraeur 


Reufirelig, gebrudt in ber Hoſbuchdrucderei von H. Bohl (G. F. Spalding u. Sohn). 
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Nr. 29. Neuftrelit, de den 27. Juni. 1900. 
Inhalt: 


J. Abtheilung. (Nr. 14.) Zuſatzverordnung zu der Ausführungsverordnung vom 20. Fe 
bruar 1871 zum Bundesgeſetz über den lnterftügungsmwohnfig. 
U. Abtheilung. Bekanntmachung, betreffend die Ausgabe neuer Reichskaſſenſcheine von 1899 





zu 50 Mar. 
III. Abtheilung. Dienft x. Nachrichten. 
1. Zibtbeilung, 





— 
(M 14) Friedtich Wilhelm, 
von Gottes Gnaden Großberzjog von Medlenburg, 
Fürft zu Wenden, Schwerin und NRageburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roſtock und Stargard Herr x. x. 

Wir verordnen nach) hausvertragsmäßiger Communication mit Gr. 
Hoheit dem Regenten von Mecklenburg. Schwerin und nad) verfafjungsmäßiger 
Berathung mit Unferen getreuen Ständen, was folgt: 

Hinter dem $. 4 der Ausführungsverordnung vom 20. Februar 1871 zum 
Bundesgejeb über den Unterftüßungswohnfig wird die nachjtehende Bejtimmung 
eingejchoben: 
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$. 4a. 


Es gilt als Regel, daß die Unterftügung eines Ortsarmen innerhalb des 
verpflichteten Ortsarmenverbandes zu erfolgen hat. 

Die Unterbringung eines Ortsarmen außerhalb des Bezirks des ver- 
pflichteten Ortsarmenverbandes foll jedoch zuläffig fein, wenn die Unterbringung 
außerhalb des Bezirk ohne erhebliche Härten oder Nachtheile für den Orts— 
armen gejchehen kann. 


Urkundlic unter Unferer Höchiteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Sroßherzoglichen Inſiegel. 
Gegeben Neuftrelig, den 14. Juni 1900. 


(1.8) Friedrich Wilhelm, ©. 5. ». m. 
F. v. Dewitz. 
II. Abtheilung. 


Nachdem die neuen Reichskaſſenſcheine von 1899 zu 50 Mark fertig— 
gejtellt find, werden auf Erſuchen des Herrn Reichskanzlers die Großherzoglichen 
Kaſſen hierdurch angewieſen, nicht nur die bei ihnen eingehenden alten bejchädigten, 
ſondern auch die alten nicht befchädigten Reichsfaffenfcheine von 1882 zu 50 Marf 
nicht wieder auszugeben, fondern zum Umtaufch an die Großherzogliche Rentei 
einzujenden. 

Neuftrelig, den 22. uni 1900. 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 


IT. Abtheilung. 
— — — 


(1.) Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben den Phyficu® Dr. med. 
Paul Roggenbau hiefelbft von Johannis d. J. an zum zweiten ordentlichen 
Mitgliede des Großherzoglichen Medicinalcollegii und zum Medicinalrathe zu 
ernennen geruht. 

Neuftreliß, den 14. Juni 1900. 


Hierzu Nr. 20, 21 und 22 des Neichögejegblatts für 1900. 


Straubgegeben van ber Broßberjoglichen Krgierungs- Kegiftrasur. 











Reufirelig, gebrudt in ber Hofhuchbruderei von H. Bohl (G. F. Spalding u. Sohn). 
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Nr. 30. Neuftrelig, den 29. Juni. 1900. 
Anbalt: 


U. Abtheilung. Belanntmacdhung, betreffend die neuen Statuten der Erfparnißanftalt in Neuftrelig. 





13. Abtbeilung. 
— — An 
Die heute beſtätigten neuen Statuten der Erſparnißanſtalt in Neuſtrelitz 


werden nachſtehend zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Neuſtrelitz, den 21. Juni 1900. 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 
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Beftätigung. 


Mit Allerhöchfter Ermächtigung Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs 
werden die in 18 Paragraphen hieneben angehefteten neuen 


Statuten 


der Erfparniß-Anftalt zu Neuftrelik 


ihrem ganzen Inhalte nach hierdurch genehmigt und bejtätigt. Diefelben treten 
vom 1. Juli 1900 ab an die Stelle der bisherigen Statuten. 


Neuftreliß, den 21. Juni 1900. 
Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Negierung. 
(L. S.) (ge3.) F. von Dewitz. 
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Statuten 


der 


Erfparniß:Anflalt 


zu 


Neuſtrelitz. 


288 Nr. 30. 1900. 


8.1. 


Zwed der Anftalt ift, Jedermann Gelegenheit zu geben, feine Erſparniſſe 
von dem im 8. 2 bezeichneten Betrage fiher und gegen Zinfen zu belegen. 


8. 2. 
In die Kaffe diefer Anftalt können von dem einzelnen Einleger im Laufe 
eines Jahres Summen von 1 bis 1000 Reichsmark eingelegt werden. Die 
Annahme höherer Summen hängt von dem Ermefjen der Borfteher ab. 


8. 3. 


Die Erjpamiß-Anftalt verzinjet diefe eingezahlten Summen, foweit fie mit 
Reichsmark aufgehen, mit 31, Prozent pr. a. und fommen bei Zufchrift der 
BZinfen die Pfennigbrüche in Wegfall. Auch für die außerhalb der Termins— 
zeiten gemachten Einlagen werden für jeden vollen Monat, welcher zwijchen dem 
Tage der Einlage und dem nächiten Termine liegt, Zinfen zugejchrieben. 

Die Zinfen werden ohne das Kapital nicht ausgezahlt, fondern in den 
vorgedachten halbjährigen Terminen zum Kapital gefchlagen, jo daß fortwährend 
von den Zinfen (jedoch ebenfall® nur jo weit, als der ganze Betrag des Gut: 
habens nach Hinzurechnung der Zinſen mit Reichsmark aufgeht) wieder Zinfen 
berechnet und demnächſt mit dem Kapital zurüctgezahlt werden, 


g. 4. 

Zur Entgegennahme der Einlagen, ſowie zu deren Nüdzahlung find der 
Sefretaiv und der Kaffirer der Erfparnißanftalt jeden Montag, Mittwoch, 
Donnerstag und Sonnabend (mit Ausichluß der Feittage) von 11 bis 12 Uhr 
Mittags in dem Gefchäftszimmer der Anftalt gegenwärtig; in den beiden Terminen 
Antoni und Johannis ift die Kaffe mit Ausschluß des Sonntags jeden Vor— 
mittag von 9—12 Uhr und Nachmittags von 2—4 Uhr fowie 8 Tage vorher 
täglich von 11—12 Uhr geöffnet. 

Der Sekretair und der Kaſſirer ertheilen den Einlegern ein Einlagebuch, 
worin die Statuten abgedruct find; fie bemerfen auf dem Titelblatt dieſes 
Cinlagebuches die Nummer, unter welcher die Einlage in das Hauptbuch der 
Anftalt eingetragen ift, imgleichen den Namen und Wohnort des Einlegers 
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fowie da8 Datum der Ausgabe des Einlagebuchs, und verjehen dafjelbe mit 
ihrer Namensunterfchrift und dem Siegel der Anitalt. Alle Einlagen, jowie die 
theilweifen Zurückzahlungen werden in dies Einlagebuch mit Zahlen und Buch— 
ftaben eingetragen, und die Richtigkeit des Eingetragenen wird durch die Unter: 
fchrift des Gefretaird und des Kaſſirers dargethan, 


8. 5. 


Wer jein ganze® Guthaben zurüderhalten will, muß jolches ein halbes 
Jahr vorher im Antoni- oder Fohannistermine kündigen, diefe Kündigung im 
dem Einlagebuch von dem Gefretair und dem Kaffiver anmerken laſſen und 
demnächft beim Empfange des Geldes in dem zurüczugebenden Einlagebuche 
über richtig erhaltene Zahlung quittiven. Außerdem kann jeder Einleger in jedem 
halben Jahre einmal eine Summe bis zu 20 Mark ohne voraufgegangene 
Kündigung von feinem Guthaben zurücknehmen. Geftattet es der Kafjenbeftand, 
fo werden auch höhere Summen ohne vorhergegangene Kündigung bereitwillig 
zurückgezahlt. Für die alfo zurücgezahlten Summen verliert der Einleger aber 
die Zinfen des laufenden halben Jahres, wenn die Zurücgabe nicht im Antoni- 
oder Kohannistermin ftattfindet. 


Das Recht der hHalbjährigen Kündigung der Einlagen in den Terminen 
Antoni und Johannis fteht übrigens der Erfpamiß-Anftalt gleichfalls zu und 
wird diejelbe durch dreimalige Inſertion in die „Neuftreliger Zeitung”, „Roftocder 
Zeitung“ und „Mecklenburger Nachrichten“ unter Bezeichnung der Nummern der 
Einlagebücher befchafft. Diefe Kündigung genügt auch für den all, daß die 
erfte Bekanntmachung erjt acht Tage nad) dem Termin erfolgt. Werden die ge- 
fündigten Gelder nicht tempejtive abgefordert, jo werden dieſelben auf Gefahr 
der Eigenthümer bei der Sparkaſſe deponirt und Hört ihre Verzinſung jelbit- 
verjtändlich auf. 


8.6. 


Bei allen diefen Zahlungen wird derjenige, welcher das Einlagebuch bringt, 
ohne alle Unterfuchung, für den rechtmäßigen Inhaber defjelben angenommen, 
indem e3 zu deſſen etwaiger Uebertragung auf einen Andern feiner Ceſſions— 
Urkunde bedarf, Die Eriparniß-Anftalt wird durch die Riücklieferung des Ein- 
lagebuches rein und vollitändig liberirt, daher denn Jeder für die fichere Auf- 
bewahrung des Einlagebuches jorgen möge, 
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8. 7. 

Wer fich jedoch dagegen fichern will, daß die von ihm eingelegten Gelder 
nicht von einem Andern erhoben werden können, muß dies dem Gefretair und 
dem Kaſſirer anzeigen, welche aladann in das Hauptbuch der Anftalt und in das 
Einlagebuch die Berficherung eintragen, daß die von dem Einleger eingefchoffenen 
Gelder nur allein ihm oder dem fonftigen gehörig legitimirten Inhaber des 
Einlagebuches gezahlt werden follen. Wie es fich verfteht, daß ein folcher Ein: 
leger ebenfall3 nur gegen feine Quittung und Zurüdgabe des Einlagebuches 
fein Guthaben zurüderhalten kann, jo müfjen Auch nach feinem Tode feine 
Erben einen vollftändigen Nachweis auf ihre Koften führen, daß fie zum 
Empfange der Erſparniſſe berechtigt find. 


8.8. 

Die Gelder der Sparfafje werden von den Borftehern gegen pupillarifche 
Sicherheit belegt, wobei ſowohl die perjönlichen Verhältniffe des Darlehnfuchers, 
als insbejondere die Sicherheit, welche das zu verpfändende Grundftüc gewährt, 
ſorgſam und gemwifjenhaft erwogen und geprüft werden. In der Regel leiht die 
Sparkaſſe nur gegen fpecielle Hypotheken Kapitalien aus; die Vorfteher find aber 
auch befugt, deutjche Staats- oder Communal- oder foldhe Papiere anzufaufen, 
die nach den Borfchriften des Bürgerlichen Gejegbuchs für mündelficher erklärt 
find, 

Die darüber erhaltenen Verjchreibungen und Werthpapiere fowie die baar 
vorräthigen Gelder werden in einem eijernen Depofitenfchranf niedergelegt, 
welcher mit verfchiedenen Schlöfjern verjehen it, zu deren einem der Seeretair, 
zum andern der Kaffirer den Schlüffel hat. 

Größere Kafjenbeftände, deren fofortige fefte Belegung nicht thunlich oder 
wegen bereit3 erfolgter Beftimmung zu künftiger Verwendung nicht möglich ift, 
dürfen nach Ermefjen des Vorftandes bei einem Bankhauſe oder einer Bank auf 
Eontocurrent vorübergebend belegt werden. . 


8.9. 


Die laufenden Gefchäfte der Sparfaffe werden von dem Secretair und dem 
Kaſſirer der Anftalt verwaltet. Zu ihrer Unterftügung und unter Umſtänden 
auch zu ihrer Vertretung ift ein Kafjengehülfe angeftellt und einem Special- 
revifor die Reviſion der Bücher, Rechnungen und Beläge übertragen. 
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Alle vier Beamte fowie auch der zur Beichaffung der Geſchäfte eines 
Unterbeamten angenommene Kafjenbote find auf ihren Dienft eidlich verpflichtet. 
Außer den vorgedachten 4 Beamten treten vorübergehend, namentlich in den 
ZTerminszeiten, bei der Anftalt auc noch Hülfsarbeiter in Thätigfeit, 


Die Vorfteher ($. 10) beftellen die Beamten der Sparkaffe und beftimmen 
ihre Bejoldungen. 


$. 10. 


Die Vorfteher, deren Zahl mindejtend neun betragen muß und von denen 
zwei dem Magiftrat dev hiefigen Reſidenzſtadt angehören ſollen, ergänzen fich 
durch eigene Wahl. Sie wählen aus ihrer Mitte einen Director. 

Der Director vertritt die Sparfafje cum facultate substituendi nad) außen 
hin active und passive, gerichtlich und außergerichtlich, er leitet und überwacht 
die ganze Anftalt, er diftribuirt alle eingehenden Sachen zur Decretur, er ernennt 
die Deputirten zur Revifion der Rechnung ($. 13) ſowie zur Revifion der Kaffe 
($. 13), er ordnet die ordentlichen und außerordentlichen Verſammlungen ber 
Vorfteher an, er führt darin den Vorſitz und vollzieht die Erlaſſe der Anftalt. 
Auch ernennt der Director von Zeit zu Zeit nad feinem Ermefjen eine aus 
2 Vorſtehern gebildete Reviſions-Committe, welche die Beftimmung hat, bei 
Durchgehung der Kapitalien-Verzeichniffe und der Schuldverjchreibungen zu 
prüfen, ob im Laufe der Zeit die Hypothefen verjchlechtert find und die Sicherheit 
der belegten Pöjte irgend gefährdet erjcheint. 

Auf ihren Bericht befchließt dann das Plenum, ob und welche Kündigung 
der ausgeliehenen Kapitalien eintreten joll. 


Es hängt von dem Ermefjen des Director3 ab, ob er eine Stelle in dieſer 


Deputation einnehmen will. Der Director muß von der Großherzoglichen 
Landesregierung beftätigt fein. 


Es 


Zur Gültigkeit eines Beſchluſſes der Erfparniß-Anftalt ift erforderlich, daß 
wenigftend 5 Worjteher ihre Stimmen abgegeben haben. Die Bejchlüfje der 
Vorfteher werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Stimmengleichheit ent- 
jcheidet die Stimme des Pirectors. 


292 Nr. 30. 1900. 


8. 12. 


Alle über NRechtsgefchäfte der Erjparniß-Anftalt Namens der lebteren aus- 
geftellten Urkunden, infonderheit aljo auch Gefjionen und Duittungen in Betreff 
der Rapitalien der Anftalt ſowie Schuldverjchreibungen zc. werden von dem 
Director, dem Secretair und dem Kaffirer, oder von deren Gtellvertretern, voll: 
zogen und mit dem Siegel der Anftalt verjehen. Die aljo vollzogenen Dokumente 
haben volle Rechtsgültigkeit und Beweistraft, namentlich auch in allen Hypothefen- 
und Stadtpfandbuchangelegenheiten. 


8. 13. 


Nah dem Schluß eines jeden Halbjahres, nach Antoni und Johannis, 
beruft zunächft der Director die Vorfteher zu einer Verſammlung und erftattet 
ihnen Bericht über den Verlauf des Termins, über den Stand der Kafje und 
über die Gejchäftslage. Sodann legt der Kajjirer Rechnung ab über Einnahme 
und Ausgabe während des verflojjenen Semejters. 

Die von dem Kafjirer aufgeftellte Rechnung mit ihren Belägen wird von 
dem Specialrevifor in caleulo revidirt und dann von 2 Vorftehern in materia- 
libus geprüft. Das Ergebniß diefer Prüfungen wird in einem Bericht bezw. in 
einer Verhandlungsſchrift niedergelegt und der Rechnung angefchloffen. Hierauf 
geht die Rechnung mit ihren Anlagen an den Director, welcher fie zwecks Ein- 
fihtnahme und Ertheilung der Entlaftung unter den Vorſtehern der Anjtalt in 
Umlauf jeßt. 

Auszüge aus diefem Rechnungsabjchluffe, namentlich) auch über die in dem 
verflofjenen Semefter erfolgten Einlagen und Rückzahlungen werden in der „Neu: 
ftreliger Zeitung“ veröffentlicht und in einigen Eremplaren der Großherzoglichen 
Landesregieruug eingereicht. 

Die Revifion der Kafjenbejtände an Geld, Obligationen und Werthpapieren 
wird von dem Director jo oft angeordnet, oder von ihm felbft vorgenommen, 
al3 er es für gut befindet. 


$. 14. 


Die Erwirkung der Mortification verloren gegangener oder vernichteter 
Einlagebücher fteht dem aus dem Hauptbuche der Anftalt erhellenden oder feine 
Berechtigung anderweitig nachweijenden Gläubiger der Erjparniß-Anftalt frei, und 
zwar muß derjelbe, um fich jeine Forderung zu erhalten und demnächſt geltend 
machen zu können, den Berluft des Buches dem Vorjtande der Anftalt glaub- 
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würdig nachweifen, auch auf Verlangen feine Ausfage eidlich befräftigen. ft 
fodann das fragliche Einlagebuch innerhalb der beiden auf die Anmeldung des 
Verluftes folgenden reſp. Antoni» und Johannis-Termine nicht bei der Erſparniß— 
Anftalt vorgezeigt worden, jo macht der Vorſtand der Anftalt den angeblichen 
Verluft zu dreien Malen je nad drei Monaten in der „Neuftreliger Zeitung“ 
befannt und fordert den etwaigen Inhaber des Buches zur Vorzeigung auf. 
Geichieht folches nicht, jo wird drei Monate nach der legten Proclamation 
das Einlagebuc, gleichfalls durch öffentliche Bekanntmachung in der gedachten 
Zeitung außer Gültigkeit gejegt und dem Anmelder des Verluftes, gegen Er- 
ftattung der nfertionskoften, ein neues Buch für fein Guthaben bei der Spar: 
kaſſe ertheilt. 
$. 15. 


Die Koften der Anftalt beftehen, nachdem Seine Königliche Hoheit der 
Allerdurchlauchtigfte Großherzog da3 Holz zur Heizung zu bewilligen aller: 
gnädigft geruht haben, in der Vergütung für die Miühewaltung des Borftandes, 
— cfr. 8. 16 —, in der Bejoldung der in $. 9 genannten Beamten und in 
den Bureau wie fonjtigen Verwaltungskoſten, nach deren Deckung der Reſt des 
Gewinnes zum Fonds der Anftalt berechnet wird. 


8. 16. 


Die Vorſteher der Eriparniß-Anftalt übernehmen die vorbemerkten Gejchäfte 
und die Vorſorge für die Anftalt mit der Verpflichtung zur Anwendung der: 
jenigen Sorgfalt, welche fie in eigenen Angelegenheiten anzumenden pflegen, 
wogegen das gefammte Vermögen der Anjtalt den Gläubigern die Sicherheit für 
ihre Forderungen gewährt. 

Der BVorftand erhält als Vergütung für jeine Mühemwaltung von Johannis 
1900 ab alljährlih ein in halbjährlichen Raten postnumerando zahlbares 
Honorar, welches für den Director 1200 Mf. und für jedes der übrigen 8 Bor: 
ftandsmitglievder 600 ME. pro anno beträgt. 


8. 17. 

Wenn und ſoweit der Fonds der Anſtalt 10%, der Spareinlagen, welche 
zu deren Sicherung ſtets ungefchmälert erhalten bleiben müfjen, überjteigt, find 
aus den Ueberſchüſſen alljährlich nad) Abjchluß der Antoni-Terminsrechnung an 
den Magiftrat hiefiger Nefidenzftadt zu gemeinnügigen Anlagen Zuwendungen 
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abzuführen, deren Höhe auf Vorſchlag des Anjtalt3-Vorftandes von der 
Großherzoglichen Landesregierung definitiv feſtzuſetzen ift. 

Auch fteht es zum Ermefjen des Vorftandes, mit vegimineller Genehmigung 
zu fonftigen gemeinnüßigen Zwecken und Unternehmungen Beiträge zu beiwilligen. 


$. 18, 


Die Großherzogliche Landesregierung iſt berechtigt, die Innehaltung der 
Beitimmungen diefer ohne Zandesherrlihe Genehmigung unabänderlichen Statuten 
jederzeit zu überwachen. Sie kann zu diefem Behufe die Kaffe und die Bücher 
durch Beauftragte revidiren lafjen, auch jederzeit von dem Vorſtand der Anftalt 
die Erjtattung von Berichten und die Vorlage von Gejchäftsüberfichten, Buch— 
auszügen und dergl. verlangen. 


Hernubgegeben von ber Broßderjogiiben Yırgierungs-Kogifinatur. 





Reuftrelig, gebrudt in ber Hofbuchbruderei von H. Bohl (G. F. Spalbding u. Sohn). 


I 
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Ni r. 31. Neuftrelik, den & 5. Juli. 1900. 
Anbalt: 
II. Abtheilung. (1.) Bekanntmachung, betreffend das Generalconfulat von Paraguay in 
Berlin. 


(2.) Belanntmachung, betreffend die Feſtſtellung einer Portobauſchſumme für 
Sendungen der Großherzoglicdhen Behörden. 
(3.) Belanntmahung, betreffend die Normalpreife des Korns im Steuer- 
jahre 1900—1901. 
IIT. Abtheilung. Dienft- ꝛc. Nachrichten. 


(1. Abtbeilung. 


— — WR 





(1.) Es wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß dem General: 
eonjul von Paraguay, Ludwig Rehwinkel in Berlin, zu deſſen Amtsbezirke 
auh das Großherzogthum Mecklenburg-Strelitz gehört, daS requatur des 
Deutjchen Reich ertheilt worden: ilt. 

Neuftrelit, den 28. Juni 1900. 
Großherzoglich Mecklenburgische Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 
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(2,) Nach Vereinbarung mit der Kaiſerlichen Poſtverwaltung nehmen an der 
Averſionirung des Portos ꝛc. für abgehende Sendungen fortan nachbenannte 
Großherzogliche Behörden und Beamte Theil: 


en 


10, 
11. 


12, 
13, 
14. 
15. 
16. 


17, 


18, 


19. 


. das Staatsminifterium in Neuftreliß, 

. die Landesregierung in Neuſtrelitz, 

. die Geheime Commiffion in Neuſtrelitz, 

. da8 Eonfiftorium in Neuftrelig, 

. das Kammer: und Forit:Eollegium, die Finanz Sommiffion und das 


Baudepartement in Neuftrelig, 


. die Mitglieder, Kanzleien und Wegiftraturen der unter 1 bis 5 ge- 


nannten Behörden, 


. das Landgericht in Neuftrelig, der Präfident und der Director des— 


jelben, 


‚ die Amtsgerichte in Neuftreliß, Neubrandenburg, Friedland, Woldegk, 


Strelitz, Fürftenberg, Stargard, Feldberg Mirow und Schönberg, 
jowie die mit der Geichäftsleitung betrauten Amtsrichter dajelbit, 


. die auswärtige Straflammer in Schönberg, 


die Gerichtsfchreibereien der unter 7 bis 9 genannten Gerichte, ein- 
jchließlich die Gerichtsfchreiberei in Wefenberg, 

die Staatsanwaltfchaft bei dem Landgerichte in Neuftrelig ſowie die 
Amtsanwaltjchaften bei den unter 8 genannten Amtsgerichten, 

die Rentei in Neuſtrelitz, 

die Gewerbe-Commiſſion in Neuftrelig, 

die Civilſtands-Commiſſion in Neuftreliß, 

die technifche Commiſſion in Neuſtrelitz, 

die Ober-Inſpection und die Inſpection des Landarbeits: und Zucht: 
haufes und des Irrenhauſes in Strelig, ſowie die Ober-nfpections- 
faffe in Neuftrelig, 

die Aemter Stargard, Feldberg, Strelitz und Mirom, 

das Hauptfteueramt in Neubrandenburg, die Ober-Steuer-Gontroleure 
in Neuftrelig und Neubrandenburg und die Steuerämter in Neuftreliß, 
Friedland und Schönberg, 

die Landovogtei, dad Domainenamt und die Hauptlaffe in Schönberg. 


Zum Zweck anderweitiger Feitftellung einer aus Landesherrlicher Kaſſe zu 


zahlenden 


Baufchfumme findet während der Zeit vom 1. September bis ein- 


ihließlih 30. November 1900 eine neue Aufzeichnung und Ermittelung des 


Nr. 31. 1900. 297 


Portos ꝛc. bei den Poftbehörden jtat. Da die fonft übliche Auflieferung der 
Briefe ꝛc. durch den Brieflaften bei diefem Verfahren unthunlich ift, jo find 
während des gedachten Zeitraums auch alle gewöhnlichen Briefe zc. am Schalter 
an den Annahmebeamten abzugeben. Die betreffenden Behörden haben die ihnen 
untergebenen Stellen mit weiterer Anweifung zu verjehen. 

Bei der Feitftellung der Baufchjumme kommen die in der Anlage ab- 


gedruckten Grundſätze zur Anwendung. 
Die zur Anfchreibung der Porto: und Gebührenbeträge während der Er: 
mittelungszeit dienenden Bücher werden den Behörden zwecks Uebermittelung an 


die Pojtämter aus Großherzoglicher Landesregierung rechtzeitig zugejtellt werden. 
Neuftrelig, den 2. Juli 1900, 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 
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Anlage. 


Zeftflellung einer Baufchfumme 
für 


Porto: und Gebührenbeträge auf portopflichtige Sendungen, welche 
von Staatsbehörden oder von Beamten frankirt abgefandt werden. 


I. Grundjäße für die Feſtſtellung. 


Die Fetitellung einer Baufchfumme für Porto- und Gebührenbeträge er- 
streckt fich auf diejenigen portopflichtigen Sendungen, welche von Staatsbehörden 
oder von Beamten franfirt abgejfandt werden und nach Drten innerhalb des 
Deutjchen Reichs gerichtet find. Das Porto für Sendungen nad) dem Auslande 
bleibt aus der Bauſchſumme ausgeſchloſſen. Die Baufchjumme wird vom Reiche: 
Poſtamt mit der betreffenden oberften Behörde vereinbart und fann in einer 
Summe das Porto ꝛc. für die von der oberjten Behörde und für die von den 
nachgeordneten Behörden abgehenden Sendungen umfajjen. 

Zum Zweck der Teititellung einer Baufchiumme werden die Porto— ꝛc. 
Beträge für einen in jedem Falle näher zu vereinbarenden Zeitraum aufgezeichnet. 
Während diejes Zeitraums darf ſeitens der abjendenden Behörde ze. von der 
Verwendung von Freimarken oder von der Auflieferung der Briefe u. f. w. durch 
die Brieffaften fein Gebrauch gemacht werden. Die abzulafjenden Sendungen 
find vielmehr ohne Unterfchied bei der Annahmeftelle der Poſtanſtalt und an 
Orten, an welchen zwei oder mehrere Pojtanitalten ſich befinden, bei derjenigen 
Stelle aufzuliefern, welche nach vorheriger Verſtändigung zwiſchen dem Vorfteher 
der Haupt-Bojtanitalt und dem Vorſteher der betreffenden Behörde dazu be: 
zeichnet wird. Kat die abjendende Behörde zc. ihren Sit jedoch im Landbeitell- 
bezirf, jo fann die Einlieferung auch durch VBermittelung des Landbriefträgers 
erfolgen, joweit derjelbe zur Einfammlung der Sendungen berechtigt ift. 
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Die zur franfirten Abjendung beftimmten Poftfendungen werden in ein 
Portobuch eingetragen, welches nad; Maßgabe des nachitehenden Formulars 
einzurichten ift. Die Ausfüllung des Portobuchs gefchieht durch die Poſt— 
Annahmeftelle. 

Zu den bei Feſtſtellung einer Bauſchſumme zu berückfichtigenden Beträgen 
gehören auch: 

a) die Porto: und Gebührenbeträge für Senduugen an Empfänger im 
Orts- oder Landbeftellbezirt der Aufgabe-Poftanftalt, 

b) die Nebengebühren für die von den Landbriefträgern entgegen: 
genommenen, zur Weiterfendung mit der Poft beftimmten Sendungen, 
foweit die Sendungen überhaupt einer Nebengebühr unterliegen und 
bi8 zum Bejtimmungsort franfirt werden follen, 

c) die Gebühr (das Franko) für Poftauftragsfendungen, 

d) die Gebühr für die Uebermittelung des eingezogenen Nachnahmebetrages. 


Bei Briefen mit Zuftellungsurkunde, welche franfirt zur Abſendung ge 
langen follen, fommt nicht allein das Porto für den Hinweg des Briefes, 
fondern auch die Zuftellungsgebühr und das Porto für die Rückſendung der 
Zuftellungsurfunde in Betracht. Dieſe Beträge werden von der Poſt-Annahme— 
ftelle bei der Auflieferung der Sendung berechnet und in einer Summe in da3 
Portobuch der Behörde ꝛc. aufgenommen. Sn gleicher Weife find für franfirte 
Nachnahmejendungen bei der Aufgabe-Poftanftalt nicht nur das Porto und die 
Vorzeigegebühr, jondern auch die Gebühr für die Nebermittelung der eingezogenen 
Nachnahmebeträge anzufegen. Den Behörden zc., von welchen die Nachnahme 
fendungen herrühren, werden demgemäß die eingezogenen Summen unverfürzt 
überwiefen. Wenn Briefe mit Zuftellungsurfunde oder Nacnahmefendungen, 
welche in der Ermittelungszeit aufgeliefert worden find, als unbeftellbar zurück— 
fommen, jo find die Zuftellungsgebühr und das Porto für die Rückfendung der 
Zuftellungurfunde oder die Geldübermittelungsgebühr in den Portobüchern zc. 
abzufegen. 

Bei Feitftellung einer Bauſchſumme fommen folgende Gebühren nicht in 
Betradit: 

1. die Gebühr für Beftellung der Briefe mit Werthangabe, Packete mit 
oder ohne Werthangabe, Einjchreibpadete und Poftanmweifungen nebjt 
den dazu gehörigen Geldbeträgen; die Gebühr ift vom Empfänger zu 
entrichten; 


300 | Nr. 31. 1900. 


2. das Eilbeftellgeld; diefes Beftellgeld ift, jofern es nicht vom Empfänger 
eingezogen werden foll, von der abjendenden Behörde zc. baar zu 
entrichten ; 

3. die Nebengebühr für die von dem Landbriefträger eingefammelten, zur 
MWeiterfendung mit der Poſt beftimmten Gegenftände, wenn die 
Sendung felbit, auf welche überhaupt diefe Gebühr Anwendung findet, 
unfranfirt abgefandt werden ſoll; die Nebengebühr ift in diefem alle 
vom Abjender baar zu entrichten; 

4. die Pojtanmweifungsgebühr für die Uebermittelung der auf Poftauftrags- 
jendungen eingezogenen und dem Auftraggeber zu  überjendenden 
Beträge, ſowie bei Poftaufträgen zur Accepteinholung das Porto für 
die Rückſendung des angenommenen Wechjels; 

5. das Porto und gegebenenfall3 die Verficherungsgebühr für nad) oder 
zurückzufendende Packete und Werthbriefe; diefe Gebühren find daher 
bei der Nach- oder Rückſendung der urfprünglich mit dem Vermerk 
‚Frei laut Averfum“ verjehenen Sendungen ſtets anzufegen und 
einzuziehen. 


II. Aeußere Bezeichnung der Sendungen. 


Somwohl während der Dauer der zum Zweck der Feſtſtellung ftattfindenden 
Eintragung der Porto- ꝛc. Beträge, al3 auch nach Ablauf der Ermittelungszeit 
find die Sendungen in der Auffchrift 

1. mit dem Vermerk: 
„rei laut Averfum Nr. 4” 
(oder abgekürzt: „frei It. Averf. Nr. 4°) und 
2. mit der Bezeichnung der abjendenden Behörde zc. 
zu verjehen. 

Der Vermerk „frei laut Averfum Nr. 4° ift auf die Vorderfeite der 
Sendung in die linke untere Ecke, und die Bezeichnung der abjendenden Be: 
hörde zc. unmittelbar unterhalb dieſes Vermerks zu ſetzen. 

Außerdem müfjen fi) die Sendungen durch den Verfchluß mittelft des Dienft- 
fiegel8 oder Dienjtitempel3 der abjendenden Behörde ꝛe. als geeignet zur unent- 
geltlichen Beförderung im Einzelnen erweiſen. Poſtkarten find auf der Vorderfeite, 
Poftanweifungen und Pacet-Begleitadrefjen in dem für die Auffchrift beftimmten 
Raume mit einem Abdruc des Dienftitempels ꝛe. zu verfehen. Auch Siegelmarken 
dürfen verivendet werden. 
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In denjenigen Fällen, in welchen der einzelne Beamte mit einem Pienft- 
fiegel nicht verjehen ift, hat der Vermerk zunächit wie vorftehend zu lauten; 
außerden Hat der Abjender in folchem Falle unterhalb der Bezeichnung der 
abjendenden Behörde zc. „die Ermangelung eines Dienſtſiegels“ mit Unterjchrift 
de3 Namens und Beifegung der Amtseigenjchaft zu befcheinigen. 

Bei Briefen mit Zuftellungsurfunde und bei Padeten muß der Bermerf 
„frei It. Averf. Nr. 4° auch auf die Auffchriftsfeite der Zuftellungsurfunde und 
in die Auffchrift der Packete gejegt werden; ein weiterer Zuſatz bei jenem Ver— 
merfe ift auf den Zuftellungsurfunden und den Paceten jelbjt nicht erforderlich. 
Nachnahme-Poftanmeifungen find von dem Beamten, welcher diejelben ausfertigt, 
in der linken unteren Ede mit dem Vermerk „frei laut Averfum Nr. 4* zu 
verjehen. 

Es wird anheimgegeben, den Bermerf „frei It. Averf. Nr. 4” und die 
Bezeichnung der abjendenden Behörde ꝛc. mittels eine® Stempel auf die 
Sendungen druden zu lafjen, welcher nachjtehender Form entjpricht: 


frei It. Averf. Nr. 4. 
WBGroßh. Mecklenb. Landes- 





Regierung. 


Die Angabe des Orts, an welchem die Behörde ꝛc. ihren Sitz hat, iſt in 
dem Stempel entbehrlich, weil der Ort aus dem Pojt-Aufgabeftempel hervorgeht. 

Die Poftanftalten an den Aufgabeorten prüfen, ob die Sendungen den 
Anforderungen in Betreff der äußeren Bezeichnung und des Dienftfiegel3 oder 
der Bejcheinigung über die Ermangelung eines jolchen entjprechen. Zum Zweck 
der Prüfung werden den Poftanftalten die in das Averfionirungs:Abfommen 
eingejchlofjenen Behörden und Beamten mitgetheilt. Für die Dauer der Ermittelungs- 
zeit hat die Aufgabe-Poftanjtalt jogleich bei der Annahme diejenigen Porto ꝛc. 
Beträge, welche für die einzelnen Sendungen im Portobuch zur Berechnung 
fommen, auf der Vorderfeite der Sendung neben dem Vermerk „frei It. Averf. 
Nr. 4° mit ſchwarzer Tinte nachrichtlich erfichtlich zu machen. 
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VRortobuch 


de — 
behufs Feſtſtellung einer Bauſchſumme. 


Dauer der Ermittelung: 




































vom bis einschließlich 
1. 4. 5 6 
Bezeihnung der Ginfchreibfendungen, Boft- 
Tag anweifungen, Briefe mit Werthangabe, derf Gewicht FBorto- und 
ber Packete mit und ohne Werthangabe, forte * Gebühren. 
Ein- der ber Nahnmahmefendungen nach Gegenftand, 
llefe⸗ ſonſtigen | Beſtimmungsort und bz. Betrag der Poſt- Packete. betrag. 
rung. — anweiſung, des angegebenen Werthes oder 
der Nachnahme. gg Pf. 








- - ei —  — 
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(8.) Bei Geld berechnung des Korns find im Steuerjahr 1900/1901 als 
Normalpreife für 


84 Pd. (1 Schffl.) Wen . ....5MTTB. 
80 , (d0.) Roggen . bb, M4,_ 
70, (do) Gerſte 4,80 „ 
48 „, (do.) Hafer —A 
88, (do.) Erbfen B: 88 5 


grundleglich zu machen. 
Neubrandenburg, 1. Juli 1900, 
Gentraljtenerdirection. 
Moll. von Scheve. Zander. 


ZEN. Abtbeilung. 
— u Fe — 


(1.) Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben geruht, dem Geheimen 
Kanzlei⸗ Inſpector im Reichs-Marine-Amt Hugo Lehmann das goldene Verdienit- 
freuz vom Hausorden der Wendifchen Krone zu verleihen. 

Neuftreliß, den 16. Juni 1900, 





(2.) Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben den Oberamtmann 
Friedrih Kirchſt ein in Küffom zum Amtsrath zu ernennen gerubt. 
Neuitrelib, den 21. Juni 1900, 





(3.) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben den Landgerichtspedellen 
Werner auch zum Pedellen bei dem Großherzoglichen Grundbuchamte für ritter— 
ſchaftliche Landgüter hierſelbſt zu ernennen geruht. 

Neuſtrelitz, den 28. Juni 1900. 


— — ——— — — — 
Hierzu Nr, 23 des Reichsgeſetzblatts für 1900. 


Herausgegeben bon ber Großherzoglichen Regierungs- Reyiftrater. 
Reuftrelig, gedrudt in ber Hofbuhbruderei von 9. Bohl (8. F. Spalding u. Sobn). 
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Nr. 32. Neuftreliß, den 14. Juli. 19009. 


Anubalt: 

II. Abtheilung. (1.) Bekanntmachung, betreffend Anlegung von Miündelgeld bei Sparkaſſen. 
) PBelanntmahung, betreffend die Nebenchauffee von Brebenfelde nad) 

Krumbeck. 
(3.) Bekanntmachung, betreffend die Nebenchauſſee von Dannenwalde nach 

Blumenow. 
(4.) Bekanntmachung, betreffend die Außerkursſetzung der Reichsgoldmünzen 

zu fünf Mark. 

(5.) Bekanntmachung, betreffend die Außerkursſetzung der Zwanzigpfennigftüde 

aus Nidel. 


(6.) Bekanntmachung, betreffend die für Leitungen an das Militär zu ver- 
gütenden Durhfchnittspreife von Naturalien für den Monat Juni 1900. 


(7.) Belanntmahung, betreffend das Diphiherieferum aus der Merdichen 
Fabrik in Darmftadt mit der Kontrolnummer 34. 


III. Abtheilung. Dienft- ꝛc. Nachrichten. 
IE. Abtheilung. 
— 9° — 


(1.) Auf Grund des $. 1807 Nr. 5 des Bürgerlichen Geſetzbuches und 
des $. 230 der Ausführungsverordnung zu demjelben vom 9, April 1899 wird 











306 Nr. 32. 1900. 


die jtädtifche Sparkafje in Stargard zur Anlegung von Mündelgeld für 
geeignet erklärt. 
Neuftreliß, den 5. Juli 1900, 
Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. 


v. Dewitz. 





(2.) Die von dem Großherzoglichen Amte Feldberg und der Gutsobrigkeit 
zu Krumbeck erbaute, von Bredenfelde nad) Krumbeck führende Nebenchaufjee ijt 
dem öffentlichen Verkehr übergeben worden. 

Neuftreliß, den 6. Juli 1900. 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v v. Dewitz 
(3.) Von der im Bau begriffenen Nebenchauffee Dannenwalde-Blumenow ijt 
eine von Dannenwalde aus gehende Theilſtrecke von 5 Kilometer Länge dem 
öffentlichen Verkehr übergeben worden. 


Neuftreliß, den 6. Juli 1900, 
Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v 


v. Dewitz 


(4.) Nachdem der Bundesrath laut Velanntmachung vom 13. Juni 1900 
(Reichsgefegblatt Seite 253) die Außerfursfegung der Neichsgoldmünzen zu 
fünf Mark vom 1. Oktober 1900 ab mit einjähriger Einlöfungsfrift angeordnet 
hat, werden die Großherzoglichen Kaſſen hierdurch angewiefen, im Sinne diefer 
Bekanntmachung ſchon von jest ab zu verfahren und die zur Ginlöfung 
fommenden Stücke an die Großherzogliche Nentei abzuliefern. 

Neuftreliß, den 7. Juli 1900. 
Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 





(6.) Nachdem durch den Artikel III des Geſetzes, betreffend Aenderungen 
im Münzweſen, vom 1. Juni 1900 (Reichs-Geſetzblatt S. 250) das Geſetz, be— 
treffend die Ausprägung einer Nickelmünze zu zwanzig Pfennig, vom 1. April 1886 
(Reich3-Gejesblatt S. 67) außer Kraft geſetzt worden ift, follen die Zwanzig: 
pfennigftücde aus Nickel nad) Abſatz 2 dieſes Artifeld auf Anordnung des 
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Bundesrath mit einjähriger Einlöfung, jedoch nicht vor dem 1. Januar 1903, 
außer Kurs geſetzt werden, 

Auf Erjuchen des Herin Reichsfanzlers werden die Großherzoglichen Kaſſen 
hierdurch angemwiejen, die bei ihnen vorhandenen und bie eingehenden Nickel— 
zwanzigpfennigftücde nicht wieder zu verausgaben, fondern von Zeit zu Zeit, be- 
fonder8 verpadt, an die Großherzogliche Rentei abzuführen, welche wegen 
Erftattung der eingejandten Beträge mit entfprechender Verfügung verſehen ift. 

Neuftreliß, den 7. Juli 1900, 

Großherzoglich Medlenburgiiche Landes-Regierung. 
F. v. 


Demis. 


(6.) Die den Liquidationen über — an die bewaffnete Macht 
im Frieden grundleglich zu machenden Durchſchnittspreiſe des Monats 
Juni 1900 betragen für: 

1. 100 Kilogramm Weisen. . » 2 2 22.2. 15M67 #4 


u % “ EIGEN = 6 a A 5 
Bi % 5 Gerſte. 15, 20, 
4., gr DEE 2 5 ae oe ar er 
—A Erbſen.. 35, — „ 
6. „ — BREOD 2-0: 47 
7. EN ce Sa 666 
8. ein Raummeter BuhendoE - » 2 2 2 2. Bu —n 
9, Tannenholz ß .... SE — , 
10. 1000 Soden Torf 5 „ 50 


Der gemäß 8. 9, Ziffer 3 des HReichsgeſehes vom 24. Mai 1898 nad) 
dem Durchfchnitt der höchſten Tagespreiſe des Monats Juni 1900 berechnete 
und mit einem Auffchlage von fünf vom Hundert zu vergütende Preis für im 
Monat Juli 1900 an Zruppentheile auf dem Marjche gelieferte Fourage 
beträgt — ohne den Auffchlag — für: 


100 Rilogramm Safer . » » 2 222.0. 15.A0 %4 
" " BREUE. 3 ae ee Die in 
: z J 


n " u 
Neuſtrelitz, den 7. Juli re 
Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v 


— 
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(7.) Großherzogliche Landesregierung beſtimmt hierdurch, daß Diphtherieſerum 
mit der Kontrolnummer 34 aus der Merckſchen Fabrik in Darmſtadt in den 
Apotheken nicht mehr abgegeben werden darf. 

Neuſtrelitz, den 9. Juli 1900. 
Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F 


.dv. Dewitz. 
III. Abtheilung. 
— tn ——— 


(1.) Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben den Ober: Poftdirections: 
jecretaiv Adolf Laue zum Poſtkaſſirer mit Wirkung vom 1. April d. J. ſowie 
die Poftaffiitenten Franz Gundlach und Helmuth Jahncke zu etatsmäßigen 
Poftajfiftenten mit Wirkung vom 1. Juli d. J. zu ernennen gerubt. 

Neuftrelig, den 21. Juni 1900. 


(2.) Der Stadtjefretair Hermann Stein in Wefenberg ift zum zweiten Stell- 
. vertreter des Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Wejenberg beftellt worden. 
Neuftreliß, den 2. Juli 1900, 





(3.) Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben den Syägermeifter, 
Kammerherrn Georg von Graevenit zum Hofjägermeifter und den aus dem 
Forftdienfte ausfcheidenden bisherigen Forftpraftifanten und Jagdjunker Dr. jur. 
Grafen Georg Emft von Bernitorff zum Jägermeiſter und zweiten Mitgliede 
des Großherzoglichen Jagd-Departements zu ernennen gerubt. Während dem 
Hofjägermeifter von Graevenig die jagdliche Verwaltung des Großherzoglichen 
Wildparks übertragen ift, ift der Jägermeifter Graf von Bernftorff mit der Wahr- 
nahme jämmtlicher übrigen Gejchäfte des Großherzoglichen Jagddepartements 
Allerhöchit beauftragt worden. 
Neuftreliß, den 3. Juli 1900, 


(4.) Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben den Gerichtsdiätar 
Schaffrin in Stargard von Johannis d. J. ab zum Protofolliften bei dem 
Großherzoglichen Amtsgerichte dafelbft zu ernennen geruht. 

Neuftreliß, den 5. Juli 1900, 
——— Te 
Hierzu Nr. 24 und 25 bes Reichögejegblatts für 1900. 
Heraußgegeben von der Großherzoglihen Regierungs- Negiftater. 
Neuftrelig, gebrudt in ber Hofbuchbruderei von 9. Bohl (G. F. Spalding u. Eohn). 
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für Geſetzgebung und Staatsverwaltung. 
Nr. 33. Neuftrelit, den 18. Zuli. 19009. 


Anubalt: 
I. Abtheilung. (Nr. 15.) Verorbnung, betreffend die Verhütung der Cinfchleppung der 
ägyptiihen Augenkrankheit. 
II. Abtheilung. (1.) Bekanntmachung, betreffend die Gegenden bezw. Länder, in welchen 
die ägyptiſche Augenkrankheit heimifch iſt. 
(2.) Bekanntmachung, betr. Poſtſendungen der Angehörigen der mobilen 
Truppentheile für Oſtaſien. 











L Abtheilung⸗ 
— — — 


(AR 15.) Friedrich wilhelm, 


von Gottes Gnaden Großherzog von Mecklenburg, 
Fürſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, 
ber Lande Roſtock und Stargard Herr xc. xc. 
Wir verordnen nach hausvertragsmäßiger Communication mit Sr. 


Hoheit dem Regenten von Mecklenburg⸗-Schwerin und nad verfaſſungsmäßiger 
Berathung mit Unferen getreuen Ständen, was folgt: 
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4-1; 

Arbeiter und Dienftboten, welche aus Ländern oder Bezirken kommen, wo 
die Ägyptifche Augenkrankheit heimisch ift, und truppmweife in Unferen Landen 
eintreffen, müſſen jpäteftens innerhalb acht Tagen nach ihrem Zuzug am be: 
ftimmungsmäßigen Arbeit3: oder Dienftort ärztlich darauf unterjucht werden, ob 
fie an der ägyptiſchen Augenkrankheit leiden. 


Unfere Landesregierung macht im erjten Bierteljahr jede® Jahres im 


Dfficiellen Anzeiger bekannt, in welchen Ländern oder Bezirken die ägyptifche 
Augenfrankheit im Sinne des Abjages 1 heimisch ift. 


8. 2. 
Der Obrigfeit des betimmungsmäßigen Arbeits: oder Dienjtort3 liegt es 
ob, die ärztliche Unterfuchung zu bewirken. 


5. 8. 
Die Unterfuchung iſt unnöthig, wenn nachgewiejen wird, daß der betreffende 
Arbeiter oder Dienjtbote in den legten vier Wochen fchon in Bezug auf die 
ägyptifche Augenkrankheit ärztlich unterjucht und geſund befunden iit. 


8. 4. 

Wer das Gejchäft eines Gefindevermiethers oder Stellenvermittlers betreibt, 
ift verpflichtet, wenn ex für Arbeitgeber oder Dienitherren Arbeiter oder Dienft- 
boten bejorgt, welche aus Ländern oder Bezirken kommen, mo die ägyptijche 
Augenkrankheit heimisch ift (S. 1 Abſ. 2), und truppmweife in Unferen Landen 
eintreffen, von dem Abgang des Arbeiter3 oder Dienitboten an den beftimmungs: 
mäßigen Arbeits: oder Dienftort der Obrigkeit diefes Orts innerhalb der Groß- 
herzogthümer Mecklenburg-Strelig und -Schwerin unverzüglich Anzeige zu machen. 

Die Mebertretung dieſer Borfchrift wird mit Geldftrafe bis zu 30 Marf 
bejtraft. Die Strafe kann durch polizeiliche Strafverfügung feitgefeßt werden. 


8. 5. 


Hat die Unterfuchung den Ausbruch oder den Verdacht des Ausbruchs der 
ägyptiichen Augenkrankheit feitgeftellt, jo hat die Ortsobrigfeit dem Diftricts- 
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phyſikus Mittheilung zu machen, und tritt das medicinalordnungsmäßige Ver— 
fahren ein. 


Urkundlic unter Unferer Höchiteigenhändigen Unterfchrift und beigedructem 
Großherzoglichen Inſiegel. 
Gegeben Neuftreliß, den 23. Juni 1900. 


(LS) Friedrich Wilbelm, 8. 9. v. 3. 
F. v. Dewitz. 


Il. Abtheilung. 


(1) Auf Grund des $. 1 Abſatz 2 der Verordnung vom 23. Juni 1900, 
betreffend die Verhütung der Einjchleppung der ägyptifchen Augenfrantheit, macht 
Großherzogliche Landesregierung hierdurch befannt, daß die ägyptiſche Augen: 
krankheit 

1. innerhalb des Deutjchen Reichs: 
in den Provinzen Dftpreußen, Pofen, Schlefien und Weftpreußen 
der Preußifchen Monarchie; 
2. im Ausland: 
in Rußland; 
in den Ländern Böhnen, Mähren und Galizien der Dejterreich- 
Ungarifchen Monarchie; 
in Stalien; 
in Rumänien 
heimiſch iſt. 
Neuſtrelitz, den 25. Juni 1900. 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Demip. 


(2.) Für den Poſtverkehr der nach Oſtaſien entſendeten mobilen Truppen 
des Landheers und der Marine treten mit dem Tage der Einſchiffung im 
inländiſchen Hafen folgende Aenderungen ein: 

Es werden in Privatangelegenheiten der Angehörigen dieſer Truppentheile 
als Gegenftände der Feldpoft befördert: 
gewöhnliche Briefe bis zum Gewichte von 250 Gramm einfchließlich und 
gewöhnliche Poſtkarten. 
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Die Beförderung der Briefe bis zum Gewichte von 50 Gramm einjchließlich 
und der Poſtkarten erfolgt portofrei. Für Briefe im Gewichte von mehr als 
50 Gramm, fofern fie in Oftafien mit der Feldpoft zu befördern find, wird 
ein Porto von 20 Pig. erhoben. Dieſes Porto muß vom Abfender bezahlt 
werden. Unfranfirte oder unzureichend frankirte portopflichtige Sendungen 
werden nicht befördert. 

Die Aufjchrift der Sendungen an die Truppen muß enthalten: 

1) den Vermerk „Feldpoit brief“, 

2) Name, Dienftgrad oder Dienfttellung des Empfängers, 

3) genaue Bezeichnung des Kriegsſchiffs oder Truppentheils, zu dem der 
Empfänger gehört. 

Formulare zu Feldpoftfarten an die Truppen werden in furzer Zeit bei 
den Pojtanftalten und den amtlichen Berlaufsjtellen für Poftwerthzeichen zum 
Preife von 5 Pig. für je 10 Stück zum Verkaufe geftellt werden. injtweilen 
fönnen die gewöhnlichen ungeftempelten Pojtfartenformulare Verwendung finden. 

Die Nachjendung von im Poftwege bezogenen Zeitungen erfolgt gegen Ent- 
richtung einer Umfchlaggebühr, die 30 Pig. für nur einmal wöchentlich oder 
feltener erfcheinende, 60 Pig. für zwei- oder dreimal wöchentlich erjcheinende 
und I ME. 20 Pig. für öfter als dreimal wöchentlich erjcheinende Blätter für 
das Vierteljahr beträgt. 

Sobald die Verhältniffe es geitatten, wird auf die Zulafjung weiterer Arten 
von Sendungen Bedacht genommen werden. 

In der Beförderung von Poſtſendungen der an Bord deutjcher Kriegsſchiffe 
befindlichen Militärperfonen durch das Marine-Poſtbüreau in Berlin jomwie in 
den dafür beftehenden Berfendungsbedingungen tritt im Uebrigen feine 
Aenderung ein. 


Schwerin, den 15. Juli 1900, 
Kaiſerliche Ober-Bojtdirection. 
% V.: Lehmann. 


— — ——— —— — 


Hierzu Nr. 26 und 27 des Reichsgeſetzblatts für 1900. 


Orransgegeben don der Großderzegllchen Neglerungs · Hegiftrater. 
Reuftrelig, gedrudt in ber Hofbuchbruderri von 9. Bohl (8, F. Epalding u. Sohn). 
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Anbalt: 
II. Abtheilung. (1.) Bekanntmachung, betreffend das Hydra-Syſtem. 

(2.) Belanntmahung, betreffend bie in den Fällen des Bundesrathöbefchluffes 
vom 11. Juni 1885 neben ber Gefammtftrafe zu vollftredenden aus- 
hülflichen Freiheitöitrafen. 

(3.) Belanntmahung, betreffend die Anmeldung dienftpflichtiger, für ben 
Mobilmahungsfall unablömmlidher Beamter. 

III. Abtheilung. Dienft- ꝛc. Nachrichten. 


IL. Abtheilung. 


(1.) Unter dem Namen des Hydra-, Gella:, Schneeball- oder Lawinen-Syſtems 
beginnt neuerdings ein Gejchäftsgebahren Verbreitung zu finden, welches geeignet 
ift, das Publitum in empfindlicher Weile zu fchädigen. Das Syſtem  befteht 
darin, daß dem Erwerber eines Hydra: (Gella: 20.) Gutjcheines die Lieferung 
eines im Werthe erheblich über den Preis des Gutjcheins hinausgehenden Gegen: 
ftandes, vornehmlich einer Uhr, in Ausficht gejtellt wird, fobald er von der 
Firma eine bejtimmte Anzahl von Gutjcheinen fäuflic; erworben, dieſe an andere 
Perjonen abgejegt und jede von diefen Perjonen wiederum auf ihren Gutjchein 
die gleiche Anzahl von Gutjcheinen von der Firma bezogen hat. Ohne die 
Schwierigkeiten, die der Erfüllung diefer Bedingungen entgegenftehen, zu erfennen, 
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werden leichtgläubige Perjonen durch die Ausfiht auf den Erwerb eined an- 
jcheinend werthuollen Gegenftandes für einen unverhältnigmäßig niedrigen Betrag 
zum Ankauf von Gutfcheinen verlocdt und in der Mehrzahl der Fälle gejchädigt. 
Müſſen beifpielsweife jedesmal ſechs Gutjcheine nachgefauft werden, jo erhält 
der erſte Gutſchein-Inhaber den zugejagten Gegenftand erft, nachdem er ſechs 
Käufer für die von ihm nachbezogenen Gutjcheine gefunden und jeder von diejen 
wiederum ſechs Gutjcheine bezogen hat, mit anderen Worten, nachdem auf fein 
Betreiben die Firma insgefammt 42 Gutjcheine abgefegt hat. In vereingelten 
Fällen mag es dem erften Gutjchein-nhaber gelingen, den in Ausficht gejtellten 
Gegenftand, der durch den Erlös für die jämmtlichen abgejegten Gutjcheine in 
der Regel weit über den wahren Werth bezahlt ift, zu erhalten; in den meiften 
Fällen aber werden die Gutjchein-nhaber ſich vergeblich bemühen, die erforder: 
liche Zahl von Abnehmern für die nachgefauften Scheine zu finden, jo daß fie 
Geld, Zeit und Mühe ohne eigenen Nuten lediglich zum Vortheil der vertreiben: 
den Firma aufgemwendet haben. 

Die Anwendung dieſes Syſtems muß mit Nothmwendigfeit dahin führen, 
daß die weitaus größte Zahl der Gutjcheine al3 werthlos verfällt und der Erlös 
für diefelben ohne Gegenleiftung dem Gewerbetreibenden verbleibt, der mit diefer 
unausbleiblichen Folge des Syſtems offenbar rechnet, während der Käufer der 
Gutjcheine leer ausgeht und fich getäufcht findet. 

Um einem weiteren Umfichgreifen diejes gemeinjchädlichen Gejchäftsgebahrens 
thunlichjt Einhalt zu thun, nimmt Großherzogliche Yandesregierung Veranlafjung, 
vor dem Ankauf derartiger Gutjcheine nachdrücklich zu warnen. 

Neuftreliß, den 14. Juli 1900. 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 

(2.) Der Beſchluß des Bundesraths vom 11. Juni 1885 (Runderlaß vom 
27. Juni 1885) enthält feine Beftimmung darüber, von welchem Bundesftaate 
die an Stelle einer Geldftrafe tretende FFreiheitsftrafe zu vollſtrecken ift, wenn 
neben einer oder mehreren der in eine Gejammtftrafe einbezogenen Tyreiheits- 
jtrafen auf eine Gelditrafe erfannt worden ift und dieje fich als uneinziehbar 
erweift. 

Die regelmäßig wünfchenswerthe einheitliche Vollſtreckung fann meift jchon 
auf Grund des $. 163 des Gerichtöverfafjungsgejeges herbeigeführt werden. 
Denn vermöge diejer Vorſchrift hat der die Geſammtſtrafe vollſtreckende 
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Bundesftaat auf Erfuchen auch die Vollſtreckung der an Gielle der Gelditrafe 
tretenden FFreiheitsitrafe injomweit zu übernehmen, als ihre Dauer ſechs Wochen 
nicht überfteigt. Die Erftattung der Koften beftimmt fih dann nah $. 165 
des Gerichtsverfafjungsgejeges. Nach einer unter den Bundesregierungen 
getroffenen Vereinbarung joll aber aud dann, wenn die aushülfliche Freiheits— 
ftrafe mehr als ſechs Wochen beträgt, ihre Vollftreetung von dem die Gejammt- 
ftrafe vollziehenden Bundesitaat auf Erjuchen in der gleichen Weije über: 
nommen werden, wie die bei Strafen von fürzerer Dauer nad) den an 
geführten Vorjchriften des Gerichtsverfafjungsgejeges zu gejchehen hat. 

Die Strafvolljtrectungsbehörden werden daher angewieſen, derartige aus- 
hülfliche Freiheitsſtrafen auf dem vorgenannten Wege zur Vollſtreckung zu 
bringen, fall3 nicht bejondere Umftände eine Abweichung davon rechtfertigen. 

Dem Erfuhen der Strafvollftreddungsbehörden anderer Bundesftaaten, 
in Fällen diefer Art die Vollſtreckung der aushülflichen Freiheitsftrafe neben 
der Vollſtreckung der Gejfammtftrafe zu übernehmen, ift ausnahmslos ftattzugeben. 

Neuftreliß, den 17. Juli 1900, 

Großherzoglich Mecklenburgische Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 


(3.) Mi Bezugnahme auf die SS. 125 und 126 der Deutichen Wehrordnung 
vom 22. November 1888 (Dffic. Anzeiger 1889, Nr. 1) werden ſämmtliche 
Behörden des Landes hierdurch aufgefordert, ein Verzeichniß der bei oder unter 
ihnen angejftellten wehrpflichtigen unabfömmlichen Beamten, welche zur Referve, 
zur Landwehr I. und II. Aufgebots, zur Erſatz-Reſerve oder zu den ausgebildeten 
Landfturmpflichtigen II. Aufgebot3 gehören, unter Benugung des am dritten Mai 
1877 publicirten Schemas bis zum 15. Auguft d. %. bei Großherzoglicher 
Zandes-Regierung einzureichen. 

Dabei find in legter Aubrit „Grund der Unabkömmlichkeit“ die Gründe 
der Reclamation im Anfchluß an die gefeglichen Beftimmungen im $. 118 unter 
4 und 5 und im $. 125 der Deutſchen Wehrordnnng und außerdem bei Lehrern 
an den Schulen in den Städten und Flecken anzugeben, wieviel Lehrer außer 
den zur Reclamation angemeldeten thätig find, und aus wieviel Klafjen die 
Schulen bejtehen. 

Neuftreliß, den 17. Juli 1900. 


Großherzoglich Mecklenburgiiche Landes-Regierung. 
F. v. 


Dewitz. 
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III. Abtheilung. 


(1.) Der bisherige ftellvertretende Schiedemann in Wildjchadensfachen Rentier 
Matthäus Warnde hier ift für die Zeit bis zum 31. December 1904: zum 
Schiedsmann für den Bezirk II des Amtsgerichtsbezirfs Neuftrelig ernannt 
worden Zu feinem Stellvertreter ift für den gleichen Zeitraum der bisherige 
Sciedsmann Deconom H. Neinhold in Klein-Duafjow beftellt worden. 


Nenitrelig, den 9. Juli 1900, 











(2.) Der Bauer Johann Schreiber in Rühlow ift zum Standesbeamten 
fir den Standesamtsbezirt Rühlow Allerhöchit bejtellt worden, 
Neuftrelig, den 9. Juli 1900, 


(3.) Se Königliche Hoheit der Großherzog haben den Gerichtsaſſeſſor 
Guſtav Brüdner in Feldberg zum Amtsrichter bei dem Großherzoglichen Amts- 
gerichte dajelbit zu ernennen geruht. 

Neuftrelig, den 10. Juli 1900, 


(4.) Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben dem Gerichtsafjefjor 
Dtto Jackwitz die etatsmäßige Gerichtsaffefjorenftelle zu verleihen und ihn als 
jolhen von Michaelis d. J. an bei dem Großherzoglichen Amtsgerichte in Mirow 
anzuftellen geruht. 

Neuftrelig, den 10. Juli 1900. 


Hierzu Nr. 28 bes Reichögejegblatts für 1900, 


Serantgegeben von ber Großtherzeglichen Regierungs-Megiftzatur, 


Neuftrelig, gebrude in der Hofbuchbruderri von H. Bohl (G. F. Spalding u. Sohn. 








für Gejeßgebung Pe Stantsverwaltung. 
N r. 35. Neuſtrelitz, den 27. Juli. 1900. 





Anbalt: 
I. Abtheilung. (Nr. 16.) Verordnung zur Abänderung der Verordnung vom 23. Mai 1879, 
betreffend die gerichtliche Vertretung der Landesherrlihen Behörden. 
I. Abtheilung. (1.) Bekanntmachung, betreffend die Hinterlegungsitelle der nad) Maßgabe 
des MNeichögefeges über das Auswanderungsweien zu beitellenden 
Sicherheiten der Auswanderungsunternehmer und Agenten, 
(2.) Bekanntmachung, betreffend die diesjährige Einberufung der Rekruten 
zu den Truppentbeilen. 
(3.) Belanntmahung, betreffend die Angabe des Gefchäftszweigs in 
den handelögerichtlihen Bekanntmachungen 





1. Abtbeilung. 


— — — 


16) Friedtich Wilhelm, 


von Gottes Gnaden Großberzjog von Medlenburg, 
Fürft zu Wenden, Schwerin und NRageburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roſtock und Stargard Herr ıc. ı. 


iv verordnen zur Abänderung der Verordnung vom 23. Mai 1879, 
betreffend die gerichtliche Vertretung der Landesherrlichen Behörden, was folgt: 
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Klagen aus Anfprüchen, welche fi auf das Reſſort Unſeres Jagd— 
departementS beziehen, insbefondere Klagen auf Erfah von Wildfchaden im 
Bereiche des Landesherrlichen Jagdrechts, find in Zufumft nicht mehr gegen 
Unſere Landesregierung, jondern unmittelbar gegen Unfer Jagddepartement zu 
richten. 

Urfundlich unter Unferer Höchjiteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Großherzoglichen Inſiegel. 


Gegeben Neuftrelig, den 17. Juli 1900, 


(LS) Friedrich Wilbelm, S. 9. v. M. 
F. dv. Demib. 


Il. Abtbeilung. 


(1.) His Hinterlegungsitelle der nach Maßgabe des Reichsgeſetzes über das 
Auswanderungswejen vom 9. Juni 1897 zu beftellenden Sicherheiten der 
Auswanderungs-Unternehmer umd Agenten tritt an die Stelle der Rendantur des 
Reichs-Invalidenfonds zu Berlin (fiehe die diefjeitige Bekanntmachung vom 
31. März 1898 — DOfficteller Anzeiger Nr. 10 — die Neichshauptbant, 
Kontor für Werthpapiere, in Berlin. 

Neuftreliß, den 19. Juli 1900, 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 





(2.) Nach Kaiſerlicher Anordnung ſollen auch in dieſem Jahre verſuchsweiſe 
diejenigen Rekruten, welche in Truppentheile des Armeecorps eingeftellt werden, 
in dem fie ausgehoben worden find, ſowie alle Mehrjährig- Freiwilligen unmittel— 
bar zu ihren Truppentheilen einberufen werden, ohne fie vorher bei den 
Bezirksfommandos zu ſammeln. 


In diefer DVeranlaffung werden die Orts- bezw. Gemeindebehörden auf 
Folgendes aufmerfjam gemacht: 


1. Die den einberufenen Mannjchaften zufommenden Marjchgebührnifje 
find wie bisher von den Orts: bezw. Gemeindebehörden vorſchüſſig 
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zu zahlen, ſofern der Aufenthaltsort der Ginberufenen und der 
Sit des Bezirfsfommandos nicht zujammenfallen und demgemäß nicht 
die Auszahlung des Marjchgeldes durch das Bezirkfsfommando zu 
erfolgen hat. 

Die Zahlung erfolgt auf Grund der Marjchgeldertabellen oder 
nach den von den Bezirkskommandos auf den Geftellungsbefehlen ver- 
merften Beträgen. 


2. Auf Erfuchen der Bezirfsfommandos find Seiten? der Ort3obrigkeiten 
behuf3 Aufrechterhaltung der Ruhe auf den Bahnhöfen bis zur Abfahrt 
der betreffenden Züge Polizeibeamte zu gejtellen, 


3. Im Falle eingetretener Marjchunfähigfeit oder Gebrechen, wie Verluft 
eines Gliedes, Knochenbruch und dergleichen, find dem Bezirtstommando 
durch die Ort3- bezw. Gemeindebehörden beglaubigte ärztliche Zeugnifje 
durch Vermittelung der leßteren rechtzeitig vorzulegen. 


Neuftrelig, den 20. Juli 1900, 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 


(3.) Mus den Kreijen des Handelsjtandes ift in der letzten Zeit mehrfac 
dem Wunjche Ausdruck gegeben worden, daß bei der Veröffentlichung über die 
Eintragung der Firma eines Einzelfaufmanns, einer offenen Haudelsgejellichaft 
oder einer Kommanditgejellichaft in das Handelsregifter auch der Gejchäftszweig 
der Firma befannt gemacht werden möge Wenn nun auch der Gejchäftszmweig, 
ſefern er nicht einen Zuſatz zur Firma ſelbſt (Handelsgejegbuch $. 18 Abj. 2 
Sat 2) bildet, in das Handelsregifter nicht eingetragen werden darf, jo ift doch 
feine Erwähnung in der Bekanntmachung dann nicht für unzuläffig zu erachten, 
wenn fie bei der Anmeldung der Firma ausdrücklich beantragt ift. 


Die Amtsgerichte werden daher angemiejen, wenn nicht im einzelnen Falle 
Bedenken entgegenjtehen, jolchen bei der Anmeldung der Firma geftellten Anträgen 
jtattzugeben, auch die Betheiligten, wenn fie die Anmeldung perfönlich bewirken, 
zu befragen, ob fie die Bekanntmachung des Gejchäftszweigd beantragen wollen. 
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Der Gefchäftszweig darf dabei nur kurz bezeichnet werden, aucd) muß aus der 

Veröffentlichung erhellen, daß es fich nicht um einen in das HandelSregifter ein- 

getragenen Zuſatz zur Firma, fondern um die Bekanntmachung einer in das 

Negifter nicht eingetragenen Thatjache handelt. Dies wird fich meift in der 

Form erreichen lajjen, daß die Angabe ganz am Schlufje der Bekanntmachung 

etwa mit den Worten „Angegebener Gejchäftszweig: — — —" erfolgt. 
Neuftrelig, den 24. Juli 1900. 


Großherzoglich Mecdlenburgifche Landes:Regierung. 
F. dv. Dewitz. 


Hierzu Nr. 29 des Reichsgeſetzblatts für 1900. 


Geranägegeben von ber Großderzoglichen Wegierungs- Regiftratut 
Reuftrelig, gebrudt in ber Hoſbuchdruderei von H.Wobl (®. F. Epalding u. Sohn). 
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für Geſetzgebung und Staatsverwaltung. 














Nr. 36. Neuftreliß, den 30. Juli. 1900. 
Anbalt: 


II. Abtheilung. Belanntmahung, betreffend das Verfahren bei Zuziehung von Sachverftändigen, 
welche in einem anderen Bundesſtaate wohnhaft find. 


III. Abtheilung. Dienft- ꝛc. Nachrichten. 





IL. Abtheilung. 


Auf Grund von Verhandlungen, die zwiſchen den Regierungen der 
deutſchen Bundesſtaaten über das Verfahren bei der Zuziehung von Sach— 
verſtändigen, welche in einem anderen Bundesſtaate wohnhaft find, ſtattgefunden 
haben, wird zur Nachachtung für die Gerichte und Staatsanwaltjchaften 
Folgendes beftimmt: 

In $. 165 Abſatz 2 des Gerichtsverfafjungsgejeges ift vorgefchrieben, daß 
im Falle der Nechtshülfe unter Behörden verjchiedener Bundesftaaten die durch 
die Leiſtung der Rechtshülfe entftehenden Koften von der erjuchenden Behörde 
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der erjuchten nicht erjtattet werden. Zu den Koften, auf welche diefe Borjchrift 
Anwendung findet, gehören auch die Gebühren, welche einem durch das erjuchte 
Gericht vernommenen Sachverftändigen zu gewähren find. 


Der Umftand, daß gewifje Kategorien von Sadjverftändigen nicht in allen 
Landestheilen gleihmäßig vorhanden, vielmehr vorzugsweiſe an einzelnen be: 
ftimmten Orten, wie 3. B. in Univerfitätsftädten, wohnhaft find, bringt es mit 
fich, daß an die an ſolchen Orten befindlichen Aıntsgerichte eine außergewöhnlich 
große Zahl von Erfuchen um Bernehmung von Sachverſtändigen gerichtet wird, 
und daß demzufolge den Kaſſen dieſer Gerichte Koften der Nechtspülfe in außer- 
gewöhnlichen Maße zur Laſt bleiben. Dieſe Mehrbelaftung einzelner Gericht3- 
fajjen findet in dem zwiſchen den Behörden der Bundesftaaten bejtehenden 
Nechtshülfeverfehr nicht diejenige Ausgleichung, welche bei der Aufjtellung der 
angeführten Vorſchrift vorausgejeßt wurde, und fie macht fich demzufolge in 
einigen Bundesjtaaten als ein erheblicher Uebelftand fühlbar. 


Es erjcheint billig und angemefjen, auf die Befeitigung dieſes Webelftandes 
thunlichit Bedacht zu nehmen. Hierzu bieten die Beftimmungen des $. 82 der 
Strafprozebordnung und des $. 376 der Civilprozeßordnung das geeignete Mittel, 
da ſie e8 dem Nichter überlafjen, von den Sachverftändigen die fchriftliche 
Erſtattung des Gutachtens zu erfordern, und da, wenn leiteres gejchieht, die mit 
der Sache befaßte Behörde fich mit dem Sachverſtändigen unmittelbar in Ver— 
bindung ſetzen fann, ohne die Mitwirkung des am Wohnort defjelben befindlichen 
Amtsgerichts in Anſpruch nehmen zu müſſen. Diefe Inanſpruchnahme ermeift fich 
jchon gegenwärtig in denjenigen zahlreichen Fällen als überflüffig, in denen 
wegen des Umfanges des Gutachtens eine protofollarifche Niederjchreibung 
dejjelben unthunlich und die jchriftliche Ausarbeitung nothmwendig ift. 


Die Gerichte und Staatsanwaltjchaften werden daher veranlaßt, in den- 
jenigen Fällen, in denen in Strafjachen außerhalb der Hauptverhandlung von 
einem im einem anderen Bundesftaate wohnhaften Sacperftändigen ein 
Gutachten erfordert werden joll, fich mit diefem jelbjt unmittelbar in Verbindung 
zu jegen und ein auf Bernehmung deſſelben gerichtete®s Erſuchen an das 
betreffende Amtsgericht nur da zu erlaffen, wo befondere Umjtände die mündliche 
Abgabe oder eine mündliche Erläuterung des Gutachtens erheifchen. 


Sind dem Sachverſtändigen Schriftftücde oder jonftige Gegenftände aus— 
zuantivorten, deren er zu Abgabe feines Gutachtens bedarf, und erjcheint es aus 
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einem bejonderen Grunde angemefjen, die Aushändigung derjelben an ihn, ftatt 
duch unmittelbare Ueberjendung, durch Vermittelung des Amtsgerichts feines 
Wohnortes zu bewirken, jo ift das an diefes zu erlaffende Erjuchen nur auf die 
Aushändigung und eventuell auf die Zurücknahme der Gegenftände, nicht aber 
auf Vernehmung des Sachverftändigen zu richten. 


In einem folhen Falle hat die erfuhende Behörde die Gebühren des 
Sachverſtändigen zu berichtigen, da die Aushändigung 2c. der Gegenftände nicht 
denjenigen Aft des Verfahrens darjtellt, aus welchem die Gebührenforderung 
erwädhit. 


Die vorftehenden Beitimmungen find auch zu beobachten in Civilprozep- 
jachen und in den Angelegenheiten der freimilligen Gerichtsbarkeit, welche durch 
Reichsgeſetz den Gerichten übertragen find, fofern nicht im einzelnen Falle der 
Koftenbetrag durch Vorfchuß gedeckt ift, oder Fein Zweifel beiteht, daß demnächſt 
die Einziehung der Kojten von der zahlungspflichtigen Partei erfolgen wird. 


Neuftrelig, den 25. Juli 1900. 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 





IT. Abtheilung. 
— — m 


(1.) Vom Großherzoglichen Konſiſtorium iſt den Kandidaten der Theologie 
Hermann Frehſe aus Dewitz, Hans Janell aus Herrnburg und Otto Wildt 
aus Neubrandenburg auf Grund der von ihnen beſtandenen erſten theologiſchen 
Prüfung die Erlaubniß zu predigen ertheilt worden. 


Neuſtrelitz, den 14. Juli 1900. 
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(2.) Zum zweiten richterlichen Beifiger de3 Großherzoglichen Landesverfiche- 
rungSamtes hiefelbit ift nach dem Ausfcheiden des Landgerichtsrathes a. D. Gund- 
lady der Landgerichtsratd Fölſch Hiefelbft von Johannis d. J. an wiederum 
bejtellt worden, 


Neuftrelig, den 25. Juli 1900. 


Hierzu Nr. 30, 31 und 32 des Neichsgejekblatts für 1900. 


derausgege den von ber Grofberjegiihen Atgterungs · Megiftcaier, 
Reuftrelig, gebrudt in ber Hofbugbruderet von H. Bohl (G. F. Spalbing u. Sohn). 
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Nr. 37. Neuftreliß, den 9. Auguft. 19009. 
Inbalt: 


I. Abtheilung. (1.) PBelanntmahung, betreffend Inkrafttreten der Handwerkskammer ſowie 
die Mitglieder bezw. Erſatzmänner bderfelben. 
(2.) Belanntmahung, betreffend die für Leiftungen an das Militär zu ver- 
gütenden Durhfchnittspreife von Naturalien pro Monat Juli 1900. 
(3.) Belanntmachung, betreffend die Geftattung von Ernte-Arbeiten an ben 
nächſten zwei Sonntagen. 
III. Ubtheilung. Dienft- ꝛc. Nachrichten. 


11. Abtheilung. 


(1.) &; wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die für die 

Großherzogthümer Meclenburg-Strelig und Mecklenburg. Schwerin errichtete 
„Medlenburgiihe Handwerkskammer“ 
mit dem 19. d. Mts. in Wirkjamkeit getreten ift. 
Zu Mitgliedern der Handwerfsfammer bezw. zu Erjagmännern jind gewählt: 
a. Mitglieder: 

. Schlachtermeifter Friedrich Nieske zu Schwerin, 
. Schlachtermeifter Wilhelm Schmidt zu Wozinfel bei Parchim, 
. Miüllermeifter Hermann Kempe zu Bieftom bei Roftoc, 
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. Bäctermeifter Wilhelm Behrns zu Maldin, 

. Hofmaurermeifter Ludwig Clewe zu Schwerin, 

. Malermeifter Augujt Klemkow fen, zu Schwerin, 
. Tifchlermeifter Wilhelm Nikolaifen zu Güjtrom, 
. Töpfermeifter Ernjt Bielefeldt zu Roſtock, 

. Zimmermeifter Wilhelm Biejenthal zu Schwerin, 
. Schneidermeifter Heinrich Beckmann zu Schwerin, 
. Schneidermeifter Hans Burmeifter zu Parchim, 

. Schuhmachermeifter Carl Schulg zu Schwerin, 

. Schuhmachermeifter Wilhelm Daebel zu Wismar, 
. Hofjchloffermeifter Robert Ernft zu Güftrom, 

. Schlofjermeifter Friedrich Bremer zu Schwerin, 

. Böttchermeifter Chriftian Kummerow zu Grevesmühlen, 
. Zapezierermeifter Fritz Heije zu Schwerin, 

. Barbier Ludwig Klüß zu Schwerin,‘ 

. Schneidermeifter Ernft Röhl zu Neuftrelig, 

. Büclermeifter Fritz Böckmann zu Neubrandenburg, 
. Schlofjermeifter Ernft Waſcher zu Schönberg, 

. Buchbindermeifter Carl Müller zu Schwerin, 

. Buchdrucereibefiger Wilhelm Bever zu Giüftrom, 
. Uhrmacher Carl Richter zu Roftoc. 


b. Erjagmänner: 


. Hoffchlachtermeifter Heinrih Timm zu Roftod, 

. Schlachtermeifter Ernft Janſen jen. zu Roſtock. 

. Müllermeifter Johann Hoppe zu Maldin, 

. Hofbäcermeifter Carl Dernehl zu Roftod, 

. Malermeifter Hugo Kasdorff zu Roſtock, 

. Hofmaurermeifter Ernſt Lin zu Güftrom, 

. Zifchlermeifter Carl Riedel zu Wismar, 

. Bieglermeijter H. Wolff zu Neuhof bei Parchim, 

. Hofglafermeifter Johannes Dftwald zu Schwerin, 
. Schneidermeifter Auguft Voß zu Schwerin, 

. Schneidermeifter Otto Niemann zu Parchim, 

. Schuhmachermeifter August Ziehm zu Bübom, 

. Schuhmachermeijter Hermann Hübner zu Ribnitz, 
. Schmiedemeijter Auguſt Viehjtädt zu Schwerin, 
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15. Hofjchloffermeifter Heinrich Küchenmeijter zu Roſtock, 
16. Stellmachermeifter Heinrich Peters zu Roftod, 

17. Zapezierermeifter Ernjt Weiß zu Wismar, 

18. Hofjchornfteinfegermeifter Adolf Dittbeeren zu Schwerin, 
19. Schlachtermeifter Heinrih Ruſch zu Friedland, 

20. Tifchlermeifter Robert Winkler zu Stargard, 

21. Bädermeifter Wilhelm Schönfeldt zu Strelitz, 

22. Mechaniter Wilhelm Guftloff zu Grevesmühlen, 

23. Sattlermeifter A. E. Krüger zu Plau, 

24. Schneidermeifter Bernhard Podey zu Wismar, 


c. Mitglieder des Gejellenausfchufjes: 
. Zimmergefelle Heinrih Erdmann zu Schwerin, 
. Schneidergejelle Carl Stopjad zu Schwerin, 
. Schuhmacdhergefelle Benno Zembfe zu Roſtock, 
. Zijchlergejelle Earl Haak zu Roftod, 
. Zöpfergejelle Auguft Bauer zu Güjtrom, 
. Tifchlergefelle Fri Narr zu Wismar, 
d. Erjagmänner: 
. Zifchlergejelle Heinrich Drefers zu Schwerin, 
. Schlachtergefelle Paul Vogel zu Schwerin, 
. Zapeziergejelle Mar Hennings zu Roftoc, 
. Klempnergejelle Wilhelm Schaefer zu Roſtock, 
. Maurergejelle Wilhelm Piersdorf zu Güjtrom, 
. Zifchlergefelle Guftav Harder zu Wismar. 
Zum Kommifjar bei der Handmwerfsfammer ijt der Negierungsrath Fr. 
Heud zu Schwerin bejtellt worden. 
Neujtreliß, den 31. Juli 1900. 
Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 
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(2.) Die den Liquidationen über Naturalleiftungen an die bewaffnete Macht 
im Frieden grundleglic zu macenden Durchſchnittspreiſe des Monats 
Juli 1900 betragen für: 
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1. 100 Rilogramm Weizen. . 2 222.2. 15804 
. -; — Hoapelt u. +. "2-5 66 
DB: % — Gerſte. 15, 26, 
4, „ — Hafer .. 15 „ 34, 
——— SGSieee 8080 — 
6., 13 EEE ER RE ERBE BE a. | Ta 
7. DU 5 Bee 
8. ein Raummeter BuhenholE - . » 2 2 2.2. 8. —,„ 
9, Tannenholz en 
10. "1000 Soden Torf 5 50 „ 


Der gemäß 8. 9, Ziffer 3 des Reichsgeſetzes vı vom 24. Mai 1898 nad) 
dem Durchſchnitt der höchſten Zagespreife de3 Monats Juli 1900 berechnete 
und mit einem Auffchlage von fünf vom Hundert zu vergütende Preis für im 
Monat Auguft 1900 an Truppentheile auf dem Marſche gelieferte Fourage 
beträgt — ohne den Auffchlag — für: 

100 Kilogramm Safer . » 2 2 2 2202. 16.M—Z 
" Pr De en ar: ie 
# ” Heu k a ) 
Neuftrelig, den 5. Auguft 1900, 
Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 


Dr. Selmer. 


(3.) Mn den nächjten beiden Sonntagen — am 12. und 19. Auguft — fünnen 
Erntearbeiten nach beendigtem Gottesdienfte und mit Einwilligung der Arbeiter 
vorgenommen werden. 

Neuftrelig, den 6. Auguft 1900. 
Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. 


v. Dewitz. 





III. Abtheilung. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben dem Uhrmacher Carl 
Friedrich Michaelis hierſelbſt das Prädikat eines Hoflieferanten zu verleihen geruht. 
Neuftrelit, den 3. Auguft 1900. 
Hierzu Nr. 33 und 34 des Neichögeiekblatts für 1900. 


Seranägegeben ven ber Broßherpoglihen Regierumgs- Begiftratur, 
Reuftrelig, gebrudt in der Hofbugbruderel von H.Bohl (8. F. Spalding u, Sohn), 
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Neuftrelig, den 16. Auguſt. 19009. 





II. Abtheilung. (1.) 
(2.) 


8.) 
(4.) 
(5.) 


EI. Abtheilung. 
— —— — 


Inbalt: 
Bekanntmachung, betreffend Aenderung der Poſtordnung. 
Bekanntmachung, betreffend die Veröffentlichung des Verluſtes von 
Inhaberpapieren. 
Bekanntmachung, betreffend die Aufſtellung von Urliſten für die Schöffen 
für das Jahr 1900. 
Bekanntmachung, betreffend Poſtpackete nach den Schutzgebieten der 
Karolinen, Marianen und Palau-Infeln ſowie der Marfhall-Infeln. 
Bekanntmachung, betreffend die Errichtung einer Poſtagentur in 
Marrakeſch (Marocco). 





(1.) Die von dem Neichsfanzler unterm 4 d. Mts. erlafjene Aenderung 
der Poftordnung vom 20. März d. %. wird nachjtehend zur öffentlichen Kenntniß 


gebracht. 
Neuftrelig, den 


8. Auguft 1900, 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Negierung. 


Dr. Selmer. 
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Aenderung 
der Pojtordnung vom 20. März 1900. 


Bom 1. Januar 1901 ab wird auf Grund der Vorfchrift des 8. 50 des 
Gejebes über das Poftwejen des Deutjchen Reich! vom 28. October 1871 die 
Poftordnung vom 20. März 1900, wie folgt geändert: 

Sm 8. 36 erhält der Abſatz X folgende anderweite Faſſung: 

Für das Abtragen ber durch die Poit bezogenen Zeitungen und Zeitjchriften 
find im Orts: und Landbeftellbezirke für jedes Eremplar monatlich zu entrichten: 
a) für Zeitungen, die feltener als wöchentlich einmal bejtellt werden 2 Pfg., 


b) für Zeitungen die wöchentlich) einmal beftellt werden, 4 Pfg., 
c) „ P ö ” zweimal a s u 
d) „ — — dreimal — 8 „ 
e) ” " ” v viermal er " 10 5 
IL. — fünfmal — 12 
5)3 — ſechs- und ſiebenmal J 14 „ 
h) „ — achtmal F 16, 
i)n, — ir — neunmal # = 18... 
E.%, i z zehnmal z = 7307 
5 elfmal u en 
m) „ " S zwölf: bis vierzehnmal i a 24 , 
n) „ B ö — fünfzehnmal 0 , 
0) v w ” " ſechszehnmal " " 28 ” 
Di; . „ „ ſiebzehnmal „ 0 „ 
Gl u = „achtzehn: bis ——— = 32 , 
r) „ Die amtlichen Verordnungsblättr . . 2 


Das Zeitungsbeſtellgeld wird für die Dauer der Vezugezeit im Voraus er⸗ 
hoben, und zwar vom 1. des Monats ab, in welchem die Abtragung beginnt. 
Die Beſtellung erfolgt ſo oft, wie Gelegenheit dazu vorhanden iſt. 

Berlin W, 4. Auguſt 1900, 

Der Reichsfanzler. 
In Vertretung: 
von Podbielsti. 
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(2.) Mad $. 8 der Verordnung vom 9. April 1899 zur Ausführung des 
Handelsgejegbuches haben die Polizeibehörden auf Antrag des Berechtigten den 
Berluft eines Inhaberpapiers, mit Ausnahme der in $. 367 Abj. 3 des Handels— 
gejegbuch® bezeichneten Papiere durch den Deutjchen Reichsanzeiger bekannt zu 
machen, wenn glaubhaft gemacht wird, daß das nhaberpapier dem Eigenthümer 
geftohlen worden, verloren gegangen oder jonft abhanden gefommen: ijt. 

Unter Bezugnahme auf dieje Beftimmung werden die Polizeibehörden 
angewieſen, den Verluſt geftohlener ꝛc. Inhaberpapiere auch ohne Antrag der 
Eigenthümer, alfo von Amtswegen im Reichsanzeiger befannt zu machen, wenn 
dies im öffentlichen Intereſſe, insbeſondere z. B. zur Verfolgung eines im 
Inlande verübten Diebſtahls zc. oder in Folge des Erjuchens einer ausländijchen 
Regierung erforderlich oder wünſchenswerth erjcheint. 


Neuftrelig, den 8, Auguft 1900. 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
Dr. Selmer. 


(3.) Die zur Aufftellung der Urliſten für Schöffen nad) $. 36 des Deutjchen 
Gerichtsverfaffungsgefeßes und nah der Beſtimmung sub I, 1 der Bekannt— 
madhung vom 17. Juni 1879, betreffend die Schöffengerichte, berufenen Per: 
fonen, nämlich: 

a. für die Domainen einjchließlich der Ineamerata und für das Kabinets— 
amt die Gemeinde: bezw. Ortsvorſteher, 

b. für die ritterfchaftlichen Landgüter, einfchließlich der ritterfchaftlichen 
Pertinenz Krappmühl, und für die Befigungen der übrigen Land- 
begüterten (Kl. Miltzow, Sandhagen), mit Ausnahme von Schwanbed 
und Schwichtenberg, die Träger der Oxrtsobrigfeit, 

ec. für die Städte und deren Gebiet, mit Einfchluß von Schwanbed und 
Schwichtenberg, die Bürgermeijter oder die von den Magijtraten mit 
der Bertretung der Bürgermeifter beauftragten Magijtratsmitglieder, 

werden hierdurch daran erinnert, daß in Maßgabe der Vorjchriften sub I, 4 und 
sub II der angezogenen Belanntmachung vom 17. Juni 1879 die Urliſten für 
Schöffen für das Jahr 1901 bis zum 1. October er. aufzuitellen, an dieſem 
Tage nach vorangegangener ordnungsmäßiger Bekanntmachung in der Gemeinde 
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eine Woche lang zu Jedermanns Einficht auszulegen und nach Ablauf diefer 
Frift mit dem vorfchriftsmäßigen Attefte an den Amtsrichter des Bezirks ein- 
zufenden find. 
Neuftreliß, den 15, Auguft 1900. 
Sroßherzoglich Mecklenburgiſche Landes:Regierung. 
Dr. Selmer. 


(4.) Mittelſt der Deutſchen ——— können von jetzt ab Poſt— 
packete ohne Werthangabe und ohne Nachnahme bis zum Gewichte von 5 kg 
nach den Schußgebieten der Karolinen, Marianen und Palau-Inſeln ſowie der 
Marſhall-Inſeln verfandt werden. Die Beförderung erfolgt, je nach dev Wahl 
des Abjenders, entweder auf dem direkten Seewege über Bremen oder Hamburg 
oder im Durchgange durch Defterreich und Italien über Neapel. Die Pojtpadete 
müſſen franfirt werden. Ueber die Taxen und die näheren Berjendungs: 
bedingungen ertheilen die Poftanftalten auf Verlangen Auskunft. 

Schwerin, den 11. Auguft 1900. 
Kaiſerliche Ober-Boftdirection. 
J. V.: 
Lehmann. 


(5.) In Marrakeſch (Marocco) iſt eine Deutſche Poſtagentur in Wirkſamkeit 
getreten, die unter denſelben Bedingungen, wie die übrigen Deutſchen Poſtanſtalten 
in Darocco, an dem Briefpojt-, Zeitungs: und —————— dagegen 
nicht am Packetdienſte theilnimmt. 

Schwerin, den 11. Auguſt 1900. 
Kaiſerliche Ober-Poſtdirection. 
J. V.: 
Lehmann. 
zZ — — 
Hierzu Nr. 85 und 36 des Reichsgeſetzblatts für 1900. 


Srrandgegeben dou ber —* a · Regifiratur. 





Reuftrelig, gebrudt im der Hofduhdruderei von H. Bohl (G. F. Spalbing w. Sohn). 
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I. Abtheilung. (1.) 


(2.) 
(3.) 
(4.) 
(6.) 


(6.) 
(7) 





Neuftrelit, den 11. September. 19009. 


Aubalt: 
Bekanntmachung, betreffend die Aufhebung der unter dem 20. Juni 1899 
für die Amtögerichtöbezirte Stargard, Neubrandenburg, Friedland und 
Feldberg angeorbneten Maßregeln gegen die Maul- und Klauenſeuche. 
Bekanntmachung, betreffend die Beauffihtigung des Verkehrs mit Honig 
durch die Polizeibehörben. 
Bekanntmachung, betreffend die für Leitungen an das Militär zu ver- 
gütenden Durhfchnittöpreife von Naturalien pro Monat Auguft 1900. 
Belanntmahung, betreffend bie Eröffnung einer Telegraphenanftalt mit 
Sernfprechbetrieb in Starfow. 
Bekanntmachung, betreffend bie Eröffnung einer Telegraphenanftalt mit 
Sernfprechbetrieb in Granzom. 
Bekanntmachung, betreffend das neue Poftübereintommen mit der Schweiz. 
Belanntmahung, betreffend Poftanweifungen nad) dem Gebiete bes 
früheren Oranje-fFreiftaates. 


III. Abtheilung. Dienft- zc. Nachrichten. 


LI. Abtbeilung. 
— — —— 


(1) Nachdem die Maul- und Klauenſeuche im hieſigen Lande erloſchen iſt, 
wird die Bekanntmachung vom 20. Juni 1899, betreffend Maßregeln gegen die 
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Maul: und Klauenjeuche, — Diffic. Anz. Nr. 32 — allen Inhalts hierdurch) 
aufgehoben. | 
Neuftreliß, den 20. Auguft 1900, 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes: — 
5 v. — 


(2.) Bei dem fortbanernben umfänglichen Bertriebe von verfäljchten und 
nachgemachtem Honig ift eine fchärfere Beauffichtigung des Verkehrs mit Honig 
durch die Polizeibehörden geboten. 

Unter Bezugnahme auf die Befanntmahung vom 5. Juli 1895 — Offie. 
Anzeiger Nr. 21 — werden die Ortspolizeibehörden hierdurch aufgefordert, die 
duch das Nahrungsmittelgefeg vom 14. Mai 1879 gebotenen Handhaben mit 
größerem Nachdruck zur Anwendung zu bringen, insbejondere durch die Anord- 
nung häufigerer PBrobe-Entnahmen und Unterjuchung der Proben eine ftrengere 
Ueberwachung des Handels mit Honig eintreten zu laſſen. 

Erhöhte Aufmerkfamfeit ift beſonders denjenigen Honigjorten und honig: 
ähnlichen Zubereitungen zuzumwenden, welche unter leicht zu Täuſchungen Anlaß 
gebenden Bezeichnungen oder fremdklingenden Namen (mie Bienofe, Meltofe, 
Gentrinat, Gentril, Gentrine) in den Verkehr gebracht werden. 

Wegen der oft Schwierigen Feititellung von Honigverfälfchungen auf chemiſchem 
Wege wird den Ortspolizeibehörden anheimgegeben, zur Nachweiſung folcher 
Berfälichungen fich nicht ausfchlieglich der Nahrungsmittel-Chemiker zu bedienen, 
fondern auch zuverläffige, praftifch erfahrene Sachverftändige zu Hülfe zu nehmen, 
die durch die Geruchd- und Zungenprobe reinen Naturhonig von verfälichter und 
nachgemachter Waare zu unterfcheiden veritehen, 

Sollten bei Ausübung der Controle des Verkehrs mit Honig Fabrikations— 
jtellen ermittelt werden, in denen in größerem Umfange eine als Verfälſchung 
im Sinne des Nahrungsmittelgefeges zu hetrachtende Bearbeitung des Honigs 
jtattfindet oder Nachahmungen von Honig angefertigt werden, jo haben die Oris— 
polizeibehörden der unterzeichneten Zandesregierung über Namen und Sit dieſer 
Betriebe unter Angabe ihrer annähernden Sahresproduction in den lebten ADUeeN 
Anzeige zu erftatten, 

Neuftrelig, den 30. Auguft 1900. 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Denis j 
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(3.) Die den Liquidationen über Naturalleiftungen an die bewaffnete Macht 
im Frieden grumdleglich zu machenden aan hnittspreife des Monats 
Auguft 1900 betragen für: 


1. 100 Kilogramm Weizen. - » 2 2 220020. 15 M 52% 
Mr 25 " DEREN Su. 66 — 
83., BER 0 es an 18 1 
4 „ . Hafer . Nee ———— 
5: — Erbſen. 30 — u 
6. „ R Stroh . 4, 50, 
FRE» f Hu . 4:00 
8. ein Raummeter Buchenholz 8„ — ,„ 
9. Tannenholz Inh 
10, 1000 Soden Torf 5 50 


Der gemäß $. 9, Ziffer 3 bes Reichsgefeges vom 24. Mai 1898 nach 
dem Durchſchnitt der höchſten Tagespreije des Monats Auguft 1900 berechnete 
und mit einem Aufichlage von fünf vom Hundert zu vergütende Preis für im 
Monat September 1900 an Zruppentheile auf dem Marie, gelieferte Fourage 
beträgt — ohne den Aufichlag — für: 

100 Kilogramm he tee AO 
troh . a —— 
5 28 


* 


Neuſtrelitz den 5. —8 1900. 
Großherzoglich Mecklenburgiſche Sandes-Regierung. 


° v. Dewitz. 


(4.) In Starſow bei Mirom wird am 15. eine Telegraphenanſtalt mit 
Fernſprechbetrieb eröffnet. 
Schwerin, den 14. Auguſt 1900. 
Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirection. 
——— 





(5.) In Granzow bei Mirow iſt am 16. eine elegrapfenanfal mit 
Ferniprechbetrieb eröffnet worden. 
Schwerin, den 17. Auguft 1900. 
Kaijerlihe Ober-Poſtdirection. 


Hoffmann. 
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(6.) An ı. September d. J. tritt ein neues Boftübereinfommen mit ber 
Schweiz in Kraft. Hiernach findet bei Berechnung der Gebühr für Briefe aus 
Deutfchland nach der Schweiz und umgekehrt vom 1, September ab nicht mehr 
die Gemwichtöftufe von 15 Gramm, fondern eine foldhe von 20 Gramm An- 
wendung. Mit Nachnahme behaftete Padete müfjen vom 1. September ab im 
Verkehre zwifchen Deutfchland und der Schweiz franfirt werden, auch wenn fie 
über 5 Kilogramm wiegen. 

Die Verjendung vom gemünztem Gold in Padeten ohne Werthangabe nad) 
der Schweiz ift verboten, 
Schwerin, den 31. Auguft 1900. 
Kaiſerliche Ober-Poſtdirection. 
J. Krüger. 

(7) Der Poſtanweiſungsdienſt mit dem Gebiete des früheren Oranje-tsrei- 
ftaats iſt nach längerer Unterbrechung wegen des Kriegszuftandes neuerdings 
wieder hergeftellt worden. Es können deshalb Pojtanmweifungen nad ver: 
jchiedenen, bei den Poftanftalten zu erfragenden Orten jenes Gebiets jest unter 
den früheren Bedingungen vermittelt werden, 

Schwerin, den 5. September 1900. 


Kaiferliche Ober-Bojtdirection. 
Dehn. 








LII. Abtheilung. 
— —— — — — 


Die durch Verſetzung des Ober-Poftdireftor Hoffmann nad Caſſel 
erledigte Ober-Boftdirektorftelle in Schwerin ift dem Ober-Boftdireftor Dehn 
zu Ronftanz verliehen worden. 

Neuftreliß, den 4. September 1900, 





Hierzu Nr. 37 und Nr. 38 bes Neichsgejegblatts für 1900. 


Geransgtgeben von det Drößhergoglilien Rrgieraugt Weg frasun. 
Heuftrelig, gebrudt in ber Hofbucbewdierri von H. Bohl (8. J. Epalbing u. Sohn). 
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Officieller 


fir Gejehgebung und Staatsverwaltung. 
Nr. 40. Neuftreli, den 1. October. 19009. 


AZnubalt: 
II. Abtheilung. (1.) Belanntmahung, betreffend Erfuhen um Rechtshülfe, welche in 
Japan erledigt werben jollen. 
(2.) Belanntmahung, betreffend das Diphtherieferum aus der Merdihen 
Fabrik in Darmftadt mit der Kontrolnummer 37. 
(3.) Belanntmahung, betreffend Beſchränkungen der Ein: und Durdfuhr 
aus Glasgow. 
(4) Belanntmahung, betreffend den Poftvertehr mit dem Deutichen Poſt— 
amt in Tſchifu. 
(5.) Bekanntmachung, betreffend Felbpoftpadete nah Dftafien. 
(6.) Belanntmahung, betreffend Padet:Sendungen nah Nord:Brafilien. 
(7.) Belanntmahung, betreffend Aenderungen in den Poftverbindungen. 
III. Abtheilung. Dienft- ꝛc. Nachrichten. 


ER. Abtheilung. 


(1.) Die Gerichte des Landes werden hierdurch darauf hingewieſen, daß 
nad dem Aufhören der deutichen Konfulargerichtsbarfeit in Japan (Artitel XX 
des Handels: und Schifffahrtsvertrags zwifchen dem Deutfchen Reiche und Japan 
vom 4. April 1896 — Reichsgeſetzblatt Seite 715; Bekanntmachung des Reichs: 
fanzler8 vom 7. Juli 1891 — Reichsgeſetzblatt Seite 364 —) Erſuchen um 
Rechtshülfe, welche dort erledigt werden follen, in derfelben Weife zu behandeln 
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find, wie es gegenüber Ländern, in denen Konfulargerichtsbarfeit nicht geübt 
wird, beim Fehlen eines befonderen, die Gewährung von Nechtshülfe betreffenden 
Vertrags gejchieht. 

Neuftreliß, den 6. September 1900. 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes:Regierung. 
d v 


.Dewitz. 


(2.) Großherzogliche Landesregierung beſtimmt hierdurch, daß Diphtherie— 
ſerum mit der Kontrolnummer 37 aus der Merck'ſchen Fabrik in Darmftadt in 
den Apotheken nicht mehr abgegeben werden darf. 

Neuftreliß, den 20. September 1900. 


Großherzoglich — — Landes-Regierung. 


Dr. Selmer. 


(3.) Großherzogliche Landesregierung bringt hierdurch die Bekanntmachung 
des Reichskanzlers vom 14. d. M., betreffend Beſchränkungen der Ein- und 
Durchfuhr aus Glasgow, zum Abdruck. 


Neuſtrelitz, den 21. September 1900. 
Großherzoglich — Landes-Regierung. 


Dr. Selmer. 


Auf Grund des 8. 25 des Geſetzes, betreffend die Bekämpfung gemein— 
gefährlicher Krankheiten, vom 30. Juni 1900 (Reichs-Geſetzblatt Seite 306) 
und der Bekanntmachung, betreffend die Ein: und Durchfuhrbefchränfungen zur 
Abwehr von Cholera: und Peitgefahr, vom 4. Juli 1900 (Reichs-Geſetzblatt 
Seite 555) werden hiermit nachſtehende VBorfchriften vom Tage ihrer Verkündung 
ab in Vollzug gejekt: 

1. Die Ein: und Durchfuhr von Leibwäfche, alten und getragenen Klei- 
dungsitücen, gebrauchtem Bettzeuge, Hadern und Lumpen jeder Art 
aus Glasgow ift verboten. 


2, 


3. 
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Auf Leibwäfche, Bettzeug und Kleidungsſtücke, welche Reiſende zu 
ihrem Gebrauche mit fich führen oder welche als Umzugsgut ein: 
geführt werden, findet das Verbot unter Nr. 1 feine Anwendung. 
Jedoch kann die Gejtattung ihrer Einfuhr von einer vorherigen Des- 
infection abhängig gemacht werden. 


Der Reichsfanzler ift ermächtigt, Ausnahmen von dem Verbot unter 
Anordnung der erforderlichen Borfichtsmaßnahmen zuzulafjen. 


Berlin, den 14. September 1900. 


Der Stellvertreter des Neichsfanzlers. 
Graf von Poſadowsky. 


(4). Das Deutfhe Poftamt in Zichifu nimmt fortan am Zeitungs:, Poft- 
anweifungs: und Pacetdienite Theil. Die Bedingungen und Taxen find die 
gleichen wie im Derfehre mit dem Deutfchen Poftamt in Shanghai. 


Schwerin, den 10. September 1900, 


Kaiſerliche Ober-Bojtdirection. 
Dehn. 


(5.) Von jest ab werden Privatpäcdereien an die in Dftafien befindlichen 
deutfchen Truppen zur eldpoftbeförderung zugelaffen; fie müſſen folgenden Be- 
dingungen entjprechen: 


1. 
2. 


3. 


Gewicht der einzelnen Sendung nicht über 2'/, Kilogramm; 


Größe nicht erheblich über 35 Gentimeter in der Länge, 15 Gentimeter 
in der Breite und 10 Gentimeter in der Höhe; 


Berpadung in Kiftchen oder fefte Kartons recht dauerhaft mit 
äußerer Umhüllung in haltbarer Leinwand oder Wachsleinwand und 
mit fefter Verſchnürung; 


. die Auffchrift muß in der Weiſe hergejtellt werden, daß auf die Sendung 


eine mit der vollftändigen Adrejje recht genau und deutlich ausgefüllte 
Feldpoftlarte haltbar aufgeheftet oder aufgeklebt wird; auf der Karte 
ift außerdem der Abjender und der Inhalt der Sendung genau 
anzugeben, 
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Das Porto beträgt für jedes Feldpoftpacet ohne Unterfchied des Gewichts 
und des Beitimmungsorts 1 Mark, Die Sendungen müfjen bei der Aufgabe 
franfirt werden. Zur Frankirung dienen Poſtfreimarken, die auf die Feld— 
poſtkarte zu kleben find. 

Eingejchriebene Padete, Sendungen mit Werthangabe oder Poſtnachnahme 
find unzuläffig. 

Ausgefchloffen von der Verſendung mittelft Feldpoſtpackets find unbedingt: 
Flüffigfeiten, Sachen (Lebensmittel), die dem ſchnellen Verderben unterliegen, 
zerbrechliche und leicht entzündliche Sachen, ſowie die allgemein von der Poſt— 
beförderung ausgejchlofjenen Gegenftände. 

Die Verfendung von Waffen und Kriegsmaterial ift zuläffig, wenn durch 
Beicheinigung einer Reichs- oder deutjchen Staatsbehörde nachgewiefen wird, daß 
die Gegenjtände für die deutjchen Streitfräfte in China beftimmt find. 

Die Beförderung der Feldpoſtpackete erfolgt mit den alle 14 Tage ab- 
wecjelnd von Bremerhaven und Hamburg nad) Dftafien abgehenden Reich3poft- 
dampfern. Eine Gewähr für die richtige und pünktliche Weberfunft der Privat- 
päcereien fann die Poftverwaltung nicht übernehmen. 


Schwerin, den 17. September 1900. 
Kaijerlihe Ober-Boftdirection. 
Dehn. 


(6.) Won jest ab wird eine neue Pacetbeförderung nach Nordbrafilien 
(Park, Mandos) fir Sendungen bis zum Gewichte von 10 kg und mit einer 
Werthangabe bis 300 A. eingerichtet. Die Packete werden in Hamburg den 
Dampfern der Hamburg: Amerifa-Linie direkt, ohne Vermittelung von Spediteuren, 
übergeben und am Beftimmungs:Hafenorte durch die Agenten der Gejelljchaft 
auf das Zollamt gefchafft, von wo die über die Abjendung der Packete amtlich 
benachrichtigten Empfänger fie abzuholen haben, 

Ueber da3 Nähere geben die Poftanftalten auf Wunfch Auskunft. 


Schwerin, den 24. September 1900, 
Kaijerliche Ober-Boftdirection. 
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(7.) Anlaßlich der Einführung der Eiſenbahn-Winterfahrpläne treten in den 
Poſtverbindungen des Großherzogthums Mecklenburg-Streliß vom 1. October ab 
folgende Aenderungen ein: 


1. Das Privat - Perfonenfuhrwerf Oertzenhof-Woldegk verfehrt bei der 
II. Fahrt in der Richtung nach Dergenhof wie folgt: 


ab Woldegf 515 Nm, 
an Dergenhof 65 Nm. 
2. Die zwifchen Quadenfchönfeld und Feldberg verfehrenden Perſonenpoſten 
erhalten in der Richtung nach Feldberg folgenden Gang: 


945 150 935 Duadenfchönfeld. 
100° 25 950 Möllenbed, 
1110 815 110 Feldberg. 


Schwerin, den 25. September 1900. 


Kaijerliche Ober-PBoftdirection. 
Dehn. 





LII. Abtbeilung. 
— ———— 


(1) Der Gerichtsaſſeſſor Rudolf Gundlach hierſelbſt iſt von Michaelis 
ds. Is. ab an das Großherzogliche Amtsgericht in Friedland verſetzt und mit 
der Verwaltung der II. Abtheilung dieſes Gerichts beauftragt worden. 


Neuſtrelitz, den 30. September 1900. 





(2.) Se. Königliche Hoheit der Großherzog haben nach dem Ableben des 
Oberlandesgerichtsſekretairs Eilmann den bisherigen Amtsgerichts-Aetuar Max 
Maaß hieſelbſt wiederum zum Sekretair bei dem Oberlandesgerichte in Roſtock 
zu ernennen geruht. 


Neuſtrelitz, den 1. October 1900. 
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(3.) Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben von Michaelis d. %. an 
den Landgerichtsprotofolliften Adolf Brandt zum Aktuar bei dem Großherzog: 
lichen Amtsgerichte hierjelbft und den Diätar Otto Ruthenberg zum Protofol- 
liften bei dem Großherzoglichen Amtsgerichte in Fürſtenberg zu ernennen gerußt, 

Neuftreliß, den 1. October 1900. 

(4.) Vom Großherzoglichen Konfiftorium ift dem Kandidaten der Theologie 
Fr. Witte aus Mirow auf Grund der von ihm bejtandenen zweiten theologijchen 
Prüfung das Zeugniß der Wahlfähigkeit zum Pfarramte ertheilt worden. 

Neuftreliß, den 24. September 1900, 


(6.) Won Sroßherzoglichen Konfiftorium ift dem Kandidaten der Theologie 
Ulrih Peters aus Neubrandenburg auf Grund der von ihn beftandenen exften 
theologischen Prüfung die Erlaubniß zu predigen ertheilt worden, 


Neuftreliß, den 24. September 1900, 


Hierzu Nr. 39, 40, 41, 42 und Ar. 43 des Reichsgefepblatts für 1900. 


Srrandgegeben von der roßherzoglichen Kegierangs- Megiftrate, 


Keuftrelig, gebrudt in ber Hofbuchdruderei von H. Bohl (8, F. Spalding u. Sohn). 
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1900. 
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Anbalt: 


II. Abtheilung. (1.) Bekanntmachung, betreffend die Vornahme fpecieller Vorarbeiten für die 
Strede Feldberg-Landesgrenze bei Fürftenhagen der von Prenzlau nad) 
Feldberg zu erbauenden Kleinbahn. 


(2.) Bekanntmachung, betreffend die für Leiltungen an das Militär zu ver- 
gütenden Durchſchnittspreiſe von Naturalien pro Monat September 1900. 


(3.) Bekanntmachung, betreffend die Beſchädigung von Telegraphenanlagen. 
III. Ubtheilung. Dienft- ꝛc. Nachrichten. 


Il. Abtheilung. 


(1.) Nachdem den Königlichen Bauräthen Haveſtadt und Contag in Berlin— 
Wilmersdorf die Erlaubniß zur Anfertigung der ſpeciellen Vorarbeiten für die 
innerhalb des hieſigen Landes belegene Strecke einer von Prenzlau über Fürſten— 
hagen nach Feldberg zu erbauenden Kleinbahn ertheilt, auch von denſelben eine 
Caution wegen etwaiger Erſatzanſprüche für Beſchädigung von Grundeigenthum, 
Feldfrüchten ꝛc. beſtellt worden iſt, werden die Ortsobrigkeiten, in deren Bezirken 
die Vorarbeiten werden vorgenommen werden, hierdurch aufgefordert und an— 
gewieſen, ſolche Arbeiten nicht nur zuzulaſſen, ſondern dieſelben auch nach Thun— 
lichkeit zu befördern, namentlich den damit beauftragten Technikern das Betreten 
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der Ländereien zc. zu geftatten und fe bei Ausführung ihrer Arbeiten thunlichſt 
zu unterſtützen. 
Neuſtrelitz, den 29. September 1900. 


Großherzoglich AN EEE Landes-Regierung. 


Dr. Selmer. 





(2.) Die den Liquidationen über Naturalleiftungen an die bewaffnete Macht 
im Frieden grundleglich zu machenden. Durchſchnittspreiſe des Monats 
September 1900 betragen für: 


1. 100 Rilogramm Weizen. . » 2 22.2.0. MMNARBF 
2., ee 
—A— — Gerſte. 14, 76, 
4.., Dat a Ma 
Bi. 5 m Erbſen.. 30 — „ 
5— je Stroh . ö 4. 88, 
J— u. 4„ 560, 
8. ein Raummeter Buchenholz 8. —, 
9. Tannenholz 7, — „ 
10, 1000 Soden Torf 5 50 „ 


Der gemäß $. 9, Ziffer 3 des Reichsgeſetzes vom 24. Mai 1608 nach 
dem Durchſchnitt der höchſten Tagespreiſe des Monats September 1900 berechnete 
und mit einem Aufſchlage von fünf vom Hundert zu vergütende Preis für im 
Monat Oetober 1900 an Truppentheile auf dem Marſche gelieferte Fourage 
beträgt — ohne den Aufſchlag — für: 

100 Kilogramm Safer » » 2 2 2 200. 15M50Z 
« " Strh. tar A er 
5 r Heu : Bu —, 
Neujtrelig, den 6. October 1900. 
Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 


Dr. Selmer. 


(3.) Die Reichs-Telegraphenlinien find häufig vorſätzlichen oder fahrläffigen 
Beichädigungen, beifpieldweife durch Zertrümmerung der Porzellan-Iſolatoren 
mittels Steinwürfe u. ſ. w., ausgejeßt. Da durch diefen Unfug die Benutzung 
der Telegraphenanftalten verhindert oder gefährdet wird, jo wird hierdurch auf 
die durch das Strafgeſetzbuch für das Deutſche Reich feſtgeſetzten Strafen wegen 
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dergleichen Beichädigungen aufmerfjam gemacht. Die Beftimmungen im Straf: 
gejegbuch lauten nach. ihrer Erweiterung durch das Reichsgejeg vom 13. Mai 1891, 
betreffend die Abänderung von Beitimmungen des Strafgeſetzbuchs: 

‚$ 317. Wer vorjäglich und rechtswidrig den Betrieb einer zu öffent 
lichen Zwecken dienenden ZTelegraphenanlage dadurch verhindert oder 
gefährdet, daß er Theile oder Zubehörungen derjelben bejchädigt oder 
Veränderungen daran vornimmt, wird mit Gefängniß von einem Monat 
bis zu drei Jahren bejtraft. 

& 318. Wer fahrläffigerweife durch eine der vorbezeichneten Handlungen 
den Betrieb einer zu öffentlichen. Zwecen dienenden Telegraphenanlage 
verhindert oder gefährdet, wird mit Gefängniß bis zu einem Jahre oder 
mit Geldftrafe bis zu neunhundert Mark bejtraft u. ſ. w. 

BER 0 Unter Telegraphenanlagen im Sinne der 
$$ 817 und 318 find Fernſprechanlagen mitbegriffen.“ 

Bei diefem Anlaß wird bemerkt, daß demjenigen, welcher die Thäter vor- 
jäßlicher oder fahrläffiger Beſchädigungen der Telegraphenanlagen derart ermittelt 
und zur Anzeige bringt, daß diejelben zum Erjag und zur Strafe gezogen werden 
fönnen, Belohnungen bis zur Höhe von fünfzehn Mark in jedem einzelnen Falle 
aus Mitteln der Reichs-Poſt- und Telegraphenverwaltung gezahlt werden. Diefe 
Belohnungen werden auch dann bewilligt, wenn die Schuldigen wegen jugendlichen 
Alterd oder wegen ſonſtiger perjönlicher Gründe geſetzlich nicht haben bejtraft 
oder zum Erſatze herangezogen werden fünnen; desgleichen, wenn die Bejchädigung 
noch nicht wirklich ausgeführt, ſondern durch vechtzeitiges Einfchreiten verhindert 
worden ift, der gegen die Telegraphenanlage verübte Unfug aber jomeit fejtiteht, 
daß die Beitrafung des Schuldigen erfolgen kann. 

Schwerin, den 4. Oktober 1900. 


Kaiſerliche Ober-Bojtdirection. 
Dehn. 





LI. Abtheilung. 


(1.) Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben den Herzoglich 
Braunfchweigifchen Staatsangehörigen Landwirth Emil Keunecke mit dem von 
ihm erfauften Mannlehngute Wendorf zu belehnen geruht. 


Neuftrelig, den 11. Auguft 1900, 


346 Nr. 41. 1900. 


(2.) Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben den Kandidaten ber 
Theologie Otto Schulenburg aus Badreſch von Michaelis d. J. ab zum 
zweiten Lehrer an der hiefigen höheren Mädchenjchule zu ernennen geruht. 

Neuftrelig, den 26. September 1900. 

(3.) Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben dem Paſtor Friedrich 
Schreiber in Schönbed in Anlaß feiner Heute vollendeten 50 jährigen Amts- 
thätigfeit den Charakter als Eonfiftorialvath zu verleihen geruht. 

Neuftrelig, den 8. October 1900. 


(4.) Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben dem Mufikdirektor 
Daniel Zander hierjelbft in Anlaß feiner Heute vollendeten fünfzigjährigen 
Amtsthätigkeit den Titel als Profefjor zu verleihen gerußt. 

Neuftreliß, den 8. October 1900. 


(5.) Der Neferendar Georg Drewes aus Krickow hat die zweite juriftifche 
Prüfung vor dem Prüfungsfenate des DOberlandesgericht3 zu Roſtock beftanden, 
Neuftrelig, den 8. October 1900. 


Hierzu Nr. 44, 45 und Nr. 46 des Neichögefegblatts für 1900. 


Seraubgegeben von der Broßlerzoglihen Regirrangs+Regifitater, 





Reuftrelig, gebrudi in der Hoſbuchdruderei von H. Bohl (G. F. Spalting u. Sohn). 
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Nr. 42. Neuftreliß, den 17. October. 19009. 
Suhbalt: 
II. Abtheilung. Belanntmahung, betreffend die anderweitige Regelung der Medlenburg-Strelig- 
ſchen Militairftrafgericht@barteit, 


II. Abtbeilung. 








Nachdem Seine Königliche Hoheit der Großherzog die Vereinbarung 

zu genehmigen geruht haben, welche aus Anlaß der mit dem 1. October d. J. 
in Kraft getretenen Militairftrafgerichtsordnung vom 1. December 1898 (Reichs: 
gejeßblatt 1898, Seite 1189 ff.) über die anderweitige Regelung der Mecklenburg: 

rar 28. September 
Strelitzſchen Militaivftrafgerichtsbarfeit unter dem — 1 Door 1900 zwijchen 
dem Königlich Preußischen Kriegsminifterium und dem Großherzoglichen Militair- 
Eollegium abgefchlofjen worden it, wird dieſe Vereinbarung mit der erläutern: 
den Fommifjarijchen Berhandlung vom 12. Juli d. J. nachjtehend befannt 
gemacht. 

Neuftrelig, den 6. October 1900, 


Großherzoglih Mecklenburgische Landes-Negierung. 
Dr. Selmer. 
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Bereinbarung 
zwijchen dem Königlich Preußiſchen Kriegsminifterium und dem Groß— 
herzoglich Mecklenburg-Strelitzſchen Militair-Collegium, betreffend die 
anderweitige Regelung der Mecklenburg-Strelitzſchen Militairſtraf— 
gerichtsbarkeit. 





Auf Grund der Allerhöchſten Ermächtigung Seiner Majeftät des Deutſchen 
Kaifers und Königs von Preußen und Seiner Königlichen Hoheit des Groß— 
herzogs von Meclenburg-Strelig haben das Königlich Preußifche Kriegsminifterium 
und das Großherzoglich Mecklenburg:Streligiche Militair-Collegium die Ver— 
einbarung getroffen, daß über die Verwaltung der Mecklenburg-Strelitzſchen 
Militairftrafgerichtsbarfeit, unbefchadet der Seiner Majeftät dem Könige von 
Preußen durch die Militair-Ronvention vom 9. November 1868 eingeräumten 
Rechte, von dem Inkrafttreten der Militairftrafgericht3ordnung vom 1. De: 
cember 1898 an folgende Beftimmungen gelten jollen: 


I. Kontingentsherrliche Rechte Seiner Königlichen Hoheit des 
Großherzogs. 


91 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog übt die Rechte des zuſtändigen 
Kontigentsherrn (E. ©. zur M. St. ©. O. 8. 4) über die zum Mecklenburg— 
Strelitzſchen Kontingente gehörenden ſowie über die außerhalb des Kontingents— 
verbandes ſtehenden Mecklenburg-Strelitzſchen Militairperſonen aus, hinſichtlich 
der zum Kontingente gehörenden Militairperſonen jedoch nur während des 
Friedens und vorbehaltlich der Seiner Majeſtät dem Könige von Preußen 
konventionsmäßig zuſtehenden Befugniſſe. 

Mit der gedachten Einſchränkung und ſoweit in dieſer Vereinbarung nicht 
ein Anderes beſtimmt iſt, ſtehen Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzoge 
namentlich zu: 

1. die Beſtimmung über die Ertheilung der Beſtätigungsordre (ſiehe 
unten $. 11); 
2, das Necht der Begnadigung (jiehe unten $$. 16—21). 
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1. Umfang der Medlenburg-Strelisichen Militairjtrafgerichtsbarkeit. 


8. 2, 
Der Mecklenburg-Strelitzſchen Militairftrafgerichtsbarfeit find unterworfen: 
1. die zum Berbande des Mecklenburgifchen (Meclenburg-Schwerinfchen 
und Streligfchen) Kontingents gehörenden Militairperjonen, infoweit 
diefelben Strelisfchen KRontingentstheilen angehören. 
2. die außerhalb des Verbandes des Kontingents ftehenden Mecklenburg- 
Strelitzſchen Militairperfonen. 


I. Ausübung der Mecklenburg-Strelitzſchen Militairſtrafgerichtsbarkeit. 


8. 8. 

Die niedere Gerichtsbarkeit über folche Perfonen, die feinem Verbande an: 
gehören, deſſen Befehlshaber die niedere Gerichtsbarkeit hat, wird in Anjehung 
aller hierher gehörenden Militairperfonen von dem Gerichte des Landwehrbezirts 
Neuftrelig ausgeübt. 


$. 4. 
Gerichtsherren der höheren Gerichtsbarfeit find: 
der fommandirende General des Armeekorps, zu defjen Verbande das 
Kontingent gehört; 
der mit den Funktionen eines Kommandeur des Mecklenburgijchen 
Kontingent3 betraute Kommandeur der Königlich Preußifchen 17. 
Divifion, 


8. 5. 

Dem fommandirenden General ($. 4) fteht die höhere Gerichtsbarkeit in 
zweiter Inſtanz nach Maßgabe des 8. 31 der Militairjtrafgerichtsordnung über 
alle Militairperfonen zu, welche der Gerichtsbarkeit des Kontingent3- Rommandeurs 
in erſter Inſtanz unterſtehen. 


8. 6. 
Soweit nicht die Zuſtändigkeit des kommandirenden Generals begründet iſt, 
übt der Kontingents-Kommandeur die höhere Gerichtsbarkeit aus: 
1. über ſämmtliche zum Verbande des Kontingents gehörende Militair- 
perjonen; 
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2. über die nicht zum Verbande des Kontingents gehörenden Mecklenburg: 
Strelitzſchen Militairperfonen, jedoch vorbehaltlich andermweitiger Be- 
Beftimmung Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs nah) Maß: 
gabe des 8. 7 diejer Vereinbarung. 

Entjheidungen und Verfügungen, welche von dem Kontingents-Kommandeur 
als Gerichtsherrn und einem richterlichen Militairjuſtizbeamten zu unterzeichnen 
ſind, ergehen nach außen hin unter der Bezeichnung: —— Mecklen⸗ 
burgiſches Kontingentsgericht. (Vgl. E. G. zur M. St. ©. DO. 8 9). 


7 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog behalten Eich die Beftimmung der 
Befehlshaber, welche die gerichtsherrlichen Befugnifje in erfter oder höherer In— 
ftanz auszuüben haben, jowie die Berufung des erfennenden Gerichts in den 
Fällen vor, in welchen der Angeklagte ein nicht zum Verbande des Kontingents 
gehörender Großherzoglich Mecklenburg:Streligicher General (vergl. M. St. ©. 
O. 8 18 Abſ. 4, $ 21) ift. 


IV. Militairjuftizverwaltung. 


8. 8, 

Das Königliche Kriegsminifterium (Verforgungs: und Juſtiz-Departement) 
wird die der oberjten Militairjuftizverwaltungsbehörde nad) der Militairftraf: 
gerichtsordnung obliegenden Berrichtungen für den Bereich der Mecklenburgifchen 
Militairftrafgerichtsbarkeit übernehmen, ſoweit nicht diefe VBerrichtungen dem 
Großherzoglichen Militair-Departement in Schwerin oder dem Großherzoglichen 
Militair-Collegium in Neuftrelig vorbehalten find (val. $. 9). 


8.9. 

Das Großherzoglihe Militair-Gollegium in Neuftreliß behält die Befugniffe 
der oberſten Militairjuftizverwaltungsbehörde in Anjehung der Ernennung von 
Meclenburg-Streligichen Rechtsanwälten als Wertheidiger bei dem Mecklenbur— 
gischen Kontingentsgerichte (M. St. G. O. $. 341), 

Die Preußifchen Ausführungsbeftimmungen zu dem 8. 341 Abi. 3 der 
Militairjtrafgerichtsordnung finden mit der Maßgabe entiprechende Anwendung, 
— an die Stelle des kommandirenden Generals der Kontingents-Komman— 
eur tritt, 
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V. Berfahren in Militairitraffachen. 
$. 10. 


Die Preußifchen Beftimmungen zur Ausführung der Militairftrafgericht- 
ordnung finden auf die Mecklenburgifche Militairjtrafgerichtsbarfeit entjprechende 
Anwendung Das Gleiche gilt von den in diefer Beziehung fpäter zu erlafjenden 
Beitimmungen. 

Die Mecklenburgiichen Militairgerichte führen Dienjtfiegel und Stempel mit 
dem Mecklenburgifchen Wappen und der Umfchrift: „Großherzoglich Mecklen- 
burgifches Geriht DEI ........ Regiment? ..... “ oder „Großherzoglich 
Mecklenburgiſches Kontingentsgericht.” 


8. 11. 


Die Beſtimmungen der Militairkonvention vom 9. November 1868 Ar— 
tikel 6 über die Beſtätigung der Erkenntniſſe finden entſprechende Anwendung 
auf die Ertheilung der Beſtätigungsordre nach 88. 416, 418 der Militairftraf- 
gerichtsordnung. 

Soweit nicht hiernach die Ertheilung der Beſtätigungsordre für die von 
dem Mecklenburgifchen Kontingentsgerichte gefällten Urtheile Seiner Majeftät dem 
Könige von Preußen zufteht, finden, vorbehaltlich anderweitiger Beftimmung 
Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs, auf die Ertheilung der Beftätigungs- 
ordre die für die Preußiſchen Militairgerichte erlaſſenen Allerhöchiten Beftim- 
mungen mit der Maßgabe entjprechende Anwendung, daß in den Fällen, in 
denen nach diefen Beitimmungen Seine Majeftät der König die Beftätigungsordre 
Allerhöchtfich vorbehalten haben, die Ordre von Seiner Königlichen Hoheit dem 
Großherzog ertheilt wird. 


8. 12, 


Hinfichtlich der Mittheilung von Strafurtheilen nad) Maßgabe der Bundes: 
vath3:Bejchlüffe vom 16. Juni 1882 und vom 9, Juli 1896 find von den Ge: 
richtöherren der Mecklenburgiſchen Militairjtvafgerichtsbarfeit die in dieſer Be- 
ziehung für den Bereich der Preußiichen Meilitairjuftizverwaltung getroffenen 
Ausführungsvorfchriften entjprechend zur Anmendung zu bringen. 

Außerdem haben die Mecklenburgiſchen Militairgerichtsherren von jeder 
rechtskräftig gewordenen Verurtheilung 


352 Nr. 42, 1900, 


wegen Berbrechen, wegen Vergehen und wegen der im $. 361 des 
Reichsſtrafgeſetzbuchs bezeichneten Uebertretungen, 
wenn der Verurtheilte in Mecklenburg geboren ift, 
der Ort3obrigfeit feines Geburt3ort3 und der Ort3obrigkeit feines Wohn: 
ort3 bezw. Aufenthaltsort3, 
wenn der DVerurtheilte nicht in Mecklenburg geboren ift, aber in Mecklenburg 
feinen Wohnfiß oder Aufenthalt hat, 
der Ortsobrigkeit feines Wohnorts beziv. feines Aufenthaltsorts 
durch portofreie Ueberſendung einer Abjchrift des Tenors des Urtheild Nachricht 
zu geben. 

Die Beftimmungen über die dem bürgerlichen Gerichten bezw. den Beamten 
der Staatsanwaltjchaft obliegende Benachrichtigung der Militairbehörden von der 
Verurtheilung von Militairperfonen oder von der Einftellung der Unterjuchung 
gegen Militairperfonen werden von der Großherzoglichen Landesregierung erlafjen. 


g. 18. 


Die Vollſtreckung der von den Mecklenburgijchen Militairgerichten erkannten 
Strafen erfolgt, unbefchadet der Vorfchriften der 88. 450 bis 464 der Militair- 
jtrafgerichtSordnung, nach Maßgabe der Preußifchen Militairftrafvollftreedtungs: 
vorjchrift. 

Inſoweit die Vollſtreckung militairgerichtlicher Uxrtheile auf die Mecklen- 
burgifchen Eivilbehörden übergeht, finden die Beftimmungen des Mecklenburgifchen 
Landesrecht3 Anwendung. 


VI. Vorläufige Entlaſſung. 
$. 14, 


Die nach dem $. 25 des Neichsftrafgefeßbuchs in Anfehung der vorläufigen 
Entlafjung bezw. des Widerrufs derjelben der oberſten YZuftiz-Auffichtsbehörde 
zuftehenden Befugnifje werden Hinfichtlich der von den Mecklenburgiſchen Militair- 
gerichten verurtheilten Mecklenburg-Streligichen Militair:Perfonen ausgeübt: 

1. von dem Königlichen Kriegsminifterium (Werforgungs- und Juſtiz-De— 
partement), wenn die Vollſtreckung den Militairbehörden verbleibt; 

2. von der Großherzoglichen Landesregierung im Einvernehmen mit dem 
Königlichen Kriegsminifterium (Verſorgungs- und Juſtiz-Departement), 
wenn die Strafvollitredung auf die Mecklenburg-Streligichen Juſtiz— 
behörden übergegangen ift. 
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8. 15. 

In Betreff der Borausfegungen der vorläufigen Entlafjung und des Wider- 
rufs derjelben ſowie Hinfichtlich des hierbei einzufchlagenden Verfahrens finden 
die Beftimmungen der durch die Mecklenburg-Streligfche Verordnung vom 4. Juli 
1871 (Officieller Anzeiger 1871 Nr. 36) befannt gegebenen Inſtruktion ent- 
[prechende Anwendung. 

Die im $. 3 derjelben vorgefchriebene Erörterung und Vermittelung eines 
geeigneten Unterfommens für den zu Entlafjenden fällt jedoch fort, wenn derfelbe 
zu feinem Truppentheile zu entlafjen ift. 


VI. Begnadigung. 
8. 16, 


Inſoweit nicht Seiner Majeftät dem Könige von Preußen nad) der Militair- 
fonvention vom 9, November 1868 Artikel 6 oder nach diefer Vereinbarung 
($. 17) das Begnadigungsrecht zufteht, wird dafjelbe von Seiner Königlichen 
Hoheit dem Großherzoge ausgeübt: 

1. hinſichtlich aller von Mecklenburgiſchen Militairgerichten verurtheilten 
Meclenburg-Streligichen Militairperfonen; 

2. binfihtlih der von Preußiſchen Militairgerichten verurtheilten 
Mecklenburg-Strelitzſchen Militairperfonen in den Fällen, in welchen 
die Zujtändigfeit des erfennenden Gerichts auf den $$. 28 oder 29 
der Militairjtrafgerichtsordnung beruht. 

Erfolgt die Vollftrekung einer von einem Preußifchen Militairgericht er- 
fannten Strafe durch; Mecklenburgijche Eivilbehörden, jo verbleibt das Be- 
gnadigungsrecht Seiner Majejtät dem König, 

Erfolgt dagegen die Vollſtreckung einer von einem Mecklenburgiſchen Mili- 
tairgericht erfannten Strafe durch Preußifche Eivilbehörden, jo übt Seine König— 
liche Hoheit der Großherzog das Begnadigungsrecht aus. 


8 17. 


Iſt von einem Preußifchen oder von einem Mecklenburgijchen Militaivgericht 
auf Grund der $$. 34, 35 der Militairftrafgerichtsordnung ein Urtheil gleich 
zeitig über Militairperfonen, welche der Preußifchen Militairgerichtsbarfeit oder 
der Gerichtsbarkeit der Kaiferlihen Marine unterjtehen und über Mecklenburg: 
Strelitzſche Militairperfonen, welche unter der Mecklenburgiſchen Gerichtsbarkeit 
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ftehen, gefällt, jo wird da3 Begnadigungsrecht von Seiner Majeftät dem Kaifer 
und Könige im Einvernehmen mit Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzoge 
ausgeübt, fofern nicht Seiner Majeftät Eonventionsmäßig die alleinige Entjchei- 
dung zufteht. Sind jedoch nur Angehörige des einen oder anderen Kontingents ꝛc. 
verurtheilt, jo finden die Vorjchriften Anwendung, welche für die Begnadigung 
maßgebend fein würden, wenn das Urtheil von einem Gerichte des Kontingents, 
dem der Verurtheilte angehört, gefällt worden wäre, 


$. 18. 

Das Begnadigungsrecht Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs umfaßt 
auch die Rehabilitirung in die zweite Klafje des Soldatenſtandes verjegter Mi- 
litaivperjonen. 

In Betreff der Vorausſetzungen für die Beantragung der Rehabilitirung 
ſowie hinfichtlich des hierbei zu befolgenden Verfahrens finden die bezüglichen 
Preußiſchen Vorſchriften entjprechende Anwendung. 

s. 19. 

Begnadigungsgefuche Militairgefangener an Seine Königliche Hoheit den 

Großherzog find unter allen Umftänden Seiner Königlichen Hoheit vorzulegen. 


Eine Zurückhaltung derjelben wegen Ausfichtslofigkeit des Geſuchs, fchlechter 
Führung des Berurtheilten oder aus anderen Gründen ift unftatthaft. 
$. 20. 

Inſoweit nicht etwa feitens Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs 
abweichende Beftimmungen getroffen werden follten, ift in allen Fällen, in welchen 
nad) den Preußischen Beftimmungen, auch ohne daß ein bejonderes Geſuch gejtellt 
ift, die Entfcheidung Seiner Majeftät des Königs wegen Ausübung des Begna- 
digungsrechts einzuholen fein würde, die Entjcheidung Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs in den zur Zuftändigfeit Allerhöchitdefjelben ftehenden Gnaden- 
fachen zu erwirfen. 

Insbeſondere find die nach den Preußifchen Beitimmungen zu beachtenden 
Berichtsfriften bi8 auf Weiteres auch für die von den Mecklenburgifchen Militair- 
gerichten erfannten Strafen zu beachten. 


$. 21. 


Wenn die bejondere Bearbeitung oder Begutachtung einer zur Entfcheidung 
Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs jtehenden Gnadenjache erforderlich 
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ift, jo wird der Präfident des Reichsmilitairgerichts dieſe Bearbeitung in dem 
Falle übernehmen, daß die Strafe von den Militairbehörden zu vollſtrecken ift. 
In den Fällen dagegen, wo die Strafvollftredung den Mecklenburgifchen Civil: 
behörden obliegt, gehört die Bearbeitung der Gnadenfachen zur Zuftändigfeit der 
Großherzoglichen Landesregierung, welche ſich in geeigneten Fällen, namentlich 
wenn die Verurtheilung wegen militairifcher Verbrechen oder Vergehen erfolgt ift, 
mit dem Präfidenten des Reich3militairgerichts in Verbindung fegen wird, 


VIII. Schlußbejtimmungen. 


8. 22. 

Mit dem Inkrafttreten diefer Vereinbarung wird die Vereinbarung vom 
2.—19, November 1892, betreffend die anderweitige Regelung der Mecklenburg: 
Streligichen Militairgerichtsbarkeit, aufgehoben. 

8. 23. 

Die Beitimmungen der Vereinbarung vom 5.—9. Januar 1895, betreffend 
die Beerdigung von Selbjtmördern auf einem evangelifch-lutherifchen Kirchhofe in 
Meclenburg-Strelig, bleiben mit der Maßgabe in Kraft, daß 

1. an Stelle des Kontingent3-Auditeurs der Mecklenburgifche Kriegsgerichts: 
rath und an Stelle des Preußifchen Auditeurs der 17. Divifion ein 
Preußifcher Kriegsgerichtsrath der 17. Divifion zuftändig iſt (Beftim: 
mung 2; vgl. E. ©. zur M. St. ©. O. $. 20); 

2. an die Stelle des bisherigen Todesermittelungsverfahrens (Beitimmung 3, 
Abf. 1) das Verfahren aus $. 223 der Militairjtrafgerichtsordnung tritt; 

3. die Beichwerde in den Fällen, in welchen bisher das Königliche Ge: 
neral-Auditoriat zuftändig war (Beitimmung 5, Abſ. 3) an das Kö— 
nigliche Kriegsminifterium (Verſorgungs- und Yuftiz-Departement) zu 
richten iſt. 

Berlin, den 28. September 1900. 

Neuftreliß, den 1. October 1900. 





Königlich Preußiſches Großherzoglich Mecklenburg— 
Kriegsminiſterium. Strelitzſches Militair-Collegium. 
In Vertretung: von Seeler. 

von Viebahn. Oberſt z. D. und Flügel-Adjutant. 


— — — — — 
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Verhandelt Berlin, den 12. Juli 1900, 
Das Inkrafttreten der Militairjtrafgerichtsordnung vom 1. Dezember 
1898 macht eine andere Faſſung der Vereinbarung zwijchen dem Königlich 
Preußifchen Kriegsminifterium und dem Großherzoglich Mecklenburg-Strelisjchen 
Militair-Collegium, betreffend die anderweitige Regelung der Mtecklenburg-Stre- 
litzſchen Militairgerichtsbarfeit, vom 2.—9. November 1892 erforderlih. Zu 
diefem Zwece haben kommifjarifche Verhandlungen zwijchen den beiderjeits er- 
nannten Bevollmächtigten jtattgefunden. Die Bevollmächtigten, nämlich 
Preußifcherfeits: 
der Wirkliche Geheime Kriegsrath, Abtheilungschef im Kriegsminifterium, 
Profefjor Dr. Weiffenbach, fowie der Geheime Kriegsrath Wolf, vor: 
tragender Rath im Kriegsminifterium; 
Mecklenburgifcherfeits: 
der NRegierungsrath Dr. Selmer, Mitglied des Großherzoglichen Staats: 
minifteriums, 
traten heute zufammen und ftellten auf Grund ihrer bisherigen Erörterungen 
den angefchlofjenen vorläufigen Entwurf einer neuen Vereinbarung auf, zu defjen 
Erläuterung das Nachitehende bemerft wird: 


A. Im Allgemeinen, 

Bei der Aufftellung des Entwurfs ift auf beiden Seiten die Auffajjung 
maßgebend gemwejen, daß eine grundfäßliche Aenderung der bisherigen Berein- 
barung nicht erfolgen joll, vielmehr nur die bisher maßgebend gemwejenen Be- 
jtimmungen der durch die Militairftrafgerichtsordnung gejchaffenen veränderten 
Rechtslage anzupafjen find, Dabei ift insbefondere beritckfichtigt worden, daß 
verschiedene Verrichtungen, welche bisher dem Königlichen General:Auditoriat in 
Anfehung der Meclenburgiichen Militairftrafgerichtsbarkeit übertragen waren, 
auf diejenigen Behörden (Königliches Kriegsminifterium bez. Präfident des Reichs: 
militairgerichts) übergehen müſſen, welche fortan jene Verrichtungen für den Be: 
reich der Königlich Preußifchen Armee auszuüben haben, 

Wie gegenüber der bisherigen Vereinbarung (vergl. das Protofoll vom 
13. September 1892 zu $. 1) iſt übrigens davon ausgegangen, daß die durch) 
die vorliegende DBereinbarung dem Königlich Preußifchen Kriegsminifterium oder 
Königlich Preußifchen Militairbefehlshabern für den Bereich der Mecklenburg: 
Streligjchen Militairftrafgerichtsbarfeit übertragenen Verrichtungen der Sache nach 
im Namen Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs ausgeübt werden, ohne 
daß dies bei der einzelnen Entjcheidung bejonders zum Ausdruck gebracht wird, 
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Dies gilt insbejondere auch in Anjehung der Ausübung der Gerichtsbarkeit über 
die 3. (Großherzoglich Mecklenburgische) Batterie des Feldartillerie-Regiments 
Nr. 24. 

B. Im Einzelnen. 


Zu $. 2 
bejtand Uebereinſtimmung darüber, daß nach der gegenwärtigen Organifation 
des Mecklenburgifchen Kontingents fallen: 
a. unter Ziffer 1 
die zum Gtat des 2. Bataillond Grenadier-Regiments Nr. 89 und der 3. (Groß: 
herzoglich Mecklenburgifchen) Batterie des ?yeldartillerie-Hegiments Nr. 24 ge: 
hörenden Perfonen des Soldatenjtandes einjchließlih der Militairärzte und 
Militairbeamten; die zum Gtat bezw, Stamm des Bezirksfommandos Neuftrelit 
gehörenden, jowie die bei dem Mecklenburg-Strelitzſchen Garnifonlazareth in 
Neuftrelig Dienft leiftenden Perjonen des Soldatenjtandes und Militairbeamten, 
fowie die dem bezeichneten Bezirfsftommando unterjtehenden Militairperfonen des 
Beurlaubtenftandes und die ihm überwiefenen, mit Penfion zur Dispofition ge: 
jtellten, dem Mecklenburg-Streligfchen Kontingent angehörenden Officiere 2c., jo: 
weit diejelben überhaupt der Militairftrafgerichtsbarkeit unterftehen (vergl. M. 
&..D85N.12,$ 1 Ne 2; 
b. unter Ziffer 2 

die Großherzoglichen Adjutanten, ſowie die Seiner Königlichen Hoheit dem 
Großherzoge zur Verwendung als Ordonnanz-Offiziere, Prinzen-Gouverneure ꝛc. 
überwiefenen Offiziere; etwaige beim Großherzoglichen Militair-Collegium an— 
gejtellten Offiziere ꝛc; die von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzoge 
ernannten Offiziere & la suite des Kontingents, joweit diefelben unter Militair- 
Itrafgerichtsbarfeit ftehen — (vol. M. St. ©. D. $. 1 Nr. 6, $. 5 Nr. 3). 


Zu $. 10. 
Es wird vorausgefeßt, daß dem Großherzoglichen Militaiv-Gollegium von 
den im $. 10 bezeichneten allgemeinen Verfügungen durch das Königliche Kriegs: 
minijterium Mittheilung gemacht wird, 


Zu $. 13 
ift auf den 8. 14 der Mecklenburg-Strelitzſchen Revidirten Verordnung, betreffend 


die Einführung des Preußifchen Militärftrafrechts vom 27. December 1892 
(Off. Anz. 1893 Nr. 3) zu verweilen. 
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Die Anträge wegen Vollſtreckung einer militairgerichtlich erfannten Zuchthaus- 
itrafe oder einer SFreiheitsftrafe, neben welcher auf Dienftentlafjung erfannt ift, 
find an die Großherzogliche Landesregierung zu richten. 

Das Gleiche gilt in den Fällen, in welchen die weitere Vollſtreckung einer 
bereit3 theilweife in einer Militairftrafanftalt vollſtreckten Strafe auf die Eivil- 
behörden übergeht. 

In vorftehenden Fällen gefchieht die Ueberweiſung der DVerurtheilten zwar 
unmittelbar an diejenige Strafanftalt, für welche die Großherzogliche Landes: 
regiernng den Aufnahmebefehl ertheilt hat, im Uebrigen findet aber während der 
Strafvollftredfung Hinfichtlich des Verurtheilten ein unmittelbarer Gefchäftsverfehr 
zwifchen den Militairbehörden und der betreffenden Givilftrafanftalt nicht ftatt. 

Werden Verfügungen, wie namentlich Berichts: und Entlafjungsbefehle, mit 
Nückficht auf eine Begnadigung während der Strafvollitrefung erforderlich, fo 
ift die Großherzogliche Landesregierung um Webermittelung dieſer Verfügungen 
zu erſuchen. Nur die Unterfuchungsakten find der betreffenden Strafanitalt auf 
deren Antrag von den Militairgerichten zur Einfichtnahme unmittelbar ganz oder 
theilweife mitzutheilen. 

Zu $. 16. 


Die Vorſchrift entfpricht nach ihrem Inhalte der im 8. 22 der bisherigen 
Vereinbarung getroffenen Regelung. 

Es bejtand Webereinftimmung darüber, daß auch die für die 3. (Groß: 
herzoglich Mecklenburgifche) Batterie des ‘Feldartillerie-Regiments Nr. 24 zu: 
ftändigen Gerichte als Mecklenburgiſche Militairgerichte im Sinne der Ber: 
einbarung anzufehen find, und daß Hinfichtlich der Angehörigen dieſer Batterie 
Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzoge die Ertheilung der Bejtätigungs- 
ordre und das Begnadigungsrecht in demjelben Umfange zuftehen, wie hinfichtlich 
der Angehörigen des zweiten Bataillons Grenadier-Regiments Nr. 89. 


Dr. Weiffenbach, Wolf, Dr. Selmer, 
Wirklicher Geheimer Kriegsratb, Geheimer Kriegsrath, Großherzoglicher Regierungsrath, 
Abtheilungschef vortragender Rath Mitglied des Großherzoglichen 
im Kriegsminiſterium. im Kriegsminiſterium. Staatsminifteriums, 


Herausgegeben von der Broßberzoglichen Megierungs-Hegiftratur, 





Reuftrelig, gebrudt in ber Hofbuchbruderei von H. Bohl (8. F. Spalbing u. Sohn). 
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für Geſetzgebung u und < Stantsvenvalkung. 


Nr. 43. Neuftrelig, den 17. October. 1900. 








Anubalt: 


I. Abtheilung. Belanntmahung, betreffend ben am 13. November db. 3. in Maldin zu 
eröffnenben allgemeinen Landtag. 





1. Abtheilung, 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben allergnädigft beſchloſſen, 
den diesjährigen ordentlichen allgemeinen Landtag auf den 13. November d. J. 
in der Stadt Malin anzufegen und dazu nachjtehendes Landtags-Ausjchreiben 
an alle Behörden und einzelnen Gutsbefier, welche auf dem Landtage zu erjcheinen 
berechtigt find, erlaſſen. 


Neuftreliß, den 14. October 1900, 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 
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Ftiedtich Wilhelm, 


von Gottes Gnaden Grofberzog von Mecklenburg, 
Fürft zu Wenden, Schwerin und Rateburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roftod und Stargard Herr 10. ıc. 


Wir fügen euch hiermit gnädigft zu wifjen, daß Wir die Haltung eines 
allgemeinen Landtags bejchlofjen haben, und daß derjelbe am 13. November d. J. 
in Malin eröffnet werden joll. 

Gleichwie Wir nun folhen Landtag hiermit Landes-Fürſtlich ausgefchrieben 
haben wollen: jo befehlen Wir euch andurch gnädigft, euch des Abends vorher, 
al® am 12. November d. J. in Malchin einzufinden und nach gebührender 
Anmeldung am folgenden Tage die in Unferem Namen euch zu eröffnenden Pro- 
pofitionen, deren Inhalt hieneben beigefügt ift, zu erwarten, der gemeinfamen 
Berathichlagung darüber beizumohnen und ohne erhebliche Urſache vor erfolgtem 
förmlichen LZandtagsjchluffe euch nicht von dannen mwegzubegeben. 

Ihr thut nun ſolches oder nicht: fo follet ihr dennoch zu allem dem, was 
von den Anmwefenden gehörig wird bejchloffen werden, gleich andern Unſern 
gehorſamſten Landjafjen und Unterthanen verbunden und gehalten jein. Hieran 
gefchieht Unfer gnädigfter Wille. 


Datum Neuftreliß, den 14. October 1900. 


(LS) Friedrih Wilhelm, 6. 5. v. M. 
F. dv. Dewitz. 
Capita Proponenda. 

Die ordentliche Landes-Contribution und der LZandes-Beitrag. 

Bewilligung des Edictes zur Deckung der Bedürfnifje der Gentral-Steuerfaffe. 
Abſchluß einer neuen Vereinbarung, betreffend das wegen der füdlichen 
Mecklenburgifchen Wafjerftraßen zwifchen Strelit und Schwerin bejtehende 
Gemeinfchaftsverhältniß. 


mn 





Herausgegeben von ber Broßberzoglichen Hegterumgsb-Hegifiratur. 
Reuftrelig, gebrudt in ber Hofbuchbruderei von H.Bohl (G. F. Spalbing u. Sohn). 
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für Geſetzgebung und. Staatöverwaltung. 








Nr. 44. Neuftrelig, den 20. October, 1900. 
Anubalt: 


I. Abtheilung. (Nr. 17.) Berorbnung, betreffend die am 1. December 1900 vorzunehmende 
Volkszählung und Obftbaumzählung. 
(Nr. 18.) Verorbnnung, betreffend die am 1. December 1900 vorzunehmende 
Viehzählung. 
II. Abtheilung. (1.) Bekanntmachung, betreffend Formulare für Grundbuchſachen. 
(2.) Bekanntmachung, betreffend die Errichtung deutſcher Poftanftalten 
in Futfhau und Hankau (China). 
III. Abtheilung. Dienft ꝛc. Nachrichten. 


1. Abtbeilung, 


(A 17) Friedtich Wilhelm, 
von Gottes Gnaden Großberzjog von Medlenburg, 
Fürft zu Wenden, Schwerin und Rapeburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roftod und Stargard Herr x. ır. 


Zur Durchführung der nah dem Beichluß des Bundesrath vom 
17. März 1900 vorzunehmenden Volkszählung und Obftbaumzählung verordnen 
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Wir nad hausvertragsmäßiger Communication mit Seiner Hoheit dem Negenten 
von Mecklenburg- Schwerin und nad) verfafjungsmäßiger Berathung mit Unferen 
getreuen Ständen, was folgt: 


23; 

Am Sonnabend den 1. Dezember d. J findet, wie im ganzen librigen 
Deutjchen Reiche, jo auch in Unferen Landen eine Volkszählung nad) dem Stande 
vom genannten Tage ftatt. Durch diefe Zählung ſoll die ortsanwejende Be: 
völferung, d. i. die Gejammtzahl der innerhalb der Grenzen Unjerer Lande in 
der Nacht vom 30, November auf den 1. Dezember d. J. ftändig oder vorüber: 
gehend anweſenden Perjonen, ermittelt werden. 

Mit der Volkszählung fol die Feititellung der Anzahl der beivohnten und 
unbewohnten Wohngebäude und der andern zur Zeit der Zählung zu Wohn: 
zwecken benusten feſten oder beweglichen Baulichfeiten verbunden werden. 


8. 2. 
Für die bei diefer Zählung über die Perfönlichfeit des Einzelnen ge: 
wonnenen Nachrichten ift das Amtsgeheimniß zu wahren; diefe Nachrichten dürfen 
nur zu ftatiftischen Zufammenftellungen, nicht zu andern Zwecken benußt werden. 


g. 8. 


Mit der Volkszählung wird eine ebenfalls am 1. Dezember d. J. vor— 
zunehmende Obſtbaumzählung, welche eine Aufnahme der Apfel-, Birn-, Pflaumen— 
und Kirſchbäume mit Einſchluß der Zwerg- und Spalierbäume umfaſſen ſoll, 
verbunden. 


8. 4. 


Die Volkszählung und die Obftbaumzählung gejchehen ortſchaftsweiſe 
unter Leitung und Verantwortlichfeit der Ortsobrigkeiten nach Maßgabe der An- 
leitung, welche dieje erhalten. Die Ortsobrigfeiten können die ihnen unterftellten 
Gemeindevorftände mit der Ausführung der Zählung beauftragen. 

Auf allen den Grumditücen, welche Unferem Hofmarjchallamte ſowie 
jonftigen zu Unferer Hofverwaltung gehörenden Behörden unterftellt find, fol 
die Zählung allgemein denjenigen Ortsobrigfeiten übertragen jein, in deren Orts— 
grenzen diefe Grunditüce belegen find, bezw. mit deren Gebiet fie in ummittel- 
barer Verbindung ftehen, 
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In Zweifelsfällen beftimmt Unfere Landesregierung diejenige Ortsobrigfeit, 
welche die Zählung auf diefen Grundftücen vorzunehmen hat. 


8.5. 
Die Ortsobrigkeiten bezw. die Gemeindevorftände können fich bei den Er- 
hebungen zu ihrer Hülfe befonderer Beauftragter — der Zähler — bedienen. . 
Die Bürger und Einwohner in den Städten und die Mitglieder der länd— 
lichen Gemeinden find verpflichtet, auf Verlangen der Ort3obrigkeit bezw. des 
Gemeindevorftandes als Zähler zu wirken. 
Auf Kirchendiener erſtreckt fich diefe Verpflichtung nicht. 


$. 6. 

Die Formulare für beide Zählungen mit den zugehörigen Anleitungen 
werden den Ortsobrigfeiten bi8 zum 15. November d. %. aus der Regiftratur 
Unferer Landesregierung zugehen. 

Sollten einzelne Ortsobrigfeiten die Anleitungen oder die Formulare über: 
haupt nicht oder in nicht genügender Anzahl bis zum 15, November d. J. er- 
halten, fo haben fie fich dieferhalb fchleunigft an Unfere Landesregierung zu wenden. 

Urkundlich unter Unferer Höchjteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Großherzoglichen Inſiegel. 

Gegeben Paris, den 29. September 1900, 


(L.8.) Friedrich Wilbelm, ©. 5. v. M. 


Dr, Selmer. 


(MM 18) Stiedrih Wilhelm, 
von Gottes Gnaden Grofßberzjog von Medlenburg, 
Fürft zu Wenden, Schwerin und Rageburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roſtock und Stargard Herr ıc. ıc. 


Zur Ausführung der nad Beichluß des Bundesraths vom 17. März 
1900 erfolgten Abänderung der bisherigen Beftimmungen über die Viehzählungen 
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verordnen Wir nach hausvertragsmäßiger Communikation mit Seiner Hoheit dem 
Negenten von Mecklenburg. Schwerin und nad, verfaffungsmäßiger Derathung mit 
Unferen getreuen Ständen, was folgt: 


8. 1. 


Statt der nad) dem Bundesrathsbefhluß vom 7. Juli 1892 (Verordnung 
vom 26. September 1892, Officieller Anzeiger Jahrgang 1892 Nr. 45) auf 
dad Jahr 1902 feftgefehten PViehzählung findet eine ſolche bereit3 am 
1. Dezember 1900 ftatt. 


$. 2. 


Diefe Viehzählung gefchieht ortſchaftsweiſ e unter Leitung und Ver— 
antwortlichkeit der Ortsobrigkeiten. 


Die Ortsobrigkeiten können die ihnen unterſtellten Gemeindevorſtände mit 
der Ausführung der Zählung beauftragen. 


Auf allen den Grundftücden, welche Unjerem Hofmarfjchallamte ſowie 
fonftigen zu Unferer Hofverwaltung gehörenden Behörden unterftellt find, ſoll 
die Zählung allgemein denjenigen Ort3obrigfeiten übertragen fein, in deren 
Ortsgrenzen diefe Grundftüce belegen find, bezw. mit deren Gebiet fie in 
unmittelbarer Verbindung ftehen. 


In Zweifelsfällen beftimmt Unfere Landesregierung diejenige Ortsobrigkeit, 
welche die Zählung auf diefen Grundftücden vorzunehmen hat. 


8. 3. 


Die Ort3obrigfeiten bezw. die Gemeindevorftände können fich bei der 
Erhebung zu ihrer Hülfe befonderer Beauftragter — der Zähler — bedienen. 


Die Bürger und Einwohner in den Städten und die Mitglieder der länd- 
lichen Gemeinden find verpflichtet, auf Verlangen der Ortsobrigfeit bezw. des 
Gemeindevorftandes al3 Zähler zu wirken. 


Auf Kirchendiener erftreckt fich diefe Verpflichtung nicht, 
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Die Hausbefiter ſowie die Viehbefiger find verpflichtet, ven Ortsobrigfeiten 
bezw. den Gemeindevorftänden oder den Zählern jede für dieſe Erhebung 
erforderliche Auskunft zu ertheilen, insbefondere müfjen die Hausbeſitzer die 
ihnen zu liefernden Hausliften ausfüllen. Nach diefen Hausliften werden von 
den Ortsbehörden die Ortsliften aufgeftellt, 


8. 4. 


Die Ortsobrigfeiten haben diefe für die Ortfchaften aufgeftellten Hausliften 
und Ortsliſten nach beendigter Zählung einer genauen Prüfung zu unterziehen 
und die etwa erforderlichen Ergänzungen und Berichtigungen fofort zu ver- 
anlafjen. Etwa nöthig werdende Nachzählungen haben fich auf den Stand vom 
1. Dezember d. %. zu beziehen. 


Die geprüften bezw. berichtigten Zählungsliften find fodann von den 
Ortsobrigkeiten mit einer Zufammenftellung des Ergebnifjes für den obrigfeit- 
lichen Bezirk bis zum 15. Januar 8 % an Unfere Landesregierung 
zu ſenden. 


8. 5. 


Die für die Viehzählung vorgefchriebenen Liften werden den Ort3-Obrigfeiten 
vor der Zählung nad) dem muthmaßlichen Bedarfe aus der Regiftratur Unferer 
Landesregierung rechtzeitig zugefertigt. 


Sollten einzelne Drtsobrigfeiten die Liften überhaupt nicht oder im nicht 
genügender Anzahl bis zum 15. November d. 5%. erhalten, jo haben fie ſich 
dieferhalb jchleunigft an Unjere Landesregierung zu wenden. 


$. 6. 


Die vorgefchriebene Ermittelung des durchjchnittlichen Verkaufswerthes und 
des durchjchnittlichen Lebendgewichts einzelner Viehgattungen gejchieht durch die 
für die landwirthichaftliche Statiftif berufenen Vertrauensmänner, foweit nöthig, 
auf Grund der Befichtigung der Viehſtände. 


Die Ortsobrigkfeiten bezw. Gemeindevorftände haben dem Grfuchen dieſer 
Vertrauensmänner für die Zwecke dieſer Exrmittelung Folge zu geben jowie 
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alle Anfragen der Großherzoglichen Regierungsregiftratur zur Aufklärung und 
Nichtigftellung der Ergebniffe diefer ftatiftifchen Erhebung pünktlich und forgfältig 
zu beantworten, 


Urkundlich unter Unferer Höchjteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Großherzoglichen Anfiegel. 


Gegeben Paris, den 25. September 1900. 


(L. 8.) Friedrich Wilhelm, 6.6. v. m. 
Dr. Selmer. 





II. Abtbeilung. 


(1.) Die in Grundbuhjahen von den Großherzoglichen Amtsgerichten 
zu verwendenden Formulare find bei der Buchdrucderei von G. F. Spalding 
und Sohn (Hofbuchdruder H. Bohl) hHierjelbft in Druck gegeben, Den Groß: 
herzoglichen Amtsgerichten wird ein VBerzeichniß diefer Formulare mit weiterer 
Anweiſung überfandt werden. 

Den ftädtifchen Grundbuchämtern wird anheimgegeben, ebenfalls dieſe 
Formulare nach Vornahme der erforderlichen Änderungen in Benußung zu 


nehmen. Berzeichniffe der Formulare werden ihnen auf Wunſch von der ge- 
nannten Druckerei zugejtellt werden, 


Neuftreliß, den 11. October 1900. 
Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes:Regierung. 
5. v. mn 


(2.) In Futſchau und Hankau (China) find deutſche Poſtanſtalten in 
Wirkſamkeit getreten. 
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Die erftere befaßt fich mit gewöhnlichen und eingefchriebenen Brieffendungen, 
Zeitungen und gewöhnlichen Poſtpacketeu. Der Gejchäftsfreis der Poftanftalt in 
Hanfau erftreckt fich außer auf den Briefpoft- und Zeitungsdienft auch auf den 
Poftanweifungsdienit, den Austaufc von Briefen und Käftchen mit Werthangabe 
fomwie auf den Austaujch von Poftpadeten mit oder ohne Werthangabe und mit 
oder ohne Nachnahme. 


Ueber die Taren und Berjendungsbedingungen ertheilen die Poſtanſtalten 
auf Verlangen Auskunft. 


Schwerin, den 13. October 1900. 


Kaiſerliche Ober-Boftdirection. 
Dehn. 


III. Abtbeilung. 
— ——— — 


(1) Der Küſter und Lehrer Leppin in Dahlen iſt zu einem Stellvertreter 
des Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Dahlen beſtellt worden. 


Neuſtrelitz, den 6. October 1900. 


(2.) Mn Stelle des zu Michaelis d. J. aus dem Landesherrlichen Dienfte 
ausgejchiedenen Baumeifters Otto Witzeck ift der Baumeifter Ernft Krempien 
in gleicher Eigenfchaft von Schönberg nad; Neuftrelig verjegt worden. 


Neuftreliß, den 10. October 1900, 


(3.) Der Rechtscandidat Peter Brunswig aus Neuftreliß hat die erfte 
juriftifche Prüfung vor der juriftifchen Prüfungsbehörde bei dem Großherzoglichen 
Landgerichte zu Roſtock bejtanden. 


Neuftrelit, den 13, October 1900, 
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(4.) Der Nechtscandidat Sauter aus Neuftrelig hat die erfte juriftifche 
Prüfung vor der Prüfungsbehörde in Roſtock bejtanden. 


Neuftrelig, den 13, October 1900, 


Hierzu Nr. 47 des Neichögejegblatts für 1900. 


Reuftselig, gebrudt in der Hoſbuchdruderei von H. Bohl (G. F. Spalding u. Sohn). 
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für Gefekgebung ı * Staatövermaltung, 


Nr. 45. Reuſtrelih den 20. October. 2: 19009. 
Inhalt: 


I. Abtheilung. (M 19.) PVerorbnung zur Ausführung der Unfallverfiherungsgefete vom 
30. Juni 1900 in der Faſſung der Bekanntmachung vom 5. Juli 1900 
(Neichögefegblatt Nr. 29). 


4. Abtheilung. 


— — 


1 Stiedrih Wilhelm, 


von Gottes Gnaden Großberzjog von Mecleuburg, 
Fürft zu Menden, Schwerin und Nageburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roftod und Stargard Herr ıc. ır. 
Wir verordnen nach hausvertragsmäßiger Communication mit Seiner 
Hoheit dem Regenten von Mecklenburg-Schwerin und nach verfaſſungsmäßiger 
Berathung mit Unſeren getreuen Ständen, was folgt: 


Zur Ausführung des Reichsgeſetzes, betreffend die Abänderung der 
Unfallverſicherungsgeſetze vom 30. Juni 1900 in der Faſſung der Bekannt— 
machung vom 5, Juli 1900 (Reichsgeſetzblatt Nr. 29, Seite 573—584) wird 
beftimmt: 
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sl. 
Landes: Zentralbehörde und Zentralbehörde ift Unfere Landesregierung. 


8. 2. 


Untere VBerwaltungsbehörden im Sinne des $. 6 des Geſetzes find die 
Ortsobrigkeiten. 
$. 8. 


Das für den Bereich Unferer Lande errichtete Landes-Verficherungsamt hat 
feinen Sitz in Neuftrelib. 
II. 


An die Stelle der Verordnung vom 30, Juli 1884 zur Ausführung des 
Unfallverfiherungsgefeges vom 6. Juli 1884 treten die nachfolgenden Beftim- 
mungen zur Ausführung des Gewerbe = Unfallverfiherungsgeiehes vom 
30. Juni 1900 in der Faſſung der Bekanntmachung vom 5. Juli 1900 
(Reichsgejegblatt Nr. 29 Seite 585—640). 


4:1, 
Landes: Zentralbehörde, Zentralbehörde und höhere Verwaltungsbehörde ijt 
Unjere Landesregierung. 
Auch erfolgt durch Unfere Landesregierung 

1. die im $. 6 des Reichsgeſetzes der unteren Verwaltungsbehörde über- 
wiejene Feſtſetzung des MWerthes der als Gehalt oder Lohn geltenden 
Naturalbezüge, 

2. die Wahrnahme der im $. 119 Abſatz 3 des Geſetzes der unteren 
Verwaltungsbehörde zugemwiejenen Befugniffe gegenüber denjenigen 
Betriebsunternehmern, welche am Gib des Betriebes die Träger der 
ort3obrigfeitlichen Rechte find, 


8. 2. 

Die der unteren Berwaltungsbehörde fonft zugewieſenen Gefchäfte werden 
durch die Ortsobrigkeiten wahrgenommen, es treten jedoch an die Stelle der 
ritterfchaftlichen Gut3obrigfeiten die auf Grumd der Verordnung vom 2. April 1879 
errichteten Polizeiämter beziehungsweife im Fürſtenthum Ratzeburg an die Stelle 
der Obrigleiten der Allodialgüter die nad dem Publifandum vom 13. December 
1879 eingejegten Polizeibehörden. 


Nr. 45. 1900. 371 


8. 8, 


Die BVerrichtungen der Ortspolizeibehörden werden von den Ortsobrigkeiten 
wahrgenommen, jedoch haben fich die ritterfchaftlihen Gutsobrigfeiten durch die 
Polizeiämter und die Obrigfeiten der Allodialgüter im Fürſtenthum Ratzeburg 
durch die nach dem Publifandum vom 13. December 1879 eingefesten Polizei— 
behörden vertreten zu lafjen 

bei der Unterfuhung von Betriebsunfällen (88. 63—68 des Neichs- 
gejeges), jobald es ſich um einen Unfall handelt, der in einem von 
dem Träger der OrtSobrigfeit für eigene Rechnung verwalteten Betriebe 
vorgekommen ift. 

An allen übrigen Fällen ihrer Zuftändigkeit find die ritterfchaftlichen Gut3- 
obrigteiten berechtigt, jich durch die Polizeiämter bezw. im Fürftenthum Rabeburg 
durch die nach dem Publifandum vom 13. December 1879 eingejegten Polizei— 
behörden vertreten zu lafjen, 

8. 4. 


„Weitere Kommunalverbände“ im Sinne des $. 109 Abjab 1 des Geſetzes 
bilden Unſer Herzogtum (Stargardfcher Kreis) und Unjer Fürftenthum 
Ratzeburg. 

g. 5. 


Ueber Beſchwerden gegen Straffeſtſetzungen der Vorſtände der Berufs— 
genoſſenſchaften (5. 149 des Geſetzes) entſcheidet das Landes-Verſicherungsamt 
zu Neuſtrelitz. 


III. 


An die Stelle der Verordnungen vom 31. Mai 1887, vom 19. De— 
cember 1887, vom 30. Januar 1889 und vom 14. November 1890 zur Aus— 
führung des Neichsgefeges vom 5. Mai 1886,- betreffend die Unfall- und 
Krantenverficherung der in land» und forftwirthichaftlichen Betrieben bejchäftigten 
Perſonen, treten vorbehaltlich der Schlußbeftimmung die nachfolgenden Beſtim— 
mungen zur Ausführung des Unfallverſicherungsgeſetzes für Land- umd 
ee vom 30. Juni 1900 im der Faſſung der Bekanntmachung vom 

5. Juli 1900 (Reichsgejegblatt Nr. 29 Seite 641—697), 


5. 1. 


Landes⸗Zentralbehörde, Zentralbehörde und höhere Verwaltungsbehörde iſt 
Unſere Landesregierung. 
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Auch erfolgt durch Unfere Landesregierung 

1. die im $. 5 des Reichsgeſetzes der unteren Verwaltungsbehörde über- 
wiejene Feſtſetzung des Werthes der als Gehalt oder Lohn geltenden 
Naturalbezüge, 

2. die Wahrnahme der im $. 126 Abſatz 3 des Gefeges der unteren 
Verwvaltungsbehörde zugewieſenen Befugniffe gegenüber denjenigen 
Betriebsunternehmern, welche am Gib des Betriebes die Träger der 
ortSobrigkeitlichen Rechte find. 


8. 2. 

Die der unteren Verwaltungsbehörde fonjt zugemwiefenen Gefchäfte werden 
durch die Ortsobrigfeiten wahrgenommen, es treten jedoch an die Gtelle der 
ritterfchaftlichen Gutsobrigfeiten die auf Grund der Verordnung vom 2. April 1879 
errichteten Polizeiämter bezw. im Fürftentfum Ratzeburg an die Gtelle der 
Obrigfeiten der Allodialgüter die nach dem Publifandum vom 13, December 1879 
eingejesten Polizeibehörden. 

$. 3. 

Die Verrichtungen der Ortspolizeibehörden werden von den Ortsobrigfeiten 
wahrgenommen, jedoch haben fich die ritterjchaftlichen Gutsobrigkeiten durch Die 
Polizeiämter und die Obrigfeiten der Allodialgüter im Fürſtenthum Ratzeburg 
durch die nach dem Publifandum vom 13. December 1879 eingejegten Polizei: 
behörden vertreten zu laſſen 

bei der Unterfuchung von Betriebsunfällen ($$. 70—73 des Reichs: 
gejeßes), jobald es fih um einen Unfall handelt, der in einem von 
dem Träger der Ortsobrigfeit für eigene Rechnung verwalteten Be- 
triebe vorgefommen: ift. 

In allen übrigen Fällen ihrer Zuftändigfeit find die ritterjchaftlichen Guts- 
obrigfeiten berechtigt, fich durch die Polizeiämter bezw. im Fürſtenthum Ratze— 
burg durch die nad) dem Publifandum vom 13. December 1879 eingejegten 
Polizeibehörden vertreten zu lafjen. 

8. 4. 

Unter Gemeindebehörde ift in den Städten mit Ausnahme von Schönberg 
der Magiftrat, in den Übrigen Ortſchaften des Landes und in Schönberg die 
Ortsobrigfeit zu verftehen. 

8. 5. 

„Weitere Kommunalverbände‘ im Sinne des Geſetzes bilden Unjer Herzog: 

thum (Stargardfcher Kreis) und Unfer Fürſtenthum Rabeburg. 
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8. 6. 
Kommunal: Auffichtsbehörde ift Unfere Landesregierung. 


$. 7. 

Bei Streitigkeiten über Unterjtügungs: und Grjaganfprüce aus den Be: 
ftimmungen im 8. 27 des Neichsgejeges ift für die nad) Maßgabe des $. 29 
des Geſetzes von der Auffichtsbehörde abzugebende Entjcheidung 

1. in denjenigen Fällen, in welchen eine von der Ort3obrigfeit ver: 
waltete Gemeindefranfenverficherung oder eine Gemeinde in Anfpruc) 
genommen wird, welche zugleich die Ortsobrigfeit ijt, Unfere Landes: 
regierung zuftändig, welche jedoch die Sache der Gewerbe-Commiſſion 
als einer collegialen Behörde zur Behandlung in erjter Inſtanz zu 
überweifen und ihrerjeit3 gegebenenfalls den Rekursbeſcheid zu 
erlafjen hat, 

2. in allen übrigen Fällen diejenige Ort3obrigfeit, welche Auffichtsbehörde 
der in Anjpruch genommenen Gemeinde, Gemeindefrankenverficherung 
oder Krankenkaſſe if. Gegen die Entfcheidung der Ortsobrigfeit führt 
der Necurs, wenn diefelbe von einer collegialen Behörde erlaffen ift, 
an Unſere Landesregierung, jonjt an die Gewerbe-Commiſſion. 


$. 8. 


Bei Neueintragungen in die nach Vorfchrift des $. 34 des Reichsgeſetzes 
vom 5. Mai 1886 von den Gemeindebehörden aufgejtellten Verzeichniſſe (ver- 
gleiche $. 53 Abſatz 2 des jebigen Geſetzes) ift für jeden Unternehmer eines 
verficherungspflichtigen Betriebes anzugeben, wieviel verficherte erwachjene Arbeiter 
männlichen Gefchlecht3 und wieviel fonftige Arbeiter derfelbe dauernd und wie: 
viel verficherte Arbeiter von dieſen beiden Arten derſelbe vorübergehend im 


Jahresdurchſchnitt bejchäftigt. 
8. 9 


Bei der nah Maßgabe des 8. 53 des Reichsgeſetzes ftattfindenden Ab- 
ſchätzung der verficherungspflichtigen Betriebe werden die Arbeitstage erwachjener 
Arbeiter weiblichen Gefchleht3 und die Arbeitstage jugendlicher Arbeiter beiderlei 
Geſchlechts auf die Arbeitstage ermwachjener Arbeiter männlichen Gefchlechts 
zurückgeführt, und zwar gleichmäßig nach Verhältniß des feftgeitellten Jahres— 
arbeitverdienftes (5. 10 des Reichsgeſetzes) erwachjener Arbeiter weiblichen 
Gejchlecht3. 


374 Nr, 45. 1900. 


8. 10. 


Zweds Vornahme der Wahlen für die Genofjenfchafts:Verfammlung der 
für Unfere Lande beftehenden Berufsgenofjenichaft ift für jeden Gemeindebezirk 
von derjenigen Behörde, welche nach näherer Vorfchrift des 8. 4 dieſer Verord— 
nung die Obliegenheiten der Gemeindebehörde wahrzunehmen hat, aus der Zahl 
der Genofjenjchaftsmitglieder des Bezirks, ihrer gefelichen Vertreter oder bevoll- 
mächtigten Betriebsleiter ein Wahlmann und für den Fall der Behinderung ein 
Erjagmann zu ernennen und von der ernennenden Behörde dem Xandes- 
verjicherungsamte fchriftlich namhaft zu machen, 

Die Ernennung erfolgt auf einen Zeitraum von jedesmal fünf Fahren 
innerhalb entjprechender riften, welche von dem Landesverficherungsamte feſt— 
geſetzt und öffentlich befannt gemacht werden, 

Sceiden vor Ablauf des fünfjährigen Zeitraums der Wahlmann eines 
Bezirks und fein Erſatzmann aus, fo hat die Gemeindebehörde eine Neuernennung 
für den noch übrigen Zeitabfchnitt vorzunehmen, 


8. 11, 

Die Bereinigung der Wahlmänner in Bezirksverfammlungen nach örtlich 
abgegrenzten Bezirken und die Wahlen der Mitglieder zur Genofjenjchafts- 
verfammlung in den Bezirksverfammlungen erfolgen nad) Maßgabe der darüber 
in dem Genofjenfchaftsjtatut getroffenen Beftimmungen. 


8, 12, 


Die gemäß $. 110 Abſatz 2 des Reichsgeſetzes von der Berufsgenofjenfchaft 
den Gemeindebehörden zu gemwährende Vergütung wird auf vier vom Hundert 
der für die Berufsgenofjenfchaft einzuziehenden Beiträge feſtgeſetzt. 


$. 13. 


Ueber Bejchwerden gegen Straffeftfegungen des Vorſtandes der Berufs: 
genofjenjchaft ($. 159 des Gefeges) entjcheidvet das Landes-Verficherungsamt zu 
Neuftreli. 

8. 14. 

Die Beftimmungen über die Schiedsgerichte in SS. 9 bis 11 der Verord— 
nung vom 31. Mai 1887 bleiben bis zum Inkrafttreten der 88. 3 bis 10 des 
Geſetzes, betreffend die Abänderung der Unfallverficherungsgefege, von Beftand. 
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IV. 


An die Stelle der Beſtimmungen in der Bekanntmachung vom 17. De— 
eember 1887, der Verordnung vom 7. Januar 1889 zur Ausführung des 
$. 30 Abſatz 3 des Bau-Unfallverficherungsgejeges und der Verordnung vom 
5. März 1891 zur Ausführung des $. 8 defjelben Reichsgeſetzes vom 11. Zuli 
1887 treten die nachfolgenden Beftimmungen zur Ausführung des Bau⸗Unfall⸗ 
verfiherungsgefeged vom 30. Juni 1900 in der Fafjung der Bekanntmachung 
vom 5. Juli 1900 (Reichögejegblatt Nr. 29 Seite 698— 715.) 


8. 1. 
Landes: Zentralbehörde und höhere Verwaltungsbehörde ift Unfere Landes- 
regierung. 
8. 2. 


Die der unteren Verwaltungsbehörde zugewieſenen Geſchäfte werden durch 
die Ortsobrigkeiten wahrgenommen, es treten jedoch an die Stelle der ritter— 
ſchaftlichen Gutsobrigkeiten die auf Grund der Verordnung vom 2. April 1879 
errichteten Polizeiämter, bezw. im Fürſtenthum Ratzeburg an die Stelle der 
Obrigfeiten der Allodialgüter die nach dem Publifandum vom 13. December 1879 
eingeſetzten Polizeibehörden. 

8. 8, 


Unter Gemeindebehörde ift in den Städten mit Ausnahme von Schönberg 
der Magiftrat, in den übrigen Ortſchaften des Landes und in Schönberg die 
Ortsobrigfeit zu verftehen. 

$. 4. 

Die im $. 24 des Reichsgeſetzes vorgejchriebenen Nachweifungen find der 
Gemeindebehörde vorzulegen und nach der Borjchrift im Abſatz 3 des 8. 24 
weiter zu leiten. 

8. 5, 


„Weitere Kommunalverbände* im Sinne des Geſetzes bilden Unjer Herzog: 
thum (Stargardfcher Kreis) und Unfer Fürſtenthum Rabeburg. 


$. 6. 


Die Zahlung der Entjchädigungsbeiträge und Verwaltungskoften, welche der 
Berficherungsanftalt der Hamburger Baugewerfs-Berufsgenofjenjchaft aus Unfällen 
bei den im $. 23 lit. b bezeichneten Bauarbeiten erwachjen, erfolgt zu den nach 


876 Nr. 45. 1900. 


näherer Vorſchrift des $. 32 Abſatz 1 des Geſetzes auf die Gemeinden Unſeres 
Herzogthums (Stargardicher Kreis) und reſp. Unferes Fürſtenthums Ratzeburg 
entfallenden Antheilen aus der Eentralfteuerfafje zu Neubrandenburg und reſp. 
aus dem Landesfonds des Fürſtenthums Ratzeburg zu Schönberg. 

Die gejchäftlichen Beziehungen diefer Kafjen zu der Berufsgenofjenichaft 
($. 38 Abſatz 3 des Reichsgeſetzes) werden durch Unfere Landesregierung 
vermittelt. 

8. 7. 


Die nad) $. 27 Abſatz 4 des Reichsgeſetzes von den betheiligten Berufs- 
genofjenfchaften den Gemeindebehörden zu gemwährende Vergütung wird auf vier 
vom Hundert der für die Berufsgenofjenfchaft einzuziehenden Beiträge feſtgeſetzt. 


8.8, 

Bei Streitigkeiten über Unterftügungs- und Erſatzanſprüche aus den Be— 
ftimmungen im $. 10 des Neichsgefeges ift für die nach Maßgabe des 8. 11 
des wi. von der Auffichtsbehörde abzugebende Entjcheidung 

1. in denjenigen Fällen, in welchen eine von der Ortsobrigkeit verwaltete 
Gemeinde-$rantenverficherung oder eine Gemeinde in Anſpruch ge 
nommen wird, welche zugleich die Ortsobrigkeit ift, Unfere Landes: 
regierung zuftändig, welche jedoch die Sache der Gewerbe-Commiſſion 
al3 einer collegialen Behörde zur Behandlung in erfter Inſtanz zu 
überweifen und ihrerjeits gegebenenfall® den Nefursbefcheid zu 
erlafien hat, 

2. in allen übrigen Fällen diejenige Ortsobrigleit, welche Auffichtsbehörde 
der in Anſpruch genommenen Gemeinde, Gemeindefranfenverficherung 
oder Krankenkaſſe ift. Gegen die Entjcheidung der Ort3obrigfeit führt 
der Nefurs, wenn diejelbe von einer collegialen Behörde erlaſſen ift, 
an Unjere Landesregierung, ſonſt an die Gewerbe-Commiſſion. 


Urkundlich unter Unferer Höchjiteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Großherzoglichen Inſiegel. 
Gegeben Paris, den 10. October 1900. 
(LS) Friedrich Wilbelm, 6.5.» m. 
%. v. Dewitz. 


Oeraus gege ben von ber Groſtherroglichen Regierumgt- Begiftramee. 
Neuſtrelit, gedructt in der Hofbuchdruderei von H. Bohl (G. F. Spalbing u. Sohn). 
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für Geſetzgebung und Staatsverwalting. 


N r. 46. Neuſtrelih — 05, October, 1900. 


Anbalt: 


II. Abtheilung. (1.) Bekanntmachung, betreffend Ausführung bes $. 35 des Gewerbe-lnfall- 
verfiherungägefeßes vom 30. Juni d. I 


(2.) Belanntmachung, betreffend die Abänderung des Formulars für bie 
Unfall-Anzeigen. 











TI. Abtbeilung. 


(1.) Auf Erſuchen des Reichs-Verſicherungsamts zu Berlin wird eine von 
demfelben zur Ausführung des $. 35 des Gewerbe-Unfallverficherungsgefetzes 
vom 30, Juni d. J. (Reichs-Gefegblatt Seite 573) unter dem 1. d. M. erlafjene 
Bekanntmachung, betreffend die Anmeldung der unter die SS. 1 oder 2 dieſes 
Geſetzes fallenden, bisher der veichögefeglichen Unfallverficherung nicht unterftellten 
Betriebe, hieneben mit dem Bemerfen zur Kenntniß der betheiligten Kreife des 
biefigen Landes gebracht, daß die der unteren Verwaltungsbehörde zugewieſenen 
Geſchäfte durch die Ortsobrigkeiten wahrzunehmen find, daß jedoch an die Stelle 
der vitterfchaftlichen Gutsobrigfeiten die auf Grund der Verordnung vom 2. April 
1879 errichteten Polizeiämter treten, 
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Die Wahrnahme der im $. 35 Abja 3 des Geſetzes der unteren Ber- 
waltungsbehörde zugemiefenen Befugniß gegenüber denjenigen Betriebsunter- 
nehmern, welche am Sit des Betriebes die Träger der ortSobrigfeitlichen Rechte 
find, erfolgt duch) die Großherzogliche Landesregierung. Vorſchriftsmäßige 
Anmeldeformulare find in der Buchdruderei von G. F. Spalding & Sohn 
(Hofbuchdruder H. Bohl) hieſelbſt vorräthig. 

Neuftrelig, den 18. October 1900, 

Großherzoglich Medlenburgiihe Landes-Regierung. 
% 0. Dewitz. 


Bekanntmachung, 


betreffend die Anmeldung unfallverficherungspflichtiger Betriebe. 
Vom 1. October 1900. 


Nach 8. 35 des Gewerbe-Unfallverficherungsgejfeges vom 30. Juni 1900 
(Reichs-Geſetzbl. S. 573) Hat jeder Unternehmer eines unter die 88. 1 oder 2 
dieſes Geſetzes fallenden, bisher der reichögejeglichen Unfallverficherung nicht 
unterftellten Betriebes binnen einer vom Neichd-Verficherungsamte zu be- 
ftimmenden Friſt den jest verficherungspflichtigen Betrieb unter Angabe des 
Gegenstandes und der Art defjelben jomwie der Zahl der durchjchnittlich darin 
befchäftigten verficherungspflichtigen Perfonen bei der unteren VBerwaltungsbehörde 
anzumelden, 

Die Frift für die Anmeldung wird hiermit auf die Zeit bis zum 

15. November 1900 einschließlich 
feſtgeſetzt. 

Für die nicht angemeldeten Betriebe hat die untere Verwaltungsbehörde 
die Angaben nach ihrer Kenntniß der Verhältniſſe zu ergänzen, dieſelbe iſt 
befugt, die Unternehmer nicht angemeldeter Betriebe zu einer Auskunft darüber 
innerhalb einer zu beſtimmenden Friſt durch Geldſtrafen im Betrage bis zu ein— 
hundert Mark anzuhalten. 


Welche Staats- oder Gemeindebehörden als untere Verwaltungsbehörden 
im Sinne des Geſetzes anzuſehen ſind, wird von den Zentralbehörden der 
Bundesſtaaten beſtimmt und öffentlich bekannt gemacht. 
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Im Uebrigen wird wegen der Anmeldung auf die beigefügte Anleitung 
hingewieſen. 
Berlin, den 1. October 1900. 


Das Reich3-Berficherungsamt. 
Gaebel. 


Anleitung, 
betreffend die Anmeldung unfallverficherungspflichtiger Betriebe. 
($. 35 bes Gewerbe:Uinfallverfiherungsgejeges vom 30. Juni 1900.) 

1. Die Anmeldepflicht erſtreckt ſich auf die bisher der reichögefeßlichen 
Unfallverficherung nicht unterftellten, durch die SS. 1 und 2 des Gewerbe-Unfall: 
verficherungsgejeßes vom 30. Juni 1900 für verficherungspflichtig erklärten Be- 
triebe. Demzufolge find anzumelden, ſoweit diefe Betriebe nicht bereit3 der Ver: 
ficherungspflicht untertworfen find: 

a) die gewerblichen Brauereien; 

b) die Gewerbebetriebe, welche fich auf die Ausführung von Schlofjer- 
oder Schmiedearbeiten erftreden, ſowie das Fenſterputzer- und das 
Fleiſchergewerbe; 

c) die gewerbsmäßigen Lagereibetriebe; 

d) die Lagerungs-, Holzfällungs- oder der Beförderung von Perſonen 
oder Gütern dienenden Betriebe, wenn fie mit einem Kandelsgewerbe, 
defjen Inhaber im Handelsregifter eingetragen fteht, verbunden find; 

e) Betriebe jeder Art, für welche durch thierifche Kraft bewegte Trieb: 
werfe nicht bloß vorübergehend zur Anwendung kommen. 

2. Als „gewerbliche“ Brauereien find folche anzufehen, deren Erzeugnifje 
zur Veräußerung an Dritte bejtimmt find, ohne Rückficht auf den Umfang der 
Erzeugung und auf die Herftellungsweife des Bieres (ob obergährig oder unter: 
gährig). 

3. Die Gewerbebetriebe der Schlofjer und der Schmiede find allgemein 
verficherungspflichtig, auch wenn fie nur handwerfsmäßig — mit oder ohne Werf- 
ftatt — betrieben werden. Auch die Art der ausgeführten Arbeiten ift unerheblich. 

4. Das Gleiche gilt für das Fleifchergewerbe; insbefondere find auch die: 
jenigen Betriebe der Verficherung unterworfen, welche ſich auf die Schlachtung 
fremden Viehs in fremden Haushaltungen bejchränfen. 
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5. Die gewerbsmäßigen Ragereibetriebe unterliegen — im Gegenfaß zu dem 
bisherigen Rechtszuftande — der Berficherungspflicht auch dann, wenn die Lage: 
rung der Güter ganz oder theilweife unter freiem Himmel ftattfindet. 

6, Die Vorausfegung für die Verficherungspflicht der unter Ziffer Id an- 
geführten Lagerungs-, Holzfällungs- und Beförderungsbetriebe ift, daß fie mit 
einem Handelsgewerbe verbunden find, und daß der Inhaber dieſes Gewerbes 
im Handelsregifter eingetragen fteht. Es find alſo beijpielsweije die von Klein— 
gewerbetreibenden oder Handwerkern, die nicht im KHandelsregifter eingetragen 
find, ausgeübten Betriebe jener Art von der DVerficherungspflicht ausgenommen, 
fofern fie nicht Theile eines anderen verficherungspflichtigen Betriebes find. 

7. Ein LZagerungsbetrieb im Sinne der legterwähnten Vorfchrift ift nicht 
anzunehmen, wenn Waaren in geringerem Umfange, oder nicht für einige Dauer, 
jondern mehr zufällig und gelegentlich gelagert werden. 

8. Bei den „der Beförderung von Perfonen oder Gütern dienenden Be- 
trieben“ kommt es nicht darauf an, ob die Beförderung auf dem Lande oder 
zu-Wafjer erfolgt. Ebenſo ift die Art und Größe des Fahrzeuges und die 
Art der bewegenden Kraft gleichgültig. Insbeſondere gehören hierhin die von 
größeren Handelsgejchäften zum Ausfahren von Waaren an die Kunden ver: 
wendeten Fuhrwerksbetriebe. 

9. Während bisher der PVerficherungspflicht nur diejenigen Betriebe unter: 
ftanden, in denen Dampffefjel oder durch elementare Kraft (auch Elektrizität) 
bewegte Triebwerke zur Anwendung famen, genügt nunmehr auch ein durch 
thierifche Kraft bewegtes Triebwerk, um den Betrieb den „Fabriken“ gleichzu: 
jtellen und damit deſſen Verficherungspflicht zu begründen. 

10. Nichtverficherungspflichtig und deshalb nicht anzumelden find alle die- 
jenigen Betriebe, in denen der Unternehmer allein, ohne Gehülfen, Lehrlinge oder 
jonjtige Arbeiter thätig ift. ALS Arbeiter zc. gelten aber auch Familienangehörige 
des Unternehmers, die in dem Betriebe bejchäftigt werden, mit Ausnahme der 
Ehefrau, die niemals als Arbeiterin ꝛc. ihres Ehemannes angejehen werden fann. 

11, Zur Anmeldung verpflichtet ift der Unternehmer des Betriebes oder 
jein gefeßlicher Vertreter. Als Unternehmer gilt derjenige, für deffen Rechnung 
der Betrieb erfolgt. 

Sind mehrere Unternehmer eines Betriebes vorhanden, fo ift jeder von 
ihnen zur Anmeldung verpflichtet. Durch die Anmeldung des einen wird auch 
der Anmeldepflicht der übrigen genügt. 

Für die Anmeldepflicht ift es einflußlos, ob der Inhaber des Betriebes 
eine natürliche oder eine juriftifche Perfon  ift. 
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12. Die unter das neue Geſetz fallenden Betriebe find dann nicht anzu: 
melden, wenn fie bisher bereit3 verficherungspflichtig und angemeldet waren, ihre 
Verficherungspflicht aber durch das neue Geſetz weiter ausgedehnt worden ift, 
3. B. Schlojjergewerbe, die bisher nur bezüglich ihrer Baufchlofjerarbeiten ver: 
fichert waren, deren Gewerbebetrieb aber jest im ganzen Umfange der Berfiche- 
rung unterworfen ijt. 

Desgleichen find nicht anzumelden ſolche Gewerbe, die als Nebenbetriebe 
der Landmwirthichaft fich darftellen und bei einer landwirthichaftlichen Berufs- 
genofjenfchaft bereits verfichert find. 

13. In der Anmeldung ift der Gegenftand des Betriebes genau zu be- 
zeichnen. Umfaßt ein Betrieb wefentliche Bejtandtheile verjchiedenartiger Gewerbe: 
zmweige, fo find die jämmtlichen Beftandtheile anzugeben; dabei ift der Haupt- 
betrieb bejonder8 hervorzuheben. 

14. In der Anmeldung ift ferner die Zahl aller in dem Betriebe durch: 
fchnittlich beichäftigten verficherungspflichtigen Perſonen anzugeben, gleichviel ob 
diefelben Inländer oder Ausländer, männlichen oder weiblichen Gejchlechts, ob 
fie erwachjene oder jugendliche Arbeiter, Lehrlinge mit oder ohne Lohn find, ob 
fie dauernd oder vorübergehend befchäftigt werden. Betriebsbeamte, Werkmeifter 
und Techniker find nur dann verjicherungspflichtig, wenn ihr Jahresarbeitsverdienſt 
an Lohn oder Gehalt dreitaujend Mark nicht überfteigt. Als Gehalt oder Lohn 
gelten auch Tantiemen, Naturalbezüge und ſonſtige Bezüge, welche den Ver— 
ficherten, wenn auch nur gewohnheitsmäßig, gewährt werden und ganz oder theil- 
weile an die Stelle des Gehalts oder Lohnes treten. 

15. Bei Betrieben, welche vegelmäßig nur eine bejtimmte Zeit des Jahres 
arbeiten, ift die anzumeldende „durchjchnittliche” Arbeiterzahl diejenige, welche 
fich zur Zeit des regelmäßigen vollen Betriebes ergiebt. 

16. Als in dem Betriebe bejchäftigt find diejenigen Perfonen anzumelden, 
welche im Betriebsdienfte jtehen und Arbeiten, die zum Betriebe gehören, zu 
verrichten haben, ohne Rückſicht darauf, ob die Verrichtung innerhalb oder außer: 
halb der etwa vorhandenen Betriebsanlage (Werkitätte zc.) erfolgt. 

17. Für die Anmeldung wird die Benugung des nachftehenden Formulars 
empfohlen. 

18. Iſt ein Unternehmer zweifelhaft, ob er jeinen Betrieb anzumelden habe 
oder nicht, jo wird er gut thun, die Anmeldung zu bewirken, um den aus der 
Nichtanmeldung eines verficherungspflichtigen Betriebes fih ergebenden Nachtheilen 
zu entgehen. Hierbei bleibt es ihm unbenommen, in dem Formular unter 
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Spalte „Bemerfungen” die Gründe anzugeben, aus denen er die Anmeldepflicht 
bezweifelt. 

19. Schließlich wird darauf hingemwiefen, daß nad) der vom Reichsverſiche— 
rungsamt erlaffenen Bekanntmachung die Anmeldung bi3 zum 15. November 
1900 einfchlieplich zu bewirken ift, und daß fäumige Unternehmer zu der 
Anmeldung von der unteren DBerwaltungsbehörde durch Geldftrafen im Betrage 
bis einhundert Mark angehalten werden können, 


Formular für die Anmeldung. 


Staat un. Regierungsbezirk .. .. Kreis (Amt) 
Gemeindes(Guts)Bezirk Straße en TER 


Anmeldung 
an die untere Verwaltungsbehörde auf Grund des $. 35 des Gewerbe: 
Unfallverficherungsgefebes vom 30. Juni 1900. 


— nd 
| | | Zahl der durch⸗ —— 








Name ſchnittlich 
Du Insbeſondere A 
des Unternehmers ie a h ei : J beſchäftigten ver⸗ F— —— Dit 
(Firma). es etriebes. } es etrie es. ) ſicherungspflich⸗ glied einer Berufs» 
— tigen Perſonen. genoſſenſchaft.) 








1 2 Sl 3 | 4 5 








‚ben 190 
(Ilnterfchrift des zur Anmeldung Verpflichteten.) 


3.8 „Schmiede: und Schloffergewerbe‘. 
"ii mehreren Betriebäzweigen ift der Hauptbetrich zu unterstreichen, 
*5) 3. B. „Hanbbetrieb‘ ober „Betrieb wit thierifcher Kraft“, 
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(2,) Eine Bekanntmachung des Weichs-Verficherungsamts vom 1. d. M,, 
betreffend die Abänderung des Formulars für die Unfall-Anzeigen, wird nad) 
ftehend zur öffentlichen Kenntniß gebracht mit dem Anfügen, daß von der Firma 
A. Aſher & Eo., Unter den Linden Nr. 13 in Berlin, 25 Stück diefer Unfall: 
Anzeigen zum Preife von 0,75 Mf,, 100 Stüd für 2,80 ME. bezogen werden 
fönnen. 

Neujtreliß, den 18, October 1900, 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 


Bekanntmachung, 


betreffend die Abänderung des Formulars für die Unfall-Anzeigen. 
Vom 1. October 1900. 


Mit dem Inkrafttreten des Geſetzes, betreffend die Abänderung der Unfall: 
verficherungsgejege, vom 30, Juni 1900 (Reichs-Geſetzbl. ©. 573) ift eine ver- 
änderte Faſſung des mit den Worten: „Zur Beachtung“ überjchriebenen Kopfes 
des duch die Belanntmahung vom 1. Februar 1894 zuleßt fejtgefeßten 
Formulars für die Unfall-Anzeigen geboten. 

Demgemäß wird das Formular auf Grund des $. 63 Abf. 4 des Gewerbe: 
Unfallverfiherungsgefeßes, des $. 70 Abf. 4 des Unfallverficherungsgefeges für 
Land- und Forftwirihichaft, des $. 37 des Bau-Unfallverficherungsgefeges und 
des $. 67 des GSee-Unfallverficherungsgejeges nunmehr in der aus der Anlage 
erfichtlichen Faſſung mit der Maßgabe feftgejegt, daß die Benutzung des alten 
Formulars behufs Berbrauches der vorhandenen Beftände noch bis zum 
1. Januar 1902 zugelaffen wird. 

Diejes neue Formular gilt fomit, wie das alte, für den Bereich fämmtlicher 
auf Grund der Unfallverficherungsgejege errichteten und noch zu errichtenden 
Berufsgenofjenfchaften, jedoch für den Bereich der See-Berufsgenofjenichaft nur 
binfichtlich der unter $. 1 Abi. 1 Ziffer 2 und 3 des neuen Geelinfall: 
verficherungsgejeßes fallenden Betriebe. Es ift nach Format, Farbe und Inhalt 
bindend, 

Das durch die Bekanntmachung vom 23. December 1887 für die Be- 
jchreibung der auf dem Schiff während der Reiſe fich ereignenden Unfälle 
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(5. 65 Abf. 1 des See-Unfallverficherungsgejees vom 30. Juni 1900), für die 
Nachweiſung der an Bord fich ereignenden Unfälle, welche die von der Führung 
eines Schiffsjournals entbundenen Führer Eleinerer Fahrzeuge zu führen haben 
($. 65 Abſ. 2 a. a. O.), und für die vom Schiffsführer vor Antritt oder nad) 
Beendigung der Neife zu eritattende Unfall-Anzeige ($. 65 vorlegter Abj. a. a. DO.) 
feftgejegte bisherige Formular bleibt auch jegt bis auf Weiteres in Kraft. 

Eine etivaige weitere Aenderung der Unfall-Anzeigeformulare, über deren 
Nothwendigkeit zur Zeit Erhebungen ftattfinden, bleibt vorbehalten. 


Das Reichs-Verſicherungsamt. 
Gaebel. 


Hierzu Nr. 48 des Reichsgelegblatts für 1900. 


Deraudgtgeben won der Örofberjoglichen Reylermmgd- Beglitwatr, 


Reuftrelig, gebrudt in der Hofbuchbruderei von H. Bobl (G. F. Spalbing u. Sohm). 





Seftrand, 


Sektion: 


Betriebsunternehmer: 


(Name, Stand, Firma, Betriebsſi 
Ort, Straße, Hausnummer]) 


Berufsgenofjenfchaft: .. 4 
| 


1 


an?) die Ortspolizeibehö 


Rreis (Amt :c.) 





"g23712] — 
aꝛqo gaantgauaazun einig aBjakug Mc 





5. a. Iſt für die Heilung geforgt 


durch Aufnahme in ein Krankenhar 
(genaue Bezeichnung beffelben)? ober 
durch anderweitige Ärztlihe Behan 
lung (zu Haufe 2c.)? 

Name, | L bes behanbelnben, 


Fr 
Wohnung | IT. des zuerftzugezogenen Arzte 


b. Arbeitet der Berlegte troß ber Wk 
letzung weiter? 





6. a. Gehört der Verlegte einer Kranke 


falle an? (SGenaue Bezeichnung und € 
ber Kaffe). 


b. Bezieht der Verletzte ſchon Unfal 
Invaliden- oder Altersrente ? 





7. Veranlaffung und Hergang bes Unfal 


Hier ift eine möglihft eingehende Sd 
berung des Uunfalls zu geben. Insbeſond 
ift die Mrbeitsftelle (zum Beiſpiel: Werlſtä 
Wald, ;ye u. ſ. m.), wo, fowie ' 
Arbeit (Mafchine 2c.), bei welcher fih I 
erden ereignet hat, En zu bezeichnen, - 
eigneten Falls unter VBeifügung einer erläute 
ben Zeichnung. 





Seftran d. 
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u für Geſetzgebung und Staatsverwaltung. 


Nr. 47. Neuftrelig, den 1. November. 19009. 





Anbalt: 


I. Wbtheilung. (Nr. 20.) Verordnung zur Ergänzung der Verordnung bom 10. October 
1900, betreffend die Ausführung der lnfallverfiherungsgefeße 
vom 30, Juni 1900 in der Faflung der Belanntmahung vom 
5. Juli 1900. 


II. Abtheilung. (1.) Belanntmachung, betreffend die Erridtung eines Schiedegerichts 
für Arbeiterverficherung. 


(2.) Belanntmahung zur Ergänzung der Vorfchriften vom 31. Januar 
1888, betreffend die Formen des Verfahrens und ben Gefchäfts- 
gang bei dem Landes-BVerficherungsamte. 


(3.) Belanntmahung, betreffend die Einberufung des Deutfchen 
Neichstags. 


(4.) Bekanntmachung, betreffend die Commiſſion zum Schutze ber 
Bienenzucht. 


(5.) Bekanntmachung, betreffend Feſtſetzung des Werthes der Natural- 
bezüge für die Zwecke der Unfallverfiherungsgefege und des 
Invalidenverfiherungsgefeßes vom 13. Juli 1899. 


111. Abtheilung. Dienjt ꝛc. Nachrichten. 
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IJ. Abtheilung. 


— —— 


(AM 20) Friedrtich Wilhelm, 


von Gottes Gnaden Großberzjog von Medlenburg, 
Fürft zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, 
ber Lande Roftod und Stargard Herr x. ıc. 


Wir verordnen zur Ergänzung der Verordnung vom 10. October 1900 
zur Ausführung der Unfallverſicherungsgeſetze, was folgt: 


Der Verordnung vom 10. October 1900 zur Ausführung der Unfall- 
verficherungsgefege wird unter III nachjtehender $ 15 eingefügt: 


8. 15, 


An die Stelle des Bundesraths tritt in Bezug auf die in $. 40 des 
Geſetzes bezeichnete Zuftändigfeit Unfere Landesregierung. 


Urkundlic unter Unferer Höchiteigenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Großherzoglichen Inſiegel. 
Gegeben Neuftreliß, den 25. October 1900, 


(1.8) Friedrich Wilhelm, ©. 9. v. M. 
F. v. Demi. 


II. Abtheilung. 


(1.) Auf Grund der Vorſchrift im $. 103 Abſ. 2 des Invaliden— 
verficherungsgejeges vom 13. Juli 1899 und im $. 2 Abſ. 1 der Landes- 
herrlichen Verordnung vom 30. December 1899 zur Ausführung diefes Geſetzes 
beftimmt Großherzogliche Landesregierung im Einvernehmen mit dem Großherzog: 
lichen Minifterium des Innern in Schwerin hiermit, was folgt: 


1. Für den Bereich der Mecklenburg-Streligfchen Lande tritt an die 
Stelle des in Schwerin bejtehenden Schiedsgerichts für Invaliden— 
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verfiherung ein Schiedsgericht für Arbeiterverficherung mit dem Sitze 
in Neuftrelig. 


2. Die Veröffentlichung des Tages für das Inkrafttreten diefer Anordnung 
bleibt vorbehalten. 


Neuftreliß, den 11. October 1900. 
Großherzoglich Mecklenburgiiche Landes-Regierung. 
% 0. Dewitzz. 





(2.) In Ergänzung der Vorſchriften vom 31. Januar 1888, betreffend die 
Formen des DVerfahrens und den Gefchäftsgang bei dem Landes-Berficherungs: 
amte (Offizieller Anzeiger Nr. 5), wird unter Bezugnahme auf die Ausführungs: 
verordnung vom 10. d. Mts. zum Gewerbe-Unfallverficherungsgejege $. 5 zum 
Unfallverficherungsgefege für Land» und Forftwirthichaft 5. 13 mit Allerhöchiter 
Genehmigung Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs bejtimmt: 

Die Entjcheidungen des Landes-Verfiherungsamt3 erfolgen in der 
Beſetzung von den drei jtändigen Mitgliedern einſchließlich des Vor— 
fißenden, wenn e3 fich um die Entjcheidung in den Fällen des 8. 149 
des Gewerbe -Unfallverficherungsgejeges (vergl. $. 45 Abſatz 2 des 
Bau-Unfallverficherungsgejeges) und des $. 159 des Unfallverjicherungs- 
gejeßes für Land- und Forſtwirthſchaft handelt. 


Neuftrelit, den 12, October 1900, 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 


(3.) Durch Kaiferliche Verordnung vom 16. d. M. ift der Reichstag des 
Deutjchen Reichs berufen, am 14. November d. J. in Berlin zufammenzutreten, 


Neuftreliß, den 23. October 1900, 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 
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(4.) An Stelle des auf feinen Wunſch aus der Commiſſion zum Schutze 
der Bienenzucht ausgefchiedenen Oberförſters Grapow zu Lüttenhagen ift der 
Lehrer Warnde zu Zriepfendorf wiederum zum Mitgliede der genannten 
Gommiffion beftellt worden. 


Neuftrelib, den 24. October 1900, 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 


(6.) Der Werth der Naturalbezüge im Sinne des $. 6 des Gewerbe-Unfall- 
verficherungsgefeßes, de3 8. 5 des Unfallverficherungsgejeßes für Land- und 
Forftwirthichaft, des 8. 9 des Bau-Unfallverficherungsgejeges vom 30. uni d. J. 
in der Faſſung der Bekanntmachung vom 5. Juli d. J. fowie im Sinne des 
$. 3 des Sfnvalidenverficherungsgefeges vom 13. Juli v. J. in der Faſſung der 
Bekanntmachung vom 19. Juli 1899 wird an Stelle der Säße in der Belannt- 
mahung vom 21. November 1888 (Dfficieller Anzeiger Nr. 47) und der 
Ziffer 2 und 3 der Belanntmahung vom 18. October 1890 (Officieller An- 
zeiger Nr. 44) hiermit, wie nachiteht, feſtgeſetzt: 


Es ift zu berechnen für 
1. freie Station (Wohnung, Beköftigung und dergl.): 


a. fir Betriebsbeamte, Werfmeifter, Techniker, 
Lehrer, —— ee und 
Lehrlinge . i 300 ME. — Pr. 


b. für Facharbeiter im Sinne des 8 1 Abſetzs 6 
des ER DE — er Land: und 


Forſtwirthſchaft . . 240 u — , 
ec. für fonftige Arbeiter . . . . ... 200, — 
2. verſtattete Haltung eines eigenen Pferves .. 200, — u 
3. freie Wohnung, einſchließlich der Nutzung von 
Gartenland: 


für Betriebsbeamte u. ſ. w. wie la. . .„ 180 — „ 
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b. für Facharbeiter im Sinne des Unfall» 
verficherungsgejeßes Be Land: und er 
wirtbichaft . . .. HOME — Pi. 
e. für fonftige Arbeiter ee AO 
4, freie Beköſtigung: 
für Betriebsbeamte u. f. w. wie la. . . . 200 „ — u 
5. freie Wohnung: 


für Betriebsbeamte u. j. w. wie la. . .. 10 „ — „ 
6. Nubung von Aderland: 

für (Nugung von) 1 ar (= 461 IR) . . — „50, 
7. a. vollftändige Durchfütterung einer Ru . . 90 — „ 

b. Weide für eine fu . . . 40. —, 
3 a. vollftändige Durchfütterung eines s Stufe i 7,-, 

b. Weide für ein Schaf F 3 —, 
9. freie Feuerung: 

a. für Betriebsbeamte u. ſ. w. we la .. 60 — , 


b. für Facharbeiter im Sinne des Unfall: 
verficherungsgejeßes 7 Land» und — 


wirthſchaft " ® 50 ee 
e. für fonjtige Arbeiter ea nie Mu, 
10, Korndeputate: | 
für einen Doppelzentner Weizen . . . . 15 „380 „ 
< R B Roggen . ... 12,4, 
— im — Gerſte.183,32, 
J ; Be |- De 
er A Erbſen...14 6509, 


Neuſtrelitz, den 25. October 1900, 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 
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KEIL. Abtbeilung. 


TEE nn 


(1.) Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben an Stelle des nad) 
Neuftreliß verfegten Baumeiiters Ernſt Krempien in Schönberg den bisherigen 
Großherzoglich Mecklenburg. Schwerinfchen Negierungsbaumeifter Helmuth Frand 
aus Schwerin von Michaelis d. 3. ab wiederum zum Baubeamten für das 
Fürſtenthum Ratzeburg zu ernennen geruht. 


Neuftreliß, den 10. October 1900. 


(2.) Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben den Referendar Georg 
Drewes aus Krickow nach bejtandener zweiter juriftiicher Prüfung zum 
Gerichtsafjeffor zu ernennen geruht. Derfelbe ift vom 1. November cr. ab dem 
Großherzoglichen Amtsgerichte hiefelbjt übermwiefen worden. 


Neuftreliß, den 16. October 1900, 


(3.) Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben den von dem NRentier 
Joſeph Neuß am Stolp-See angelegten Wohnetabliffement den Namen ‚Waldhof‘ 
beizulegen gerubt. In communaler, gerichtlicher und Eirchlicher Beziehung gehört 
dafjelbe zur Ortſchaft Steinförde. 


Neuitreliß, den 18. October 1900. 


(4.) Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben den Kandidaten der 
Nechte Walter Sauter aus Neuftrelig zum Referendar zu ernennen gerubt. 


Neuftrelik, den 23. October 1900, 


(5.) Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben den Kandidaten der 
Nechte Peter Brunsmwig aus Neuftreliß zum Referendar zu ernennen 
geruht. 


Neuſtrelitz, den 25. October 1900, 
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(6.) Fin diesfeitigen Großherzoglichen ontingente haben folgende Ber: 
änderungen ftattgefunden: 


II. 


IV. 


Es find verjeßt: 


. vom biefigen 2. Bataillon Großherzoglih Mecklenburgifchen Grenadier: 


Regiments Nr. 89 


1, der Oberleutnant Carl von Maltzan NReichsfreiherr zu Wartenberg 
und Penzlin in das 8. Thüringifche Infanterie-Regiment Nr. 153, 

2. der Leutnant Friedrich Franz von Scierftedt in das Hufaren- 
Regiment von Ziethen „Brandenburgijches* Nr. 3, 


3. der Leutnant Ernft von Zülomw in das 3. Bataillon Großherzog: 
lich Mecklenburgifchen Grenadier-Regiments Nr. 89; 


. in das hiefige 2. Bataillon 


1. der Oberleutnant Joachim von Amberg und 
2. der Leutnant Baron Edgar von Düfterlohe vom 1. Bataillon 
Großherzoglich Meeklenburgifchen Grenadier-Regiments Nr. 89; 
von der hiefigen 3. (Großh. Meckl.) Batterie Holfteinifchen Feldartillerie- 
Negiments Nr. 24 
1. der Hauptmann und Batterie-Chef Detwig von Dergen in das 
Dftafiatiiche Erpeditions-Eorps, 
2. der Leutnant Freiherr Hermann von Wangenheim zur Feld— 
artillerie-Schteßfchule in Jüterbog; 
zur biesfeitigen 3. Batterie Holfteinifchen Feldartillerie-Regiments Nr. 24 


1. der Hauptmann und Batterie-Chef Freiherr Reinhard von Maſſen— 
bach von der 2. Batterie und 


2. der Leutnant Alfred von Sanden von der 5. Batterie defjelben 
Regiments; 


. vom hiefigen Landwehrbezirt 


der Oberleutnant z. D. und Bezirt3-Officier Carl Winzer zum 
Landwehrbezirf Hagenau i. €. 
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Der Haupimann 3. D. Ludwig Wolters vom Grenadier-Regiment König 
Friedrich II (3. Oftpreußifchen) Nr. 4 und der Hauptmann 3. D. Eurt von 
Weller vom Landwehrbezirk II Berlin find zu Bezirksofficteren beim Landmwehr- 
bezirk Neuftrelig ernannt worden, 


Neuftrelit, den 25. October 1900. 


Hierzu Nr. 49 des Reichsgeſetzblatts für 1900. 


Seraubgegeben von der Brokberzaglidten Hegterungs-Wegiftratur, 








Reuftrelig, gebrudt in der Hofbucbruderei von H. Bohl (G. F. Spalbing u. Sohn). 
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Nr. 4 48. Neuſtrelitz, den 12. November. 19009. 


Anbalt: 


UI. Abtheilung. (1.) Belanntmahung, betreffend das Diphtherieferum aus der Chemifchen 
Fabrik a. Nctien (vorm. Schering) in Berlin mit den Kontrolnummern 
134, 136 und 164. 
(2.) Bekanntmachung, betreffend die für Leitungen an das Militär zu ber- 
gütenden Durdichnittäpreife von Naturalien pro Monat October 1900. 
(3.) Belanntmahung, betreffend die Cinfendung von Notizen für ben 
fünftigjährigen Staatöfalender. 
(4.) Belanntmahung betreffend die Errichtung eines deutſchen Poftamts in 
Beling. 
III. Abtheilung. Dienft ꝛc. Nachrichten. 


IR. Abtheilung. 


für ———— — ae 





(1.) Großherzogliche Landesregierung beſtimmt hiermit, daß Diphtherieſerum 
mit den Kontrolnummern 134, 136 und 164 aus der Chemiſchen Fabrik 
a. Actien (vorm, Schering) in Berlin in den Apothefen nicht mehr abgegeben 
werden darf. 

Neuftreliß, den 2. November 1900, 
Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes:Regierung. 
F. v. Dewitz. 
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(2.) Die den Liquidationen über Naturalleiftungen an die bewaffnete Macht 
im Frieden grumdleglich zu machenden Durhjchnittspreife des Monats 
Dectober 1900 betragen für: 


1. 100 Kilogramm Weizen. -. » 2 2 220. MATT 
2 = R Roggen . Dr aa A Ft 
3 F Gerfte . 14 „68 „ 
4 u " Haſſtte 6 
5. „ Eıhin. . » 2 2 2 31 — 
B- Pr SIEOB 3... 2-4 4. 38 „ 
Fe n Hu. 4„50, 
8. ein Raummeter Buchenholz 8. —. 
i Tannenholz Tau 
10. 1000 Soden Zorf 56.50, 


Der gemäß $. 9, Ziffer 3 des Reichsgeſehes vom 24. Mai 1898 nach 
dem Durchſchnitt der höchſten Tagespreiſe des Monats Oetober 1900 berechnete 
und mit einem Aufſchlage von fünf vom Hundert zu vergütende Preis für im 
Monat November 1900 an Truppentheile auf dem Marſche gelieferte Fourage 
beträgt — ohne den Aufſchlag — für: 


100 Kilogramm Ser er A 
" " NEO . > a ae ee Me I 
J * ee ei ee 


Neuftrelib, den 6. November 1900. 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
. v. Dewitz. 





(3.) Sammtliche in dem Geoßherzoglic Medlenburg-Streligichen Staals— 
falender verzeichneten Behörden, Vereine und fonftigen Inſtitute 2c. werden 
hierdurch aufgefordert, die zur Berichtigung und Vervollftändigung des Kalenders 
erforderlihen Nachrichten bi8 zum 15. December d. %. an den Regierungs— 
regiftrator Knebuſch hierſelbſt einzufenden. 

Neuftrelig, den 6. November 1900. 


Sroßherzoglih Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 
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(4.) In Peking iſt ein deutſches Poſtamt eingerichtet worden. Seine 
Thätigkeit erſtreckt ſich außer auf den Briefpoſt- und Zeitungsdienſt auch auf den 
Poſtanweiſungsdienſt, den Austaufch von Briefen und Käſtchen mit Werthangabe 
fowie auf den Austaufch von Pojtpadeten mit oder ohne Werthangabe und mit 
oder ohne Nachnahme. 

Ueber die Taxen und Berjendungsbedingungen ertheilen die Poftanftalten 
auf Verlangen Auskunft. 
Schwerin, den 3. November 1900. 


Kaiſerliche Ober-Bojtdirection. 
Dehn. 


III. Abtheilung. 
ET nn TEE 
(1.) Nach erfolgter ſtändiſcher Präſentation ſind für die 6 Jahre 1901 bis 
1906 zu ſtändiſchen Deputirten bei dem Kreiscommiſſariate für die Kriegs— 
leiſtungen, reſp. zu Subſtituten derſelben 
der Graf Hermann von Schwerin auf Hornshagen, 
als Subſtitut der von Bülow auf Jatzke, 
der Bürgermeiſter Rath Voß in Friedland, 
als Subſtitut der Bürgermeiſter Berg in Weſenberg 
beſtellt worden. 
Neuſtrelitz, den 25. October 1900. 


(2.) Mı Stelle des ausgejchiedenen Pächter Knorre in Pragsdorf ift der 
Pächter Eordua in Rofenhagen zu einem bürgerlichen Mitgliede der verjtärften 
Erjagceommiffion des Aushebungsbezirks Neubrandenburg für die Zeit bis zum 
Schluß des Jahres 1901 bejtellt worden. 


Neuftrelig, den 26. October 1900, 


(3.) Mn Stelle des in den Ruheſtand verfegten Landgerichtsrathes Gundlach 
ift der bisherige ftellvertretende Dirigent der auf Grund der Allerhöchiten Ber- 
ordnung vom 30. Auguft 1893 zur Beförderung von Ent- und Bemwäfjerungs- 
anlagen gebildeten Landescommijjion für Bodenmeliorationen Landgerichtsrath 


396 Nr. 48. 1900. 


Willert bierfelbit zum Dirigenten der Commiſſion und der Landgerichtsrath 
Fölſch zum Stellvertreter des letzteren ernannt worden, 





hanfeatifchen Legationsfanzliiten Eduard Balde zum Kanzliften bei der Groß- 
herzoglich Mecklenburgifchen Gejandtichaft in Berlin zu ernennen gerußt. 
Neuftreliß, den 30. October 1900. 


(5.) Der Pfarramtstandidat Otto Rütz ift am 18 Sonntage nad) 
Trinitatis — 14. October d. J. — in der hiefigen Stadtkirche der Kirchen— 
ordnung und Obfervanz gemäß ordinirt und in fein Amt als Hülfsprediger an 
der hiefigen Hof: und Stadtgemeinde und an der Landgemeinde in Zierke ein- 
geführt worden. 

Neuftreliß, den 24. October 1900. 


Hierzu Nr. 50 und 51 des Neichsgeiegblatts für 1900, 


Grrantgegeben von der Großherzogliden Regierungd-Regiftratur. 
Reuftrelig, gebeudt in der Holbuchbruderet von 9. Bohl (G. F. Spalbing u. Sohn). 





füur Geſetzgebung und Stoatsverwaltung. 








Nr. 49. Neuftrelig, den 21. November. 19009. 


Anbalt: 


I. Abtheilung. (Nr. 21.) Verordnung zur Ausführung des Seeunfallverſicherungsgeſetzes 
bom 30. Juni 1900 in ber Fallung der Belanntmahung vom 
5. Juli 1900 (Neichögefeßblatt Nr. 29). 

I. Abtheilung. Bekanntmachung, betreffend Aenderung der Poſtordnung. 


fg. Abtbeilung. 


21) Stiedrid Wilhelm, 
von Gottes Gnaden Großberzog von Meclenburg, 
Fürft zu Wenden, Schwerin und Rageburg, auch Graf zu Schwerin, 
ber Lande Roſtock und Stargard Herr ıc. ıc. 
ir verordnen zur Ausführung des Seeunfallverficherungsgejeges vom 
30. uni 1900 in der Fafjung der Bekanntmachung vom 5. Juli 1900 
(Reichsgejegblatt Nr. 29, Seite 716 bis 773), was folgt: 


8. 1. 
Landes-Gentralbehörde, Centralbehörde und höhere Verwaltungsbehörde im 
Sinne des Geſetzes ift Unfere Landesregierung. 
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Die der unteren Berwaltungsbehörde zugewieſenen Gejchäfte werden durch 
die Ortsobrigkeiten. wahrgenommen, es treten jedoch an die Stelle der ritter: 
fchaftlichen Gutsobrigteiten die auf Grund der Verordnung vom 2. April 1879 
errichteten Polizeiämter bezw. im Fürſtenthume Ratzeburg an die Stelle der 
Obrigkeiten der Allodialgüter die nach dem Publifandum vom 13. December 1879 
eingejegten Polizeibehörden. 


8. 3. 


Die Verrichtungen der Orxrtspolizeibehörden werden von den Ortsobrigfeiten 
wahrgenommen, jedoch können fich die ritterjchaftlichen Gutsobrigkeiten durch die 
Polizeiämter und die Obrigfeiten der Allodialgüter im Fürſtenthume Ratzeburg 
durch die nach dem Publitandum vom 13. December 1879 eingejegten Polizei- 
behörden vertreten lajjen. 


8. 4.. 
„Weitere Communalverbände“ im Sinne des Geſetzes bilden Unſer Herzog— 
thum (Stargardicher Kreis) und Unjer Fürſtenthum Ratzeburg. 


$. 5. 


Die Zahlung der Beiträge zur Deckung der Entjchädigungsbeträge, welche 
der Berficherungsanftalt der Seeberufsgenofjenjchaft zu dem nach näherer Vor: 
fchrift der SS. 162 und 163 des Geſetzes auf Unſer Fürjtentfum Ratzeburg 
etwa entfallenden Antheil zu entrichten find, erfolgt gegebenen alles aus dem 
Landesfonds des Fürſtenthums Ratzeburg. 

Die gejchäftlichen Beziehungen des Landesfonds zu der Berufsgenofjenfchaft 
werden durch Unfere Landesregierung vermittelt. 


8. 6. 


Bei Streitigkeiten über Unterftügungs- und Erfaganfprüce aus den Be: 
ftimmungen im $. 155 des Reichsgeſetzes ift für die nach Maßgabe des $. 156 
des Geſetzes von der Auffichtsbehörde abzugebende Entjcheidung 

1. in denjenigen Fällen, in melchen eine von der Ortsobrigkeit ver: 
mwaltete Gemeindefranfenverficherung oder eine Gemeinde in Anfprud 
genommen wird, welche zugleich die Ort3obrigfeit ift, Unfere Landes: 
regierung zuftändig, welche jedoch die Sache der Gewerbe-Commiſſion 
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als einer collegialen Behörde zur Behandlung in erfter Inſtanz zu 
überweifen und ihrerſeits ESS: den Necuröbefcheid zu er: 
laſſen hat, 

2. in allen übrigen Fällen diejenige Ort3obrigfeit, welche Auffichtsbehörde 
der in Anſpruch genommenen Gemeinde, Gemeindefranfenverficherung 
oder Krankenkaſſe iſt. Gegen die Entfcheidung der Ortsobrigkeit führt 
der Recurs, wenn diejelbe von einer collegialen Behörde erlaffen ift, 
an Unfere Landesregierung, ſonſt an die Gewerbe-Commiffion. 


8. 7T. 

Ueber Beſchwerden gegen Straffeſtſetzungen des Vorſtandes der Beruf3- 
genoſſenſchaft (4. 147 des Geſetzes) entſcheidet das Landesverſicherungsamt in 
Neuftrelitz. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Großherzoglichen Inſiegel. 

Gegeben Neuftrelitz, den 8. November 1900. 


(1.5) Friedrich Wilhelm, 8.9. ». M. 
F. v. Dewitz. 





IL. Abtbeilung. 


Die von dem Reichskanzler unter dem 14. d. M. erlafjene Aenderung 
der Poftordnung vom 20. März d. % wird nachitehend zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 

Neuftreliß, den 16. November 1900, 
Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 


Aenderung der Poſtordnung vom 20. März 1900. 


Vom 1. Januar 1901 ab wird auf Grund des $. 50 des Geſetzes über 
das Pojtwejen des Deutjchen Reichs vom 28. October 1871 die Poftordnung 
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vom 20. März 1900, nachdem der Bundesrath, joweit erforderlich, jeine Zu- 
ſtimmung ertheilt hat, wie folgt, geändert. 


. 8 erhalten die ———— unter b) — Abſäütze XIV bis 


xvi * — 34 Faſſung: 


b) Druckſachen als — Beitungsbeilagen. 


AIV. Als außergewöhnliche Zeitungsbeilagen werden jolche den 
Beitimmungen unter I und II entjprechende Drucjachen befördert, die 
nad) Form, Papier, Druck oder fonftiger Bejchaffenheit nicht als 
Beitandtheile derjenigen Zeitung oder Zeitfchrift erachtet werden können, 
mit welcher die Verſendung erfolgen ſoll. 

XV. Jede Berfendung außergewöhnlicher Zeitungsbeilagen muß 
von dem Verleger bei der Berlags-Boftanftalt unter Entrichtung der 
Gebühr für jo viele Eremplare, als der Zeitung ꝛc. beigelegt werden 
jollen, vorher angemeldet werden. Das Einlegen in die einzelnen 
Zeitungs: 20. Exemplare ift Sache des Verlegers. 

XVI. Außergewöhnliche Zeitungsbeilagen dürfen nicht über zwei 
Bogen ſtark, auch nicht geheftet, geklebt oder gebunden fein, die ein- 
zelnen Bogen müfjen in der Bogenform zufammenhängen. Die Poft- 
anftalten find zur Zurückweiſung folcher Beilagen befugt, die nach 
Größe und Stärke des Papiers oder nach ihrer ſonſtigen Beichaffenheit 
zur Beförderung in den Zeitungspacdeten nicht geeignet erfcheinen. 

XVII. Die Gebühr für außergewöhnliche Zeitungsbeilagen 
beträgt Y, Pf. für je 25 Gramm jedes einzelnen Beilage-Exemplars. 
Ein bei Berechnung des Gejammtbetrags fich ergebender Bruchtheil 
einer Mark wird nöthigen Falles auf eine durch 5 theilbare Pfennig: 
fumme aufwärts abgerundet, 


Berlin W,, 14. November 1900. 


Der Neichsfanzler. 
In Vertretung: 
von Podbielsti. 


— — — 





Hierzu Nr. 52 und 53 des Reichsgeſetzblatts für 1900. 
dera utgeneden vw *— Regterungs· ANtegintatut 


Reuftrelig, gebrudt in der Hoſduchdruderei von H. Bohl (G. F. Spalbing u. Eohn). 
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für Geſetzgebung und Staatsverwaltung. 
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II. Abtheilung. (1.) 
(2.) 
(3.) 
(4.) 
(5.) 


Neuftreli, — 1. December. 1900. 


Anbalt: 
Bekanntmachung, betreffend Berechnung des Durchſchnittswerthes von 
Naturalbezügen. 
Belanntmahung, betreffend die interimiftifhe Werwaltung bed General- 
fonfulat® von Paraguay in Berlin. 
Belanntmahung, betreffend die Beförderung von Geldbriefen an bie 
mobilen Zandtruppen des Heered und ber Marine in Oftafien. 
Belanntmahung, betreffend die Zulaſſung von Poſtanweiſungen nad 
Guba und den Philippinen. 


Bekanntmachung, betreffend die Errichtung eines deutſchen Poftamts in 
Tongku (China). 


III. Abtheilung. Dienft x. Nachrichten. 





IL. Abtbeilung. 


(1.) Unter Bezugnahme auf 8. 3 Abſatz 1 der Verordnung vom 
21. December 1892 zur Ausführung des Kranfenverficherungsgejeges in der 
Faſſung vom 10. April 1892 beftimmt Großherzogliche Landesregierung bei 
Aufhebung der Bekanntmachung vom 23, December 1892, was folgt: 
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Für die Berechnung des Durchichnittswerthe8 von Naturalbezügen im 
Sinne von $. 1 Abf. 5 des Kranfenverficherungsgefeges finden die Beftimmungen 
der Bekanntmachung vom 25. d. M. in Nr. 47 des Dfficiellen Anzeigers 
entjprechende Anwendung. 


Neuitreliß, den 23. October 1900, 
Großherzoglich Mecklenburgische Landes-Regierung. 
% v. Dewitz. 


(2.) Es wird hiedurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß dem mit 
dem Reichsexequatur verſehenen Paraguayſchen Konſul Georg Hartwich in 
Berlin während des Urlaubs des Generalkonſuls Ludwig Rehwinkel die 
interimiſtiſche Verwaltung des Paraguayſchen Generalkonſulats in Berlin über— 
tragen worden iſt. 

Neuſtrelitz, den 20. November 1900. 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 








(3.) Sur Beförderung an die mobilen Landtruppen des Heeres und 
der Marine in Oftafien find fortan in Privatangelegenheiten der Empfänger 
Geldbriefe bis zum Betrage von 1500 Mark einjchließlih und bis zum 
Gewichte von 250 g einjchließlich zugelafjen. 

Die Geldbriefe big zum Betrage von 150 ME. und bis zum Gewichte von 
50 g einfchließlich find portofrei. Für die der Portozahlung unterliegenden 
Beldbriefe beträgt das Porto 
bei einer Werthangabe bis zu 150 ME. und einem — 


von mehr als 508 . . 20 Bf. 
bei höherer Werthangabe ohne Unteren d des Gewichts: 
über 150 bis 300 MM. ... ee OB 
„ 800 „ 1500 , 2% ri 


Das Porto iſt vom Abjender zu entrichten, 


Die Auffchrift muß denfelben Anforderungen entiprechen wie bei den 
gewöhnlichen Feldpoftbrieffendungen. Zur Herftellung des Giegelverjchluffes iſt 
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feiner Lad zu verwenden. Es empfiehlt ſich, auf der Siegeljeite den Abjender 
namhaft zu machen, 

Die Beförderung der Geldbriefe erfolgt mit den alle 14 Tage ab- 
wechjelnd von Bremerhaven und Hamburg nah Diftafien abgehenden Reichs— 
poftdampfern. 

In Betreff der Poitfendungen an die Befagungen der Kriegsichiffe in 
Oſtaſien verbleibt e8 bei den 3. Zt. beitehenden Feitjegungen. 

In der Richtung vom FFeldheere nah der Heimath werden nunmehr 
ebenfalls Geldhriefe bi3 zum Betrage von 1500 Mi. und bis zum Gewichte 
von 250 g, ferner Pojtanweifungen bis zum Betrage von 800 ME, einfchließlich 
befördert. 

Schwerin, den 22. November 1900. 


Kaiſerliche Ober-Bojtdirection. 
Dehn. 


(4.) Von jest ab find nach Euba und den Philippinen Poſtanweiſungen 
bis zum Betrage von 100 Dollar unter den gleichen Bedingungen wie nad) 
den Vereinigten Staaten von Amerika zuläffig. 


Schwerin, den 22. November 1900, 
Kaiſerliche Ober-Boftdirection. 
Dehn. 


(5.) In Tongku (China) iſt ein deutſches Poſtamt eingerichtet worden. 
Seine Thätigkeit erſtreckt ſich außer auf den Briefpoſt- und Zeitungsdienſt auch 
auf den Poſtanweiſungsdienſt, den Austauſch von Briefen und Käſtchen mit 
Werthangabe ſowie auf den Austauſch von Poſtpacketen mit oder ohne Werth— 
angabe und mit oder ohne Nachnahme. 

Ueber die Zaren und Berjendungsbedingungen ertheilen die Poſtanſtalten 
auf Verlangen Auskunft. 


Schwerin, den 22. November 1900. 
Kaiſerliche Ober-Poſtdirection. 
Dehn. 
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III. Abtheilung. 








Nach dem Wegzuge des bisherigen Schiedsmannes in Wildſchadensſachen, 
des Rentiers Suſemiehl in Fürſtenberg, iſt an deſſen Stelle der Gaſtwirth 
Heinrich Roock in Straſen für die Zeit bis zum 31. December 1904 
zum Schiedsmann für die Bezirke J und II des Amtsgerichtsbezirks Fürſtenberg 
beſtellt worden. 


Neuſtrelitz, den 27. November 1900. 


Hierzu Nr. 54 und 55 des Reichsgeſetzblatts für 1900. 


Oerauagtgeben bon der Sroßterzoglichen Regierungs- dtegiſtratur 
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für Gejetgebung und EEE 


Nr. Di. Neuftrelig, den 10. December. \ 19808. 


Anbalt: 
I. Abtheilung. (1.) Bekanntmachung, betreffend das Diphtherieferum aus ber Merd’fchen 
Fabrif in Darmftadt mit den Gontrolnummern 13 und 36. 

(2.) Bekanntmachung, betreffend die Vornahme fpecieller Vorarbeiten für eine 
normalfpurige Nebeneifenbahn von Blankenſee nad) Feldberg und für 
eine normalfpurige Nebeneifenbahn von Feldberg bis zur Landesgrenze 
in der Richtung auf Lychen. 

(3.) Belanntmahung, betreffend die Außerkursſetzung der Bereinäthaler 
öfterreihiichen Gepräges. 

(4.) Er betreffend das Schwebifh-Norwegifche Generaltonfulat 
in Lübeck. 

(5.) Bekanntmachung, betreffend die Eröffnung einer Telegraphenanftalt in 
Haffelförder Mühle. 

III. Abtheilung. Dienft ꝛc. Nachrichten. 


IL. Abtbeilung. 


(1.) Großherzogliche Landesregierung beſtimmt hierdurch, daß Diphtherie— 
ſerum mit den Controlnummern 13 und 36 aus der Merckſchen Fabrik in 
Darmjtadt in den Apotheken nicht mehr abgegeben werden darf. 

Neuftrelig, den 29. November 1900, 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. 














Dewitz. 
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(2.) Nachdem den Königlichen Bauräthen Haveſtadt und Contag in Berlin— 
Wilmersdorf die Erlaubniß zur Anfertigung der ſpeciellen Vorarbeiten für eine 
normalſpurige Nebeneiſenbahn von Blankenſee nach Feldberg und für die inner— 
halb des hieſigen Landes belegene Strecke einer von Feldberg nach Lychen zu 
erbauenden Nebeneiſenbahn ertheilt, auch von denſelben eine Caution wegen 
etwaiger Erſatzanſprüche für Beſchädigungen von Grundeigenthum, Feldfrüchten ꝛc. 
beſtellt worden iſt, werden die Ortsobrigkeiten, in deren Bezirken die Vorarbeiten 
werden vorgenommen werden, hierdurch angewieſen, ſolche Arbeiten nicht nur 
zuzulaſſen, ſondern dieſelben auch nach Thunlichkeit zu befördern, namentlich den 
damit beauftragten Technikern das Betreten der Ländereien ꝛe. zu geſtatten und 
fie bei Ausführung der Arbeiten thunlichjt zu unterftügen. 


Neuftreliß, den 3. December 1900, 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. ae 





(3.) Gemäß Artikel 8 Abſatze des Minzgefehes vom 9. Juli 1873 wird 
die von dem Neichsfanzler unter dem 8. November 1900 erlafjene Bekannt— 
machung, betreffend die Außerfursfegung der Wereinsthaler üjterreichijchen 
Gepräges, (R-G.Bl. 1900, Nr. 54, ©, 1013) nachjftehend zur öffentlichen 
Kenntniß gebradt. 


Neuftrelig, den 3. December 1900. 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 


Bekanntmachung, 

betreffend die Außerkursſetzung der Vereinsthaler öſterreichiſchen Gepräges. 
Vom 8. November 1900. 

Mur Grund des $. 1 des Geſetzes, betreffend die Vereinsthaler öfter: 


reichiichen Gepräges, vom 28. Februar 1892 (Reich3:Gefegbl. S. 315) hat der 
Bundesrath die nachfolgenden Bejtimmungen getroffen, 
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Die in Defterreih bis zum Schlufje des Jahres 1867 geprägten Vereins- 
thaler und Bereinsdoppelthaler gelten vom 1. Januar 1901 ab nicht mehr als 
gejetliches Zahlungsmittel, Es ift von diefem Zeitpunkt ab außer den mit der 
Einlöfung beauftragten Kaſſen Niemand verpflichtet, diefe Minzen in Zahlung 
zu nehmen. 


8. 2. 


Die Thaler der im $. 1 diefer Bekanntmachung bezeichneten Gattung werden 
bis zum 31. März 1901 bei den Reichs- und Landeskaſſen zu dem Werth: 
verhältniffe von drei Mark gleich einem Thaler ſowohl in Zahlung als aud 
zur Ummechjelung angenommen. 


8. 8. 
Die Verpflichtung zur Annnhme und zum Umtaufche ($. 2) findet auf 
durchlöcherte und anders als durch den gewöhnlichen Umlauf im Gewichte ver- 
tingerte ſowie auf verfäljchte Münzſtücke feine Anwendung. 


Berlin, den 8, November 1900, 
Der Reichsfanzler. 


In Vertretung: 
Freiherr von Thielmann. 


(4.) Die Verwaltung des Schwediſch-Norwegiſchen General:Konfulats in 
Lübeck, zu defjen Amtsbezirk auch die hiefigen Lande gehören, iſt während der 
Beurlaubung des Generalconfuls Harald Hannibal Fridthiof Aſche, dem bis- 
herigen Vice-Konſul bei dem Schmwedisch-Norwegifchen General-Konfulat in 
Kopenhagen Anders Rudolf Landſtröm übertragen worden. 


Neuftreliß, den 3. December 1900. 
Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 
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(6.) In Haſſelförder Mühle iſt am 3. d. M. eine Telegraphenanſtalt mit 
Fernſprechbetrieb eröffnet worden. 


Schwerin, den 4. December 1900. 


Kaiſerliche Ober-Poſtdirection. 
Dehn. 


LIII. Abtheilung. 
— —— —— — 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben den Friedrich Carl 
Hermann Adolf Bicker auf den Antrag ſeines Vaters, des Bürgermeiſters 


Ludwig Bicker auf Ramelow, als Mitbeſitzer von Ramelow anzuerkennen geruht. 
Neuſtrelitz, den 30. November 1900. 


Hierzu Nr. 56 des Reichsgeſetzblatts für 1900. 


Orransgegeben von der Broßberzogfihen Megterungs+ Megiftratur. 








Reuftrelig, gebrudt in der Hofbuchbruderei von H. Bohl (G. J. Spalbing u. Sohn). 
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für Geſetzgebung ng‘ Einnisoermelkung, 


Nr. >2. Neuftreliß, den 17. December. 19909. 


Juhalt: 
II. Abtheilung. Bekanntmachung, betreffend die Feſtſtellung des Reinertrages und des 
Ertragswerthes eines Landguts. 


II. Abtbeilung. 








Auf Grund des $. 251 Abſatz 2 der Verordnung vom 9. April 1899 
zur Ausführung des Bürgerlichen Gejegbuchs ift nach Gehör des Engeren Aus: 
ſchuſſes der Ritter- und Landfchaft die aus der 

Anlage 


erfichtliche 
Anleitung für die Feſtſtellung des Heinertrags und des 
Ertragswerthes eines Sandguts 
aufgeftellt worden, 


Dazu wird erläuternd bemerft: 

T. Die Anleitung ift zu befolgen bei der Feſtſtellung des Ertragewerthes 
eines zu einem Nachlaß oder zu dem Geſammtgut einer fortgeſetzten Güter— 
gemeinſchaft gehörenden Landguts, d. h. eines zu dem ſelbſtſtändigen Betriebe 
der Landwirthſchaft eingerichteten Grundſtücks, in folgenden Fällen: 


1 
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. für die Auseinanderfegung der Miterben über das Landgut, wenn 


der Erblafjer angeordnet hat, daß einer der Erben das Recht haben 
foll, das Gut zu übernehmen, und der Erblafjer entweder den Weber: 
nahmepreis nicht beftimmt oder ausdrücklich angeordnet hat, daß der 
Ertragsmwerth maßgebend fein fol (B. G.B. $. 2049); 


für die Berechnung des Pflichttheil, wenn die unter 1 bezeichneten 
Borausfegungen gegeben find oder der Erblaſſer angeordnet hat, daß 
der Berechnung des Pflichttheild der Ertragsmwerth zu Grunde gelegt 
werden foll (B. &.-8. $. 2312); 


für die Auseinanderfegung (Kavelung) mehrerer Lehnerben über das 
ihnen gemeinfchaftlic; angefallene Lehngut (B. O. zur Ausführung 
des B. 6.8. $. 291); 


für die Theilung des Gefammtgut3 einer fortgefegten Gütergemein- 
ichaft, wenn der verftorbene Ehegatte angeordnet hat, daß ein an- 
theilsberechtigter Abtömmling oder der überlebende Ehegatte das Recht 
haben fol, ein zu dem Gejammtgute gehörige Landgut zu dem 
Ertragswerthe zu übernehmen (B. G.B. $ 1515). 


II. Für das Verfahren, in dem die Feſtſtellung des Ertragswerths erfolgt, 
find die Vorfchriften der 88. 252, 253 der Verordnung zur Ausführung des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs maßgebend. 


Hieraus ergiebt ich: 


1, 


Die Feitftellung erfolgt, jofern die Betheiligten nicht ein Anderes 
vereinbaren, durch zwei Sacverftändige und einen Obmann, Die 
Sadyverftändigen werden von den Betheiligten, der Obmann wird von 
den Sachverftändigen gewählt, e8 fei denn, daß die Betheiligten oder 
die Sachverjtändigen fich nicht einigen können, in welchem Fall auf 
Antrag das Amtsgericht, in deſſen Bezirke das Landgut liegt, die 
Wahl trifft. Verwandtfchaft oder fonftige perjönliche Beziehungen 
de3 Sachverjtändigen zu den Betheiligten bilden feinen Ausfchließungs- 
grund, Sachverftändige und Obmann find zuvor durch das Amts— 
gericht zu beeidigen, ſofern fie nicht für folche Feititellungen im All: 
gemeinen beeidigt find oder die Betheiligten auf die Beeidigung ver: 
zichten (B. O. zur Ausführung des B. G.B. $. 252), 
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2. Die Teitftellung erfolgt unter Leitung des Amtsgerichts: 
a) wenn ein Betheiligter dies beantragt, oder 
b) wenn ein Betheiligter gejchäftsunfähig (B. ©.-B. 8. 104) oder 
in der Gejchäftsthätigfeit beſchränkt (B. &.-B. 8. 106, 114) ift 
oder nach Maßgabe des $ 1910 des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
zur Beforgung feiner Vermögensangelegenheiten einen Pfleger 
erhalten hat. 

Auf das Verfahren finden im UWebrigen die Vorfchriften über das 
Verfahren in Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit, in3- 
befondere der $. 164 des Reichsgeſetzes vom 17. Mai 1898, An- 
wendung (DB. O. zur Ausführung des B. G.B. $. 253). 


II. Um die Wahl der zu der Schäßung zuzuziehenden Sacverftändigen zu 
erleichtern, werden 

1. feiten® der Großherzoglichen Landesregierung nad; Gehör des Engeren 
Ausfchuffes der Ritter- und Landfchaft mehrere landwirthichaftliche 
und forjtwirthichaftliche Sachverſtändige ernannt werden, welche für 
die Feititellung des Ertragswerthes ritterfchaftlicher Landgüter zu- 
gezogen werden fönnen, 

2. werden die Ortsobrigfeiten — im Domanium, im Cabinet3amt und 
im Fürſtenthum Ratzeburg aud die Semeindevorftände — den An- 
trägen der Betheiligten ꝛe. auf Bezeichnung geeigneter Sachverſtändiger 
für die Schägung der in ihrem Bezirke belegenen Güter nach Möglich: 
feit zu entjprechen haben. 

Neuftreliß, den 3. December 1900, 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 
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Anlage. 


Anleitung 
für 


die Feititellung des Neinertrages und des Ertragswerthes 


eines Landgut. 


A. Allgemeine Grundfäte. 


Feftzuftellen ift der Reinertrag, welchen das Landgut nach feiner bisherigen 
wirthichaftlichen Beitimmung bei ordnungsmäßiger Bewirthichaftung nad): 
haltig gewähren kann. 

Der fünfundzwanzigfache Betrag des jährlichen Neinertrages gilt als 
Ertragswerth. 
Neinertrag ift der Ueberſchuß der gefammten Einnahmen über die ge 
fammten Ausgaben. 
Für die Berechnung des Neinertrages find Grund und Boden und das 
geſammte Zubehör, mithin einfchließlich Wirthichaftsgeräth und Vieh, als 
ein untrennbares Ganze anzufehen (j. jedoch unter Wir. 15). 
Der Reinertrag ift auf Grund forgfältigfter örtlicher Prüfung der ge 
fammten Wirthichaftsverhältnifje feftzuftellen. Dabei find etwa vorhandene 
und ordnungsmäßig geführte Wirthichaftsbücher vorzugsweiſe zu berücfichtigen. 
Für die Prüfung der Wirthichaftsverhältniffe find, ſoweit die Wirthichaft 
al3 eine ordnungsmäßige anzufehen ift, die bisherigen Wirthichaftsverhältnifie 
grundleglich zu machen. Für den Fall offenfichtlicher Mißwirthſchaft da- 
gegen ift zunächjt feitzuitellen, wie eine ordnungsmäßige Wirthfchaft her: 
zuftellen ift, insbejondere, welche Aufwendungen in Anjehung des Grundes 
und Bodens, der Gebäude und des Inventars 2c. erforderlich find, um die 
Wirthichaft in einen ordnungsmäßigen Zuſtand zu verjegen. Dies gilt 
namentlic) von dem Erforderniß der Verwendung von Kraftdünger. Auf 
der anderen Seite find diejenigen Zubehörftücke auszufcheiden, welche nach 
den Regeln einer ordnungsmäßigen Wirthichaft fiir das Gut überflüfftg 
find; ſoweit diefe Gegeuftände einen Berfaufswerth haben, find fie von dem 
Betrage der zu machenden Aufwendungen abzuziehen (j. unter Nr. 15). 


10, 
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Die gefammten Gut3erzeugniffe und fonftigen Erträge find unter Berück— 
fihtigung der erfahrungsmäßig wiederkehrenden mwirthichaftlichen Einbußen 
nad Jahres-Durchſchnitts-Berechnungen aus einem für die betreffenden Ver— 
hältnifje angemefjenen Zeitraum feftzuftellen und zu Gelde in Einnahme 
zu berechnen. 
Nach denjelben Grundfägen erfolgt die Feftftellung der gefammten Aus: 
gaben, insbejondere des erforderlichen Saatguts, des Leutelohns, Futter: 
und Schrotforn3 ꝛc., mit alleiniger Ausnahme der im Haushalte des Be- 
fier8 zu verwendenden Gutserzeugniffee Die hiernach in Ausgabe zu 
ftellenden Gut3erzeugniffe find von dem Bruttoertrage der in Einnahme be- 
vechneten Gutserzeugniſſe (j. Nr. 6) abzuziehen (vgl. unter C, 1.2 b.) 
Die Koften der Wirthichaftsleitung find nad) dem Maßſtab einer Leitung 
durch fremde Angeftellte in Ausgabe zu bringen. Die Höhe der Koſten ijt 
je nach der Größe des Gutes und der Schwierigkeit feiner Bewirthſchaftung 
zu beftimmen; die Ausgaben für den perfönlichen Haushalt kommen nicht 
in Betradt. 
Die Berechnung der Ausgaben für Belöftigung von Angeftellten aus Guts- 
vorräthen erfolgt nach Paufchaljägen. 

Als ſolche find bis auf Weiteres anzunehmen: 

a) für jeden männlichen und weiblichen erwachjfenen und halb- 
erwachfenen Pienftboten jährlih 300 Mark; 

b) für jeden fogenannten Beitifcher (Statthalter, Rademacher, Meier, 
Meierin, Wirthichafterin, Fäger, Gärtner u. f. w.) je nach den 
betreffenden Verhältniſſen 350 bi 400 Mark; 

e) für jeden Wirthichafter, Inſpector, Gutsverwalter, Gutsverwalterin 
je nach den betreffenden Berhältniffen 400 bis 600 Mark, 

Gegenüber der vorjtehenden Ausgabe-Berechnung bleiben die that: 
jächlich für die Beköſtigung von Angeftellten verwandten Gutserzeugnifje 
und angefauften Nahrungsmittel unberücichtigt; diejfelben find vielmehr als 
im Haushalte des Beſitzers verwandt zu behandeln (j. Nr. 7). 


Als Betriebskapital ift der Geldbetrag feitzuitellen, welcher für die Zeit von 
der Uebernahme des Gutes ab bis zu der Zeit, zu welcher baare Einnahmen 
aus der Wirthichaft vorausfichtlich gewonnen werden können, zur ordnungs- 
mäßigen Führung der Wirthichaft erforderlich ift. Zinſen diejes Kapital: 
betrages find mit vier vom Hundert für das Jahr in Ausgabe zu ftellen. 


414 


11, 


12. 


13, 


14. 


Nr. 52. 1900. 


Für die Ermittelung der Ausgaben find die auf dem Gute ruhenden oder 
aus Anlaß der Erbauseinanderjegung zc. dem Gute aufzulegenden Hypotheken, 
Grund: und Nentenfchulden nicht zu berückfichtigen (ſ. jedoch unter 15). 
Dagegen find Kanon und ähnliche Reallaften, insbejondere Allodialitäts- 
refognitionen und die Leiftungen auf Grund der Verpflichtung zum Nehmen 
eines Lehnbriefes in allen Veränderungsfällen, Koften für Unterhalt, Alten- 
theile zc., fowie die fonft noch auf dem Gute haftenden, den jemeiligen 
Eigenthümer zc. belaftenden VBerbindlichkeiten und Abgaben in Ausgabe zu 
bringen. 

Für die Feftitellung der Gebäudekoſten ift jedes einzelne Gebäude einer 
forgfältigen Prüfung, nad) Befinden unter Zuziehung eines fachverftändigen 
Beirathes, zu unterziehen. 

Die einmaligen Koften für ordnungsmäßige Heritellung der etwa 
mangelhaften oder bisher nicht vorhandenen Gebäude (j. oben unter Nr, 5) 
find von dem ermittelten Ertragswerthe in Abzug zu bringen (f. unter Wr. 15), 
Dagegen find die jährlichen Erhaltungskoften der in ordnungsmäßiger Be- 
Ichaffenheit vorhandenen bezw. als ordnungsmäßig geftalteten Baulichkeiten 
unter Berechnung eines angemefjenen Werththeiles (Abfchreibung) zur all: 
mählichen Tilgung in Ausgabe zu ftellen. 

(Anmerltung: Gin Gebäude ift niemals Werthgegenftand für die Einnahme, fonbern lediglich 
für bie jährliche Ausgabe. Diefelbe wirb regelmäßig für ein ſchloßartiges Wohnhaus größer fein, als 


für ein lediglich den Wirthichaftsverhältniffen entfprechendes. Für einen etwa erforberlihen Neubau 
find nur legtere maßgebend.) 


Die nicht nachhaltigen reinen Einnahmen (3. B. aus Lehm, Kies- umd 
Steinlagern, Torfmooren u. ſ. w.) und die nicht nachhaltigen Ausgaben 
(3. B. für Altentheile) find in Grundlage der NRenten-Rechnung zu nad} 
haltigen umzugeftalten und hiernach in Einnahme bezw. Ausgabe zu verrechnen. 
Eine Forfttare in Bezug auf Hölzung und Torfmoor ift nur erforderlich, 
falls die Nugung offenfichtlich größer ift al3 der Gutsbedarf. Die Forft- 
tare ift gegebenenfall® unter Zuziehung forſtwirthſchaftlicher Sach— 
verftändiger nad der Anleitung unter E aufzunehmen, 
Von dem nah) Maßgabe der Beitimmung Nr. 1 Fapitalifirten Ueberſchuſſe 
der gejammten Einnahmen über die Ausgaben (f. unter Nr. 2) find für 
die Ermittelung des Werthes, mit dem das Gut bei der Erbauseinander- 
fegung zc. in Anrechnung zu bringen ift, in Abzug zu bringen: 
a) der Betrag der Aufwendungen, welche erforderlich find, um den 
Grund und Boden, die Gebäude, ſowie das Zubehör in einen 
den Regeln einer ordnungsmäßigen Wirthichaft entjprechenden 


Nr. 52. 1900. 415 


Zuftand zu ſetzen, jedoch unter Abrechnung des Verkaufswerths 
entbehrlicher Zubehörftücde (j. unter Nr. 5 und 12); 


b) joweit die bei der Berechnung des Neinertrags als zu dem Gute 
gehörig veranjchlagten Zubehörſtücke (f. unter Nr. 3, 5) nad 
Beftimmung des bürgerlichen Rechts auf den Gutserben nicht mit 
übergehen, der erforderlichenfall® bejonders zu ſchätzende Werth 
diefer Zubehörftüce; 


der Kapitalwerth der auf dem Gute laftenden Hypothefen, Grund- 
fhulden und Rentenſchulden, jedoch unter Abzug der Beträge, 
welche zum Zwecke allmählicher Tilgung eines das Grundftüc 
belaftenden Kapitals entrichtet worden find, ſoweit fie zu dem 
Gutsvermögen gehören (vgl. BD. zur Ausführung des B.G.-B, 
8. 270 Abj. 4. Nr. 3). 


Zu b ift zu bemerken: 


Grundfäglich gehen mit dem Gute auf den Gutserben die Sachen 
über, welche nach den Borjchriften der 88. 97, 98 des Bürgerlichen Gejeb- 
buchs Zubehör find, alſo namentlih das zum Wirthichaftsbetriebe 
bejtimmte Geräth und Bieh, die landwirthſchaftlichen Erzeug- 
nifje, jomweit fie zur Fortführung der Wirthichaft bis zu der 
Zeit erforderlich find, zu welcher gleiche oder ähnliche Erzeug— 
niſſe vorausfichtli gewonnen werden, ſowie der vorhandene, 
auf dem Gute gewonnene Dünger. 


c 


— 


Abweichende Beſtimmungen gelten jedoch 


a für Lehngüter und Schulzenlehen nach 88. 30 und 270 der 
Verordnung zur Ausführung des Bürgerlichen Geſetzbuchs vom 
9. April 1899. 

Dana iſt für diefe Güter das zum Wirthſchafts— 
betriebe beftimmte Geräth und Bieh nicht zum Zubehör 
zu rechnen und geht dafjelbe nicht ohne Weiteres mit dem Gute 
auf den Gutserben über. 


£ für bäuerliche Anerbengüter nad $. 30 der Verordnung 
zur Ausführung des Bürgerlichen Geſetzbuchs. Danach find 
Zubehör eines Anerbengutes auch die Sachen, welche im Falle 


416 Nr. 52. 1900. 


der Sonderung des Grundftüds von dem übrigen Vermögen des 
Beſitzers zum Grundftüce gerechnet werden. Dagegen find nicht 
Zubehör die Sachen, welche im Falle der bezeichneten Sonderung 
zu dem übrigen Vermögen des Beſitzers gerechnet werden. 


16. Nad; Maßgabe der Prüfungsergebniffe find eine Gutsbefchreibung und 
eine Berechnung des Reinertrages bezw. Ertragswerthes anzufertigen. Als 
Anleitung hierfür und für eine Begleit-Niederfchrift dienen die nachfolgenden 
Mufter B, C und D. 
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B. Muſter für Bejchreibung eines Landgutes, 





Beichreibung 


des 
Landguts Amts 


I. Aushebungsbezirk: 
Landwehreompagniebezirk: 
Amtsgerichtsbezirk: 
Standesamt: 

II. Das Gut, welches begrenzt wird — EA ———— 
(zur Feldmark.......... JJ gehört), hat einen 
Flächeninhalt von 
Garten: Ba... ar... gm... DR.) bon.zu... Schffl. 


Ader: ....ha....ar....gqm(=...OR.) bon.zu... Schffl. 
Weide: ....ha....ar....gqm(—.., CR.) bon.zu... Schffl. 
Wieſe: ....ha....ar....qm(—...OR.) bon.zu... Schffl. . . . Fuder 


Forſtland: ....ha....ar....qm(=.. FR bon. zu... Schffl. 
Unbrauchbar: 


Zujammen: ....ha....ar....qm(=.. en bon.zu... Schffl.... Fuder. 
Anmerkung: Es folgt hier — * Flächeninhalts und Hufenſtandes ber eiwa 
fonft noch * Gute gehörigen Ländereien, z. B. Nebenhöfe, Bauerländereien u. ſ. w. Flächen: 
inhalt und Bonität Ab berhaupt nur aufzuführen, wenn fie aus vorliegenden Regiſtern ꝛc. 

leicht entnommen werben em 

III. Erörterungen über 

1, die Verbindung des Gutes mit den nächiten Städten, Bahnhöfen, 
Anhaltzpuntten, Häfen und fonitigen Abjagorten, Zuderfabriten, 
Molkereien, Brennereien, Stärkefabrifen und Beziehung zu denjelben ; 


2 





418 


IV. 


vll. 


VI. 
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2. die Belegenheit von Acer, Wiefen und Weiden zu den Wirthichafts: 
gebäuden, Borfluthverhältnifje, Drainagebedürftigfeit, Beichaffenheit der 
vorhandenen Drainage, Durchläffigfeit des Grund und Bodens, fonftige 
Beichaffenheit defjelben, leichte oder ſchwierige Beackerung, Kleefähigkeit, 
Verhältnig des Ackers zu den Wiefen, allgemeiner Kulturzuftand, 
Beichaffenheit der Verkehrswege auf der Feldmark, Arbeiterverhältnifje 
u. |. w.; 

3. wirthichaftliche Beziehungen des Gutes zur Kirche, Pfarre, Küfterei- 
einnahmen und Ausgaben aus Mühle, Schmiede, Krug, Weidegerechtig- 
feiten, Bauerftellen u. ſ. w. 

Schlagordnung und Fruchtfolge, Beurtheilung derjelben, ſowie der Wiejen, 

Standweiden, Forft-Bauerftellen u. j. w. unter Berechnung defjen, was 

etwa zur Bejeitigung bisheriger Mißwirthichaft erforderlich ift. 


. Bejchreibung des Gutshofes und der jämmtlichen Gebäude. Berechnung 


der jährlichen Gebäudefoften, ſowie derjenigen, welche etwa für Durch— 
bezw, Neubauten in Rückſicht auf ordnungsmäßige Inſtandſetzung er- 
forderlich werden. 


. Lebender und todter Wirthichaftsbeftand, Aufzählung und Beurtheilung, 


fowie Berechnung defjen, was etwa an dem ordnungSmäßigen Beftande fehlt. 
Pächte, Kanon, Allodialitätsrefognitionen zc, Altentheile, Koften für den 
an die Gejchwifter ꝛe. etwa zu gewährenden Unterhalt und die fonft noch 
auf dem Grundftücke haftenden Verbindlichfeiten und Abgaben. 

Verträge mit Handwerkern, Deputatiften und Tagelöhnern, Angeftellte, 
einfchließlich Dienftboten, deren Gehalt bezw. Löhnung. Fremde Arbeiter. 
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C.Mufter fürBerechnung des Reinertrages bezw. des Ertragswerthes. 


Berechnunng 


des Neinertrages bezw. des Ertragswerthes, 
betreffend 


das Landgut 
Amts 








I. Einnahmen: 





| 

u Pacht und Miethe aus 
ee er el 
b) Wohnungen . > > 0 u nern EN 
2) Schmiede.. ae a 
ARE: 2 u ee er ae ae 

| SCREDE ar 
BI Fiſche ee ae 
g) Jagd . ee ee a 





h) Bauerftellen — —— 
Anmerkung zu h: In Einnahme fommt Die Summe des "Rein: 
ertraged. Wegen —— fämmtliher Einnahmen uud | 


Ausgaben ſ. B. III, | 
u. ſ. mw. 
2.) Aus Berläufen, betreffend | 


2) Borkenftähle .» . 0. 1 — 





420 Nr. 52, 1900. 








b) Feldfrüchte (in Grundlage B. IV.): 
I. Schlag: Reine Winterbradhe, 





II. Schlag: 
1. mitWeigen....ha....ar....gqm(—....OR.) | 
Durchfchnittsernte von 1 ha...... Gentner, 
im Ganzen alfv von ....... 1 Gentner, | 
2. mitRoggen.... ha. ...gqm(—....DNR.) 
Ducchfchnittsernte von 1 yo — Centner, 
im Ganzen alſo von ...... J— Centner. 
III-VII. Sählag: ....ha....ar....gm(=.... OR) 
(Berechnung wie zu Schlag e 
| VII. Schlag: .... ha. gm (=... | 
| Klee und Gräfer zur as er Pa | 
| Gefammternte: | 
| BGE u u ea Gentner | 
| Reggfgennn en Gentner | 
u. |. mw. | 





Bon derjelben fommen in Abzug: 
1. das Saatgut: 





BERGEN 3 0 ae ar en Gentner | 
SEORBER U. 5: 0: 5.20: 0 ne Gentner | 
u. ſ. w. | 


2. daS zur Leutelöhnung verwandte Korn ein- 
ſchließlich Dreſcherkorn nebft Hacfrüchten: 


Centner 
A 2 20: ade ER 
BERTEHMERN: u 0. 0 ed R 


u, |. w. | 








Nr. 52. 1900, 421 





3. die VBerbrauchsfrüchte für Pferde, Kühe, Schafe, | 





Schweine u. ſ. w. 
BRDGDEN 5. Gentner 
DOME: 5 200 20 a een R 
| RBBENE: u ei an reela s a | 
ROriofleln. 400: San R 
u. ſ. w. 


Anmerkung zu 3: Verbraudsfrüchte für bie Hauswirthſchaft 
fommen nah A Nr. 7 bis 9 nicht in Abrechnung. 


Nach vorstehenden Abzügen bleiben, nach Mittel- 
preifen berechnet, zum Verkauf: 





| Weizen. . ....Gentner,je....M...d | 
| Moog u ie 
H u. ſ. m. 








ce) Rindviehzucht: 


j AnMilchfühen, alfo abgefehen von Bollen, Jungvieh | | 
und Dorfsfühen, find zu halten... .... Haupt. | 
Ertrag von jeder Kuh (unter Abzug der zur | 














Futterung von ER und Kälbern ver: | 
wandten Mil) . . ir MM, 
mithin für . . Haupt. —— — 4 
Kälber zum Verkauf. . Haupt 

für je ... A,im Ganzen ee AM.. 
Aus dem — von IE: 

DIDEN = 3 Su AM.. 


de Bi — — iſt auf die — | 
wirtbichaftlichen Einbußen Rüdfiht genommen (j. A 
Die angefegten. . » - » » Zudtlälber find außer —— I 


geblieben. 
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d) Schweinezudt: | 
Durch Ferkelverkauf von | 





Zuchtfuenje....M -.:.-. Ra 
: Für Settjchweine J AR M..J 
e) Schafzudt : 
Es werden... .... Schafe gehalten, Ertrag für 
jedes Haupt... ... AM ..5, zufammen .. . | 


en Eee 


8) Federvieh TER, (EEE 


h) Kies, Lehm- und Sandlager (f. A. Nr. 13) 


Beifpiel: Der Erblaffer hat in jebem ber Ietten 5 Jahre aus Kies: 
verfauf einen Reingewinn von 1000 .# erzielt; während ber nächſten 


5 Sahre kann ohne Schädigung bes utes ſicher noch diefelbe | 


Maffe zu us Preiſen und Zeitabſchnitten verfauft werden. | 


Die binnen 5 Jahren zu bereinnahmenben 5000 #4 haben bei | 
Annahme 4'eigen Zinsfußes (mad) Ausweis der Rententabelle d |) 
in den landwirthſchaftlichen Kalendern, weil in jedem der 5 Jahre | 


eine gleiche Rente gedacht) einen gegenwärtigen Werth von 4452 .M; 
hieraus ergiebt fid) in Grundlage des Zinsfußes für Bankeinlagen 
auf batsjähr 


lihe Kündigung von 81, % ein To Jahres: | 





reinertrag von genau 155 4 82 5, rund 150 


i) Forfterzeugnifje (j. E.) 
3. Berjchiedenes 


Wiederholung der Einnahmen, 


DEE ER 0 rn red A: 9 

— —ã ee ee ee N 
u. ſ. w 

IE LIE 4.0 re rn en e = 

DIES 0 en R - 
u. ſ. w 

Aüg ggggßgg —— 





* 
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Il. Ausgaben. 


Steuern, Abgaben und Leiftungen an den Landesheren, die 
Kirche und Pfarre, deren Witthum, Küfterei und Schule, 
jowie zu Bermaltungs:, Polizei- und gemeinnüßigen 
Einrichtungen, überhaupt alle aus dem öffentlichen Rechte 
fließenden, das Grundſtück ergreifenden Berbindlichkeiten 


Die aus dem Privatrechte auf dem Gute ruhenden Der | 
bindlichfeiten und Abgaben, insbefondere Kanon und | 


ähnliche Reallajten, Allodialitätsrefognitionen zc., Pächte, 
Koften für Unterhalt und Altentheile, für polizeiliche 
Vereinigungen u. ſ. w. (ſ. A, Nr. 11). . 
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Für Feld, Forſt- und Torfwirthichaft, Molterei-, —— | 


Betrieb, alſo auch für angekauftes Saatkorn, einjchließ- 
lid) Sämereien, Kartoffeln und fünftlichen Dünger . 
Koiten für jährliche Gebäudereparaturen (j. A, Nr. 12) 
Für Erhaltung des lebenden und todten III 
alſo auch für angefauftes Futterkorn zc. 


Für Gutsrechnungen bei Kaufleuten und Sanbwertern, | 


Maichinenmiethe, Schornfteinfeger, Arzt, Thierarzt und 
Apotheker, Koften für Vermefjungen und Nivellements, 
Reifegelder, Porto, — Beach, — — 
koſten 

Für angekaufte Feuerung 

Verſicherungsbeiträge gegen Feuer, Hagel und Unfälle, ſewi⸗ 
für Invaliditäts- und Altersverſicherung 


Gehalte und Löhne, einſchließlich — und frembe 


Leute (f. A, Nr. 8 und 9) 


Beijpiele für befondere Fälle: 

a) Der bis zur Uebernahme des Gutes -. ben Gutserben ſelbſtſtändig 
wirthſchaftende Gutsverwalter bezog ein den Verhältniſſen entſprechen⸗ 
bes Baargehalt von jährlich 1500 M und feine Beköſtigung war er 
jährlid) 600 x e u veranfchlagen, madt im Ganzen 2100 #. Di 
Summe ift ie en Gutserben, welcher die Geſchäfte des überflüffig 
gewordenen Gutsverwalters übernimmt, in jährliche Ausgabe zu ftellen. 
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10. | Zinjen von. 


11, 








b) Für den arbeitsunfähigen Beſitzer eines bäuerlichen Landgutes mußte : 
ein tächtiger Knecht eingeftellt werden, welcher einen Jahreslohn von 
8300 .# außer freier Koſt im Werthe von gleichfalls 300 KH bezog. 


Wenn für den abgehenden Knecht der Gutserbe eintritt, find für den— 
felben jährlich 600 in Ausgabe zu ftellen. 


e) Die Ehefrau des Erben eines bäuerlichen —— macht durch ihre 


Thätigfeit in der Wirthſchaft einen weiblichen Dienſtboten entbehrlich. 


Iſt der Lohn eines folhen Dienftboten mit 150 4 und die freie Koft | 


mit 800 # für das Jahr zu beredinen, fo find für bie Ehefrau bes 
Befigers jährlih 450 .# in Ausgabe zu ftellen. 

Der verftorbene Beſitzer Hatte noch ein Nebengewerbe; bie wirth— 
Ihaftlihen Arbeiten für das Gut nahmen ihn durchſchnittlich mur 
200 Tage im Jahre in Anfprud. Dementiprehend iſt die Ausgabe 
für die wirthichaftliche Thätigfeit bes Gutserben zu berechnen. 


MM. rt für die * DM nur: 


bis . (fl. A, Nr. 10). 
| — 
| Wiederholung der Ausgaben: 
' Aus II. 1 
u. j. m. 


Summe der Einnahmen (I 


Zubehör 


von 


Der künfundzwanzigfache Betrag des Reinertrages & Nr. 9 
BO MM... 5 ergiebt den Ertragswerth von | 


Bon diejer Summe fommen in Abrechnung (ſ. A. Nr. 15): 


a) die vom Gutserben für Aufacerung des verquecten un 


verfilzten Bodens zu verausgabenden ...... Mir] 





Mithin jährlicher de3 N mit vollem 
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b) die Koften des für Herftellung 
ordnungsmäßiger Wirthichaft durch: 
aus erforderlichen Kraftdüngers von ...... M.:3| 

c) die für Herftellung ordnungsmäßiger 
Baulichkeiten zu verausgabenden . 












d) der Werth der auf den Gutserben 
nicht übergehenden, aber bei der 
Berechnung des Neinertrages als 
zu dem Gute gehörig mit ver: | 
anschlagten Zubehörftüde . » .» ...... Me. | 

| 






e) der Rapitalwerth der auf dem Gute 
laſtenden Hypotheken, Grundſchulden 
und Rentenſchulden. 2 zu cen AM.. 9 


ſodaß für die Auseinanderſetzung das Gut in An 








rechnung kommt mit 2 2 2 oo nen 
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D. Muſter fiir eine Begleit-Niederfchrift. 


Niedergeichrieben 
auf dem Landgute 
den 1: .. 
unter Leitung 
des Herrn Amtsrichters. .. ...- 


in Gegenwart 
der Herren Sachverſtändigen 


... En Ze ee 
ar Tr Tr LT Tr 1 ta 8 8 EL LT LT IT IT ED 


. Tr Rn Tr Tr 


(oder: unter Yeitung 
der Herren Sacjverjtändigen 


.... Be Bee er Tee 7 


. [13th hr re 


vom 
Unterfchriebenen, 
Der heutige Tag (und die folgenden) iſt (find) zur Feſtſtellung des Nein: 
ertrages, bezw. des Ertragswerthes, betreffend da3 Landgut 


Pe Be Te SE Be Se SE 


bejtimmt, 
Außer den voraufgeführten Herren waren auf ergangene Einladung 
Bi: DEE DHTREHDE, SIEHE N 0 a ee ae 
b, in Vertretung der übrigen Erben Herr... 2... 2 cn 
erjchienen. 

Nah Hinweis auf die Zwede der Verhandlung, nach mündlicher eingehender 
Beiprehung aller in Berückjihtigung zu ziehenden Gutsverhältniffe, ſowie nad) 
gründlicher örtlicher Prüfung derjelben iſt zumächft die aus der 

Anlage I 
erhellende Gutsbejchreibung aufgemacht, und hierauf zur 
Anl Il 


nlage 
der Reinertrag, bezw. der Ertragswerth des Guts unter Beachtung der erforder: 
lichen Abzüge berechnet. 
Verlejen, genehmigt und von allen Herren Anmefenden zur Belräftigung 
ihres Einverftändnifjes eigenhändig unterjchrieben, 


...-—-:. -—-:. 


“a HT Te 
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E. Anleitung für Berechnung von Forftflächen. 
Mit Unterlagen I, II, III, IV und V. 


Bevor zur Aufnahme des Waldzuftandes ſelbſt an Ort und Stelle gefchritten 
wird, find an der Hand des Feldregiſters und der neueiten Feldmarkskarte und, 
falls erfteres nicht vorhanden, der legteren allein die Foritflächen, zu welchen 
aud die in der Ausbeutung befindlichen Torfmoore zu rechnen find, nach ihren 
Kartennummern und Größen auszuziehen und gleich in das Formular der weiter 
unten angegebenen Tabelle A einzutragen. &3 erleichtert dies erheblich die Draußen: 
arbeit, bietet zugleich für diejelbe eine Kontrolle, daß feine Fläche übergangen 
wird, und durch Aufjummirung der einzelnen Ylächengrößen erhält man fchon 
vor Beginn der eigentlichen Arbeit einen UWeberblic über das Berhältniß der 
Forftflächen zur Gefammtfläche des Gutes, 

Sind Karte und Flächenregifter fchon vorher zugänglich, jo empfiehlt es ſich, 
diefen Theil der Arbeit bereit zu Haufe vollitändig fertig zu Itellen, auch die 
Umrechnung der Quadratruthen, fall3 die Flächengrößen hierin angegeben, in 
Hektar (461,284 IR. = 1 ha) vorzunehmen. Unbrauchbare Flächen, ſoweit 
fie innerhalb der Forſt liegen oder im engiten Zufammenhang mit derjelben 
ftehen, find den Forſtflächen zuzuzählen. 

Weiter empfiehlt es fich, bereit3 vorher durch Einficht der bezüglichen Alten, 
Rechnungen oder Angaben jachkundiger Perfönlichkeiten die folgenden ragen zu 
erledigen: 

1, ob da3 Gut bezüglich feiner Foriten und Moore mit Abgaben von 
Holz oder Torf belaftet ift, in welchen Arten und in welchen Majjen. 
Es fommen dabei zur Hauptſache in Betracht: 

a) Abgaben an Kirche, Pfarre und Küjtereien, 

b) Abgaben an ritterfchaftliche Bauern zc., 

ce) Abgaben an andere Berechtigte, 
und fönnen die Abgaben fich auf 
Bau: und Neparaturholz, Einfriedigungsholz, Nußholz zur Erhaltung 
des Wirthichafts:Inventars und endlich Brennholz beziehen oder mehrere 
derjelben gemeinjam; 

II. ob andere die Forſt nebſt Zubehörungen belaftenden Dienftbarkeiten 
vorhanden find, wie: 

Maſtgerechtſame, Holzjammelberechtigung, 
Recht der Hütung, 





8* 
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Recht der Streugewinnung u, dgl, m, 
und in welchem Umfange; 
III. ob da3 Gut mit Jagdregalen, als Regal der hohen Jagd, 
Recht der Vorjagd oder Mitjagd, 
Necht der Jagd auf Grenzgewäflern, Seen und Flüſſen 
belaftet ift und in welchem Maße, oder ob es ſolche Rechte an an- 
derem Befite hat; 

IV. ob die Grenzen, befonders bezüglich der Forftflächen feftftehen, oder 

ob diefelben und mit wen fie jtreitig find, 

Eine vorherige Feitftellung auch diefer Fragen hat ſchon infofern ihren 
Werth, als man bei Befichtigung der Forften felbjt dann bereit in ber Lage 
ift, fich Klarheit darüber zu verjchaffen, ob diejelben noch im Stande find, die 
betreffenden Abgaben zu leiften, oder folche gegebenenfall® anzufaufen und daher 
an baarem Gelde zu veranfchlagen find, 

Die Aufnahme des Waldzuftandes felbft gefchieht an der Hand der Feld— 
marfsfarte und unter Führung einer mit den örtlichen Berhältniffen möglichit 
genau befannten Perfönlichkeit.. Es find hierbei in eine nach dem Mufter I an: 
gefertigte Tabelle die fi) ergebenden Daten in möglichiter Kürze, aber zutreffend 
einzutragen, Wenngleich e8 jedem einzelnen Schäßer überlaffen. bleiben muß, je 
nach den gegebenen Verhältniffen und Umftänden die Ausfüllung der Tabelle 
vorzunehmen und das hier aufgeftellte Mufter nur einen Anhalt bieten joll, jo 
muß andererjeits doc, beſonders darauf hingewiefen werden, daß eine möglichft 
vollftändige Ausfüllung der Aubrifen 3 bis 6 die fpäter in der Stube vor: 
zunehmenden Arbeiten und Berechnungen außerordentlich erleichtert, 

Zur näheren Erläuterung der einzelnen Spalten des Mujterd Unteranlage I 
wird das Nachitehende bemerkt: 

Die Daten für die Spalten 1 und 2 ergeben fich unmittelbar aus ver 
Karte und dem zugehörigen TFeldregifter, und find dieſe Spalten, wie fchon oben - 
bemerkt, am zwedmäßigiten bereitS vor der örtlichen Befichtigung‘ auszufüllen, 
Dabei find für jede Kartennummer je nach der Flächengröße 2 bis 5 Zeilen frei 
zu lafjen, um die nöthigen Eintragungen Spalte 4 und 5 beſchaffen zu können. 

In Spalte 3 find bei der örtlichen Befichtigung, falls fich ſchon feititellen 
(äßt, zu welcher Betriebsklaſſe der betreffende Beftand gerechnet werden joll, die 
Flächengrößen gleich in die zutreffenden Spalten zu übertragen. Alle Neben— 
nutungsflächen, als Torfmoore, gegebenenfalls auch Forftwiefen, ebenfo das all- 
gemeine Unbrauchbare, Wege, Grenzgräben, Gewäſſer zc., werden in die Aubrif 
Nichtholzboden“ eingetragen, 
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Eine Aufjummirung der Spalten giebt alddann die wünfchenswerthe Ueber- 
ficht über das Verhältniß diefer Flächengrößen zu einander und zur Gefammtfläche, 

An Spalte 4, Boden, it der Standort furz zu charakterifiren, und zwar 
find für die Beftandstheile und deren Mifchung die üblichen Ausdrücke „Flug: 
fand, Sand, lehmiger Sand, jandiger Lehm, jtrenger Lehm, Thon u. j. w.“ zu 
wählen mit Angabe etwaiger Beimengungen an Kies, Grand, Steinen reip. kalt: 
haltig, eifenfchüffig. 

Im Mebrigen find meift 5 Abftufungen feftzuhalten, und zwar für den 
Humusgehalt: „jehr humos, humos, ziemlich hHumos, humusarın, humuslos“. 

Die Gründigfeit: „ehr tiefgründig (über 1, Mir.), tiefgründig (1 bis 
1% Mtr.), mittelgründig (“2 bi8 1 Mtr.), geringgründig ("/, bi8 "/, Mtr.), jeicht 
(4, Mir, und darunter)”; 

die Feſtigkeit: „jehr feſt, feft, mittelfeft, Locker, loſe“; 

die Feuchtigkeit: „naß, feucht, frifch, ziemlich frifch, troden, dürr“. 

Bei der Bededung ift kurz anzugeben, ob folche in Moos, Nadeln, Laub, 
Heide, Farren, Himbeer, Schußholz u. j. w. befteht und 

bei der Terrainformation, ob Hang, hügelig, wellig, eben, niedrig oder 
eingefenkt, gegebenenfalls mit Angabe der Abdachung und der Hochlage. 

Wenngleich der Schäger wohl in den jeltenften Fällen in der Lage jein 
wird, die fämmtlichen hier angeführten, den Standort charakterifirenden Bezeich- 
nungen feftzuftellen und einzutragen, jo find fie doch der Volljtändigfeit halber 
aufgeführt und, da diejelben zur Einjchägung der Ertragsflafje neben mittlerer 
Beitandeshöhe und Alter wichtige Faktoren bilden, fo ift es immerhin wünſchens— 
werth, ſoweit Zeit und Umftände es zulajjen, auch diefe Rubrik möglichit voll- 
ftändig auszufüllen, 

In Spalte 5, Holzbeftand, ift noch mehr wie in der vorhergehenden 
auf eine möglichft volljtändige Ausfüllung Bedacht zu nehmen, 

Die herrichende Holzart ift in der erjten Unterjpalte abgefürzt zu ver- 
merfen, 3. B. Ei,, Bu, Bi, Esch, S. EIl, W. Ell, Ki, Fi, Lä. u. ſ. w. 
Alsdann folgen die weiteren beigemifchten Holzarten und ift dad Mifchungs- 
verhältniß und die Art der Miſchung in Zehntel der Gefammtholzmafje 
gejchäßt, fogleich hinter den Holzarten zu vermerken, 3. B. Bu. 0,8 mit Ei. 0,2 
oder Ki. 0,5 und Fi. 0,4 mit Lä. 0,1. Dabei bedeutet das „und“ eine mehr 
gleichwerthige, das „mit“ eine mehr untergeordnete Miſchung. 

Eine Angabe der Art der Bejtandesbegründung, mwo dieje deutlich 
erkennbar, 3. B. „Natürliche Verjüngung, Vollfaat, Reihenfaat, Reihenpflanzung“ 
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ift deshalb ſchon wünfchenswerth, weil fie für die Beurtheilung des Prozentjages 
von Nutz- und Brennholz neben anderen Faktoren oft eine ſchätzenswerthe Grund- 
lage bietet, 

Für die Wuhsgüte des Beitandes find die Ausdrücde „jehr gut, gut, 
ziemlich gut, mittelmäßig, fchlecht“ die üblichen. 

Der Grad des Schluffes ift bei älteren Beftänden nach Zehntel des 
Normalbeftandes zu vermerken mit gleichzeitiger Angabe, worauf die Minderung 
der Vollwüchfigkeit beruht, z. B. „feine oder größere Beftandeslücde aus Wind- 
bruch, Käferfraß und dergl.“ herrührend oder „Samenjchlag, Lichtichlag, Abtriebs: 
ſchlag u. ſ. w.“. 

Bei jüngeren Beſtänden genügen die Ausdrücke „gedrängt, geſchloſſen, 
räumlich, licht, lückig“. 

Praktiſch iſt es, nachdem man jede Abtheilung genügend durchgegangen und 
ein Bild über den durchſchnittlichen Beſtandesſchluß gewonnen hat, dieſen gleich 
in Zehntel ausgedrückt in die letzte Unterſpalte einzutragen. 

Die mittlere Stärke, alſo die Stärke des Durchſchuittsſtammes in Bruſt— 
höhe wird in Centimeter, ebenſo die mittlere Beſtandeshöhe in Meter ſchätzungs— 
weiſe angegeben. 

Die Altersangabe erfolgt für das Durchſchnittsalter, und zwar in den 
älteren Beſtänden abgerundet auf 5 bezw. 10 Jahre. Das Alter des herrſchen— 
den Beftandes ift zu unterftreichen, daS Alter des Nebenbejtandes kann, wenn 
wünfchenswerth, daneben bemerkt werden. 

An der Feititellung der Ertragsklaſſe wird der wichtigfte Faktor für die 
jpätere Ertragsberechnung gefunden und ift daher eine möglichit genaue Ein- 
ſchätzung derjelben Hauptjache. Sie ergiebt fich unter Benugung der in Unter: 
anlage IV zufammengeftellten Ertragstafeln aus Alter und Mittelhöhe des Haupt- 
bejtandes und bietet daneben die Standortsgüte, wie jchon oben gejagt, eine ge- 
wife Kontrolle. Diefelbe ift für jüngere Beftände bi8 zum 60, Jahre fogar 
meift allein maßgebend. 

In Spalte 6 ift die zwecksmäßigſte Abtriebszeit des Beftandes zu ver: 
zeichnen nach Periode und Alter, und zwar wird hier diejenige Periode ein: 
getragen, welche nach dem örtlich gewonnenen Eindrucd als die zwectmäßigfte an- 
zufehen ift, daneben die etwa noch zuläffigen Perioden in Klammer, 3. B. III 
(II auch IV). 

Das Abtriebsalter berechnet fich erſt jpäter nach der Eintragung in die Pe- 
riodenjpalte, 
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Nachdem durch Ausfüllung des Muſter I mit den an Ort und Stelle ge- 
wonnenen Daten die nöthigen Unterlagen gejammelt find, läßt fich durch Auf: 
fummirung der Spalten 2 und 3 leicht ein Ueberblict über die Gejammtgröße 
der Forftflächen gewinnen, ſowie über den Antheil des Hochwaldes, des Nieder: 
waldes und des Nichtholzbodens an denjelben. 

Hieraus ergiebt fich bereit3 eine Antwort auf die nachfolgenden für die 
weitere Arbeit in erjter Linie wichtigen Fragen: 

1, Ob die gefammte Holzbodenfläche zu der Geſammtfläche des Gutes in 
einem normalen Verhältniß fteht, oder ob ſolche in ihrer Größe dar- 
über hinausgeht, bezw, dahinter zurücbleibt und in welchem Maße? 

2. Ob es angemefjen ift, eine Trennung der Betriebsflaffen des Hoch: 
und Niederwaldes, bezw. auch des Hochwaldes nach Laub- und Nadel- 
holz vorzunehmen? 

3. Welche Umtriebszeiten für die einzelnen Betriebsarten zu wählen find? 

Bemerkt wird zu 1, daß nach bisherigen Erfahrungen im Allgemeinen bei 
gemifchtem Hoch: und Niederwald eine Holzbodenfläche, welche 5 bis 60%), der 
Gefammtfläche des Gutes beträgt, al3 normal anzufehen jein wird, indem fie bei 
ordnungsmäßiger Bewirthichaftung die eignen Bedürfnifje des Gutes befriedigt 
und die Ausgaben für Kulturen, Aufficht ze. aus den Ueberſchüſſen deckt. Sind 
größere zur Ausbeutung geeignete Torfmoore vorhanden, mindert fich diefe Zahl 
entjprechend, fehlt Niederwald und damit aljo das Holz zur Befriedigung des 
Brennholzbedürfniffes für die Leute und die Wirthichaft, fo tritt eine Erhöhung 
ein; ebenjo wenn das Gut mit über das Gewöhnliche Hinausgehenden Holzabgaben 
belajtet ift. 

Zu 2 wird für die Beantwortung der Frage in erfter Linie die Größe der 
Forjtfläche und die getrennte Lage, oder das Durcheinanderliegen der Hoc. und 
Niederwaldflächen ausjchlaggebend fein. 

Zu 3 entjcheidet über die Höhe der Umtriebszeit neben der Bodengüte und 
den Wuchsverhältnifjen meift die Bedürfnißfrage nach ftärferem oder geringerem 
Holz. Bei größeren Forftflächen und demnach bedeutenderem Abjat der Erzeug- 
nifje wird jedoch die Umtriebszeit der höchiten Bodenrente die richtigfte fein. 

Nah Entfcheidung der obigen Fragen find in einem weiteren Muſter I1 
alsdann die einzelnen Flächen getvennt nach den Betriebsflaffen zufammen zu ftellen, 
nach dem Alter ihres Holzbejtandes in die Altersflafjen einzutragen, um fie hier- 
nach und nach Maßgabe der bezüglichen Notizen der Spalte 6, Mufter I, jpäter 
in die Perioden einzureihen, 
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Aus dem Mufter II ergiebt fich im Uebrigen der weitere Fortgang der Arbeit. 
Die Daten zur Ausfüllung der Spalten 1 und 2, jowie die in Spalte 3 und 4 
eingetragenen FFlächengrößen werden dem Notizbuch (Mufter I) entnommen, durch 
Auffummirung der einzelnen Spalten der Altersflafjen gewinnt man einen Ueber: 
blid, ob das Altersverhältnig der Beitände ein günftiges, d. h. ob annähernd 
jede Altersflaffe mit gleichen oder gleichwerthigen Flächengrößen vertreten ift oder 
nicht. In eriterem Falle wird die Ginreihung in die Perioden eine jehr leichte 
fein, im andern Falle fragt es fich, ob unter Zuhülfenahme der Notizen in 
Spalte 6 des Motizbuches fi) nocd eine ziemlich gleichmäßige VBertheilung der 
Flächen in die Perioden erreichen läßt, oder ob mit ausjegendem Betriebe beim 
Fehlen einer oder mehrerer Altersflaffen gerechnet werden muß. 

In Spalte 5 werden in die einzelnen Perioden die zu erwartenden Erträge 
getrennt nach Holzarten eingetragen, und zwar jowohl die Haupt- als auch die 
Vorerträge, letztere find einzuklammern. 


Die betreffenden Erträge werden aus den Ertragstafeln (Unteranlage IV) 
entnommen, und zwar wird für die Hauptnugung nach Ermittelung des jetzigen 
mittleren Alters des Beftandes (vergl. 3. B. Unteranlage II Nr. 9 20- bis 
30jährig — 2ödjährig) das Alter deffeiben, in der Mitte der Periode, in der der 
Beitand zur Nutzung kommt, berechnet (3. B. obiger Beitand kommt in der 
III. Periode zur Nutzung, ift aljo 25 + 50 — 75jährig), fommt bei diejer Be- 
rechnung ein Abtrieb3alter heraus, bei dem der Ertrag nicht unmittelbar der Tafel 
entnommen werden fann, jo muß diefe interpolirt werden (z.B. Kiefern II. Klaſſe 
70jährig — 406 fm, 80jährig = 444 fm, alfo 75jährig = — 425 fin). 
Der jo erhaltene Ertrag des Vollbeftandes ift nach dem Schlußgrad zu mindern 
(3. B. 425 X 0,8 — 340 fm) und mit der in Spalte 4 enthaltenen Flächen- 
größe zn multipliziren 340 X 4,000 — 1360 fm, 

Bei der Vornußung ift für jede einzelne Periode das mittlere Alter des 
Beftandes zu Beginn und beim Schluß derjelben zu berechnen und für diefen 
Zeitraum aus den Tafeln die Vorerträge zu entnehmen, find diefelben nicht un- 
mittelbar in denjelben enthalten, jo iſt die Tafel zu interpoliren; die jo erhaltenen 
Erträge find mit der Flächengröße des Beftandes zu multipliziven, 3.8. vergleiche 
Anlage B Nr. 9. Jetziges Alter 20/30 — 2djährig, alſo während der I. Periode 
25- bis 45jährig, mithin Ertrag (für den Zeitraum vom 20, bis 30, Jahre giebt 
die Tafel 8 fm an, es ift Hier nur eine einmalige Ducchforftung angenommen, 
die im 25. Jahre ftattfindet) 
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47 
8+36 +5 = 68 X 4m = 272 fin; 
die II. Periode geht vom 45, bis 65, Jahre, Ertrag alfo 
47 41 
5 tr5+75=8xX 40 = 366 fm; 


in der III. Periode erfolgt der Abtrieb; in der IV, Periode ift der junge Beſtand 
alſo 10 bis 30jährig, ergiebt mithin einen Ertrag von 8 X 4,000 — 32 fm, 

Sm Mebrigen wird auf die Unteranlage II vermiefen, 

In der Unteranlage III ift num die eigentliche Werthsermittelung auszuführen. 
Zu dieſem Zwecke werden für jede Periode die in Unteranlage II Spalte 5 ent: 
weder in der Hauptjumme oder bei den einzelnen Betriebsklaſſen enthaltenen 
Material-Erträge in die zu erwartenden Sortimente zerlegt und für dieſe der 
Geldwerth ausschließlich Arbeitslöhne berechnet. 

Der jo erhaltene periodijche Brutto-Ertrag wird zur Grmittelung des jähr- 
lichen Brutto-Ertraged durch 20 dividirt, und von diefem die jährlichen Unkosten 
abgezogen und zwar: 

1. die Verwaltungstoften ꝛc. (vergl, Unteranlage V), 

2. die jährlichen Kulturfoften, welche fi) aus der für die betreffende 
Periode zur Nutzung ftehenden Fläche berechnen, 

3. der Werth der durchjchnittlich jährlich auf dem Gute zu verbrauchenden 
bezw. der abzugebenden Holznaterialien. 

Der verbleibende Reft ergiebt den jährlichen Netto-Ertrag der Gutsforft für 
die betreffende Periode, 

Dieſe Netto-Erträge find nun zu fapitalifiren und zwar nach Maßgabe der 
Vorſchriften in $. 251 der Ausführungs-Verordnung zum Bürgerlichen Geſetzbuch 
mit 4 v. H. Diefelben ftellten für die I. Periode ein „vorderes Rentenſtück“ 
dar, welches nach der Formel 


Jp—1 — — — 
a zu kapitalifiven ift; die fpäteren Perioden find als „mittlere 
z 1,0 —1 _1op ) 
Rentenftücke* anzufehen und nach der yormelKo—r 1,opX0,0p Lop’XD, p 


zu berechnen, wobei a das Schlußjahr der Periode, b das Beginnjahr derjelben 
bedeutet. 

Für die Zeit nach dem erjten Umtriebe find normale Verhältniſſe anzunehmen. 
Wenn diefelben auch wohl nur in den allerjeltenften Fällen ganz erreicht werden, 
fo werden fie doch innerhalb des erjten Umtriebs angeftrebt und jedenfalls an- 


4 
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nähernd erreicht; überdies beeinfluffen die nach dem erſten Umtriebe erfolgenden 

Erträge den Gutswerth nur im äußerft geringen Maße (vergl. Unteranlage III 

Beifpiel), jo daß unbedenklich normale Verhältniffe angenommen werden können. 

Diefe normalen Erträge werden al3 „Hinteres Rentenftüc" nach der Formel 
b 

Ko=r (5 — en) berechnet, wobei b das Beginnjahr des hinteren 

Rentenſtücks bedeutet, 

Die für die einzelnen Perioden fowie für die Zeit nad dem erften Umtrieb 
erhaltenen Kapitalwerthe werden addirt und geben den Ertragswerth der eigent- 
lihen Gutsforft. . 

Unter Umjtänden berechnet fich für die eine oder andere Periode ein Defizit, 
dies wird im gleicher Weife wie der entjprechende Netto-Ertrag Fapitalifirt umd 
negativ in Rechnung geitellt. 

Im Uebrigen wird auch hier auf Unteranlage III verwiejen, 

Außer den Werthen aus der Holznugung jelbft fommen noch die verjchiedenen 
Forjtnebenprodufte, die den Gejammtwerth des Gutes beeinflufjen, in Betracht. 

Hierher find zu rechnen: 

1. Nußungen au Torfmooren, Nachdem der Schäber die Größe der 
wirklich nugbaren Torfmoore feftgeftellt und deren mittlere Mächtig- 
feit aus den vorhandenen Stichen oder zuverläffigen Angaben bezw. 
vorgenommenen Bohrungen ermittelt hat, ift vorerjt der jährliche Be- 
darf für das Gut zu berechnen, Diefer ergiebt fich durch Umrechnung 
der zu jtechenden Soden in cbm und ift dann nad) der Mächtigkeit 
leicht die jährlich zu nutzende Fläche des Torfmoores feitzuftellen. 
Hieraus erfieht man, ob die Gefammtmoorfläche genügt, den Gut3- 
bedarf für abjehbare Zeiten zu decken, ob nach einer bejtimmten An- 
zahl Fahre eine Erjchöpfung der Moore eintreten wird, oder ob ein 
verwerthbarer Ueberſchuß verbleibt und in welcher Höhe, Als auf 
abjehbare Zeiten genügend kann ein Torfmoor angefehen werden, 
welches auf ungefähr 100 Jahre den Gutsbedarf det. Sind größere 
Flächen vorhanden, jo wird der Schäber die Frage zu beantworten 
haben, ob der vorhandene jährliche Ueberſchuß überall abfeßbar ift, 
ob in jeiner Gejammtmafje, oder nur in einem geringeren Theile 
oder ob ein folcher Abſatz auch für jpätere Zeiten noch in Ausficht 
genommen werden darf. Für die Beantwortung diefer Fragen müfjen 
die örtlichen Verhältniffe und die an Ort und Stelle eingezogenen 
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Auskünfte die nöthigen Unterlagen bilden, Es kann nun vorfommen, 
daß nach einer beftimmten Anzahl Jahre der Gutsbedarf nicht mehr 
gedeckt werden kann, und wird in diefen Fall die Maſſe anzufaufen 
und mit ihrem Werth, alfo ausfchließlich Werbefoften als eine nad) 
n Jahren zu leiftende jährliche Zahlung in Berechnung zu ziehen jein 
und zwar nad) der Formel für Hinteres Rentenſtück. Im umgefehrten 
Falle kann es fich Handeln um eine auf eine beftimmte Anzahl Fahre 
eingehende jährliche Rente aus dem verwerthbaren Ueberſchuß und ift 
diefe nach der Formel für das vordere Rentenſtück zu berechnen. Die 
bier gefundenen Rapitalwerthe find entjprechend dem Gutswerth zuzu- 
fchreiben oder in Abzug zu bringen. 

. Nußungen aus Forftwiejen, Weiden ze. Hier iſt die jährliche 
Nusung nach den ortsüblichen Sätzen in Geld zu veranfchlagen und 
mit 25 zu fapitalifiren, 

. $agd. Auch bier ift der Geldwerth der jährlichen Nutzungen, ſei 
es aus Verpachtung, ſei e8 bei Selbſtabſchuß zu ermitteln, nachdem 
der Bedarf für das Gut in Abzug gebracht ift. Bon dem Ueberſchuß 
find weiterhin zu kürzen die jährlichen Ausgaben für Schießgeld, 
Treibergeld, Berbefjerung der Jagd und eventl, Bejoldung. Die 
Differenz giebt den Netto-Erirag, welcher gleichfall® mit 25 zu 
fapitalifiren iſt. 

. Dienftbarkeiten, Gerehtfame und Rechte. Auc, hier wird der 
Werth der betreffenden, das Gut belaftenden bezw. den Gutswerth 
erhöhenden Gerechtfame und Rechte feftzuitellen und zu fapitalifiren fein, 
um entweder dem Gutswerth ab- oder zugejchrieben zu werden. 


4* 
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Unteranlage I. 


Uotizhuch 
zur 
Beitandes- ıc. Aufnahme 


der 


Foritflächen auf dem Gute N. N, 
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1. 2. 8. 4. 
Forftort Bon der Fläche find: | Boden nad 
a. Beſtandtheilen 


“ Raub- — Nie | Nicht b. Humudgehalt 
der Größe Holge*] Hol | i o. Grünbigteit 
d 





Name Karte Hoc | Sog | Loet.⸗ holz Ta. — 
Nr wald | wald wald | boden Feuchtigkelt 
i | f. Bedecung 


ha ha ha | ha ha Ig- Terrainformatton 
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Unteranlage I. 


Einrichtungsplan 


Berechnung des Materialertrages 


der 


Flächen auf dem Gute N. N. 
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a Der Karte Ar. 


= no = 


11 


Holzarten, 3 
Beſtands und Alter 
Miſchungsverhältniß * 7 
Aatıre 5 * 


A. Buchenbetriebsklaſſe — 


Buchen 0,8; Eichen 0,21 $A.0lII1] 0,9 

Buchen. — . 19% 20] IT] 0,9 

Buden, - » 4 Yollll] 0,9 

Buchen . 3, „[LI1] 0,9 

Buchen . 20, „IITI] 0,9 

Buchen 0,7, Kiefern 0,3] °/,.[IT1 
Summe A. . 


B. Nadelholzbetrichsflafie — 


Kiefern. Yıol II] 0,8 

Kiefern. 105,1 11] 0,8 

Kiefern . 20/0] IL] 0,8 

Kiefern 0,8; Buchen 0,2] *%roo| TI 
Summe B. 


C. Niederwaldbetriebsklaſſe — 
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5. 
Material: —— 
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Unteranlage 111. 


Derechnung 
| des 
jährlichen Netto-&rtrages der einzelnen Perioden 
auf dem 


Gute N. N, 
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Einnahme Ausgabe 













Bezeichnung 
berfelben 


I. Periode, 



















Eichen 828 5* 1. Jährliche — ee 55 ha, * 





















Reiſig ha 2,60 . 143 — 
Buchen 4023 an 2. Jährliche Kulturkoſten: 
"an = 0,55 ha Laubholzkulturen an. 
e (137)| Derbholz Blanzmaterial 20 MM .. . = 110,00 | 
Reifig 34, — 0,15 ha Nadelhofzfulturen | 
Weihholz | 1000 | Stangenholz er * A 100 — * = 15,00 
Nadelholz 958 | Derbholz * x Racbefferung im ru 35.00 180 — 
Reifig = 
“ (374) | Derbholz 3 Werth der jährlichen Gutsbebürfniffe: | 
Reifig 28 fin buchen Derbholz A 9 M . = 252,00 
2 60 fm nadelholz Derbholz à 11. == 660,00 | 
Summe des Brutto-Ertrages der I. Periode 45 fin weichholz Stangenpolz 
aB M = 148,50 
Mithin jährlicher Brutto-Grtrag der I, Periode } _ 97 
Hiervon abgezogen die jährlichen Ausgaben rund . 232 fm ReifgaidM .. = 3780 
Mithin jährlicher Netto-Ertrag ber I. Periode . Summe der jährl. Ausgaben in der I. Periode 


II. Beriode. 


Buchen (425) | Derbholz 1. Zährliche Verwaltungstoften wie in. . . 143 |- 


Reifig 
Weichholz | 1000 | Stangenholz 
Nadelholz |(1351)| Derbholz 
Reifig 












2, Jährliche Kulturfoften: | 
0,5 ha Nachbefferung im Bruch ATOM. . 35 — 


3. Werth der jährlichen Gutsbebürfniffe wie in I 
Summe der jährl. Ausgaben in der II. Periode | 1276 30 





Summe des Brutto-Ertrages der II. Periode , 


Mithin jährlicher Brutto-Ertrag ber II, Periode . 
Hiervon abgezogen die jährlichen Ausgaben rund 


Mithin jährlich eim Defizit in der Il. Periode von . 
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Eiuuahme 




















Holzart | nome 
mene 
Maſſen 


fm 


Bezeichnung 
derfelben 























Eichen (54) | Derbholz 12 
—— 2. Jährliche Kulturkoft 
B 30 Derbl 9 Jaͤhrliche Kulturkoſten: 
an * —— 15 %, = 0,1 ha — — 
Br A200 M = 20,00 
— —V * — * 8 ANobeihoiztuturen 
Reifig 18 a 100 € = 35,00 
Meichholz | 1000 | Stangenholz 8 08 ha Racbefterung im Bruch 
Nabelholz | 2497 | Derbholz 11 a 70 M .. 
Reiſig 1,5 
F (1089) Derbholz 11 
Reifig 1,5 


Summe des Brutto-Grtrages der III. Periode 


Mithin jährlicher Brutto-Ertrag der III, Periode 
Hiervon abgezogen die jährlichen Ausgaben rund 


Mithin jährlicher Netto-Ertrag der III. Periode . 





















Eichen | (104) —— = 1 1. Jährliche Verwaltungskoften 2c, wie in I . 143 — 
Reifig 5 BER 
Buchen 1242 Derbbol 85 2. Jährliche Kulturkoften: 
j eine 15 5 Yao en 0,15 ha Laubholzkulturen 
ri => 
5 — Tarot 5 "no = 0,5 ha Dabelpolgtutturn 2 
8 100 * = 50,00 
Weihholz | 1000 | Stangenholz | 100 05 * Jabeſerun i im Vrug 
a TO M = 115 — 


Nabelholz; | 3400 | Derbholz 90 
Reifig 10 

er (262)! Derbholz 60 
Reifig 40 


3. Werth der jährlichen Gutsbebürfniffe wie in I | 109830 
Summe der jährl. Ausgaben in der IV, Periode | 1 356130 






Summe bes Brutto-Ertrages der IV, Periode 


Mithin jährlicher Brutto-Ertrag ber IV. Periode 
Hiervon abgezogen die jährlihen Ausgaben rund 


Mithin jährlicher Netto-Erirag der IV, Periode . 
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1900. 








V. Periode. 



























Eichen (124) tn | 60 
Reifig 50 
Buchen 3641 en 85 
Reifig 15 
n (596)| Derbholz 50 
Reiſig 50 
MWeichholz | 1000 | Stangenholz | 100 
Nabelhols } 1775 | Derbholz 90 
Reilig 10 
® (901)) Derbholz 60 
Reilig 40 
Summe bes Brutto-Ertrages ber V. Periode 
Mithin jährliher VBrutto-Ertrag der V. Periode . . 
Hiervon abgezogen die jährlichen Ausgaben rund . . 
Mithin ber jährliche Netto-Ertrag der V. Periode . | 


Buchen 2070 | Derbholz 85 
Reiſig 15 

f (7051| Derbholz 50 
Reifig 50 

Meichholz | 1000 | Stangenholz | 100 
Nadelholz | 1775 | Derbholz 90 
Reilig 10 

. (885)| Derbholz 60 
Reiſig 40 


Summe d. Brutto-Ertrages d. Perioden nad) d. V. Per. 


Mithin jährlicher Brutto⸗Ertrag nad) der V. Periode 
Hiervon abgezogen die jährlichen Ausgaben rund . . 


Mithin jährlicher Netto-Ertrag nad der V. Periode 


1. Zährliche Verwaltungskoſten 2c. wie in. . 1 


2, Jährliche Kulturkoften: 
” = BAD ha — — 
a 200 









u = — ie Radelpoztlturen 
aM... 


0,5 en Rachbeferun im Bruch 


25,00 
35,00 
3. Werth der jährlichen Gutsbebürfniffe wie in I 











Summe ber jährl. Ausgaben der V. Periode 139130 
| 
Periode, 
1. Jährliche Verwaltungskoften 2c. wie in I. 149 — 
2, Jährliche Kulturkoften: 
5/0 = 0,25 ha — — 
a 200 M —= 50,00 
Yo = 0,% * Rodelgoztuturen 
10 MM .. = 3,00 
05 ha Nacbeferung im rad | 
a TOM 110 — 


830 
135130 


3. Werth der jährlichen Gutsbedürfniſſe wie in I 
Summe der jährl. Ausgaben nad) der V. Periode 
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Jahrliches | Fapita- Kapitalwerth 


Defizit lifirungs- 
faktor 


Yährlicher - 
Netto · Ertrag 





Wiederholung 





poſitiv negativ 


13,5903 


II. 6,2025 18 274 | 92 

I ; 2,8307 — — 

V. 12919 — 

To 0,5896 _ |- 
NadhdeV „ 0,4950 














Summe 25,0000 125 125 ii 274: 92 
— 3274 |% 
— 
Mithin Ertragswerth der Gutsforſt N. N. |21850 98 
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Unteranlage IV. 


Ertragstofeln 


für 


Bude, Kiefer, Fichte und Niederwald. 
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1900. 









120 








7,0 
10,2 
13,1 
16,8 | 
18,2 | 
20,4: 
2233| 
24,0 
25,41 
26,5 
27,4 
28,2 








16,5 





62 


: 125 


198 
266 
326 
378! 
422 
460 
494 


524 | 


551 


6574 
V. Ertragsklaſſe. 


140 





130 


Durchmeſſer 


I, Ertragsklaſſe. 


| 62} 61671 — 
82) 7| 86] 15 
11,9 10 166 31 








1814, 


IV. Ertragsflaffe. 
52| 51 41| 56 
71 























I. Ertragsklaſſe. 


891 9 
1383| 12 
18.9 
; 19,5 
122,8 











96 
155 
212 
256 
293 
826 
355 
ı 380 
ı 401 
ı 421 
| 440 





3,4 | 49 
zo 45! 6| 
40| 64| 8 
50 73 9 
60 92 
70 10,4 
80 | 11,6 
30 i26 
100 “| 





oo 
931 

123 | 

ı 146 | 
165 | 
180 | 
193 
204 


| 





V. Ertragsklaſſe. 












































25 
30 


I, Ertragsklaſſe. 


7868| 711% | 
11,1 197 
14,3 260 
17,0 314 
361 
406 
44 | 
474 
490 | 
521, 
642 











IV. Ertragsklaſſe. 
52| 6 7 
110 


| 
66| 7 
91] 10 | 159 
'11,2| 12 | 196 





225 
16 | 250 
271 
2890 
307 
320 
333 











8 
36 
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(Fichte Baur), Niederwald. 






Maſſe 











Maſſe 
Ertrag Ertrag 
= e t 
Haupt: Fa Haupt: * — des Vollbeſtandes ag; des Bollbeftanbes 














Nugung Jahre fm 





Sahre fm 









I. Ertragsklaſſe. I. Ertragsklaſſe. 













1 Y — 
2 sa ls (S. Ellern I. Bonität) | ( S. Ellern II. Bonität 
40145 | 446 | 0 15 105 W. Ellen 1. Bonität 
50|19,1| 608 47 20 | 140 15 | 9 
6024| 748 | 55 | 175 >| 120 
70/126,9| 868 |; 65 30 210 95 | 150 
80/297) 94 | 60 35 | 245 30 180 
90 32,1 92 | 55 40 250 35 210 
100 34,3 | 1029 | 45 40 9240 
110 | 35,9 | 1068 40 
120, 37,0 | 1100 | 30 II. Ertragsflaffe. 














IV. Ertragsklaſſe. 


S. Ellen IV, Bonität 
W. Ellern III. Bonität 
Birken I. Bonität 


W. Ellen 11. Bonität 


(& Ellern III Bonität ) 
Birken I. Bonität 





20| 2,0 54 — 


| Tel 18 35 J 

so’ ı12| 297 30 a «0 

60147, 35934 5 30 120 

70/180, 482 | 39 385 140 
> 5 

sd 207 559 | 386 40 160 


V. Ertragsklaſſe. 


W. Ellern IV, Bonität 
Birken III. Bonität 
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Unteranlage V. 


Angabe 


einiger Anſätze 
zur 
Berechnung der Verwaltungs: und Schutzkoſten 
ſowie zur 


Berechnung verichiedener Kulturkoſten. 
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Verwaltungs: und Schußfoften. 


Unter der Annahme, daß bei einem einfachen Gutsjäger mit einem Gehalte 
einfchl. Emolumente von 1500 ME, ein Revier in der Größe von 300 ha feine 
vollen Arbeitskräfte in der Verwaltung und im Schuß deifelben in Anfpruch nimmt, 
und daß erft bei einer Größe von 30 ha dieſe Verrichtungen nebenamtlich von 
irgend einer andern Perjon mitbeforgt werden können, iſt die nachfolgende Skala 
unter Berückfichtigung der Durchjchnittsjäge in den Gropherzoglichen Kameralforften 
als Anhalt aufgeftellt worden. 


1— 20 
21— 30 
31— 50 
5l— 75 
76—100 
101—150 
151— 200 

201—250 
251—300 


” 


" 


ha Größe pro ha und Jahr 2,40 
2,45 


2,50 
3,00 
3,75 
= „ 425 
4,75 


Bei größeren Flächen empfiehlt es ſich an Ort und Stelle die Anſätze nach 
den dortigen Verhältniſſen genauer zu prüfen. 


Kulturkoften einschl, Nachbefferung und Pilanzmaterial pro ha. 
A. Laubholzkulturen. 


” „ ” " ‚ 
: rt — „ 2,50 
" ” " v v 2,6 0 
v v 
v 
v 


1. Saaten. 
a, Streifenſaat mit Bodenbearbeitung . ——— 180 M 
b. Vollſaat nach nee Ausbau... 100 „ 
ce, Streifenjaat desgleichen i Ei 70, 
2. EN 
a, Kleinpflanzung mit Bodenbearbeitung . . . 180-200 M. 
b, Kleinpflanzung nad) Ianbnicäfchefiien Ausbau ; 90 „ 


ec. Zohdenpflanzung 


. 300-350 , 
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B. Nadelholztulturen. 


1. Saaten, 
. Mit Bodenbearbeitung . 
. Nach landwirthichaftlichem Ausbau 
2. Pflanzungen. 
. Kleinpflanzung mit Bodenbearbeitung 


=e# 


[RE 


4jähr. verfchulte Fichten . 


C. —— 


Pflanzung von Lohden . . 
Pflanzung von Halblohden . 


Gerankgegeben von ber Erohherzoglichen Regierung Reziftrater, 


. Rleinpflanzung nad) Ianbwirsfeaftligen Ausbän 
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90—100 M. 
50 „ 
90 - 100 M 
70 „ 

175 „ 

. 125—150 M 
70—100 „ 


Neuftrelig, gebrudt in ber Hofbucbruderei von H. Bohl (G. F. Spalting u. Eon). 
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für Gejebgebung und Staatsverwaltung. 
Nr. 53. Neuftrelit, den 20. December. 19009. 


Inhalt: 
II. Abtheilung. (1.) Bekanntmachung, betreffend die für Leiftungen an das Militär zu ver- 
gütenden Durchſchnittspreiſe von Naturalien pro Monat November 1900. 


(2.) Bekanntmachung, betreffend die Anmeldung bienftplichtiger, für ben 
Mobilmahungsfall unabkömmlicher Beamter, 


(3.) Bekanntmachung, betreffend bie neuen Poftwerthzeichen für die beutfchen 
Schußgebiete und bie deutfchen Poftanftalten im Auslande. 


(4.) Belanntmahung, betreffend die Errichtung eines beutfchen Poftamts in 
der Stadt Kiautſchou. 


Il. Abtbeilung. ö 
— —— — 








(1) Die den Liquidationen über Naturalleiſtungen an die bewaffnete Macht 
im Frieden grundleglich zu machenden Durhfchnittspreife des Monats 
November 1900 betragen für: 


1. 100 Kilogramm Weizen. . . 2» 222.0. 144504 
" — Roggen. 153, 768 
ö “ GENE 2.0 ee 
Pr ORTBE 2: 4:0 A a de er 
5 r Erbſen. 31 — 


S5 
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6. 100 Kilogramm Str . . » 2 2 22.2... 4M50Z 
; ln. ee a ae = De 
8. ein "Raummeter BuhenhoE - . : 2 2 22. 8 nn —, 
9, Tannenholz } re 
10. 1000 Soden Torf R 5b„ 50. 


Der gemäß 8. 9, Ziffer 3 des Reichsgefehes vom 24. Mai 1898 nach 
dem Durchſchnitt der höchſten Tagespreiſe des Monats November 1900 berechnete 
und mit einem Aufſchlage von fünf vom Hundert zu vergütende Preis für im 
Monat December 1900 an Truppentheile auf dem Marſche gelieferte Fourage 
beträgt für: 


100 Kilogramm Beier a ei ee — 
v ” Stro oh 5 — u 
— Heu a a Daran ee We 


Neuftreliß, den 7. December 1900, 


Sroßherzoglich Mecklenburgische Landes-Regierung. 
° v. DE 


(2.) Mit Bezugnahme auf die SS. 125 und 126 der Deutjchen Wehrordnung 
vom 22. November 1888 (Office. Anzeiger 1889, Nr. 1.) werden fänmtliche 
Behörden des Landes hierdurch aufgefordert, ein Verzeichniß der bei oder unter 
ihnen angejtellten wehrpflichtigeu unabfömmlichen Beamten, welche zur Nejerve, 
zur Landwehr I. und II. Aufgebot, zur Erſatz-Reſerve oder zu den ausgebildeten 
Landiturmpflichtigen IT. Aufgebot3 gehören, unter Benutzung des am 3. Mai 1877 
publicirten Schemas bis zum 15. ‚Januar E. J. bei Großherzoglicher Landes- 
vegierung einzureichen. 

Dabei find in der legten Aubrit ‚Grund der Unabkömmlichfeit“ die Gründe 
der Reflamation im Anjchluß an die gefeblichen Beitimmungen im $. 118 unter 
4 und 5 und im $. 125 der Deutjchen Wehrordnung und außerdem bei Lehrern 
an den Schulen in den Städten und Flecken anzugeben, wieviel Lehrer außer 
den zur Neflamation angemeldeten thätig find und aus wieviel Klafjen die 
Schulen bejtehen. 

Neuftreliß, den 14. December 1900. 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 
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(3.) Die für die deutfchen Schußgebiete und die deutſchen Poftanftalten im 
Auslande ausgegebenen neuen Pojtwerthzeichen jollen vom 17. December ab bis 
auf Weiteres auch beim Poftamte 19 in Berlin SW. (Beuth-Straße) an einer 
eigen hierzu beftimmten Stelle verkauft werben. 


Die neue Ausgabe umfaßt die nachbezeichneten Werthzeichen : 


a) für die Schußgebiete Deutjch-Neuguinea, Deutſch-Südweſtafrika, Kamerun, 
Rarolinen, Kiautſchou, Marianen, Marſhall-Inſeln, Samoa, Togo: 
alle für daS Neichspoftgebiet ausgegebenen Werthe (mit Aus: 
nahme des zu 2 Pf.) mit einem für alle Schußgebiete gemein: 
famen, nur durch den Namen des Schubgebiet3 unterfchiedenen 
Markenbilde; 
b) für das Schutzgebiet Deutſch-Oſtafrika (der in Klammern geſetzte Be— 
trag bedeutet den Verkaufspreis für die entſprechende Sorte). 
Freimarken zu 2 Peſa (5 Pf.), 3 Peſa (7 Pf.) 5 Peſa (12 Pf.), 
10 Pefa (23 Pf), 15 Peſa (84 Bf), 20 Peſa (45 Pf.), 
25 Peſa (56 Pf.), 40 Peſa (90 Pf.), I Rupie (1 M 45 Pf), 
2 Rupien (2 Mi. 90 Pf), 3 Aupien (4 Mt. 35 Pf); 
Poftkarten zu 3 Peſa (7 Pf), 3+3 Peſa (14 Pf.), 
5 Peja (12 Pf), und 5 +5 Pefa (24 Pf.); 

e) für die deutfchen Poftanftalten im Auslande (Türkei, China, Marocco): 
die für das Reichspoſtgebiet ausgegebenen Poftwerthzeichen 
(Werthe wie unter a), mit der Ausnahme, daß in der Türkei die 
Freimarken zu 3 Pf. und Poftlarten zu 5 Pf. ausfallen, dagegen 
Streifbänder zu 5 Pf. hinzutreten. Die hier in Betracht fommen- 
den Poftwerthzeichen tragen einen Ueberdruck und zwar: 

1) die Poftwerthzeichen für die Türkei den Gegenwerth in der 
Piafterwährung, 

2) die Werthzeichen für Marocco den Landesnamen und den 
Gegenwerth in der Befetamährung, 

3) die Werthzeichen für China (mit Ausnahme von Kiautjchou 
j. unter a) den Landesnamen. 


Sämmtliche Poftwerthzeichen werden zu dem urſprünglich eingedruckten 
Nennwerth abgelaffen, bei den Freimarken pp. für Deutſch-Oſtafrika werden für 
die Beträge in Aupiewährung bis auf Weiteres die vorjtehenden unter b in 
Klammern gefegten Gegenwerthe der Marktwährung erhoben. 
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Eolonial-Poftwerthzeichen fünnen auch brieflic von der Verfaufftelle bezogen 
werden. In diefem Falle ift der Betrag vom Bejteller unmittelbar durch 
franfirte Poftanmweifung an das Poftamt 19 in Berlin SW. (Beuth-Straße) ein: 
zufenden, Auf dem Abjchnitteder Poſtanweiſung hat dev Abſenderſeine Adrefje deutlich, 
auch nach Straße, Hausnummer pp. anzugeben. Zahlungen in Freimarken find 
nicht zuläffig. Die Beftellung kann ebenfalls auf dem Abjchnitte der Boftanweifung 
vermerkt werden; meift wird es fich jedoch empfehlen, fie brieflich (franfirt) oder 
auf einer Poftkarte zu bewirken. Die Verkaufſtelle jendet die beftellten Poft- 
werthzeichen unter „Einjchreiben“ und Einbehaltung des entfallenden Porto dem 
Befteller unmittelbar zu. 

Die für die deutjchen Schußgebiete pp. hergeftellten Poſtwerthzeichen früherer 
Ausgaben werden poſtſeitig nicht mehr verkauft. 

Schwerin, den 7. December 1900. 

Kaiſerliche Ober-Poſtdirection. 


Dehn. 





(4.) In der Stadt aiautſchon iſt ein deuiſches Poſtamt eingerichtet worden. 
Seine Thätigkeit erſtreckt ſich auf den Briefpoſt-, Zeitungs- und Poſtanweiſungs— 
dienft, auf den Austauſch von Packeten mit und ohne Werthangabe ſowie mit 
oder ohne Nachnahme, ferner von Briefen und Käſtchen mit Werthangabe. 

Es wird beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß die Stadt Kiautſchou 
außerhalb des deutſchen Schutzgebietes Kiautſchou liegt und daß daher Brief— 
jendungen nad) diefer Stadt nicht den für die Schußgebiete geltenden ermäßigten 
Zaren, fondern den Portofägen des Weltpoftvereind unterliegen. 

Ueber die Taren und Berjendungsbedinguugen für die übrigen Gegenftände 
geben die Poftanftalten auf Berlangen Auskunft. 

Schwerin, den 15. December 1900. 

Kaiferliche Ober-Bojtdirection. 
Dehn. 


Hierzu Nr. 57 des Reichsgeſetzblatts für 1900. 


Orenusgegeben won ber Beoßherzoglichen Argierungs-Megiftratur, 
Reuftrelig, gebrudt in ber Hofbucbruderei von H. Bohl (G. F. Spalding u. Sohn). 
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für Geſetzgebung und Stontsvenvalkung. 














Nr. 54. Neuftreliß, den 27. December. 19009. 
Inhalt: 
II. Abtheilung. (1.) Belanntmahung, betreffend die Nebenchauſſee Dannenwalde-Blumenow- 
Barsborf. 


(2.) Belanntmachung, betreffend die Chauffee von Blumenholz nad) Hohenzierig. 
(3.) Bekanntmachung, betreffend die Abänderung ber Einrichtung der Arbeits- 
bücher (Anlage A zu ber Belanntmahung vom 23. März 1892.) 
(4,) Bekanntmachung, betreffend das Diphtherieferum aus den Höchſter Yyarb- 
werfen mit der Gontrolnummer 603. 

(5.) Bekanntmachung, betreffend bie Erwerbung der Medlenburgifchen Staats- 
angehörigkeit. 

(6.) Bekanntmachung, betreffend private Feldpoſtanweiſungen und Marine— 
Poſtanweiſungen nach China. 


III. Abtheilung. Dienſt ꝛc. Nachrichten. 


Tl. Abtheilung. 








(1.) Von der im Bau begriffenen Nebenchauffee Dannenmwalde-Blumenomw- 
Barsdorf ift eine weitere von Blumenow in der Richtung auf Barsdorf aus: 
gehende Theilftvede von 1 km Länge, jowie die 2,50 km lange Abzweigung 
von Blumenow nad) Boltenhof und endlich eine in Boltenhof beginnende Theil 
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ftrefe von 1,50 km Länge der Abzweigung von Blumenow nad Neu-Tornow 
dem öffentlichen Verkehr übergeben worden. 


Neuftrelig, den 17. December 1900. 


Bropgerzoglig Mecklenburgiſche Landes- Regierung. 
F. v. Dewitz. 





2.) Die Seitens des Großherzoglichen Kabinetsamtes erbaute, von Blumen- 


holz nad) Hohenzierig führende Chauſſee ift dem öffentlichen Verkehr übergeben 
worden. 


Neuftreliß, den 14. December 1900. 


Großherzoglich Mecklenburgijche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 


(3.) Nachdem das Formular für die Einrichtung der in den 88. 107 ff. 





der Gewerbeordnung vorgefchriebenen Arbeitsbiicher (Anlage A zu der Belannt- 
mahung vom 23, März 1892) von Geiten des Reichskanzlers einer Neu- 
bearbeitung unterzogen tft, wird das von demjelben jet feftgeftellte Formular 


Pr. der Anlage zur Kenntniß der Betheiligten gebracht. 


Der weiteren Verwendung der bereit3 ausgegebenen Arbeitsbücher ftehen 
Bedenken nicht entgegen; neue Arbeitsbücher dürfen jedoch nur nad) dem an- 
liegenden Formular ausgeſtellt werden. 

Im Uebrigen behalten die VBorfchriften unter VI der Eingangs erwähnten 


Bekanntmachung Beftand, insbefondere diejenige über die Farbe des Umſchlags 
der Arbeitsbücher. 


Neuftrelig, den 18. December 1900. 
Großherzoglih Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
Ki 


v. Dewittz. 





(4.) Großherzogliche — beſtimmt hier durch, daß Diphtherieſerum 


mit der Controlnummer 603 aus den Höchſter Farbwerken in den Apotheken 
nicht mehr abgegeben werden darf. 


Neuftrelig, den 19. December 1900. 
Großherzoglich ——— Landes-Regierung. 
F. v. 


Dewitz. 
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(5.) Mi Rückſicht auf $. 5 der Verordnung vom 28, December 1872, be- 
treffend die Mecklenburgifche Staatsangehörigkeit, wird zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht, daß der Herzoglich Braunfchweigifche Staatsangehörige, Gutsbeſitzer 
Earl Georg Emil Keunede auf Wendorf die Mecklenburg-Strelitzſche Staats: 
angehörigfeit erworben hat. | 

Neuftrelit, den 20. December 1900. 


Großherzoglich Mecklenburgiſche Landes-Regierung. 
F. v. Dewitz. 


(6.) Bur Beförderung an die mobilen Landtruppen des Heeres und der 
Marine in China find vom 1, Januar 1901 ab private Feldpoftanmweifungen 
bis zum Betrage von 100 ME. einfchließlich gegen eine Gebühr von 10 Pf. 
zugelafjen. 

Zu den Feldpoftanweifungen find Formulare in blauer Farbe zu verwenden, 
die — mit einer Freimarfe zu 10 Bf. beflebt — bei den Pojftanftalten und 
amtlichen Berfaufsitellen für Poftwerthzeichen von Ende December ab zum Be- 
trage der Freiuarke verfauft werden. Die Auffchrift muß denjelben Anforderungen 
wie bei den Feldpoftbrieffendungen entjprechen. 

Für alle privaten Marine-Poftanmweifungen bis zum Betrage von 100 ME, 
einjchließlih an die Beſatzungen der deutjchen Kriegsfchiffe in Ditafien beträgt 
von jetzt ab die Gebühr für die Dauer des mobilen Verhältniffes 10 Pf. Im 
Uebrigen tritt bezüglich der Marine-Poftanmweifungen an die Schiffsbefagungen 
feinerlei Aenderung ein. Namentlich ift auch ferner das für den inneren Ver— 
fehr gebräuchliche Yormular zu verwenden, 

Schwerin, den 22. December 1900, 


Kaiſerliche Ober-Bojtdirection. 
Dehn. 





III. Abtheilung. 
— —— — 


(1.) Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben dem Photographen 
Wilhelm Kratt in Heilbronn das Prädikat eines Hofphotographen Ihrer König. 
lichen Hoheit der Großherzogin beizulegen geruht. 

Neuftrelib, den 6. December 1900. 
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(2.) Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben dem auf der Fürftenberger 
Feldmark belegenen, bisher als Seeger's Ausbau bezeichneten Gehöfte den Namen 
„Sarlöhorft” beizulegen gerubt. 

Neuftreliß, den 8. December 1900. 


(3.) Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben dem Kaufmann Julius 
Menzel in Lömwenberg in Schlefien das Prädikat als Hoflieferant zu verleihen 
geruht. 

Neuftrelit, den 14. December 1900. 


(4.) Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben dem Küfter und Schul« 
meifter Karl Schnell in Warbende das Prädikat eines Großherzoglichen Muſik— 
Directors beizulegen geruht. 


Neuftrelig, den 20, December 1900, 


Gerankgegeben yon der Broßbezoglichen Regleungs- Hegifizuir. 
Reufteelig, gebrudt in ber Hofbuchbruderei von H. Bohl (G. F. Epalbing u. Sohn). 
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Amtlicher Dermerf 


über die Schließung des Arbeitsbuchs, wenn basfelbe aus- 
gefüllt oder nicht mehr braudbar ift (Gewerbeordnung $. 109). 











Nr. 35. Neuftrelib, den 31. — 1900. 


Inhalt: 
I. Abtheilung. (Nr. 22.) Steueredict für das Jahr 1901/1902. 








1. Abtbeilung. 


(AR 22.) Friedrich Wilhelm, 
von Gottes Gnaden Großberjog von Meclenburg, 


Füuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Graf zu Schwerin, 
der Lande Roſtock und Stargard Herr ıc. ıc. 


Fugen reſp. unter Entbietung Unſeres gnädigſten Grußes Unſeren Be— 
amten, denen von der Ritterſchaft, auch Bürgermeiſtern und Räthen in den 
Städten und ſonſt allen Unſeren Unterthanen und Landeingeſeſſenen, welche von 
dieſem Unſeren Edicte ergriffen werden, hiermit zu wiſſen: 

Nachdem wir auf dem Landtage in Malchin die ordentliche Contribution 
und den Landesbeitrag zu den Bundesmatrifularbeiträgen für das Gtatsjahr 
1991/9502 in vereinbarter Weife Unferer getreuen Ritter: und Landjchaft ver: 
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kündigt haben, hat diefe zur Erlegung Dderfelben in Gemäßheit der bezüglichen 
Beitimmungen der unterm 2%g5. Juli 1870 über die Nevifion der inneren 
Steuergefeßgebung und Regelung der ordentlichen Gontribution, ſowie über Die 
Leiftung eines Landesbeitrages zu den Bundesmatrifularbeiträgen abgejchlofjenen 
Vereinbarung mit der wegen des Landesbeitrags bejchloffenen Modification ſich 
bereit erklärt, au in die Erhebung der ritterfchaftlichen Hufenftener und der 
erbvergleichsmäßigen Steuer von Häufern und Ländereien in den Städten für. 
das obgedachte Etatsjahr, jorwie in die Erhebung der Landesjteuer nad dem 
Modus des unterm 2. Juni 1398 publicirten Eontributiongedicte8 — und zwar 
im Betrage von 9%. der Süße des Gontributionsedictes — für das Jahr 
Johannis 1901/,905 gemilligt. 

Gleichzeitig find auch die ordentlichen Necefjarien für das Jahr von 
Kohannis 190/903, deren Erhebung und Einzahlung in bisheriger Weife gejchieht, 
und zwar in der Art bewilligt worden, daß von der contribuablen ritterfchaftlichen 
Hufe 10 KH und von der fteuerpflichtigen Pfarrhufe 5 A erhoben werden 
jollen. 

Dieſemnach verordnen Wir hierdurch im Einverftändniß mit Unferen ge 
treuen Ständen: 

1. Die Erhebung der Hufenfteuer von den ritterichaftlichen, auch ftädtifchen 
Kämmerei- und Dekonomie- Gütern und Dörfern für das Jahr von . 
Sohannis 1901 bis Johannis 1902. 

Die Hufenftener Toll nach dem rectificirten bisherigen Hufenfatajter 
erhoben und mit neun Thalern N2/z, jest 31 A 50 erlegt, auch 
von den obengedachten Gütern und Dörfern zu Weihnachten 1901 in 
den Landfaften gebracht und darauf in zwei Terminen, nämlich zu Weihnachten 
1901 und zu Faftnacht des folgenden Jahres, an Unfere Rentei, jedoch 
vermöge de3 Vergleichs vom 16. December 1762 8. 4 nad) der darin 
verglichenen und garantierten Hufenzahl baar bezahlt werden. 

In den ritterfchaftlichen, fowie in den ftädtifchen Kämmerei- und 
Delonomie-Gütern und Dörfern * m. 


Ein Baumann . . . 0 38 MH 
Ein Salbpflüger . » . 2 2222.19. — u 
Ein Kofjate . . . 9,50 „ 


mit Emjchluß der Necefjarien nur zu berichtigen Haben. 


2. Die Erhebung der erbvergleichsmäßigen Steuer von Häufern und 
Ländereien in den Landftädten in Gemäßheit Unjerer Verordnungen 
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vom 15. October 1870 und 28. Januar 1888 durch die Magiftrate 
für das Jahr von Johannis 1901 bis Johannis 1902, Diefe Steuer 
ift zu Martini 1901 zu erheben und in ihrem ganzjährigen Betrage 
fpäteftens bis zum 1. Februar 1902 an Unfere Rentei einzuzahlen, 

3. Die Erhebung der Landesfteuer nad) dem Modus de3 unterm 2. uni 
1898 publieirten Contridutiogedictes im Betrage von der edict- 
mäßigen Säße für das Jahr von Johannis 1901 bis Johannis 1902. 
Dieje Steuer ift zur einen Hälfte im October 1901, zur andern Hälfte 
aber im April 1902 nach Borfchrift des $. 54 des Edictes zu erheben 
und an die Gentral-Steuerfaffe abzuführen. 

In Anfehung Unferer Domainen follen der $. 70 des Landesgrundgefeglichen 
Erbvergleihd und der Art. II der Bereinbarung vom °/,. Juli 1870, womit 
Unfere bezügliche Verordnung vom 1. Auguft 1870 übereinftimmt, hiermit wört⸗ 
lich wiederholt fein. 

- Wir gebieten und befehlen demnach hiermit, daß ein Jeder das Geinige 
und zwar bei Strafe der auf des Säumigen Schaden und Kojten unfehlbar 
ergebenden Execution vorgefchriebenermaßen entrichten folle. 


Urkundlich Haben Wir diefes Steuer-Edict unter Unferer Höchjteigenhändigen 
Unterfchrift und beigedrucktem Großerzoglichen Inſiegel gewöhnlichermaßen zu 
publiciven befohlen. 


Gegeben Neuftrelig, den 19. December 1900. 


(L.S.) Friedrich Wilbelm, 6. 9. v. R. 
F. v. Dewitz. 





Heraubgegeben bon der Sroßherzoglichen Aegiernnigt - Negiſtracut 
Reuftrelig, gebrudt im ber Hoſbuchdruderei von H. Bohl (G. F. Spalbing u. Sohn). 
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